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Na turgeſchichte 
des Thlerteichs, 


darin 
die merkwuͤrdigſten und nuͤzlichſten Thiere 
in ſyſtematiſcher Ordnung 
beſchrieben, 
und die Geſchlechter 


in Abbildungen nach der Natur 
vorgeſtellt werden, 
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Johann Friedrich Wilhelm Herbſt, 
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Zehnter Band, von den Wuͤrmern. 
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Vorrede. 


M. dieſem Bande endiget ſich nun die gemeinnuͤtzi⸗ 
ge Naturgeſchichte des Thierreichs, die ich bis⸗ 
her nach dem einmal angelegten Plan fortgeſezt habe. Ich 
haͤtte es wohl fo einrichten koͤnnen, daß auch dieſer lezte 
Band gleich den vorigen vier Quartale enthalten haͤtte, da ich 
nur mehr einzelne Arten haͤtte abbilden laſſen duͤrfen. Allein 
ich fuͤrchte, es werde den meiſten Beſitzern dieſes Werk ſchon 
zu weitlaͤufig geworden ſeyn, welches aus der ſo ſehr ver⸗ 
minderten Anzahl der Kaͤufer zu vermuthen iſt. Wenn ein 
Werk erſt zu fo vielen Bänden anwaͤchſt, dann pflegen viele 
Leſer ungeduldig zu werden, zumal wenn die in demſelben 
abgehandelten Gegenſtaͤnde ſo verſchieden, und daher nicht 
einem jeden gleich wichtig ſind. Ich rieth daher dem Herrn 
Verleger gleich damals, als ich die Fortſetzung dieſes 
Werks übernahm, um den Abgang deſſelben zu befördern, 
ſowohl die Naturgeſchichte der Inſekten als der Wuͤrmer 
noch unter beſonderm Titel, nemlich als eine kurze Ein⸗ 
leitung zur Geſchichte der Inſekten und der Gewuͤrme 
herauszugeben; welches auch geſchehen iſt. Da zu dem 
lezten Quartal ſich zwey Kupfertafeln weniger befinden, als 
die Subſeribenten bezahlt haben, fo habe ich ihnen dieſer⸗ 
halb durch ein allgemeines Regiſter über das ganze Werk 
einen Erſatz zu geben geſucht. Die Urtheile über dieſes 
Werk ſind ſehr verfehleden geweſen, welches auch wohl nicht 
anders ſeyn konnte, da ein jeder es aus einem eigenen oft 
ſehr ſchiefen Geſichtspunkt betrachtete. Mancher Tadel 
konnte mich nicht treffen, ob er gleich gerecht war, da ich 
mit der dabey angefangenen Einrichtung keine Veraͤnderung 
vornehmen konnte. Mancher warf ſich auch zum Richter 
auf, der in ſeinem Urtheil die groͤßte Unwiſſenheit und ſeich⸗ 
teſte Kenntniß verrieth; er tadelte hie und da el 
\ einig 


Vorrede. 


Kleinigkeiten, weil er nicht Einſicht genug hatte, die wirk⸗ 
lich groͤßeren Fehler in demſelben wahrzunehmen; es war 
ihm anſtoͤßig, wenn in den Abbildungen hie und da ein 
Spitzchen zu groß oder zu kle'n, oder die Farbe in feinem 
Exemplare nicht ganz genau getroffen war, ohne zu Beden⸗ 
ken, daß es bey illuminirten Werken unmoͤglich iſt, daß 
alle Exemplare ganz genau uͤbereinſtimmen, wenigſtens 
wuͤrde bey mehrerer Sorgfalt hierin auch der Preis meh⸗ 
reremal verdoppelt werden muͤſſen. — Was nun haupt⸗ 
fächlich die beyden lezten Theile oder die Geſchichte der Ge⸗ 
würme betrift, fo werden ſtrenge und einſichtsvolle Kunſt⸗ 
richter ohnſtreitig die meiſten Maͤngel in denſelben finden, 
auch vielleicht mir den Vorwurf machen, daß ich die neue⸗ 
ſten Entdeckungen und Schriften nicht dabey ſo genutzt ha⸗ 
be, wie ich es haͤtte thun ſollen. Hierauf kann ich nur 
das zur Antwort geben, daß theils dieſer Theil der Natur⸗ 
geſchichte es eigentlich nicht iſt, dem ich meine Muße wid⸗ 
me, und theils, daß der eingeſchraͤnkte Raum mir nicht 
erlaubte, alles anzuführen, was ich hätte ſagen koͤnnen; 
denn dies muß man in einem vollſtaͤndigen Werke, aber 
nicht in einer Einleitung ſuchen. Außerdem herrſcht in der 
Geſchichte der Gewuͤrme noch ſo viel Dunkelheit und Ver⸗ 
wirrung, man ftößt auf fo viele Schwierigkeiten, zumal 
wenn man das Linneiſche Naturſyſtem zum Grunde legt, 
und nun die neueren Entdeckungen darnach bequemen ſoll, 
daß gewiß noch viele Jahre hingehen werden, ehe man 
hierin zu der Beſtimmtheit und Gewißheit kommen wird, 
als man in einigen andern Klaſſen der Thiergeſchichte fin⸗ 
det. Uebrigens werde ich mich fuͤr meine Muͤhe reichlich 
belohnt finden, wenn ich hoffen darf, daß ſie nicht ganz 
vergebens geweſen, und daß ich einem und dem andern da⸗ 
durch nuͤtzlich geworden bin. i 


Berlin im Merz 1789. 


Herbſt. 
Das 


Das Thierreich, 


in ſyſtematiſcher Ordnung beſchrieben, und mit 
natürlichen Abbildungen erläutert, 


VII. Klaſſe. 
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X. Bandes, ıted Stuͤck, 
oder 
Sechs und dreyßigſtes Zwölf Kupfer. 
Taf. 421 bis 432. 


Berlin und Stralſund, 
bey Gottlieb Auguſt Lange. 
1788. 
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Zehnte Gattung, 
Kü ſe l. ro eh des 


H ieſer Name kommt den Schneckengehaͤuſen dieſer Gat⸗ 
tung ſehr wohl zu, well ihre ganze Geſtalt den Kraͤu⸗ 

fen, womit die Kinder fpielen, aͤhnlich iſt; und fie laſſen ſich 
daher von allen übrigen Gattungen faſt am beſten unterſchei⸗ 
den; denn ſie haben unter allen Schnecken die breiteſte Grund⸗ 
flaͤche, die bald ganz platt, bald etwas gewoͤlbt, bald auch 
etwas ausgehoͤhlt if. Nur wenige Kraͤuſel haben in den Wins 
dungen Ungleichheiten, oder find gewoͤlbt, oder hoͤkricht, ſon— 
dern die meiſten haben ganz flache, bisweilen etwas vertiefte 
ausgehoͤhlte Stockwerke. Viele Kraͤuſel haben einen ſteinſchaa⸗ 
lichten Deckel, bey den meiſten aber iſt er nur hornartig. Die 
ganze Schaale iſt ſpiralgewunden, geht pyramidaliſch in die 
Hoͤhe, und iſt oben ſtumpf zugeſpizt. Die Spindel ſtehet 
etwas ſchief, fo daß, wenn man die Schnecke auf ihre Grund» 
fläche ſezt, die Spitze etwas nach einer Seite uͤberhaͤngt. Die 
Muͤndung iſt unten am Boden, und iſt meiſt viereckicht. Das 
Thier ſelbſt ift ein limax, und hat zwey borſtenfoͤrmige Faͤhl⸗ 
faden, an welchen auſſerhalb nahe am Ende die Augen ſtehen, 
und am Fuße des Wurms ſizt der Deckel. Ob aber alle Kraus 
ſelſchnecken von einerley Thiergattung bewohnt werden, oder ob 
f „ fie 


fie nicht weſentlich unterſchieden find, da ſich bey ihren Gehaͤu⸗ 
fen weſentliche Verſchiedenheiten zeigen, iſt einer näbern Un, 
terfuchung werth. Linne“ vertheilt alle Kraͤuſel unter drey 
Familien: 

1) genabelte, grade aufſtehende, mit durchbohrter Spin⸗ 

bel; f 

2) ungenabelte, grade auſſtehende, undurchbohrte, und 


3) gethuͤrmte, mit hervortretendem Nabel, welche daher 
nicht auf der untern Flaͤche ſtehen koͤnnen. 


Erſte Familie: Nabelkraͤuſel. 


1. Die knotige Pyramide. 
Trochus maculofus. 
Kupfertaf. Verm. L. Fig. 2. 


Es ſind bey dieſer Art die Gewinde mit kleinen Knoten 
beſezt, und an der innern Sippe ſtehen zwey ſchwache Lappen. 
Man findet fie groß und klein, und auch die Farben find ſehr 
verſchieden. Der Bewohner dieſer Schaale hat ein ſchmutzig 
gelblichtweiſſes Fleiſch, und iſt gewiſſermaßen in einen dunkel⸗ 
braunen Sack eingehüllt; das Maul iſt braun, die Augen 
ſchwarz, die ſchwarzen Fuͤhlfaden kurz, die Grundfläche iſt 
mit einem rauhen warzigen Rande umgeben, auf welchem das 
Thier fortkriecht; der Deckel iſt duͤnne, glaͤnzend, rund und 
biegſam, ſo daß er die eyrunde Muͤndung vollkommen ſchließen 
kann. Man findet ſie in den Weltmeeren beyder Indien. 


2. Trochus mloticus. Die Schaale iſt groß, ſchwer, 

glatt, ſchwach genabelt, und hat rothe, ſchieflaufende 
Striche, die Spitze iſt ſchwachknotigt, die Mündung iſt 
perlmutterartig, und die innere Sippe etwas zweylap⸗ 
pig. ; 

3. Trochus perſpeclivus. Die Schaale iſt gewoͤlbt, ſtumpf 
gerandet, der Nabel ſehr weit ausgebohrt, kegelſoͤrmig 
ausgehoͤhlt und der Rand gekerbt. MR. 
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4. Trochus hibridus. Die Schaale iſt gewoͤlbt, die Spin. 
del zweyzahnicht, und der Nabel gekerbt. | 
5. Trochug cruciatus. Die Schaale ift gewoͤlbt, durch 
knotige Striche punktirt, die Spindel einmal gezahnt, 

die Farbe roſtfarbig mit vier weißlichen Laͤngsbinden. 


6. Trochus pharaonis. Sie iſt etwas eyfoͤrmig, geſtricht, 
mit kugelfoͤrmigen aneinanderhangenden Punkten, die 
Spindel und Oeffnung gezahnt, der Nabel gekerbt. 


7. Trochus magus. Die Schaaſe iſt gewoͤlbt, ſchief ge. 
nabelit, die Windungen find oben fiumpf, knotig, 105 
Knoten roͤthlich auf weiſſem Grunde. | 


8. Trochus modulus. Die Schaale iſt geftreift, oben ge⸗ 
falten, unten gewoͤlbter, die Oeffnung eyrund, ein⸗ 
zahnicht, die Farbe weißlich mit Purpurficden, 

9. Trochus muricatus. Sie iſt nur ſchwach genabelt, ey⸗ 
rund, und voller ſtachlichten Buckeln. 

10. Trochus ſcaber. Sie iſt etwas eyrund, durch wech» 
ſelsweiſe groͤßere und kleinere hafen Streifen oder 
Reihen gefurcht. 

11. Trochus varius. Sie iſt ſchief genabelt, gewoͤlbt, die 
Windungen gerandet, blaß, mit aſchgrauen Binden. 
12. Trochus cinerarius. Sie iſt ſchief genabelt, eyrund, 
mit abgerundeten Windungen, aſchgrau, und mit 

ſchieflaufenden blaſſen Binden. 

13. Trochus divaricatus. Sie iſt ſchwach genabelt, ey, 
rund, die innerſte Windung ſteht etwas ab, der Nabel 
etwas dicker. | 

‚14. Trochus umbilicatus. Sie ift walzenfoͤrmig, Eegel: 
foͤrmig gewoͤlbt, die Windung ſchwach ee oft roſt. 
farbig genebelt. 

15. Trochus ſolaris. Sie iſt kegelfoͤrmig gewoͤlbt, die 
Windungen haben ſtachliche Stralen, die Veffeung iſt 
halb herzſoͤrmig. 
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Zweyte Familie: Plattboden. 


16. Trochus veſtierius. Die Schaale iſt an der Spindel 
nicht durchbohrt; kegelfoͤrmig gewölbt, am Boden mit 
einem erhabenen Wulf bedeckt, die Oeffnung iſt faſt herz⸗ 
foͤrmig, die Farbe gruͤn oder roſenroth. 


17. Trochus labio. Sie iſt eyrund, ſchwach geſteiſ, die 
Spindel einmal gezahnt. 


18. Trochus tuber. Sie iſt ganz flach N die 
Windungen ausgehoͤhlt, an beyden Raͤndern mit Knoten 
beſezt, die Oeffnung meiſt rund. 


19. Trochus firietus. Sie iſt kegelſoͤrmig, am unterſten 
Gewinde eckicht, die Oeffnung eyrund, die Oberfläche 
geſtreift, mit ſchiefen ſchwarzen Strichelchen auf einem 
weiſſen Grunde. 


20. Trochus conulus. Sie iſt kegelſoͤrmig, glatt, die 
Windungen ſind durch eine erhabene Linie abgeſondert. 


2 1. Trochus zizyphinus. ee fahl, glatt, 
mit gerandeten Windungen. 


Dritte Familie: Teleſkopen. 


22. Die gruͤnbunte Pyramide. 
Trochus Pyramis. 
Kupfertaf. Verm. L. Fig, 1. 


Die Gewinde ſind von lauter gruͤnen und weiſſen Koͤrnern 
reihenweiſe umgeben. Auf der breiten, am Rande abgerunde- 
ten Grundflaͤche ſtehen zirkelfoͤrmige Streifen. An der Spin. 
del findet man einen ſtark heraustretenden Zahn und eine Art 
von Falte. Die viereckichte Muͤndung iſt an der unterſten 
Lippe ein wenig gekerbt, und inwendig geriffelt. Wenn die 
aͤuſſere grunlichweiſſe kalkartige Rinde, welche ziemlich tief 
liegt, hinweggebeizt worden, fo iſt die Schaale perlenmutter⸗ 
artig. Linne“ hat dieſe Art nicht beſchrieben. 

8 23. Tro- 


23. Trochus teleſcopium. Die Schaale iſt undurchbohrt, 
gethuͤrmt, geſtreift, die Spindel ſteht hervor, und iſt ges 
wunden. 


24. Trochus 0 ene Sie iſt glatt, die bervorſtehende 
Spindel iſt zuruͤckgebogen, gedreht und gefalten. 


25. Trochus perverfus. Sie iſt glatt, die Gewinde ge 
hen verkehrt um, und haben eine doppelte Reihe ausge⸗ 
hoͤhlter Punkte. 

26. Trochus punctatus. Die Windungen haben eine 
dreyfache Reihe hervorſtehender Punkte. 


27. Trochus ſtriatellus. Sie iſt ſehr klein, weiß; an der 
Sͤ̃ppitz violet, und hat der Laͤnge h ſchlefe, DR weite 
Geſiriche. 


Eilfte Gattung. 
Mondſchnecken. | Turbo. 


Die Schaale bey dieſer Gattung iſt einfach, gewunden, 
und ſtark. Die Oeffnung iſt nicht weit, voͤllig rund, ohne alle 
Einſchnitte. Die Oberflaͤche hat die ſchoͤnſten Farben und 
Zeichnungen, vorzuͤglich glänzen fie oft mit einer grünen Farbe. 
Die Unterlage beſteht aus dem ſchoͤnſten Perlemutter. Sie 
werden zum Theil ſehr groß; ihre Deckel ſind dick, ſchwer, 
und paſſen genau auf die Muͤndung. Die Windungen ſind 
nicht wie bey der vorigen Gattung, ſondern die Stockwerke ſind 
rund gewoͤlbt, nehmen nicht ſo nach und nach ab, wie bey den 
Kraͤuſeln, ſondern ſchon die erſte iſt ſehr groß, weit und bau. 
chig. Der Bewohner iſt ein limax, mit zwey borſtenſoͤrmi— 
gen gefiederten Fuͤhlfaden, auf deren aͤußern Winkel der Wur⸗ 
zel die Augen auf kleinen Stielchen ſtehen. Linne“ vertheilt 
die Mondſchnecken unter fünf Familien: 


1) nerithenartige, deren Muͤndung einen pramidenagethen 
platten und durchbohrten Rand hat, 

2) undurchbohrte mit dicker Schaale, 
| A 4 3) dicke 
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3) dicke mit durchbohrtem Nabel, 
4) gegitterte, und 
5) gethuͤrmte. 


Erſte Familie: Mondnerithen. 
1. Turbo obtuſatus. Die Schaale iſt rund, glatt, oben 
baͤuchig, und ſtumpf, mit einem pyramidenartigen plat» 
ten Rande. 5 


2. Turbo nerithoides. Die Schaale iſt eyſoͤrmig, glatt, 
ſtumpf, der Rand pyramidenfoͤrmig platt. 


3. Turbo littorius. Sie iſt eyrund, ſpitzig geſtreiſt, mit 
pyramidenfoͤrmigem plattem Rande. 


4. Turbo muricatus. Sie iſt genabelt, eyfoͤrmig, zuge 
ſpizt, mit aus erhabenen Punkten beſtehenden Strichen um⸗ 
guͤrtet, der Rand iſt pyramidenſoͤrmig ſtumpf. 


Zweyte Familie: Ungenabelte. 


5. Die Schlangenhaut. 


Turbo marmoratus. 
Kupfertaf. Verm. LI. Fig. 2. 


Sie iſt einer Fauſt groß, am obern Rande des erſten Ge. 
windes hoͤckricht, die Grundfarbe iſt gruͤn, mit braun und weiß 
marmorirten Bändern, Wenn man die kalkartige Scyaale 
abhbeizt, fo erſcheint ein herrliches Perlemutter. Die Wins 
dungen haben eine dreyfache knotige Reihe. 


6. Turbo cimex. Sie iſt laͤnglich eyrund, mit kreuzweiſe 
gehenden Strichen und erhabenen Punkten. 


7. Turbo pullus. Sie iſt eyrund, glatt, die Mündung 
weit, die Farbe violet, braun und weiß geſtreift und 
bandirt. 


8. Tur- 
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S. Turbo perſonetug. Sie iſt gewoͤlbt und glatt, mit run⸗ 
der weiter Oeffnung, die Farbe aſchgrau und braun 
punktirt. 
9. Turbo petholatus. Sie iſt eyrund, glatt und glaͤnzend, 
die Windungen ſind etwas eckicht. 
10. Turbo eochlus. Sie iſt eyrund, geſtreift, und eine 
einzige Streife auf dem Ruͤcken iſt dicker. | 
11. Turbo chryſoſtomus. Sie ift eyrund, gerunzelt, die 
Gewinde haben zwey Reihen kurzer nadelfoͤrmiger Zacken; 
die Muͤndung iſt praͤchtig glaͤnzend vergoldet. 
12. Turbo tectum Perſicum. Sie iſt eyrund und hat 
ftumpfe platte Dornen, und unten iſt fie warzig. 


13. Turbo pagonus. Sie iſt eyrund, voller flumpfen an 
einander hangenden Dornen; unten iſt ſie durch Warzen 
geſtreiſt. 

14. Turbo calcar. Sie iſt platt, die Windungen ſind 
rauh, und haben platte gewoͤlbte Zacken. 

15. Turbo rugoſus. Sie iſt eyrund, geftreift, oberhalb 
mit runzlichen Windungen. | 

16. Turbo farmaticus. Sie ift ſtumpf gewoͤlbt, die Win⸗ 


dungen ſind oben knotigt, und durch eine oh abge⸗ 
n 


7. Turbo olearius. Sie iſt ſtumpf gewoͤlbt, e und 
e die Mündung rund, mit einem ſehr dicken ſtein⸗ 
harten Deckel. | 


Dritte Familie:  Dichfchesligte,zensbelte, 


18. Der geꝛackte Delphin. 
Turbo delphimus. 
Kupfertaf. Verm. LI. Fig. 1. 
Die Schaale iſt genabelt, ſtachlicht, mit ſehr platten 


Gewinden, die mit breiten gekraͤuſelten Lappen beſezt ſind, 
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die Mündung iſt perlemutterartig, und der Deckel dünne und 
inwendig hohl. Die Farbe iſt roth, braun und weiß. 
19. Turbo pica. Sie iſt genabelt, die Spindel tief 
ausgehoͤhlt, mit einem ſtumpfen Zaͤhnchen am Nabel. 
Die Gewinde find baͤuchig, und gehen kurz in die Höhe, 
Wenn die kalkartige Rinde abgenommen wird, ſo iſt die 
Schaale perlemutterartig, fonft aber ſchwarz gefleckt. 


20. Turbo ſanguineus. Sie iſt ſchwach genabelt, kegel⸗ 
förmig gewoͤlbt, geſtreift und glatt, blutroth, und die 
Gewinde haben eine kleine Furche. 

21. Turbo argyroſtomus. Sie iſt eyrund, mit erhabenen 
Rippen umzogen, die in die Quere geſtreift ſind. Sie 
iſt gruͤnlich weiß mit dunkeln Flecken. 

22. Turbo margaritaceu 8. Sie iſt eyrund, auf dem Ruͤk⸗ 
ken ſtehn erhabene glatte Striche. 


23. Turbo diſtortus. Sie hat uͤberall glatte ſchwache Dor⸗ 
nen, und iſt zugeſpizt. 


Vierte Familie: Gegitterte. 


24. Turbo erenellus. Sie hat eine platte Schaale, und 
offenen Nabel, die Windungen ſind rund, und durch 
Striche gekerbt. ese 

23. Turbo thermalis. Sie iſt laͤnglich, ſtumpf, die Wins 
dungen ſind rund und glatt. 

26. Turbo ſcalaris. Es iſt die fo bekannte aͤchte Wen⸗ 
deltreppe, die in ſehr hohem Preiſe ſtehet. Die Ges 
winde ſind kegelſoͤrmig, ſtehen von einander ab, und find 
gegittert. Die aͤchten ſind breit und kurz, die unaͤchten 
ſind lang und ſchmal. Die aͤchten haben ein Nabelloch, 
die unaͤchten nicht. Jene haben freyſtehende Gewinde, 
dieſe aber dicht an einander ſchließende. Die aͤchte Wen⸗ 
deltveppe iſt weiß, oft etwas roͤthlich, und erreicht hoͤch⸗ 
ſtens eine Laͤnge von etwa zwey Zoll. Iſt fie alsdann 
auch unverlezt, und die Farbe rein, fo wird fie mit meh⸗ 

rern 
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rern W birdt Ducaten bezahlt, und in Indien giebt man 
ſelbſt 2000 Thaler dafür. 5 


37. Turbo clathrus Die Schaale iſt mehr gethuͤrmt, 


ohne Nabelloch, die Windungen ſchließen an einander, 
und ſind durch Klammern gegittert. 


28. Turbo ambigvus. Sie iſt gegittert, gethuͤrmt, ges 
nabelt, die an einander ſchließenden Windungen ſind glatt. 
29. Turbo crenatus. Sie iſt gethuͤrmt und etwas gegit. 


tert, die an enanper ſchließenden Windungen find oben 
gekerbt. 


30. Turbo lacteus. Sie iſt gethuͤrmt, gegittert, mit er⸗ 
habenen Laͤngsſtreifen beſezt. 

31. Turbo ſtriatulus. Sie iſt gegittert, gethuͤrmt, die 
Windungen ſchließßen an einander, und find mit knotigen 
Bändern umguͤrtet. 

32. Turbo uva. Sie iſt eyrund, 950 t die Windun⸗ 
gen ſchließen an einander, und haben Läͤngsſtreifen, die 
ſchuppicht uͤber einander liegen. 

33. Turbo corneus. Sie iſt genabelt, ſpitzig rund, die 
Windungen find rund, kreuzweis geſtreift, die Muͤn⸗ 
dung umgebogen. 

34. Turbo reflexus. Der Nabel tritt erhaben rund her. 
vor, die Windungen ſind e rund, geſtreift, die Mündung 
umgebogen. | 

35. Turbo lincina. Die Schaale iſt laͤnglich, ſtumpf, 
runzlich geſtreift. Die Oeffnung hat einen erweiterten 
platten gekerbten Rand. 


Fuͤnfte Familie: Schraubenſchnecken. 
36. Turbo imbrieatus. Die Schaale iſt gethuͤrme, die 
Windungen ſind unterwaͤrts ſchuppicht gefalten. 1 


37. Turbo replicatus. Die glatte gethuͤmte Schaale hat 
Windungen, die oberwaͤrts ſchuppicht gefalten find. 


38. Tur- 
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38. Turbo acutangulus. Die Windungen der gethuͤrmten 


Schaale haben eine einzige große ſcharfe kielfoͤrmige Er⸗ 
hoͤhung. 

a Turbo duplicatus. Die Windungen der Schaale ba, 
ben zwey ſcharfe rinnenfoͤrmige Erhöhungen, 


40. Turbo exoletus. Die Windungen babeh zwey ſtumpfe 
von einander abſtehende Rippen. 


41. Turbo terebra. Die Windungen haben ſechs ſcharfe 
Rippen. | 

42. Turbo variegatus. Die Windungen find platt, mit 
ſieben ſtumpſen Strichen. 


43. Turbo ungulinus. Die Windungen haben zehn ſchwa⸗ 
che Striche. 


44. Turbo annulatus. Die Nath der Windungen hat einen 


hervorſtehenden Rand. 


45. Turbo bidens. Sie iſt durchſcheinend, die Windungen 
gehen verkehrt um, die Path iſt gekerbt, die Oeffnung 
hinten zweyzahnicht. 


46. Turbo perverſus. Sie iſt durchſcheinend, die Win. 
dungen gehen verkehrt um, die Oeffnung iſt ohne Zähne. 


47. Turbo mufcorum. Sie iſt ſtumpf eyrund, durch— 
ſcheinend, mit ſechs Windungen, die Oeffnung iſt ohne Zaͤhne. 


48. Turbo auriſcalpium. Sie iſt weiß und ſehr glatt, die 


Oeffnung hat eine hervorſtehende platte ausgehoͤhlte ftum« 
pfe Lippe. 


49. Turbo politus. Sie iſt undurchbohrt, ſehr glatt, die 
Oeffnung eyrund. l 


50. Turbo nautileus. Sie iſt platt, die Windungen ſind 
ringfoͤrmig, auf dem Ruͤcken kammſormig. 


Zwoͤlfte 
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Zdoͤlfte Gattung. 
Schnirkelſchnecken. Helix. 


Die Schneckenarten, welche zu dieſer Gattung gehören, 
halten ſich gewoͤhnlich auf dem Lande in der Erde, in Gaͤrten, 
oder in ſuͤſſem Waſſer auf. Sie haben vier fadenförmige Fuͤhl⸗ 
faden, und auf der Spitze der groͤßern ſtehn die Augen. Ihre 
Schaale iſt gewunden, halbdurchſichtig, dünne und zerbrech— 
lich. Die Muͤndung verengert ſich, und iſt inwendig meiſt 
rund, ausgenommen einen kleinen Einſchnitt. Linne ver. 
theilt dieſe ſehr zahlreiche Gattung unter ſechs Familien: 

1) zweyſchneidige, da die Schaale auf beyden Seiten der 
daͤnge nach eckicht iſt, 

2) ausgehöhlte, da die Windungen einen ſcharfen Rand 
haben, a 

3) genabelte mit runden Windungen, 

4) ungenabelte mit runden Gewinden, 

5) gethuͤrmte, und 

6) eyrunde ohne Nabelloch. 


Erſte Familie: 


1. Helix ſcarabaeus. Die Schaale iſt eyrund, einiger, 

maßen zweyſchneidig, die Muͤndung gezahnt. 
Iweyte Familie: 

2. Helix lapicid.. Sie iſt genabelt, an den Gewinden 
ſteht eine kielfoͤrmige Erhöhung, die Oeffnung iſt geran⸗ 
det, und in die Quere eyrund. Sie lebt auf den Felſen. 

3. Helix oculus capri. Sie ift genabelt, gewoͤlbt, Fiele 
foͤrmig gewunden, die Muͤndung gerandet. 

3. Helix albella. Sie iſt kielſoͤrmig, genabelt, an den 
Gewinden platt, unten bucklich, die Oeffnung halb herz 
foͤrmig. a 

5. He- 
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5. Helix ſtriatula. Sie iſt genabelt, gewoͤlbt, die Ges 
winde in die Quere geſtreift mit kielfoͤrmiger Erhöhung, 
unten bauchig mit einer runden Muͤndung. 


6. Helix algira. Sie iſt eckicht, erb aben rund, mit t ſechs 
Gewinden, und durchbohrtem Nabel. 


7. Helix leucas. Sie iſt gewoͤlbt, glatt, Na die 
Gewinde kielſoͤrmig, unten bateıd, der Nabel ſehr klein, 
die Muͤndung rund. 

8. Helix planorbis. Sie iſt platt, genabelt, oberhalb 
etwas ausgehoͤhlt, die Muͤndung ſchief eyrund, auf bey⸗ 
den Seiten zugeſpizt. 

9. Helix complenata. Sie iſt unterwaͤrts kielfoͤrmig, gps 
nabelt, oben gewoͤlbt, unten platt, die Mündung halb 
herzfoͤrmig. i 

10. Helix ringens. Sie iſt kielſoͤrmig, nicht durchbohrt, 
gewoͤlbt, die Mündung umgeſalten, die WERE hinten 
„ 

Helix carocolla. Sie iſt kielſoͤrmig, undurehoßr 
115 beyden Seiten gewoͤlbt. 


12. Helix cornu militare. Sie iſt undurchbohrt, gewoͤlbt, 
die Muͤndung geht ſehr weit aus, und hat einen Rand. 
13. Helix vortex. Sie iſt oben ausgehoͤhlt, die Oeffnung 

eyrund, platt. 1 805 
14. Helix ſcabra. Sie iſt undurchbohrt, eyrund, zuge⸗ 


ſpizt, geſtreift, auf der untern Windung ſteht eine era 
habene Knie. 


15. Helix gothica. Sie iſt auf beyden Seiten öl 
hornartig, , mit roſtfarbigen Binden. 

16. Helix gualtierana. Sie iſt undurchbohrt, platt, 
kreuzweis geſtreift, die wi fnung auf beyden Seiten zus 
geſpizt. 


Dritte 


Dritte Familie: 


17. Helix cornea. Sie iſt oberhalb genabelt, platt, mit 

| vier runden Windungen, die Farbe ſchwaͤrzlich. 

18. Helix ſpirorbis. Sie iſt auf beyden Seiten ausge⸗ 

hoͤhlt, platt, weißlich, mit fünf runden Windungen. 

19. Helix contorta. Sie iſt ſchwach genabelt, platt, auf 
beyden Seiten gleich, die Oeffnung ift wie ein bogenfoͤr⸗ 
miger Strich. 

20. Helix cornuarietis. Sie iſt platt, genabelt, die Oeff— 
nung eyrund, weiß mit zwey roſtfarbigen Baͤndern. 

21. Helix hiſpida. Sie iſt genabelt, gewoͤlbt, durchfich. 
tig, ſtachlicht, hat fünf Windungen, und eine faſt runde 

- mondförmige Oeffnung. | 

22. Helix ampullacea. Sie ift ſchwach genabelt, faft ku⸗ 
gelförmig, glatt, die Windungen find oben bauchig, der 
Nabel etwas bedeckt, die Oeffnung laͤnglich eyrund. 

23. Helix pomatia. Sie iſt genabelt, etwas eyrund, die 
Oeffnung mondförmig rund, und das Thier iſt nicht nur 
eßbar, ſondern man pflegt ſie ſogar zu maͤſten, welches 
hauptſachlich in den Kloͤſtern geſchicht; ihr Fleiſch iſt 
nahrhaft, und den Schwindſuͤchtigen ſehr heilſam. Weg⸗ 
geſchnittene Theile wachſen ihnen wieder. 

24. Helix glauca. Sie iſt etwas rund, zugeſpizt, die 
$ippe gerandet, die Oeffnung eyrund. 

25. Helix citrina. Sie iſt gewoͤlbt, ſtumpf, gelblich, mit 
einer braunen Binde. 

26. Helix arbuflorum. Sie iſt gewoͤlbt, zugeſplizt, die 
Oeffnung faſt kreisrund, mit einem doppelten Rande, 
vorne etwas in die Laͤnge gezogen. | 

27. Helix zonaria. Sie ift gewölbt, platt, die Oeffnung 
laͤnglich, gerandet. 

28. Helix ungulina. Sie iſt gewoͤlbt, die Oeffnung faſt 
kreisrund, gerandet, oben in die Laͤnge gezogen. 
y } 29. He- 


29. Helix itala. Sie iſt ſtumpf gewoͤlbt, mit fünf runden 
Windungen, der Nabel iſt offen, die Muͤndung meiſt 
rund. ; * 

30. Helix luſitanica. Sie iſt ſtumpf gewoͤlbt, der Nabel 
durchbohrt, die fünf runden Windungen ſind gelblich 
weiß. f f 7 

31. Helix mammillaris. Sie iſt eyrund, mit drey ge⸗ 
ſtreiſten Windungen, die Oeffnung iſt eyrund, an der 
Spitze angewachſen. f 

32. Helix hiſpana. Sie iſt gewoͤlbt, mit fünf runden Win. 
dungen, der Nabel fein durchbohrt, die Oeffnung meiſt 
rund. i 

33. Helix lutaria. Sie ift laͤnglich eyrund, inwendig ſtaͤr⸗ 
ker gefaͤrbt, die Oeffnung oval. 


Vierte Familie: 


34. Die koͤnigliche Mondſchnecke. 
Helix regia. 
Kupfertaf. Verm. LII. Fig. 1. 


Dieſe Schaale iſt ungemein ſchoͤn, ohne Nabel, die ſtark 
gewoͤlbten Windungen find abgerundet, ohne fcharfe Kanten. 
Dieſe ſechs Windungen haben viele zierlich gefleckte, gewaͤſſerte 
groͤßere und kleinere marmorirte Baͤnder, von denen das oberſte 
und unterſte die breiteſten find. Um die Mitte des erſten Ge. 
windes geht eine weißgelbliche Binde. Unter der duͤnnen Far⸗ 
benrinde liegt ein weiſſer ſteinſchaalichter, nicht perlenmutter« 
artiger Grund; die Lippe der Muͤndung iſt auf der linken 
Seite gelb geſaͤumt. Linne hat dieſe Art nicht. 

35. Helix perverſa. Sie iſt laͤnglich eyrund, verkehrt ges 
wunden, und ſchwefelgelb. 


36. Helix ianthina. Sie iſt ſehr wenig durchbohrt, meiſt 
rund, durchſcheinend, ſehr zerbrechlich, die Oeffnung 
hinten erweitert, die Lippe ausgeſchnitten. 

N 37. He- 
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37. Helix vivipara. Sie iſt ſtumpf eyrund, hornartig mit 
braunen Guͤrteln, und einer meiſt runden Muͤndung. 


38. Helix nemoralis. Sie iſt faſt rund, glatt, durch— 
ſcheinend bandirt, die Oeffnung mondfoͤrmig rund, und 
ſie lebt auf den Baͤumen. 


39. Helix lucorum. Sie iſt meiſt rund, glatt, bandirt, 
die Muͤndung laͤnglich rund und braun. 


40. Helix griſea. Sie ift ſtumpf eyrund, grau, mit zwey 
blaſſen Banden und einer laͤnglichen Oeffnung. 


31. Helix haemaſtoma. Sie iſt meiſt rund und braun, 
der Laͤnge nach ſteht eine weiſſe Binde, die Oeffnung iſt 
purpurfarbig. 


42. Der orangefarbigte Bund. 
Helix arnuſiaca. 
Kupfertaf. Verm. LII. Fig. 2. | 
Dieſe feltene, von Linne“ nicht beſchriebene Schnecke, iſt 
orangegelb, mit vier blaubraunen Bändern, auf welchen weiſſe 


Flecken ſtehen. Auf der linken Seite der Spindellippe ſind 
einige zarte Linien mit weiſſen und braunen Flecken. | 


43. Der grüne Bund, 
Helix viridis. 
Kupfertaf. Verm. LII. Fig. 3. 
Auch dieſe Art hat Linne“ nicht beſchrieben. Die hoͤhern 
Windungen ſind mit einer gruͤnen Farbenrinde bedeckt. Um 
die erſte braunrothe Windung winden ſich acht feine Querſtri⸗ 
che, auf welchen braune Flecken und weiſſe Punkte abwechſeln. 


Die großen weiſſen Flecken auf einem grünen und braunrothen 
Grunde geben der Schaale ein ſchoͤnes Anſehen. 


Gem, Naturg. X. B. Ites St. B Fuͤnf⸗ 


günfte Familie: 


44. Helix decollata. Sie iſt undurchbohrt, gethuͤrmt, die 
Spindel abgeſtuzt, die Oeffnung eyrund. 

45. Helix ſubeylindrica. Sie iſt gethuͤrmt, ſtumpf, meiſt 
walzenfoͤrmig, mit vier . Die Mündung iſt 
eyrund. f 

46. Helix ſtagnalis. Sie iſt gethuͤrmt, etwas durchbohrt, 
mit fünf Windungen und eyſoͤrmiger Oeffnung. 

47. Helix odtona. Sie hat acht Windungen, und eine 
meiſt runde Oeffnung. 0 

48. Helix pella. Sie iſt eyrund, zugeſpizt, in die Quere 
geftreift, braun mit gelben Binden. 


= 


Sechſte Familie: 


49. Helix pupa. Sie iſt undurchbohrt, laͤnglicheyrund, 
rauh, mit ſechs Windungen, die Oeffnung laͤnglich 
mondſoͤrmig. 5 

50. Helix barbara. Sie iſt laͤnglichrund, rauh, mit acht 
Windungen, die Oeffnung meiſt rund. 

5 1. Helix amarula. Die Windungen ſind ſtachlichtge⸗ 
zahnt. 

52. Helix ſtagnalis. Sie iſt zugeſpizt eyrund, und etwas 
eckicht. | 

5 3. Helix fragilis. Sie iſt eyrund zugeſpizt, durchſchei. 
nend, die Oeffnung laͤnglichrund. 

54. Helix putris. Sie iſt ſtumpf eyrund, 96, die def 
nung eyſoͤrmig. 

5 5. Helix limoſa. Sie iſt laͤnglichrund, durchſcheiuend, N 
zugeſpizt, die Oeffnung eyrund. N 

56. Helix tentaculata. Sie iſt ſtumpf eyrund, unrein, 
die Muͤndung e 

58. He- 
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57. Helix auricularia. Sie hat eine ſehr kurze, ſpitzig 
Spindel und weite Oeffnung. f 


58. Helix laevigata. Sie iſt ſtumpf eyrund, durchfcheinend 
und ſehr glatt. 

59. Helix balthica. Sie iſt zugeſpizt eyrund, mit erhabe⸗ 
nen Runzeln, und einer erweiterten epförmigen Oeffnung 


60. Helix neritoidea. Sie iſt gewoͤlbt, der Laͤnge lach 
geſtreiſt, die Oeffnung meiſt rund, und anſtatt des Na⸗ 
bels ſteht eine 88 


61. Helix perſpicua. Sie iſt gewoͤlbt eyrund, ohne Lippe, 
und die Oeffnung geht bis zur Spitze heran. 


62. Helix halitoidea. Sie iſt platt mit wellenſoͤrmigen 
Strichen und einer eyrunden bis zur Spitze erweiterten 
Muͤndung. a 

63. Helix ambigua. Sie iſt gewoͤlbt, mit platten von 


einander ſtehenden Furchen, die Oeffnung iſt meiſt ey» 
rund. 


Dreyzehnte Gattung. 
Neriten. Nerita 


Die zu dieſer Schneckengattung gehoͤrigen Arten werden 
auch Schwimmſchnecken, Halbmondſchnecken und Klap⸗ 
penſchnecken genannt; fo wie auch die Holländer fie Nerie- 
ten, Halv Maans-Hoorens und Eyerdoyers nennen. Bey den 
franzoͤſiſchen Conchyliologen heißen fie Limagons a bouche de- 
mironde. Das Hauptkennzeichen der Neriten iſt ihre halbmond⸗ 
förmige Oeffnung; die Schaale ſelbſt hat unter allen Schnek— 
kenhaͤuſern die wenigſten Windungen und Stockwerke, denn oft 
iſt ihre ganze Woͤlbung nur eine einzige Hoͤle obne mehrere 
Kammern; der Wirbel iſt bey vielen nur ein wenig erhaben, 
bey andern ganz platt, flach und eben. Man findet unter ihnen 
genabelte und ungenabelte; unter den genabelten findet man 
keine, die Zaͤhne im Munde 9 „ und der Nabel aht 

ehr 
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ſehr was ſeltſames. Viele haben einen hornartigen, die mei. 
ſten aber einen ſteinſchaalichten, oft wunderbar geformten Deka 
kel, der am Fuße ſtehet. Das Thier ſelbſt hat zwey borſten⸗ 
förmige Fuͤhlfaden, und die Augen ſtehen außerhalb an der Wur⸗ 
zel derſelben. Linne“ bringt alle Neriten unter drey Fa⸗ 
milien: 8 0 

1) ſolche, die an der Muͤndung ein Nabelloch haben. 

2) ungenabelte und ungezaͤhnelte, und 


3) ungenabelte mit Zaͤhnchen an der Muͤndung. 
Erſte Familie: 


1. Der Eyerdotter. 
Nerita vitellus. 
Kupfertaf. Verm. LIII. Fig. I. 


Es hat dieſe Schnecke fünf Windungen, und iſt (ehe 
glatt und glänzend. Die innere $ippe hat oberwärts einen 
Wulſt, mit welchem fie fid über den Nabel legt und ausbreis 
tet. Der Nabel hat eine dreyeckichte Oeffnung, einen weiſſen 
Rand, und iſt auch inwendig weiß, nur in der Tiefe etwas 
gelblich. Die Farbe iſt bald ganz gelb, wie ein Eydotter, bald 
roſtfarbig und weiß gefleckt. 


2. Die kleinere gefleckte Nerite 
Ala Papilionis. 
Kupfertaf. Verm. LIII. Fig. 2. 


Sie iſt weißlich von Farbe, mit breiten Knien umgeben, 
die abwechſelnd braunroth und weiß gefleckt ſind. Der Nabel 
iſt tief getheilt mit einem merklich erhabenen Wulſt, und durch 
die Mitte deſſelben gehet eine Axe. Linne“ hat dieſe Art nicht 
beſchrieben. | 

3. Nerita Canrena. Die Schaale ift glatt, an dem Nabel 
ſtehen knotige Hervorragungen, daher fie Knotennabel ges 


nannt wird. 
4 Ne- 
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4. Nerita glaueina. Die Schaale iſt genabelt und glatt, 
am Wirbel ſtumpf, der Nabel iſt halb verfchloffen, die 
bauchige Lippe iſt zweyfarbig. 

5. Nerita albumen. Sie iſt gewoͤlbt, der Nabel herzförs 
mig, und die Rundung iſt gedruckt; am Nabel zeigt ſich 
ein platter ausgebreiteter Lappen. 

6. Nerita mammilla. Sie iſt eyrund, glatt, der Nabel 
bedeckt, die Oeffnung eyrund. 


Iweyte Familie: 


7. Die Afcenfiong - Nerite. 
Nerita afcenfionis. 
Kupfertaf. Verm. LIII. Fig. 3. 


Sie iſt breit und hoch, die erſte größte Woͤlbung hat fech. 
zehn tiefe Furchen, und daneben eine gleiche Anzahl ſtark erha« 
bener Streifen oder Rippen, die Furchen find weiß, die erha— 
benen Rippen ſchwarzblau, weißgefleckt. Die aͤuſſere Lippe 
iſt auswendig und inwendig glatt, und hat weder Kerben noch 
Reifen. Der Deckel iſt ſteinſchaalicht, doch aber duͤnne und 
durchſichtig. 

8. Nerita corona. Die Schaale hat Windungen, welche 

durch Dornen, wie eine Krone ausſehen; ſie hat die 

Groͤße einer Erbſe, und die Farbe iſt blaßgruͤn oder 

braͤunlich. 

9. Nerita radula. Die Schaale iſt gerippt durch Hoͤckern 
von gleicher Groͤße, ſo daß ſie wie Reihen von Koͤrnern 
ausſehen. | 

10, Nerita cornea. Sie iſt ſehr ſchwach geſtreift, ganz 
duͤnn, und auf mancherley Art gefaͤrbt und bandirt. 

11. Nerita fluviatilis. Sie iſt runzlich, blaulichgruͤn, mit 
Flecken, der Deckel iſt geſtreift und gelb. 

12. Nerita littoralis. Sie ift glatt, am Wirbel angefreſ⸗ 


ſen, und verſchieden von Farbe. 
B 3 13. Ne- 
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13. Nerita lacuſtris. Sie iſt glatt, hornartig, mit einem 
hoͤhern Wirbel, ſchwarz mit weiſſen Punkten. 


Dritte Familie: 
| 
Ir Der Peloront. 
Nerita Peloronta. 
Kupfertaf. Verm. LIII. Fig. 4. 


Die Schaale iſt geſtreift, die Sippe gezaͤhnelt, und die 
innere Lippe platt und runzlich. Die Farbe iſt weiß, gruͤn 
marmorirt, und mit roſenrothen Banden beſezt. Sie kommt 
von den bandaiſchen J J ſeln. 


15. Nerita 1 Sie iſt glatt, durch Waͤrzchen rauh, 
der Wirbel ausgehoͤhlt, die innere Sippe gekerbt. Dieſe 
Schnecke bruͤtet ihre Jungen auf dem Ruͤcken aus; denn 
wenn man die Waͤrzchen zerdruͤckt, fo tritt eine Feuchtig⸗ 
keit heraus, in welcher die junge Schnecke ſchon lebt. 
Wenn die Jungen etwas größer werden, fo verlaffen fie 
die Schaale, und kriechen an die Klippen. 

16. Nerita pupa. Sie iſt glatt, faſt rund, miſchweiß, die 
Windungen haben gleichweitige ſchwarze Querſiriche. 
17. Nerita bidens. Sie iſt glatt, gruͤn, die innere Lippe 
1 gezahnt. x h 

„ Nerita viridis. Sie ift glatt, einfarbig gruͤn, dünn. 
alien, die wege ee Lippe hat in der Mitte einige 
Kerben. 


19 Nerita virginea. Sie iſt glatt, a die innere Sippe 
hoͤckriche gezahnt. 


20. Nerita polita. Sie iſt glatt, der Wirbel abgeſchlif 
Wi: und beyde Kippen gezahnt. 
. Nerita albieilla. Sie iſt geſtreift, die Appen ſchwach 
IN ähnt, die Janere knotigt. 
| 22, Ne- 
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22. Nerita hiſtrio. Sie hat Weh dreyßig tiefe Furchen, 
die in die Quere ee N die innere Lippe iſt ges 
zahnt. a 
23. Nerita plicata.. Sie ift gefurcht, die Kppen find ge« 
zahnt, die innere etwas rund, die aͤuſſere auf beyden Geis 
ten mit kegelſoͤrmig zugeſpizken Zaͤhnchen beſezt. 


24. e groſſa. Sie iſt gerippt, die Lippen gezahnt, 


die innere gewoͤlbt und runzlich. 


25. Nerita chamaeleon. Sie iſt durch zwanzig Furchen 
geſtreift, die Lippen find gezahnt, die innere hoͤckricht 
runzlich. 

26. Nerita undata. Sie hat dreyßig Furchen, gezahnte 
Lippen, wovon die innere hoͤckricht runzlich iſt. 


97. Nerita exuvia. Sie iſt gefurcht, gekoͤrnt, die Lippen 
gezahnt, und die innere hoͤckeicht. 


Vierzehnte Gattung. 
Meerohren. Haliotis 


Der Name dieſer Schnecken zielt auf die Aehnlichkeit 
ihrer Schaalen mit der aͤuſſern Figur eines menſchlichen Ohrs, 
daher auch die Holländer fie Zeeooren, die Franzoſen oreilles 
de mer, die Engländer Earfhel, die Italianer orechia ma- 
rina nennen. Sie gleichen einem laͤnglichrunden umge⸗ 
kehrten Becken, deſſen converer Theil nach oben hin ge⸗ 
kehrt iſt. An dem hintern Ende dieſer converen Seite ſteht 
nach der Rechten zu eine dreyfach über einander gerollte ziem— 
lich erhabene Windung. Die Flaͤche der Schaale iſt der Laͤnge 
herab am innern Rande eine Reihe theils verſchloſſener, theils 
offener Loͤcher in gleicher Entfernung von einander bis nach dem 
vordern Rand der Schaale zu. Vier bis neun der vorderſten 
Locher find das meiſtemal offen, nachdem die Schaale groß 
oder klein iſt. Die übrigen verſchloſſenen Spuren derſelben 


gleichen kleinen Warzen, und laufen in einer gebogenen Linie 
j B 4 von 


= 
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von der Mitte der Schaale immer mehr verjuͤngert bis in den 
Knopf der kleinſten Windung; es giebt Meerohren, die bey« 
nahe fünfzig dergleichen Spuren zugeſtopſter Luſtloͤcher haben. 
Ueber den Nutzen dieſer Locher iſt man nicht einig; einige glau⸗ 
ben, daß das Thier durch dieſelben feinen Unrath auswerfe; 
andere, daß es durch dieſelben das Waſſer einziehe und aus⸗ 
ſpruͤtze; noch andere, daß andere Wuͤrmer durch dieſelben dem 
Thiere zur Nahrung einkriechen; und endlich auch, daß ſie 
zum Luftſchoͤpfen noͤthig ſind. Vielleicht laſſen fid) mehrere dieſer 
Endzwecke mit einander verbinden. Die aͤuſſere gewoͤlbte Flaͤ⸗ 
che der Schaale hat dichte neben einander liegende, theils erha. 
bene, theils fiache Streifen, die wieder von bogenförmigen 
Querfalten durchkreuzt werden. Sie nehmen ihren Anfang 

am Wirbel, und laufen in einer gebogenen Richtung nach allen 
Gegenden des rechten Randes zu; die Querfalten entſtehen un⸗ 
ter dem Wirbel, und kruͤmmen ſich bis an den erhabenen Rand 
der Luſtloͤcher. Die innere Vertiefung der Schaale hat einen 
ſchoͤnen Perlenmutterglanz, und einen umgebogenen flachen 
Rand; die Schaale ſelbſt iſt dick, und von verſchiedener Groͤße. 
Die Oeffnung der Schaale ift enförmig, die rechte Lippe bogen⸗ 
ſoͤrmig gekruͤmmt, die Linke iſt dick, und wie ein breiter platt⸗ 
gedruͤckter Saum einwaͤrts gebogen. Die Schaalen der jun⸗ 
gen Schnecken find flacher und dünner. Die Bewohner dies 
ſer Meerohren haben einen dicken walzenfoͤrmigen Kopf, der 
eine Spalte hat, die den Mund vorſtellt. Am untern Theile 
des Kopfs ſtehen vier Fuͤhlfaden, wovon zwey größer, kegel— 
ſoͤrmig und etwas platt find, und über den Kopf hervorragen. 
Die zwey andern ſind kuͤrzer und dreyeckicht; auf dieſen ſitzen 
die Augen in Geſtalt kleiner ſchwarzer Punkte. Der Mantel 
dieſes Thiers iſt eine zarte Haut, die ſich uͤber die ganze innere 
Flaͤcze der Schaale ausbreitet. Am Halſe geht ſie in zwey 
dreveckichte Klappen aus. Der Fuß der Meerohren iſt ſehr 
dick, und ragt im Kriechen ſehr unter dem Rande der Schaale 
hervor. Er it oberwaͤrts convex, und nahe am Rande mit 
zwey Reihen Franzen rings herum beſezt. Dieſe haben vierzig 
halbmondfoͤrmige Einſchnitte, und aus jedem ſteigt ein langer 
Faden gleich einer zarten Seide hervor. Die Meerohren figen 
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am Tage gemeiniglich am Felſen, an welchen fie fich fo feſt 
anſaugen, daß ſie nur mit groͤßter Muͤhe abgenommen werden 
koͤnnen; auch ſterben ſie, ſobald man ſie losreißt. Des Nachts 
begeben fie ſich an den Strand, und fuchen verſchiedene Pflan« 
zen zur Nahrung auf. Sie ſelbſt werden auch gegeſſen, ob— 
gleich ihr Fleiſch nicht eben ſchmackhaft, und ſchwer zu ver. 
dauen iſt. 


/ 


1. Das Knotenohr. 
Haliotis tuberculata. 
Kupfertaf. Verm. LIV. Fig. I. 

Die Schaale iſt etwas laͤnglich, uͤber den Ruͤcken knotig 
gerunzelt. Sie iſt grün mit braunrothen und braunen Flek— 
ken. Der innere Perlenmutterglanz ſpielt ſehr ſchoͤn in gruͤn 
und roth. Man findet ſie ſowohl an den Ufern Frankreichs 
als von Afrika. N N 


2. Das Buntohr. 6 
Haliotis varia. 
Rupfertaf. Verm. LIV. Fig. 2. 
Sie iſt eyrund, und hat der Laͤnge herab einige Striche, 


von welchen die groͤßten knotigt ſind; ihre Farbe iſt ſehr ſchoͤn 
mit gruͤn, roth und weiß vermiſcht. 

3. Haliotis midas. Sie iſt ziemlich rund, und auf beyden 
Seiten glaͤnzend; ſie wird die groͤßte von allen, ſo daß 
ihre Hoͤhlung wohl ſechs Zoll lang, fünf breit und zwey 
tief wird. 

4. Haliotis ſtriata. Sie iſt eyrund, roſtfarbig, in die 
Quere runzlich, der Laͤnge nach geſtreift. 

5. Haliotis marmorata. Sie iſt eyrund, voller Laͤngsſtrei. 
fen und ſchwacher Querſtriche. 
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6. Haliotis aſinina. Sie iſt ziemlich glatt, laͤnglich rund, 
am Rande etwas ſichelſoͤlrmig, und der Ruͤcken hat elbe 
bene Adern. 


7. Haliotis parva. Sie iſt eyrund, roth, am Bauche mit 
einer erhabenen Ecke und Wagen Rippe an den Luft⸗ 
loͤchern. 


s Vierte Abtheilung. 
Einſchaaligte ungewundene Schnecken. 


Die zu dieſer Abtheilung gehoͤrigen Gattungen ſind zwar 
nicht ſo gewunden, wie die Schnecken der vorigen Abtheilung, 
jedoch nimmt man an einigen noch Spuren einiger Windun⸗ 
gen wahr; die meiſten aber machen eine ganz einfache Schaale 
aus. 


Erſte Gattung. 
Klipp lied er amen 


Die zu dieſer Gattung gehoͤrigen Arten ſind auch unter 
dem Namen NTapſſchnecken, Schuͤſſelmuſcheln und Paz 
tellen bekannt. Auf hollaͤndiſch heiſſen fie Schilden, Kabjes;. 
auch wohl franzoͤſiſch Oeil de Bouc, Arapede, e Ber- 
nicle; venetianiſch Pantalena; engliſch Limmpet- Fiſh. Es find 
einfache ungewundene, oben ſtark gewoͤlbte „ inwendig hohle 
und unten weit offen ſtehende Schaalen in Geſtalt eines abge⸗ 
kuͤrzten Kegels. Der Wirbel iſt entweder verſchloſſen oder 
offen, und im letzten Fall bald mit einer einfachen, bald mit 
einer doppelten Oeffnung; und hier find wieder eben die Vers 
muthungen wie sey der vorigen Gattung, ob dieſe Oeffnungen 
zum Einziehen der Luft, zum Ausſpruͤtzen des Waſſers, oder 
zum Auswurf der Unreinigkeiten dienen. Die verſchloſſenen 
Wirbel find bald ſpitzig, gerade oder gekruͤmmt, bald ſtumpf. 
Der aͤuſſere Rand iſt bisweilen glatt, bisweilen gekerbt, gefal« 

ten 


ten oder gezackt. Die Woͤlbung ift bisweilen rund, gemeinig⸗ 
lich aber etwas platt gedruͤckt, die Oberflaͤche oft glatt „oft ein. 
fach oder doppelt oder kreuzweiſe geſtreift, gefurcht, oder mit 
Knoten beſezt, die inwendige Flaͤche iſt glatt und perlemutter⸗ 
artig. In der innern Tiefe ſind die meiſten leer, bey einigen 
aber hängt vom Wirbel ein hof ber halb off aſtehender Stiel 
herab, und andere ſind durch ein halbmondfoͤrmiges Blatt in 
zwey Kammern getheilt. Der Bewohner iſt ein Limax, mit 
einem cylindriſchen Kopf, der unten ſchraͤg abgeſchnitten iſt. 
Unterwaͤrts ſteht der Mund in Geſtalt eines lateiniſchen T; 
wenn ſich die Lippen oͤffnen, ſo iſt der Mund ein eyfoͤrmiges 
soch, in welchem man Kinn laden und Zaͤhne wahrnimmt. Am 
hintern Ende des Kopfs ſtehen zwey kegelſoͤrmige Fuͤhlfaden, 
die bald kuͤrzer bald länger ſind, und auſſerhalb an der Wurzel 
derſelben ſtehen die Augen wie ſchwarze Punkte. Der Mantel 
legt ſich rings um den Rand der Schaale, und iſt mit drey 
Reihen fleiſchiger etwas platter Faſern beſezt. Etwas uͤber die⸗ 
ſen Franſen findet man an eben dieſem Kranz rund umher einen 
Saum, der aus einer Reihe viereckigter platter, am Rande 
ungleich ausgeſchnittener Zacken beſteht. Der Fuß bedeckt bey. 
nahe den ganzen Leib, und iſt etwas derber als die uͤbrigen 
Theile; wenn er ausgeſpannt wird, bemerkt man gewiſſe 
Punkte, die ſich wie kleine Kugeln bald erheben, bald einzie⸗ 
hen, und vermittelſt welcher ſich das Thier an die Felſen feft« 
ſauget; ſo wie der Fuß ſelbſt zur Fortbewegung dient, die aber 
aͤuſſerſt langſam iſt. Die Nahrung des Thiers beſteht in klei. 
nen Wuͤrmern, Meerſchilf und Lehm; und ſie ſelbſt werden 
fleißig von Menſchen aufgeſucht und gegeſſen. Linne“ Aha 
die Napfſchnecken unter fuͤnf Familien: 


1) ſolche die inwendig eine Sippe haben, 
2) gezahnte, deren Auſſenrand Ecken hat, 
3) deren Wirbel zugeſpizt und gekruͤmmt iſt, 
4) mit einem glatten Auſſenrande und ſtumpfen Wirbel, 
und 
5) mit einem offenen Wirbel. 
Erſte 


Erſte Familie: 
1. Die chineſiſche Muͤtze. 
Patella chinenſis. 
Kupfertaf. Verm. LV. Fig. I. 
Die Schaale dieſer Patelle iſt faſt kegelſoͤrmig, glatt, 
am innern Rande mit einer Sippe verſehen, die Farbe iſt mil⸗ 
chicht weiß. 
>, Patella equeſtris. Die Schaale iſt rund, auſſerhalb 
blaͤttrig, inwendig mit einer ſenkrecht herunterhangenden 
Lippe verſehen. | 
3. Patella neritoidea. Sie ift klein, eyrund, am Wirbel 
etwas gewunden, an der Seite eine rothe Sippe. 
4. Patella porcellana. Sie iſt eyrund, die Spitze umge⸗ 
bogen, und hinten iſt inwendig eine platte Lippe. 
5. Patella fornicats. Sie ift eyrund, hinten ſchief ge: 
kruͤmmt, und mit einer ausgehoͤhlten Lippe verſehen. 


Zweyte Familie: 


6. Der Meduſenkopf. 
Patella iacimiofa. 
Kupfertaf. Verm. LV. Fig. 2. 


Die Schaale hat oberhalb ſtarke ſtralenfoͤrmige Rippen, dle i 
nach vorne zu dicker werden, und über den Rand lappig her⸗ 
vorragen, oben auf dem Wirbel zeigen ſich oft zwey Augen. 
Die Farbe iſt weiß, auch wohl braun, und das Vaterland 
Oſtindien. Sie werden mehrere Zolle lang. N 

7. Patella crepidula. Sie iſt der vorigen ſehr ähnlich, aber 
viel kleiner und duͤnner, und ohne gezaͤhnelten Rand, die 
hintere Lippe iſt platt. 

8. Patella ſaccharina. Sie iſt eckicht, und hat ſieben kiel. 
förmige ſtumpfe Rippen. | 

9. Pa- 
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9. Patella barbara. Sie hat einen ſtark gezaͤhnten Rand, 
der durch neunzehn erhabene und ſtachlichte Striche ver. 
ur ſacht wird. 

10. Patella granularis. Sie iſt gezaͤhnelt, und hat erha⸗ 
bene eckichte und ſchuppichte Striche. Der innere Bo⸗ 
den iſt roſtfarbig. 

11. Patella granatina. Die Schaale iſt eckicht, und hat eine 
Menge dornichter Striche. i | | 

12. Patella vulgata. Sie ift etwas eckicht, durch vierzehn 
ſchwache Stralen. Der Rand iſt erweitert und ſcharf. 

13. Patella coerulea. Die Schaale iſt etwas eckicht ausge⸗ 

? en „ mit vielen ungleichen Strichen, inwendig iſt fie 

lau. 

14. Patella tuberculata. Sie iſt etwas gezaͤhnt, Fegelförs 
mig und hoͤckricht, mit weiſſen Knotenreihen beſezt, hin⸗ 
ten etwas umgebogen. 


Dritte Familie: 


15. Die Narrenkappe. 
Patella ungarica. 
Kupfertaf. Verm. LV. Fig. 3. 


Die Schaale iſt, wie bey dieſer ganzen Familie, nicht 
gezahnt, kegelfoͤrmig zugeſpizt, die obere Spitze wie ein Ha⸗ 
ken umgebogen, die Farbe iſt weiß, und ſie kommt aus dem 
mittellaͤndiſchen Meere. 

16. Patella antiquata. Sie iſt laͤnglich, ſchuppicht, am 
hintern Rande umgekruͤmmt, und milchig weiß. 
17. Patella mammilaris. Sie iſt kegelfoͤrmig, geſtreift, 
balb durchſichtig, der Wirbel umgebogen und glatt. 
18. Patella tricarinata. Sie iſt etwas geſtreift, und hat 
vorne drey kielfoͤrmige Erhoͤhungen. Der Wirbel iſt 


hinterwaͤrts umgekruͤmmt. 
19. Pa- 
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119. Patella pectinata. Sie iſt eyrund, voller runzlicher 
zackigter Striche, der Wirbel ſteht meiſt in der Mitte, 
und iſt umgebogen und ſtachlich. 

20. Patella lutea. Sie iſt eyrund, gewoͤlbt, geſtreift, der 
Wirbel ſteht meiſt am Rande, iſt umgebenen und ſtach⸗ 
lich. 

1. Patella unguis. Sie iſt laͤnglich, der vordere Rand 
beg en der Wirbel zugeſpizt und kielſoͤrmig. 

22. Patella criſtata. Der Ruͤcken iſt ee und kiel⸗ 
foͤrmig, der Wirbel umgebogen. \ 

23. Patella lacuſtris. Sie iſt eyrund, haͤutig, ſehr zerbrech⸗ 
lich, der Wirbel zugeſpizt und umgebogen. 


— 


Vierte Familie: 
24. Das Schildkroͤtenſchild. 
Patella teſtudinarin. 
Kupfertaf. Verm. LV. Fig. g. 


Sie iſt eyrund, ganz glatt, und ohne Rippen, buntge⸗ 
ſtralt, und der Wirbel iſt auſſerhalb dem Mittelpunkte, die 
Farbe iſt roth mit weiſſen wellenfoͤrmigen Strichen. Sie 
kommt aus Afrika. 


25. Patella pellucida. Sie iſt eyrund, bucklich, durch⸗ 
ſcheinend, mit vier blauen Stralen auf einem bieyfarbis 
gen Grunde. ö 

26. Patella compreſſa. Sie iſt laͤnglich eyrund, geſtreift 
und glatt, am Ruͤcken zuſammengedruͤckt, und da ſie faſt 
vier Zoll lang wird, ſo gehoͤrt ſie mit unter die groͤßten. 

27. Patella ruſtica. Die groͤßte unter allen, kegelfoͤrmig, 
mit funfzig ſtumpfen koͤrnichten Strichen uͤberzogen. 

29. Patella fuſca. Sie iſt eyrund, kegelfoͤrmig, mit neun 
und drenßig erhabenen Strichen beſetzt. 
29. Pa- 
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29. Patella notata. Sie iſt geſtreiſt, der Wirbel geht Wigig 
in die Höhe, inwendig iſt fie weiß mit einem ſchwarzen 
herzfoͤrmigen Flecken, der einen weiſſen Kern hat. 

30. Patella cruciata. Sie iſt eyrund, etwas gewoͤlbt, 
braun, mit einem weiſſen Kreutze. 0 

31. Patella reticulata. Sie iſt fegelförmig, platt, durch 
Adern netzſoͤrmig. 5 


Fuͤnfte Familie: 


32. Patella fiſſura. Sie iſt eyrund, netzfoͤrmig geſtreift, 
am vordern Rande geſpalten, der Wirbel umgebogen. 
33. Patella puſtula. Sie iſt eyrund, bucklich, gewoͤlbt, 
netzartig geſtreift, am Rande gekerbt, der Wirbel durch⸗ 
bohrt. she 

34. Patella graeca. Sie ift eyrund, gewoͤlbt, der Rand 
innerhalb gekerbt, der Wirbel durchbohrt. 

35. Patella niimboſa. Sie iſt eyrund, geſtreift, runzlich, 
braun, der laͤnglich runde Scheitel durchbohrt. 

36. Patella nubecula. Sie iſt ſaſt eyrund, runzlich, weiß, 
mit rothen Stralen, und der eyrunde Wirbel iſt durch. 
bohrt. 5 


Zweyte Gattung. 
Wurmroͤhren. Dentalium. 


Es heiſſen die Schnecken dieſer Gattung mit ihren Ge⸗ 
häufen auch wohl Roͤhrenwuͤrmer, holl. Tandhoorens, 
Pypkokers, Zeepypjes , lat. tubuli marini, franz. tuyaux 
de mer, welche Benennungen insgeſammt auf die röhrenförmis 
ge Geſtalt der Gehaͤuſe anſpielen. Diefe Röhre iſt eine einfa— 
che gerade Schaale, ohne Kammern, oder Fugen, und an 
beyden Seiten offen. Der Bewohner dieſer Roͤhre iſt ein 
Steinbohrer ohne Fuͤhlfaden; am hintern Ende treten einige 
Faſern heraus, die das Thier ausbreiten und ſich N im 

an⸗ 


Sande feſt anhängen kann; und dieſer ausgebreiteten Faſern 
wegen werden ſie auch bisweilen Seepinſel genannt, welcher 


Name aber doch eigentlich einem andern Thiere zukommt. 


Linne“ hat acht Arten beſchrieben: 


1. Der Elephantenzahn. 
Dentalium elephantinum. 


Kupfertaf. Verm. LVI. Fig. r. 


Dieſer Zahn, der ſich etwas kruͤmmet, iſt in der Laͤnge 
ſtark geſtreift, oben gruͤn, mit noch dunklern gruͤnen Ringen 


umgeben, an der Spitze weiß; die obere Oeffnung iſt weit und 


eckicht, die untere rund und enger. Zwiſchen den Rippen ſte⸗ 
hen breite kaum merklich geftreifte Furchen; die aͤuſſern Rippen 
find an der obern Oeffnung inwendig hohl. Inwendig iſt die 
Roͤhre glatt, und bis nach der Spitze zu gruͤnlich. Oben tritt 
der Kopf des Thiers mit einem ſtumpfen Kegel hervor, bis« 
weilen ein Zoll lang, es kann ſich aber auch ganz wieder in die 
Schaale hineinziehen. Aus der untern Oeffnung kommt ein 
faſriges Weſen hervor. Die ganze Roͤhre iſt etwa ein Finger 
lang. f 


2. Der Schweinszahn. 
Dentalium aprinum. 
Kupfertaf. Verm, LVI. Fig. 2. 
Auch dieſe Röhre hat der Laͤnge nach tieſe Streifen; die 
Farbe ift in.» und auswendig weiß und glaͤnzend, der Laͤngsrip⸗ 
pen ſind gemeiniglich acht, auch wohl zehn, und ſie ſind an der 


innern glatten Fläche oberhalb hohl. Sie iſt ſchmaler und duͤn⸗ 
ner als die vorige Art, und auch etwas gekruͤmmt. 


3. Der 


3. Der Wolfszahn. 


Dentalium dentalıs. 


Die Schaale it auch etwas gebogen, und wie abgebro. 
chen; das dünne Ende geht ſehr ſpitz zu, und iſt roth, der 
Länge nach ſtehen zwanzig Streifen. Man findet fie im mit: 
tellaͤndiſchen Meere. 


4. Der Hundszahn. 
Dentalium entalis. 
Kupfertaf. Verm. LVI. Fig. 3. 

Dieſe Art iſt weiß, glatt, ohne Rippen, etwas gekruͤmmt, 
und einen Zoll lang. Man nennt fie auch weiſſe Wolfs⸗ 
zaͤhne. | 

5. Der Polirzahn. 

Dentalium politum. 
Kupfertaf. Verm. LVI. Fig. 4. N 


Die Schaale ift wie bey dem vorigen krumm gebogen, 
mit ringelfoͤrmigen Strichen dicht beſezt, und bald weiß, bald 
glaͤnzend roſenfarbig. Sie kommt aus Indien. 

* 


6. Dentalium corneum. Die Schaale iſt etwas krumm, 
durch Querſtriche unterbrochen, dunkel hornfarbig, uns 
durchſichtig, und kommt aus Afrika. 


7. Dentalium eburneum. Die Schaale iſt rund, etwas 
gebogen, voller Ringe, die etwas weit von einander ab⸗ 
ſtehen, und gewoͤlbt find, Die Farbe iſt weiß, glatt. 
glaͤnzend. | 
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8. Dentalium minutum. Sie iſt rund, gerade, glatt und 
klein, fo daß fie bisweilen kaum 4 Zoll Laͤnge hat. Das 
Vaterland iſt das adriatiſche Meer. 


Dritte Gattung. 
Roͤhrenſchnecken. Serpula. 


Dieſe Roͤhren haben wegen ihrer ſchlangenfoͤrmigen Ges 
ſtalt und wegen des kriechenden Schleichen des Thiers obige 
Benennung bekommen; man nennt fie auch wohl Meerroͤh⸗ 
ren und Seewurmgehauſe „ lat. tubuli vermiculares, franz. 
vermiſſeaux de mer., holl. Wormbuizen. Der Bewohner 
dieſer Roͤhren iſt gleichfalls ein Steinbohrer mit geſiederten 
Fuͤhlfaden. Die Schaale iſt eine einfache Roͤhre, die meh. 
rentheils unregelmäßig gewunden iſt, irgendwo anwaͤchſt, und 
oben einen Deckel und eine kreisrunde Oeffnung hat. 


1. Der Fiſchdarm. 
Serpula contortu plicata. 
Kupfertaf. Verm. LVII. Fig. 1. 


Es iſt eine ganze Maſſe weiſſer, grauer oder gelbbrauner 
Roͤhren, die zufommengefiebt, oft ſehr groß und an Dicke und 
Laͤnge verſchieden ſind, ſo daß ſie ſich ſehr gut mit Fiſchdaͤrmen 
vergleichen laſſen. Die aͤuſſere Fläche iſt durch dichte Querſtrei⸗ 
fen rauh, inwendig aber find fie glatt und glänzend. Sie ſez— 
zen ſich gern an Steinen, Schnecken und Muſchelſchaalen feſt. 
Man findet fie faft in allen Meeren. Der Wurm hat einen 
aus lauter runden Gelenken Hanh den Lib. 


2. Die Gießkanne. 
. Serpula penis. 
Kupfertaf. Verm. LVIL Fig. 2. 
Die Bildung dieſer Roͤhre ift ſonderbar; ſie hat oben einen 


gewoͤlbten und durchloͤcherten Deckel, worinn ſie voͤllig einer 
Gieß⸗ 


K 


Gießkanne aͤhnlich ſieht. 894 ganze Gehaͤuſe iſt weiß, glaͤn. 
zend glatt, oben weit und unten enger. Der Kopf beſteht aus 
einer halbrunden gewoͤlbten Platte, die von einer Menge klei 
ner cylindriſcher Roͤhren durchbohrt iſt. Unter dieſer Platte 
biegt ſich die Schaale in einen breiten und duͤnnen Rand um, der 
einen zierlich geſtreiften und gefaltenen Halskragen bildet; un⸗ 
ter demſelben ſteht man an der einen Seite zwey neben einan⸗ 
der liegende Erhabenheiten, die mit einigen concentriſchen Zir⸗ 
keln bezeichnet find, und bisweilen dem Schloſſe einer Aufters 
ſchaale ahnlich ſehen. Das untere Ende der Nöhre iſt offen, 
und die Roͤhre ſelbſt erreicht oft eine Lͤnge von ſechs Zoll. Der 
Bewohner dieſer Roͤhre iſt noch groͤßtentheils unbekannt, da 

einige ihn unter die Seepinſel, andere unter die Seebohrer, 
und andere unter die Schnecken zählen, 


3. Serpula ſeminulum. Die Schaale iſt völlig eyrund, 
halbmondfoͤrmig, gelblich und hohl, ſie ſizt nicht an an⸗ 
dern Koͤrpern feſt. 


4. Serpula planorbis. Sie iſt nicht arößer wie ein Punkt, 
und iſt doch eine regelmaͤßig runde flache und platte Roͤh⸗ 
renſchnecke. Man findet ſie auf andern . 
haͤuſen. 

5. Serpula ſpirillum. Sie iſt auch klein, wie ein Poſthoͤrn⸗ 
chen gewunden, rund, durchſichtig und weiß, und ſizt 
auf andern Conchylien und Meergewaͤchſen. 


6. Serpula ſpirorbis. Sie iſt mehrmal in einander gewun⸗ 

den, das Thier hat ein rothes oder pomeranzenfaͤrbiges 
Koͤpſchen, und ſteckt einen Federbuſch heraus. Oft ſind 
die Muſchelſchaalen ganz hiemit beſezt. 5 

7. Serpula triquetra. Sie iſt ſehr zart, etwas eckicht, flach, 
weiß, und ſchfangenfoͤrmig. Man findet fie auf Krebs 
fen, Muſcheln und andern Seekoͤrpern feſt aufliegend, 

8. Serpula intricata. Sie iſt fadenfoͤrmig, vielmal durch 
einander geſchlungen, fein, weiß, bisweilen grau. 

9. Serpula filograna. Sie iſt ein Klumpen vieler Nöhr« 


chen , die ſo fein wie ein Haar, und ganz verwirrt durch 
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einander geflochten find. An den Enden ſieht man die 
Muͤndungen aller Roͤhrchen. 


10. Serpula granulata. Die Schaale hat die Groͤße von 
Corianderſaamen, und iſt unregelmaͤßig ſchneckenfoͤrmig 
uͤber einander gewunden. Oberhalb hat ſie drey erhabene 
Rippen; ſie liegt auf Steinen und Muſcheln. 


11. Serpula glomerata. Es iſt ein aufgewickelter Klum⸗ 
pen, die Roͤhren ſind rund, etwas eckicht, kreuzweiſe ge⸗ 
runzelt, die Farbe weiß, gelb, braun oder ſchwarz. 
Die Groͤße ſteigt von einem Faden bis zum Federkiel, 

und die Maſſen werden fo groß, daß fie über zwanzig 
Pfund wiegen, weil die Zwiſchenraͤume eine kalkartige 
Materie in ſich faffen. 


12. Serpula lumbricalis. Die Schaale iſt rund, ſchlan⸗ 
genförmig gebogen, an der Spitze gewunden und zuges 
ſpizt, das Thier iſt ein Wurm von vielen Ringen. Die 
Farbe der Schaale iſt weiß, gelb oder braun. 


13. Serpula polytalamia. Die Schaale iſt unten faſt ein 
halb Zoll im Durchſchnitt, rund, glatt, und in Faͤcher 
getheilt, unten wird ſie ſpitz. Die Laͤnge iſt oft uͤber 
zwey Fuß. 

14. Serpula arenaria. Die Schaale hat keine Gelenke oder 
Abtheilungen, ſie iſt etwas eckicht, und unten platt. Sie 
Sie iſt weit runzlich und krumm. 


15. Serpula anguina. Sie iſt rund, etwas ſpiralgewun⸗ 
den, der Laͤnge nach geht eine Spalte, und an den Sei⸗ 
ten ſind knotige Anſaͤtze, wie Gelenke. 


16. Serpula vermicularis. Sie ſind ganz rund, krumm, 
gerunzelt, und gehen ſpitzig zu. Die Farbe iſt weiß, 
gelb oder ſchwarz. Das Thier ſcheint ein Tauſendfuß 
zu ſeyn, und es treibt aus dem Boden des aͤuſſern Ruͤſ. 
ſels noch einen andern trichterfoͤrmigen Ruͤſſel nach Be⸗ 
lieben heraus. | 


Vierte 
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Vierte Gattung. 
Holzbohrer. Ter e do. 


Das Thier iſt ein Holzſreſſer. Es hat zwey kalkartige 
halbrunde Kiefer, die vorne ausgeſchnitten und unten eckicht 
ſind. Die Schaale iſt rund, gebogen und durchdringet das 
Holz. Man nennt fie auch Pfahlwurm oder Boͤchern urm, 
und es iſt nur eine ara Art bekannt: 


Der Schiffsbohrwurm. 
Teredo navalis. a 


Dieſer Wurm iſt oft eine große Plage derer Staͤdte, die 
an den Ufern der See liegen, und auf Pfaͤhlen ruhen, indem 
er ſolche Pfaͤhle an den Seedaͤmmen in kurzer Zeit ganz durch. 
frißt, welches nicht ohne die groͤßten Koſten verhindert und 
wiederhergeſtellt werden kann. Auch der aͤuſſere Ueberzug der 
Schiffe wird von dieſen Wuͤrmern ſehr bald verdorben. Er 
iſt einen Finger lang, etwas gebogen, und einen Federkiel dick. 
Schon als junge Brut ſchleichen ſich dieſe Wuͤrmer in die fei⸗ 
nen Oeffnungen des Holzes ein, wachſen daſelbſt, und vers 
mehren ſich, ſo daß, wenn die aͤuſſere Oeffnung auch kaum 
eines Nadelknopfs groß iſt, man doch inwendig im Holze viele 
tauſend dicke Wuͤrmer findet. Um das Holz dagegen zu ver⸗ 
wahren, wird es angebrannt, mit Theer beſtrichen, und mit 
geſtoßnem Glas und andern Dingen beſtreut. 


Fuͤnfte Gattung. 
Sandkoͤcher. Sabella. 


Der Name dieſer Gattung rührt daher, weil die Woh 
nung dieſes Thiers ein aus Sandkoͤrnern zuſammengekitteter 
Koͤcher iſt, welcher inwendig eine glatte weiſſe Haut hat, auf 
welcher die Koͤrnerchen feſt geklebt ſind. Das Thier ſelbſt iſt 
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ein Seetauſendbein, der Kopf hat ein zangenfoͤrmiges Gebiß; 
hinter dem Kopfe ſtehen zwey dicke Fuͤhler. Der halbe Leib 
hat viele Gelenke, und an jedem ſtehen zwey Fuͤße; der hin. 
tere Theil des Leibes aber iſt wurmfoͤrmig, geringelt, ohne 
Fuͤße, und laͤuft ſpitz zu. Die Farbe iſt hinten blaßroth. 


1. Der Seepinſel. 
Sabella penicillus. 
Kupfertaf. Verm. LVIII. 


Die Schaale iſt haͤutig, grade in die Höhe gerichtet, und 
am untern duͤnnen Ende irgendwo angeklebt. Es ſtehen dieſe 
Meerpinſel gemeiniglich in Geſellſchaft beyſammen, wachſen 
immer mehr in die Hoͤhe, und werden dicker, uͤbrigens iſt der 
Koͤcher aſchgrau, geringelt, und die Schieferchen ſind an eine 
innere hornartige Art angeleimt. Das Thier ſelbſt iſt ein Tau⸗ 
ſendbein, und hat an jeder Seite mehr wie hundert Fuͤſſe. 
Der Kopf hat zwey trichterfoͤrmige Buͤndel, die aus unzaͤhli⸗ 
chen Faſern beſtehen, deren Farbe roth und gruͤn, und die 
Geſtalt einem Pinſel aͤhnlich iſt. Der Bewohner iſt grün, 
und hat eine in lauter Wuͤrfel abgetheilte Oberflaͤche. 


2. Sabella ſcrupoſa. Die Schaale iſt nirgendwo feſt, ein. 
fach, ziemlich krumm, ſo dick wie ein Federkiel, ſtumpf 
zugeſpizt, und aus linſenfoͤrmigem glaͤnzenden Steingries 
zuſammengeſezt. > 

3. Sabella granulata. Sie iſt der vorigen ahnlich, nur iſt 
der Steingries kleiner und braun. 


4. Sabella ſcabra. Sie ſizt am untern Ende feſt, iſt ein⸗ 
fach, gekruͤmmt, ſtrahlicht rauh, und beſteht aus fei— 
nen Sandkoͤrnchen. 

5. Sabella ringens. Sie iſt fo klein, daß man fie durch 
ein Vergroͤßerungsglas betrachten muß, nicht dicker wie 
ein Haar, Fegelförmig, braun oder gruͤnlich, halb durch⸗ 
ſichtig, unten zugeſpizt. Sie beſteht aus vielen fechs« 
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eckichten an einander gekitteten Koͤrperchen. Das Thier 
nimmt allerley Geſtalten an. f 

6. Sabella alveolata. Die Schaale beſteht aus vielen Kam⸗ 

mern, die durch eine Oeffnung mit einander Gemeinſchaft 
haben. Sie machen mehrere zollgroße muͤrbe Maſſen 
aus. Das Thier ſelbſt iſt wohl 4 Zoll lang, und der 
Kopf hat drey Reihen platter, ſteiſer, beweglicher Fuͤhl⸗ 
faden, zwiſchen welchen ſich die Muͤndung des Thiers 
befindet. 

7. Sabella chryſodon. Die Schaale iſt cylindriſch, papier⸗ 
artig, Eegelförmig, einen Finger lang, an beyden Sei— 
ten offen, und in die Quere geſtreift. Der Kopf hat 
vier Fuͤhlerchen, und eine haarichte Lippe; an den Sei. 
ten des Kopfs ſtehen zackige Blaͤttchen, mit vergoldeten 

Zaͤhnchen, die hornartig ſind. Die Seiten des Thiers 
ſind mit Buͤndeln vergoldeter Dornen beſezt, die nahe 
am Kopfe in ſchuppenfoͤrmigen Ringen ſitzen, auf der Mitte 
des Leibes aber weiter von einander ſtehen. Der Bauch 
iſt glatt, und der Schwanz gefalten. 


— 


Vierte Ordnung. 
Steinpflanzen. Lithophyta. 


Die Benennung der zu dieſer Ordnung gehoͤrigen Thiere 
kommt daher, weil durch dieſelben gewiſſermaßen das Thier⸗ 
reich mit dem Pflanzenreiche verbunden wird. Sie machen 
gleichſam den Uebergang der ſo kuͤnſtlich zuſammengeſetzten 
Struktur der Thiere zu der weit einfachern Zuſammenfuͤgung 
der Pflanzen, und es iſt bey ihnen die thieriſche Natur mit der 
Natur der Pflanzen verbunden, daher fie auch Thierpflan⸗ 
zen (Zoophyta) genannt werden. Auch nennt man fie Pflan⸗ 
zenthiere (Phytozoa), weil fie durch aͤuſſere Gliedmaßen ihre 
Nahrung zu ſich nehmen, und alſo wahre Thiere ſind, die nur 
das Anſehen der Pflanzen haben. Man kann ſie daher fuͤg. 
lich in drey Claſſen theilen: nehmlich, Lithophyten, die 
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lich ſteinigt find, Foophyten, die ein weicheres, meiſtentheils 
hornartiges Beſtandweſen haben, und Phytozoa, die noch 
mehr bloß thieriſch ſind. Dieſe Thierpflanzen nun, die den 
Zwiſchenraum zwiſchen den Thieren und Pflanzen ausfüllen, 
ſind in den aͤltern Zeiten faſt ganz unbekannt geweſen, und noch 
auſſerdem ſehr falſch beurtheilt. Man hat ſie daher bald unter 
das Steinreich, bald unter das Pflanzenreich gebracht, und 
nur die neuern Beobachtungen haben uns gelehrt, daß ſie wirk— 
liche Thiere ſind, oder doch Wohnungen der Thiere, die von 
ihnen ſelbſt verfertiget werden. Es wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn, 
hier alle Meinungen anzufuͤhren, oder zu zeigen, wie man in 
der Kenntniß dieſer Thiere Schritt fuͤr Schritt weiter gegan⸗ 
gen iſt, ich will alſo nur folgende zwey Meinungen anführen, 
Die erſte aͤltere Meinung von der Natur der Thierpflanzen war, 
daß ſie aus einer angehaͤuften Menge hartſchaaliger Gehaͤuſe 
zuſammengeſezt waͤren, welche ganz kleinen Thierchen aus dem 
Geſchlecht der Polypen zugehoͤrten, ja man hielt ſie wohl gar 
für den Bau dieſer zuſammengetretenen und in Geſellſchaft les 
benden Thierchen. Die zweyte neuere Meinung aber iſt, daß 
die Thierpflanzen wirklich vegetirende und in Pflanzengeſtalt in 
die Hoͤhe wachſende Thiere ſind. Man koͤnnte ſie alſo beſeelte 
Pflanzen nennen. Sie würden alſo nicht als zuſammenge⸗ 
fügte und mit einander verbundene Zellen der Thiere anzuſehen 
ſeyn, ſondern, was man in den Cabinettern aufbewahrt, waͤ— 
ren die wahren zuruͤckgelaſſenen Kiber oder Skelette der Thiere. 
Ihre Aehnlichkeit mit den Pflanzen beſtehet darin, daß die 
meiſten von ihnen, fo wie bey den Pflanzen mit einem einfa⸗ 
chen Auge aus einem kleinen Ey hervorkommen, alsdann vers 
mittelſt neuer Augen, die ſich allmaͤhlich mehr entwickeln, ſich 
zu kleinen Stämmen verlaͤngern, an der Spitze zu wachſen fort« 
fahren, ausbreitende Hefte erhalten, und ein jedes nach feiner 
beſondern Art und nach ſeiner von der Natur vorgeſchriebenen 
Große heranwaͤchſt. Selbſt der Stamm bey vielen Arten 
waͤchſt nach und nach an Dicke, obgleich bey andern er ganz 
ſchlank bleibt. Auch das haben ſie mit den Pflanzen gemein, 
daß ſie an dem Orte ihres Entſtehens beſtaͤndig feſtſitzen, ob 
fie gleich nicht aus den Körpern, an welchen fie ſitzen, die Säfte 
zum 
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zum Wachsthum hernehmen. In Anſehung des thieriſchen 
Lebens und ihrer willkuͤhrlichen Bewegungen zeichnen ſich einige 
von den Pflanzen ſehr wenig aus, da es hin gegen bey andern 
ſichtbarer iſt. Man findet unter den verſchiedenen Gactungen 
der Thierpflanzen ganz artige Stufen, wie ſie bald mit den 
Thieren, bald mit den Pflanzen, bald auch mit gewiſſen 
beſondern Pflanzen naͤher verwandt ſind, einige haben eine mehr 
zuſammengeſetzte Structur und deutlich zu unterſcheidende Ein, 
geweide, aber doch ein pflanzenartiges Anſehen und Wachs⸗ 
thum, auch bringen fie Eyerchen mit einer gewiſſen Aehnlich— 
keit von Fruͤchten aus ſich ſelbſt hervor. Andere ſind darin den 
Thieren voͤllig aͤhnlich, daß ſie ſich willkuͤhrlich bewegen, mit 
ihren Werkzeugen Beute ergreifen, und ſie verzehren, aber in 
anderer Ruͤckſicht wieder den Pflanzen ſehr aͤhnlich, indem ſie 
Knoſpen anſetzen, woraus junge Pflanzen entſtehen, die ſich 
bald von der Mutter abloͤſen und fuͤr ſich leben. Wieder bey 
andern iſt nicht nur die aͤſtige Geſtalt der Pflanzen, ſondern 
auch eine aͤhnliche Fructification, ja ſelbſt, wie bey den Baͤu— 
men, eine doppelte Subſtanz, nehmlich Holz und Rinde. 
Wieder andre erhalten, wie die Steinflechten, nicht durch 
Wurzeln ihre Nahrung, ſondern ſie ziehen dieſelbe durch ihre 
ganze Oberflaͤche an ſich, obgleich nicht, wie bey jenen, durch 
einfache Poren, ſondern vermittelſt der Mundoͤffnung der 
Thiere. Sie leben faſt alle in der See, und ihre weichen gal« 
lertartigen mit Empfindung und willkuͤhrlicher Bewegung vers 
ſehenen Theile vertrocknen, ſobald fie aus dem Waſſer genom⸗ 
men werden. Die feſten Theile derſelben ſind, wie ſchon oben 
erwaͤhnt worden, entweder kalkartig, oder hornartig, oder 
ſchwammig. Man findet an ihnen keine beſondern Eingeweis 
de, und noch viel weniger Zeugungsglieder, fondern fie vers 
mehren ſich entweder durch Eyer, die ſich in ihrem Koͤrper an 
gewiſſen Orten erzeugen, oder es wachſen aus ihrem Koͤrper 
Junge. Eine beſondere Eigenſchaft derſelben iſt, daß ſie die 
Reproductionskraft beſitzen, verletzte oder weggenommene Theile 
wieder zu erſetzen. 
Es find noch nicht alle neuere Naturforſcher davon über» 
zeugt, daß die Corallen und uͤbrigen Seegewaͤchſe wirkliche 
C 5 Thiere 


42 —— —— 


Thiere, entweder ganze oder zuſammengeſezte, oder doch ohne 
alle Vegetation von Thieren gebaute Körper wären. Inſon⸗ 
derheit hat der Profeſſor Muͤller in feinem uͤberſezten Natur⸗ 
ſyſtem viele Gruͤnde angefuͤhrt, warum er dieſe Koͤrper unter 
die Pflanzen zu ſetzen für noͤthig findet. N 


Daß Linne“ dieſe Seegewaͤchſe unter zwey abgeſonderte 
Ordnungen gebracht, nehmlich: Lithophyten und Soophy⸗ 
ten, oder Stein- und Thierpflanzen, will Pallas nicht 
gut heiſſen, weil die dazu gehoͤrigen Geſchlechter von der Na⸗ 
tur zu genau mit einander verbunden waͤren. Da ich indeſſen 
in dieſem Werke dem Linne“ folgen muß, ſo werde ich auch 
dieſe Abſonderung beybehalten muͤſſen. 


Erſte Gattung. 
Roͤhrencoralle. Tubipora. 


Dieſe Benennung foll anzeigen, daß die hierzu gehörigen 
Koͤrper aus ſolchen kleinen Roͤhren zuſammengeſezt ſind, die 
den Poren ähnlich ſcheinen. Die Holländer nennen fie Pyp- 
koraal, oder Pfeiffencoralle. Die Gattungskennzeichen find: 


Das Thier iſt ein Nereis oder Seetauſendbein, vielſach 
und unregelmaͤßig. ö 


Das Corall beſteht aus Roͤhrchen, die gleichweit von 
einander abſtehen; fie find cylindriſch, hohl, grade in die Hoͤhe 
gerichtet, gegliedert, und ſtehen in einer Verbindung mit einem 
kleinen Canal, der in eins fortgeht, und am Eingange eine 
Sternfigur hat. 1 


Dieſe Corallenarten weichen von den uͤbrigen ſehr ab, und 
die Natur ihrer Einwohner iſt ebenfalls noch unbekannt. Auch 
nicht alle von Linne“ angefuͤhrte Roͤhrencorallen gehoͤren 
wirklich zu dieſer Gattung, ob man ſie gleich unter andere 
nicht fuͤglich bringen kann. Er hat vier Arten beſchrieben: 


1. Die 
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1. Die Secorgel. | 
"Tubipora mufica. 


Dieſe Corallen find als große unfoͤrmliche Maſſen an vor 
ſtehenden Ecken der Felſen angewachſen, ihre Farbe iſt dunkel— 
roth, und ſie beſtehen aus gegliederten, in paralleler Ordnung 
geſtellten, gleich weit von einander abſtehenden Roͤhren, die 
etwa die Dicke eines groben Draths haben. Sie find cyline 
driſch, und ihre Glieder ſind oft einige Linien lang, ja bey 
großen Stuͤcken erreichen ſie wohl 2 Zoll. Durch alle dieſe 
Glieder geht eine Nervenroͤhre oder ein Canal gerade durch; 
er iſt von gleicher Breite, an der innern Seite des Roͤhrchens 
angekittet, und an jeglichem Gliede oben mit einer ſteinichten 
ſternſtrahlichen Platte umgeben. Sie ſind ſehr zerbrechlich, und 
man findet fie in den Meeren beyder Indien. Man findet hier⸗ 
von auch Spielarten, wo die Roͤhrchen in einen Winkel gebo— 
gen, und mehr kegelartig find. Auch ſind die Röhrchen in einer 
Maſſe nicht allezeit von einerley Laͤnge, und die Gelenke ſind 
nicht eigentlich als wahre Gelenke anzuſehen, ſondern ſie haben 
nur das Anſehen, als wenn die Roͤhren in einander eingelenkt 
waͤren. 


2. Die gebogene Orgelcoralle, , 
Tubipora flexuo[a. 


Kupfertaf. Verm. LIX. 


Der Bau dieſer Maſſe iſt fpindelförmig rund, oben brei. 
ter, die untern Roͤhren ſtehen ſenkrecht, die obern hingegen 
liegen horizontal, fo daß fie mit den untern einen ſcharfen Win. 
kel machen. Die Oeffnungen der Röhren find meiſtentheils 
ſchief, und an ihrem Grundſtuͤcke ſiehet man acht Strahlen. 
Dieſe Art iſt nicht von Linne“, ſondern von Pallas bes 
ſchrieben. 


3. Tu- 


% 


3. Tubipora catenularia. Sie ift eine dünne Haut, die 
verſchiedentlich in einander geſchlungen und an einander 
geſchloſſen iſt, und allerley krumme Gänge und Wände 
vorſtellt. Oben endigt ſich eine jegliche Wand mit einer 
einfachen Reihe von Poren, die ſich als eine Kette in 
einander ſchlingen. 


4. Tubipora ſerpens. Die Röhren find BER aufgerich⸗ 
tet, cylindriſch, ſehr kurz, ſtehen an den Ecken von ein⸗ 
ander, und ruhen auf einem kriechenden und gabelfoͤrmig 
von einander weichenden Fuß. 


5. Tubipora „ Sie iſt ein fadenfoͤrmig duͤnnes 
in Bündel zuſammengewundenes Corall, davon ſich die 
Roͤhrchen hin und wieder mit einander vergliedern. Dieſe 
Roͤhrchen ſind hin und wieder duͤnner oder enger, und ver⸗ 
binden die groͤßern uͤberzwerch mit einander. Ihre Dicke 
iſt wie eine Sperlingsfeder. 


Zweyte Gattung. 
Sterncorallen. Madrepora. 


Dieſer Name iſt eigentlich nur von einer einzelnen Art 
hergenommen, und ven Linne“ erſt denen Steincorallen bey— 
gelegt, welche ſternſoͤrmige Poren haben, ihre übrige Geſtalt 
mag beſchaffen ſeyn wie ſie will. Die Gattuugskennzeichen ſind 
folgende: 


Das Thier iſt eine Meduſe, bald einfach, bald nach 
Pflanzenart geſtaltet, und waͤchſt auch auf eben die Art herauf. 


Das Corall hat lamelligte ſternigte Hoͤhlungen, das heißt, 
es gehet an der Soitze oder auf der Oberflaͤche in Sternfiguren 
aus, welche von Lamellen gebildet ſind. 


In 
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In ſolchen Sternchen liegen ſtrahliche weiche Koͤrper, die 
man Corallenbluͤthen zu nennen pflegt. Ihr Kopf liegt in 
der Mitte eines ſolchen Sternchens. Um den Kopf herum 
treten acht Arme hervor, die in den Blättern des Sterns lie. 
gen; ihr Beſtandweſen iſt eine weißdurchſichtige Gallert. Ein 
ſolches Thierchen legt Saamen zur neuen Brut; alsdann ver. 
dicket ſich die Gallert, und wird Stein und Corall. Die 
Eyerchen brüten auf dem alten Lager aus, die herausgekomme⸗ 
nen Thierchen machen es wie die Mutter, nähren ſich aus dem 
Seewaſſer, ſchwitzen einen kalkichten Saft aus, der ſich um 
den ſtrahlichen Körper verhaͤrtet, und weshalb dieſe Coralien 
die ſtrahliche Geſtalt bekommen. Nachdem auch dieſe Eyer ges 
legt haben, ſterben ſie ab. In der nehmlichen Ordnung geht 
die Generation immer weiter von ſtatten, wodurch das Coral— 
lengewaͤchs immer dicker und höher wird. Wenn durch meh. 
rere Generationen die Familie endlich zu zahlreich wird, ſo fans 
gen fie an ſich abzutheilen, woraus denn die Aeſte, oder die ga. 
belfoͤrmigen Abtheilungen des Stammes entſtehen. So ſteigen 
die Corallen immer hoͤher, die Aeſte vermehren ſich, die Dicke 
und Breite nimmt zu, und eine Lage der Brut uͤbertuͤncht die 
andere. Bey der Verbrennung haben ſie einen thieriſchen Ge. 
ruch, und geben einen alcaliſchen Geiſt, alcaliſches Salz, und 
ein branſtiges Oel. e 0 


Linne⸗ vertheilt die Madreporen unter drey Familien: 


1) mit einem einfachen Stern, 
2) mit zuſammengeſezten Sternen, 
3) die in Klumpen zuſammentreten. 


Pallas ſezt nachfolgende Familienabtheilungen hinzu: 


4) mit gabelfoͤrmigen Aeſten, 
5) die baumartig ſind, 
6) die von ungleichem Wachsthume. 


Erſte 


46 


Erſte Familie: 


1. Madrepora verrucaria. Sie iſt einfach, da wo fie aufs 
ſizt, etwas wellenfoͤrmig gebildet, und ſtellet eine mit 
einem Rande umgebene flache runde Scheibe vor, auf 
deren Oberfläche ungleich hohe und kammartig eingeſchnit⸗ 
tene Strahlen eine ſternaͤhnliche Figur bilden. 


2. Madrepora turbinata. Sie iſt einfach, kraͤuſelfoͤrmig, 
ungeſtielt und geſtreift, ihre Sternfigur beſteht aus un⸗ 
gezackten Lamellen. Pallas nennt fie wochitormis. 


3. Madrepora porpita. Sie iſt klein, und hat einen erha⸗ 
benen, runden Stern, davon der Mittelpunkt eingedruckt 
und rund iſt, unten iſt er platt, gerandet und glatt. 


4. Madrepora fungites. Sie iſt einfach, hat unten keinen 
Stiel, und ſtellt oben einen aus ungleichgroßen und ein⸗ 
gekerbten Sciefern beſtehenden konvexen Stern vor. 


5. Madrepora pileus. Sie iſt ungeſtielt, hoͤckricht, an 
einander hangend, und hat einen einfachen laͤnglichen 
erhabnen Stern, der aus kurzen zuſammengehaͤngten 
Blaͤtterchen beſteht, und an beyden Seiten beynahe feder. 
artig mit Strahlen hervorgeht. Man nennt ſie auch See⸗ 
maulwurf. 8 


6. Madrepora labyrinthiformis. Sie iſt einfach, und ihre 
ſternfoͤrmige Figur iſt wie ein krummlaufendes Gehirn 
anzuſehen. Die Blaͤtterchen ſind duͤnne, kurz, breit, 
und fein gezackt. Man findet hiervon ſehr große Maſſen. 


7. Madrepora neandrites. Sie iſt einfach, und hat or. 
dentliche breite Gaͤnge. Ihre Geſtalt iſt faſt kugelrund. 
Die Farbe gelb oder weiß, und zwiſchen den Blaͤttern iſt 
eine ſcharfe Naht. Einige haben oben auf den Nähten 
eine breite Furche, andre nicht. Das innere Beſtand⸗ 
weſen iſt blaͤttrig celluloͤs. N N 


8. Ma- 


8. Madrepora areola. Sie ift einfach, ohne Stiel, breit, 
länglich, durch Bogen abgetheilt, unten find die Stuͤcke 
bisweilen flach, hohl und glatt, die Strahlen ſind in 
lappige Bogen ungleich vertheilt. 
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Muͤller führe noch folgende Nebenarten an: 


9. Madrepora talpa. Die Maſſen werden 13 Schuh lang, 
die Blaͤtter ſind ſehr duͤnne, ſaſt durchſichtig, ſehr hart, 
obenher fein gezackt, an der untern . iſt das Gewaͤchs 
baͤuchig gewoͤlbt. 


10. Madrepora limax. Sie iſt lang und ſchmal, und 
ſternfoͤrmig. Pallas nennt ſie Madrepora areolata. 


11. Madrepora natans. Dieſe werden Schwimm; 
ſteine genannt, weil die Blätter oft von den Meeres- 

wellen abgeſchliffen werden, und die innere Maſſe als« 
dann auf dem Meere herumſchwimmt. 


12. Madrepora amaranthus. Sie ſtehet auf einem Stiel, 
und ihre Aeſte bekommen oben hohle kroͤſenartige Flä- 


chen. 


13. Madrepora florida. Sie hat einen laͤngern Stiel, 
kurze breite Aeſte, deren gekraͤuſelter Rand mit feinen 
Blättern beſezt iſt. 


Iweyte Familie: 


14. Madrepora agaricites. Sie iſt ſchaalen oder rinden⸗ 
artig, ohne Stiel, gefurcht, und hat auf ihren Quer— 
furchen viele mit einander zuſammenhangende Stern- 
figuren. 


15. Madrepora favoſa. Sie iſt zuſammengeſezt, und be⸗ 
ſteht aus kurzen mit einander vereinigten Körpern, wel⸗ 
che 
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che eckichte, hohle, und inwendig blaͤttrige Sternchens 
vorzeigen. 


16. Madrepora ananas. Sie iſt zuſammengeſezt, und 
ihre umgekehrt kegelfoͤrmige und zuſammen vereinigte 
Körper. haben ſcharfe, rauhe, convexe und im Mittels 
puncte ausgehoͤhlte Sterne. 


17. Madrepora polygama. Sie enthaͤlt kleine und große 
Sterne von ganz verſchiedener Struktur. Die groͤßern 
ragen uͤber jene hervor. Vielleicht gehoͤrt dieſe Art zu 
den Meereicheln. 0 


18. Madrepora arcnoſa. Sie beſteht aus etwas flachen 
Sternchen, welche ausſehen, als waͤren ſie aus Sand 
entſtanden, und ſie beruͤhren ſich einander. 


19. Madrepora interſtincta. Es iſt eine aus rundlichen 
und vertieften weit aus einander ſtehenden Sternchen zu⸗ 
ſammengeſezte Madrepore, und auf der Oberflaͤche ſind 
die Zwiſchenraͤumchen punktirt. 


20. Madrepora aſtroites. Sie iſt meiſtentheils rund, wie 
eine Halbkugel gewoͤlbt, weiß oder gelb, ſie beſteht aus 
lauter Röhrchen , die inwendig mit Kammern verſehen 
ſind, auswendig aber einen vielſtrahlichen Stern auf der 
Spitze bilden, der einen vertieften Mittelpunkt hat, aus 
welchem ſich die Sternſtrahlen in die Hoͤhe begeben, und 
uͤber den Rand hinuͤber werfen. 


21. Madrepora acropora. Sie beſtehet aus ringfoͤrmigen 
etwas vorſtehenden eingekerbten ‚ und dicht beyſammen 
ſtehenden Sternchen. 


22. Madrepora cavernoſa. Sie beſteht aus Cylindern, 
die meiſtentheils ſenkrecht, bald mehr, bald weniger dicht 
neben einander liegen. Ueber den Cylinderrand treten 

viele 
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viele Lamellen hervor. Wegen der vielen dicht auf 
einanderfolgenden horizontalen Leiſten entſtehen durch 
die ganze Laͤnge der 3 eine Kar ber 


23. Madrepora punctata. Sie iſt aus mehreren, dicht bey— 
ſammenſtehenden ganz kleinen Sternchen zuſammenge— 
fat „die aus zehn Spitzen entſtanden ii nd. 


713 
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24. Madrepora calycularis. Sie ift zuſammengeſezt, und 
in ihren verkehrt kegelartigen Cylindern ſtehen becherfoͤr⸗ 
mige Blaͤtterſterne mit einem ausgefreſſenen, etwas auf⸗ 
waͤrts gehenden Mittelpunct. 


25. Madrepora truncata. Sie iſt aus mehrern kraͤuſelfoͤr. 
migen und am obern abgeſtutzten Rande ſich anſetzen⸗ 
den und vereinigten Koͤrpern zuſammengeſezt, welche 
einen vertieften cylindriſchen Stern vorzeigen. 


6. Madrepora ſtellaris. Sie beſteht aus mehreren ein⸗ 


zelnen uͤber einander ſtehenden Gliedern; ein jegliches 
Glied gehet aus der Centralflaͤche des zunaͤchſt untenſte⸗ 
henden hinauf, und bedeckt alſo groͤßtentheils deſſelben 
Sternfigur, nicht aber den erweiterten Sternrand, als 
an welchem die Glieder mit andern benachbarten feltwärts 
verwachſen ſind. 


27. Madrepora organum. Sie beſteht aus mehreren aus: 
wendig glatten, und nach gewiſſen Raͤumen in aufrech— 
ter Stellung vertheilten Cylindern, indem dieſe vermit. 
telſt abhaͤngiger Queerlagen zu einer Maſſe zuſammenge⸗ 
fuͤgt ſind. 


Sem, Naturg. X. B, ites St. D 28. Ma- 
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28. Madrepora muſicalis. Sie iſt aus einfachen eckigen 
Cylindern zuſammengefuͤgt; die in den Roͤhren etwas er— 
haben liegende Sterne ſind durch eine daſelbſt angelegte 
Steinrinde mit einander verbunden. 


| 
29. Madrepora ceſpitoſo. Sie beſteht aus mehrern 
gleich breiten und geſtreiften Cylindern, die an ihrem 
obern abgeſtutzten Ende einen Stern enthalten, und 
gewiſſermaßen in neue , als in Aeſte hervor⸗ 


gehen. g el a 


„30. Madreporz flexuoſa. Sie beehe aus Roͤhrchen, die 


in einem Bündel dicht an einander ſtehen; fie find ges 
bogen, cylinderfoͤrmig, rauh, und mit erhabenen Ster⸗ 
nen an ihren Enden beſezt. 
1. Madrepora faſeicularis. Ihre einzelne aber zuſom⸗ 
| ar Cylinder entfalten einen Beh blaͤttri⸗ 
gen an > 150 


32. e porites. Sie hat mancherley Geſtalt, iſt 
etwas aͤſtig und conver, und hat ganz kleine eingedruͤckte 
Sternchen. h 

33. Madrepora damicornis. Sie ift ſehr aͤſtig, und hat 
mancherley Geſtalt. Die etwas getheilten Aeſte wer. 
den immer duͤnner, und ſind mit unterlegten einge⸗ 
kerbten Poren zahlreich beſezt. 


34. Madrepora muricata. Sie hat mancherley Geſtalt, 


iſt äftin, und auf der Oberfläche mit ſehr vielen etwas 
vorſtehenden eylindriſchen Sternroͤhrchen beſezt. 


35. Der 
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35. Der Kohlſtrunk. 
Madrepora Fafigiata, 


Kupfertaf. Verm. LX. 


Sie iſt gerade aufwärts ſteigend, und endigt ſich bey 
jeder gabelförmigen Theilung auf den Gipfeln der Aeſte mit 
einer eckigen in der Mitte vertieften und aus ſaͤgefoͤrmig 
eingeſchnittenen Schiefern entſtandenen Sternfigur. Der 
Mittelpunct iſt ſchmal und voller Locher. Ihre Sternfigur 
hat eine mannigfaltige Geſtalt, und ſie waͤchſt häufig zu 
Curaſſao. Die Stauden werden auf zwey Schuh hoch. 


36. Madrepora ramea. Sie iſt roſtfaͤrbig, ihre Aeſte 
gehen an beyden Seiten faft nach Art des Bartes am 
Federkiele hervor, und endigen ſich zuletzt mit cylin. 
driſchen Sternfiguren. 


37. Madrepora oculata. Sie iſt ſehr aͤſtig, und ihre 
ſchwachen gebogenen und mit einander verwachſenen glat— 
ten Aeſte haben an dem Ort ihrer Kruͤmmung hohle 
Sternfiguren mit einem geſtrichelten Rande. 


38. Madrepora virginea. Sie hat gabelfoͤrmig getheilte, 
ganz ſchwach geſtreifte Aeſte, auf welchen ſich hie und 
da etwas vorſtehende und eins ums andere geſtellte 
Sternfiguren ſehen laſſen. N 
39. Madrepora prolifera. Sie ift wie ein dickes 

Sſtrickgewebe durcheinander gezogen, und mit den 

Aeſten wunderbar verwachſen; an den Enden ſtehen 


große Sterne, die am Rande wleder junge Sterne 


machen. 
D 2 40. Ma- 
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40. e infundibuliformis. Sie hat eine trich⸗ 
terfoͤrmige Geſtalt, iſt auswendig geſtreift, inwendig 
findet man etwas vortretende, jedoch undeutliche und 
nur zerſtreute Sternfiguren. 


pallas hat noch folgende neue Arten hinzugefuͤgt: 


41. Mahrepara paraſitica. Sie iſt zuſammengeſezt, flach, 
dichte, und an etwas angewachſen; auf ihr ſtehen 
kleine Sterneindruͤcke mit einem etwas vorſtehenden 
Mittelpunct dicht beyſammen. 


42. Madrepora ſpurca. Sie iſt aus durchloͤcherten Cy⸗ 
lindern zuſammengeſezt, die mit unordentlich liegenden 
Stiften ausgefuͤllt ſind; auch iſt ſie aͤſtig Nu etwas 
gabelfoͤrmig. 


43. Madrepora problematica. Ihre nicht ganz kleinen 
Sterne gehen etwas ſchraͤg und tief in den Koͤrper 
hinein, ſie berühren ſich nicht, ob ſie gleich einen 
breiten punctirten Rand haben. 


44. Madrepora geinmaſcens. Sie iſt aͤſtig, und mit 
vorſtehenden umgekehrt kegelfoͤrmigen Sternkoͤchern * 
ſezt. 11 


45. Madrepora eee Sie iſt traubenbuſchaͤhnlich, 
die geſtreiften und ſtachlichen Aeſte werden oben dicker, 
und haben daſelbſt einſame herabhangende Sterne, mit 
einem lappicht ausgeſchweiften Rande. 


46. Madrepora concamerata. Sie ift flach, mit ent« 
fernten Sternen, die einen hervorragenden Rand haben, 
und zwiſchen ihnen liegen viele Lamellen. 


47. Ma 
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47. Madrepora chaleidicum. Die Sternroͤhren find 
cylindriſch, von einander entfernt, und gleichen dem 
Durchmeſſer einer Sinfe. Sie find von innen und auſ— 
ſen mit Lamellen beſezt, und ragen uͤber die Flaͤche 
hervor. 


48. Madrepora incruſtans. Sie iſt rindenartig, die Ober. 
fläche ungleich, die kegelfoͤrmigen, oben abgeſtuzten von 
einander entfernten Sterne find hohl und inwendig la» 
belloͤs. 


49. Madrepora rus. Sie hat eine ſchwammigte warzige 
Oberflaͤche mit flachen aus einanderftehenden Stern. 
figuren. 


550 Madrepora cactus. Die Aeſte find auf beyden Sei. 
ten gedruckt, und verwickeln ſich ihrer verſchiedenen 
Richtung wegen mit einander; ſie ſind gabelfoͤrmig ge— 
theilt, haben einen gekielten Rand, und an einander: 
ſtoßende Sternfiguren, 


5 1. Madrepora contignatio. Sie iſt rindenartig, flach, 
rund, ſcheibenſoͤrmig, mit N gebildeten 
Sternen. 


52, Madrepora monaſtriaca. Die Sterne haben die 
Größe eines Senfkorns, und berühren ſich; zwi— 
ſchen ihnen treten ſcharfrauhe lanzettfoͤrmige Wände ber. 
vor. 


53. Madrepora daedalea. Sie hat faſt ſechseckigte Sterne, 
deren nezfoͤrmige am Rande gegähnelten Wände ſich 
mit einander vereinigen. 


5 J. Madrepora monile. Sie hat trichterförmige Stern. 
figuren, worinn die Flaͤchen leer, die Seiten und die 
D 3 Waͤn⸗ 
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Waͤnde aber mit gleich großen Au Lamellen 

beſezt ſind. 1 

55. Madrepora ſolida. Die Sternfiguren Bahr ſich 
allenthalben, und vereinigen ſich mit ihren membranoͤ⸗ 
ſen Raͤndern. 


56. Madrepora undulata. Ihre großen und erhaben lie⸗ 
gende Sterne entſtehen aus ziemlich langen und bogich⸗ 
ten Strahlen. 


57. Madrepora arachnoides. Sie hat viele dichtſtehende, 
kleine, flach aufliegende Sterne, die aus gekruͤmmten kur⸗ 
zen, aber gleich langen Strahlen entſtehen. 


58. Madrepora vermwicnlaris. Sie hat gekruͤmmte Stern. 
ſtrahlen von verſchiedener Laͤnge, welche auf der Grund, 
fläche weder erhaben noch vertieft, ſondern nur flach 
liegen. 


59. Madrepora perſorata. Ihre kleinen, vertieften, dicht 
ſtehenden Sterne werden von lauter durchloͤcherten La⸗ 
mellen gebildet. 


60. Mädrepora filum. Sie hat runde, ziemlich große, 
etwas dicht ſtehende Sterne, welche flach auf der Maſſe 
liegen, und einen ſehr kleinen, wenig vertieften Mittel- 
punkt be 


61. Madtepore globularis. Die einzeln ſtehenden Ster⸗ 
ne find groß und rund, und ihre gleich langen Strah⸗ 


len gehen von einem großen durchbohrten Mittelpunkte 
aus. 


62. Madrepora palelloides. Sie hat einzelne, runde, viel. 
ſtrahlige und etwas erhabene Sterne von anſehnlicher 
Groͤße 


Groͤße mit einem ſehr kleinen Mittelpunkte „auf einer 
glatten Grundflaͤche. 


63. Madrepora mammillaris. Ihre vorſtehende, war⸗ 
zenaͤhnliche, runde, im Mittelpunkte vertieſte Sterne 
haben keinen Rand um ſich. 


64. Madrepora tubularis. Ihre einzelnſtehenden, runde 
und glattrandichten Roͤhren ſtehen etwas über der Fläa— 
che der Maſſe hervor, und haben einen aus ungleich 
langen Strahlen gebildeten flachen Stern. 


65. Madrepora rotularis. Sie hat einzelnſtehende runde 
flache Sterne von gleich langen Strahlen, die mit ih— 
rem glatten flachen Rande ſich kaum uͤber die Ober- 
flaͤche erheben. 


66. Madrepora pectinata. Ihre runden Sternkoͤcher ha⸗ 
ben einen wulſtigen, breiten, ſtrahlichten Rand, zwiſchen 
ihnen iſt die Oberflaͤche zart geſtreift. 


67. Madrepora divergens. Sie iſt faſt kugelrund, die 
Roͤhren gehen faſt aus einerley Mlttelpunkt hervor, und 
entfernen ſich immer weiter von einander. 


Dritte er 
Bunfteoralle Millepora. 


Die Benennung Punktcoralle bezieht fih auͤf das 
äuffere Anſehen dieſer Corallmaſſe, die gleichſam überall wie 
mit einer Stecknadel durchſtochen zu ſeyn ſcheint. Das 
Thier, welches dieſe Koralle baut, und als Pflanze lebt und 
wächſt, ſoll nach der Meinung der Neuern eine Hydra oder 
Polypenart ſeyn. Die Coralle ſelbſt iſt etwas dicht und 

D 4 aͤſtig, 
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aͤſtig und hat uͤberall Poren, die von einigen als cylindriſch, 

von Linne“ aber als trichterfoͤrmig angegeben werden. Sie 

machen auf ihrer Axe eine perpendiculaͤre Linie, und es gehen 

aus ihnen Polypen hervor, die eine laͤnglichrunde Geſtalt 
haben, und wie einige ſie beſchreiben, poſaunenfoͤrmig ſind. 

Es beſtehen die Punkteorallen aus Staͤmmchen von einem 

kalkichten Weſen, welche aͤſtig find, und an ihren Endfpize 
zen den Wachsthum ſortſetzen. In ihrem Innern ſind ſie 

meiſtentheils der Laͤnge nach mit kleinen Gefäßen erfüllt, 


Pallas theilt die Milleporen in zwey Familien. Die 
eine hat nur auf einer Seite der Oberflaͤche kleine Locher, 
und auf der andern Seite eine unzertrennte ſteinartige Rin. 
de, unter welcher die kleinen Kanaͤle der Laͤnge nach weg« 
gehen, und wovon einige ein nezfoͤrmiges Anſehen haben. 
Bey der zweyten Familie iſt die Oberflaͤche überall mit Lö. 
chern durchſtochen, welche canalartige Gefaͤße ſind, die um 
die Axe der Aeſte herumgehen. Man findet bisweilen an 
der Ruͤckſeite der Aeſte viele kleine Schaalen, von welchen 
Pallas vermuthet, daß es Eyernefter find, 


* 


Linne“ hat vierzehn Arten beſchrieben. 


1. Die Spitzencoralle. 
Mille pora cellulaſi. 


Kupfertaf. Verm LXI. Fig. 1. 8, 


Diefe Punktkoralle hat ein vortrefliches Anſehen, und 
ſtellt ein feines fraufes Netz mit der Geſtalt eines tiefen 
lecren Trichters vor, deren mehrere auf verſchiedene Art 
durch einander gewachſen ſind. Die Seiten ſind nicht 
dicker als Papier, blaͤttrig gebogen und durch einander 

| gekraͤu⸗ 
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gekraͤuſelt, faſt wie eine in Falten gelegte Manſchette, mit 
laͤnglichen Lͤcherchen ganz durchbrochen, die eins ums an— 
dere reihenweiſe dichte beyſammen ſtehen. Die Oberflaͤche 
zwiſchen dieſen Loͤchern iſt mit ſehr feinen Poris durchſto⸗ 
chen, wie ſolches in Fig. 2. vergroͤßert vorgeſtellet worden 
iſt, und welches die Roͤhrchen ſeyn ſollen, worinnen die 
Polypen wohnen. Je aͤlter das Corall iſt, deſto dicker 
und dichter iſt es, ob es gleich übrigens allezeit ſehr zer. 
brechlich bleibt. Die Farbe iſt bald roͤthlich, bald gelblich, 
oder weiß. Man findet in der See Stuͤcke von dieſer Art, 
die wohl 3 Schuh hoch find, da fie aber ſehr zerbrechlich 
ſind, ſo iſt in den Cabinettern ein Stuͤck von einigen Zollen 


ſchon ſehr ſelten. 


a. Millepora alcicornis. Sie iſt dicht, platt, von man⸗ 
cherley Geſtalt, und glatt, hat aber nur ſehr kleine, 
faſt verloſchene Poren. Man findet unter ihnen ſehr 
viele Verſchiedenheiten, die man als Nebenarten anſe. 
hen kann, und die von Pallas auch zum Theil als 
eigene Arten angeſehen werden, als zum Exempel: das 

Elendshornartige Punktcorall, das Bennthiers⸗ 
corall, das durchbrochene, fingerfoͤrmige, baum⸗ 

foͤrmige, candirte und blaue Punkteorall. 


3. Millepora aſpera. Sie iſt etwas gedruckt und rauh, 
geht grade herauf, iſt in ihren zweyfachen etwas lang— 
runden, kaum gedruckten Aeſten ganz dicht mit Po⸗ 

ris beſezt, welche hervorſtehen und an der untern 
Seite geſpalten find, Man findet fie im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer. 


4. Millepora ſolida. An dieſem Corall haben die in Po⸗ 

ros ausgehenden Roͤhrchen inwendig gleichſam viele 

Zwerchfelle, und auf der Oberflaͤche der kraͤuſelartig in 

die Hoͤhe ſteigenden Maſſe nicht runde, ſondern eckichte 
Poren, welche dicht an einander ſtehen. 
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5 Millepora truncata. Sie hat laͤnglichrunde, gabelſoͤr⸗ 
mig getheilte, aus einander geſperrte und oben abge 


ſtuzte Aeſte, und ift überall mit kleinen Poren häufig 
durchftochen, die einen kleinen Deckel haben, der die 


Oeffnung verſchließt. Der darin wohnende Polyp hebt 


den Deckel mit zwey Armen auf, und ſtreckt ein becher⸗ 
foͤrmiges Maul hervor; wenn er ſich wieder in die Roͤh⸗ 
re hineinzieht, ſo verſchließt ſich der Deckel wieder. 


6. Millepora compreſſa. Es hat dieſe Art etwas platt⸗ 


gedruckte faſt gabelförmige aus einander ſtehende Aeſte, 


mit hervorragenden Poris, welche die Oberflaͤche rauh 
machen. 


7. Millepora I Diefe Punkteoralle kriecht zwey⸗ 


ſach gabelfoͤrmig fort, und legt ſich wie ein Lichen auf 
einer Flaͤche an. Die gezaͤhnelten und auf der Ober, 
flaͤche poroͤſen Aeſte bleiben faſt gleich weit von einander. 
Die Groͤße iſt etwan einen Finger lang, und die Geſtalt 
wie ein Faͤcher ausgebreitet. Die Poren ſind roͤhricht, 
ſtehen zerſtreut aus einander, und weil ſte an den Seiten 
der Aeſte hervorragen, ſo haben die Aeſte ein ſageſormi⸗ 
ges Anſehen. 


8. Millepora lineata. Dieſe Art treibt viele rundliche, 


fadenförmige, gabelfoͤrmig getheilte, aus einander ſte— 
hende Aeſte, deren Poren reihenweiſe ſtehen, aber nur 
auf einer Seite. 


9. Millepora faſcialis. Sie iſt duͤnnblaͤttrig, laͤnglich 
ſchiefricht, an beiden Seiten punktirt und auf mancher⸗ 


ley Art gefalten und gekraͤuſelt. Sie ſchleicht auf der 


Oberflaͤche der Steine fort, und uͤberzieht ſie. Ihr 
Beſtandweſen iſt hart, ſteinicht, und die Poren treten 
mit einer wuͤrfelartigen Erhöhung hervor. 


10, Mil- 
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10. Millepora reticulata. Sie iſt ſehr duͤnnſchaalich, 

und beſteht aus kleinen ſchmalen Aeſtchen, die auf einer 
Seite mit warzenſoͤrmig hervorſtehenden Poren beſezt 
ſind. Ihre Geſtalt iſt von der Art, daß ſie ein in der 
Mitte vertieftes und wellenſoͤrmig gebogenes Gitterwerk 
von mancherley Figur vorſtellen. Die Aeſtchen haͤngen 
wie ein Netz in die Quere zuſammen, und in der Mit 
te zeigt ſich gewöhnlich ein großes Loch, um welches das 
Netz in der Rundung herumwaͤchſt. 


11. Millepora retieulum. Sie iſt ein netzfoͤrmiges Ge. 
webe, und liegt wie ein Spinnengewebe auf den Con. 
chylien des mittellaͤndiſchen Meers an. Ihre kalkarti. 
gen Faͤden ſind ſo dick, wie ein Haar, und laufen wie 
ein dichtes Gitterwerk ſehr artig durch einander. 


12. Millepora ſpongites. Es ſteigt mit fingerdicken Aeſten, 
die eckicht und mit ziegelſoͤrmigen Schuppen beſezt find, 
und die gleich den Adern in und aus einander hervorge⸗ 
hen, bis zur Hoͤhe eines Schuhes herauf, und hat viel 
Aehnliches mit dem Schwamm, iſt aber ſteinicht, und 
hat keine Poren. 

13. Millepora coriacea. Sie ift wriß, ſehr dicht und 
blaͤttrig, und hat mehrere feſtſitzende und mit ihrem 

Umriß einem Halbzirkel gleichende Platten, die neben 
und uͤber einander liegen. Dallas nennt ſie Millepora 
agaricifornis. 


14. Millepora polymorpha. Dieſe Art iſt äftig, und 
cruſtenartig, übrigens ſehr dicht, überaus weiß und 
glatt, und oft mit einem kreidenartigen Staube uͤber⸗ 
zogen. Sie uͤberzieht andre Seeprodukte, wie eine 
weiſſe Rinde. 


Pallas 
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Pallas fügt noch folgende hinzu: 


15. Millepora chlatrata. Sie ſtellt ein in der Mitte 
vertieftes Netz vor, weil mehrere flache gabelfoͤrmig ge. 
theilte und netzartig zuſammen getretene Aeſtchen viele 
Maſchen bilden. 


16. Millepora pinnata. Sie ſteht aufrecht, und die ga« 
belfoͤrmig getheilten Aeſte ſind an beyden Seiten mit 
roͤhrichten Poren beſezt, welche floſſenartig vertheilt 


ſind. 


17. Millepora miniacea. Sie iſt aͤſtig, roth und hat 
ſehr viele kleine, eingedruckte Punkte. | 


18. Millepora cervicornis. Sie ift flach und gabelförmig 
getheilt, und auf beyden Flaͤchen mit ſcharfrauhen, in 
Reihen geſtellten Poren, beſezt. 


19. Millepora pumila. Sie iſt glatt, und hat auf ihren 
zerſtreuten wurzelfoͤrmig ausfallenden und ruͤckwaͤrts ges 
bogenen Aeſten allenthalben ſcharfrauhe Poren. 


20. Millepora caerulea. Sie iſt flach, lappicht einge⸗ 
ſchnitten, ungleich, ſcharfrauh, und auf beyden Flaͤchen 
mit chance Poren beſezt, die inwendig gefurcht 
ſind. 


a1. Millepora violacea. Sie waͤchſt niedrig und etwas 
aͤſtig, hat eine violette Farbe, und der Laͤnge nach mit 
U; Ak durchſtochene Nähte. 


22. Millepora tubulifera. Sie iſt dicht und aͤſtig, und 
waͤchſt mit ihren Aeſten, welche ſpitzig zulaufen, und 
ſcharf. 
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ſcherfrauh ſind, zuſammen; ſie hat zerſtreute roͤhrichte 
Poren. 


Noch hat Pallas zwey Arten beſchrieben, nehmlich: 
Millepora liliacea und pumicofa, die aber beym Linne“, 
jene unter dem Namen tubipora ſerpens, und dieſe unter dem 
Namen Cellepora pumicofa vorkommen, obgleich letztere von 
Linne“ in den aͤltern Ausgaben ſeines Syſtems unter dem 
Namen Millepora cruſtacea beſchrieben iſt. 


Das Thierreich, 
in ſyſtematiſcher Ordnung beſchrieben, und mit 
natürlichen Abbildungen erläutert, 


| VII. Klaſſe. 
G e w ü r me. 


X. Bandes, 2tes Stuͤck, 
oder 


Sieben und dreyßigſtes Zwoͤlf Kupfer, 
Taf. 433 bis 444. 


Berlin und Stralſund, 


bey Gottlieb Auguſt Lange. 
1788. 
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Vierte Gattung. 
Cellencoralle. Cellepora. 


S Viefer Name ſoll anzeigen, daß die Poren dieſer Coral 

lengattung weder fern» noch roͤhrenfoͤrmig find, fon« 

dern aus Hoͤlen beſtehen. Einige und befonders auch 

Pallas zaͤhlen die hiezugehoͤrigen Arten zu den Corallenrinden 

(Eſchara). Das Thier, welches fie bewohnt, wird von Lin; 

ne’ unter die Polypen geſezt, und ihre Cellen werden von ihm 

als krugartig und gewiſſermaßen haͤutig angegeben. Er hat 
folgende ſechs Arten beſchrieben. 


1. Die Bimſencoralle. 
Cellepora pumicofa. 
Kupfertaf, Verm. LXII. 


Sie ſoll gabelfoͤrmig getheilt, etwas zuſammengedruͤckt, 
in die Hoͤhe gerichtet und rauh ſeyn. Sie hat das Anſehen 
vom Bimſtein. Die Maſſe beſteht aus vielen Cellen, die 
nach außen zu eine runde Muͤndung haben, und unter je 
der Celle tritt eine ſteinigte, geſpaltene Spitze hervor, wo— 
durch fie ſcharf anzufuͤhlen iſt, und welches auf unferer Kupfer. 
tafel durch eine Vergroͤßerung ſowohl der Cellen als auch der 

E a Spitze 
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Spitze deutlich gemacht iſt. Man findet von dieſen Corallen 
bald ganze Klumpen, bald auch Aeſte und Knoten, oft ganz 
frey, öfter aber find damit andre Seeproducte überzogen. Von 
ihren Bewohnern erzaͤhlt Juiſſien, daß die ganze Maſſe von 
lauter Armen oder Köpfen der Polypen wimmelt, weil jeder 
Kopf mit ſechzehn Armen beſezt waͤre, die bey der kleinſten 
Bewegung eingezogen würden. hr Körper ſoll laͤnglich ke⸗ 
gelfoͤrmig ſeyn, mit einem feinen durchſichtigen Haͤutchen ums 
geben, durch welches man den Magen- oder Darmcanal mit 
einer etwas dichtern Maſſe angefuͤllet ſehen kann. 


2. Cellepora verrucoſa. Sie hat runde eyſoͤrmige Cellen, 
mit einer faft dreyeckigten Oeffnung; fie winden ſich wie 
ein Ring um andre Seegewaͤchſe herum. 


3. Cellepora ſpongites. Sie iſt eine Mafle, die aus vie 
len, gebogenen, gefaltenen und uͤber einander gelegten 
haͤutigen Lamellen beſtehet, und bald andre Dinge über. 
zieht, bald auch wohl frey klumpenweiſe gefunden wird; 
ihre Cellen ſtehen reihenweiſe und ihre Oeffnungen haben 
einen aufgeworfenen Rand. 


4. Cellepora ramuloſa. Sie iſt vielaͤſtig gewachſen, mit 
langrunden, duͤnnen, ſtumpfen, gabelfoͤrmigen Aeſten. 
Die Poren find cylindriſch. Sie iſt bruͤchig, und hat 
das Anſehen, als wäre fie aus Sandkoͤrnern zufammen. 
geſezt. | 


5. Cellepora ciliata. Sie ift fleins und cruftenartig, und 
die Muͤndungen der Cellen find mit fieben Ipisigen Haͤr⸗ 
chen beſezt, und haben einen Rand. 


6. Cellepora hialina. Ihre faſt kugelfoͤrmigen Cellen, wels 
che auf einer Flaͤche dicht bey einander ſtehen, ſind durch. 
ſichtig. Die etwas gerandete Oeffnung ſtehet ſelten oben, 
ſondern gemeiniglich ſchie an der Seite. 


Fuͤnfte 
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Fauͤnfte Ordnung. 
Thierpflanzen. Zoophyta. 


Diefer Name foll anzeigen, daß die zu dieſer Ordnung 
gehoͤrigen Thiere gleichſam belebte Pflanzen ſind. Ich habe 
ſchon oben angezeigt, daß Neuere den Unterſchied zwiſchen 
Thierpflanzen und Steinpflanzen nicht gelten laſſen wollen. 
Die von Linne“ angegebene Kennzeichen dieſer Ordnung be. 
ſtehen darinn: daß die Thierpflanzen aus einem zuſammenge⸗ 
ſezten und zur Bluͤthe knoſpenden Thiere beſtehen, der Stamm 
aber pflanzenmaͤßig iſt und durch Verwandlung in] ein bluͤ⸗ 
hendes Thier uͤbergeht. 


Alle zu dieſer Ordnung gehoͤrige Gattungen werden von 
Linne“ noch unter zwey Abtheilungen gebracht. Die erſte Ab⸗ 
theilung enthaͤlt ſolche, die feſt angewachſen find, oder gleich⸗ 
ſam Wurzeln haben, und dieſe ſollten wohl eigentlich nur 
Thierpflanzen genannt werden. Die zweyte Abtheilung ent⸗ 
haͤlt ſolche „die nicht angewachſen ſind, ſondern ſich frey bewe⸗ 
gen, und dieſe koͤnnte man wohl Pflanzenthiere nennen. 


Erſte Gattung. 
Die edle Coralle. Mis. 


Warum man dieſen Namen erwaͤhlet hat, iſt ſchwer zu 
beſtimmen. Die Kennzeichen dieſer Gattung beſtehen darinn: 
es iſt ein als Pflanze wachſendes Thier; der Stamm iſt ſtei⸗ 
nigt, durch kleine Gefaͤſſe, die der Laͤnge nach ſtehen, poroͤs und 
mehrmals gegliedert; die Rinde iſt weich, und mit kelchſoͤrmi⸗ 
gen Warzen beſtreuet, woraus ihre Eyer hervor treten, die ſich 
zur Bluͤthe oͤffnen, und daraus Polypen hervor gehen, und 
wieder zurück treten, welche in Geſtalt von Blumen einge ber» 
um mit Fuͤhlerchen beſezt find, 


Die innere Subſtanz, oder gleichſam das Knochengebaͤu— 
de, iſt alſo harter und ſteinigter Natur. Auf der aͤußern Ober⸗ 
E 3 fläche 
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fläche find zarte, der Laͤnge nach weggehende Streifen, die man 
als die aͤußern Roͤhren betrachten kann; denn wenn man den 
Stamm in die Quere durchſchneidet, fo beweiſen die concen« 
triſchen Zirkel, daß dieſer Stamm eben ſo wie das Holz bey 
den Baͤumen wachſe, indem ſich neue Lamellen lagenweiſe 
umher legen. Man findet doch aber auch Arten, die ganz 
ſteinigt ſind. Die aͤußere Rinde enthaͤlt gewiſſe Organe, und 
vermittelſt derſelben waͤchſt der Stamm und wird genaͤhrt. 
Sie iſt weicher als das Corall, von einer fleiſchigten oder knorp⸗ 
lichten Subſiſtenz; ſie beſtehet aus Geſaͤſſen, in welchen auch 
noch Cellen ſind, die Bruſtwarzen gleichen, die ſich oͤffnen, 
und oben an der Mündung einen ausgeſchnittenen Kelch vor⸗ 
ſtellen. Aus jeder Mündung tritt ein Polype wie eine Blume 
hervor, die eine Anzahl Fuͤhlerchen, wie Strahlen, ausbrei⸗ 
tet, ſich aber auch ſchnell wieder zuruͤckzieht, wenn er Wider⸗ 
fand findet. Vermuthlich ſauget er vermittelſt derſelben feine 
Nahrung ein. In der Celle eines jeglichen Polypen ſind die 
Eingeweide und das Eherneſt verborgen. 


1. Die Blutcoralle. 
Ifis nobilis. 
Kupfertaf. Verm. L XIII. 


Sie iſt unter allen Corallen die allerſchoͤnſte, der Stamm 
erreicht wohl die Lange eines Fuſſes, er gehet von feiner Wur⸗— 
zel an immer duͤnner und laͤnglichrund in die Hoͤhe, theilt ſich 
in gabelfoͤrmige Aeſte, die aus einander geſperret, und hie und da 
verwachſen ſind. Die innere Subſtanz iſt ſtelnicht, roth, oder 
auch gelblich und weiß. Die Rinde iſt hochroth, glatt, weich 
und voller Cellen, und iſt mit kleinen rothen Kuͤgelchen, als 
von welchen das Corall erzeugt wird, erfuͤllt. An der Rinde 
ſitzen kegelfoͤrmige Waͤrzchen, mit einer halbklaffenden achtmal 
getheilten Muͤndung, aus welcher ein blauglaͤnzender etwas 
durchſichtiger cylindriſcher Polyp mit acht Fuͤhlerchen, die auf 
beyden Seiten mit Haͤrchen beſezt ſind, hervor tritt, der in 
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dem innern Raum der Celle ſehr kleine Eyer erzeugt. Man 
erhaͤlt dieſe Art blos aus dem mittellaͤndiſchen Meere. Sie 
wird ſehr werth gehalten, und, wie bekannt, von den Kuͤnſt⸗ 
lern verarbeitet. Hauptſaͤchlich wird mancherley Schmuck, 
als: Halsketten, Ringe, Buckeln an allerhand Gefaͤſſen und 
Riemen daraus verfertiget. Auch wird ſie als Arzeneymittel 
gebraucht, weil fie ein fluͤchtiges Salz und einen urinöfen Spi- 
ritum enthaͤlt, weshalb ihr eine herzſtaͤrkende und die Saͤure 
daͤmpfende Kraft beygelegt wird. Die Fiſcherey der Corallen 
beſchaͤftiget noch ſehr viele Haͤnde. Man bedient ſich dazu 
theils der Netze, theils auch großer mit Lumpen umwickelter 
Stäbe, die man aufs Gerathewohl in das Waſſer herunter ge— 
hen laͤßt, und wenn man das Gluͤck hat, damit auf eine Co⸗ 
rallenbank zu ſtoßen, ſo reißt man oft ganze Aeſte damit los, 
und erfreut ſich alsdann eines reichen Fiſchzuges. In ihrem 
natürlichen Zuſtande haben fie noch eine weiße mehlichte Rin⸗ 
de um ſich, die aus einem netzartigen Gewebe beſteht, und, 
wie ſchon geſagt iſt, voller rothen Koͤrperchen ſteckt. Dieſe 
wird gemeiniglich, wenn man ſie zu den Cabinettern aufpuzt, 
abgerieben, und die darunter liegende rothe ſteinigte Maſſe 
polirt. 

2. Ifis dichotoma. Es beſteht aus drahtfoͤrmigen Glie⸗ 
dern, welche ſich mit gabelfoͤrmigen Aeſten ausbreiten. 
Die aͤußere Rinde iſt goldgelb und warzig. Sie wird 
hoͤchſtens einen halben Schuh lang. f 

3. Iſis hippuris. Es iſt gegliedert, ausgeſperret, eins ums 
andre aͤſtig gewachſen, und mit einer dicken, glatten, po⸗ 
roͤſen Rinde bedeckt. 

4. Iſis ocracea. Es iſt gegliedert, ofte neben einander ga⸗ 
belfoͤrmig getheilt, und breitet ſich in ſehr viele Aeſtchen 

aus. An der einen Seite der Rinde ſtehen warzenfoͤr— 
mige Erhoͤhungen. 1 

5. His emprocha. Es hat einen ſchaaligen runden Stamm, 
deſſen Gelenke in runden, kaͤſefoͤrmigen, durchbohrten 
Scheiben beſtehen. Die en erheben ſich wie eine Kro⸗ 
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ne, und ſind gabelfoͤrmig getheilt. Die Gelenke ſind 
platte Scheiben, und die Poren fuͤnfeckigt. 


5. IIis Aſterias. Der Stamm iſt ſchaalenartig, fuͤnfeckigt, 
und beſteht aus zuſammengeſetzten fuͤnfeckigten platten 
Gliedern. Die Aeſte treten kranzweife heraus, und ha⸗ 
ben eine gabels und ſternfoͤrmige Spitze. An der Spi⸗ 
tze des Stammes iſt ein zollweites Becken mit einer Def- 
nung in der Mitte, welche man fuͤr den Magen des 
Thiers haͤlt. 


Zboeyte Gattung. 
Horncorallen. Gorgonia. 


Sie werden auch Hornſtauden und Meerſtraͤucher qes 
nannt, und der Name Horncoralle zielt auf die hornartige Bes 
ſchaffenheit des Stammes. Das Thier lebt und waͤchſt als 
Pflanze, der Stamm iſt hornartig, geſtreift, geht oben duͤn— 
ner zu, und hat unten eine ausgebreitete Baſis; er iſt mit ei⸗ 
ner mehr weichen, und celluloͤſen Rinde umlegt, woraus Po⸗ 
lypen in Blumengeſtalt hervortreten. Die Horncoralle iſt 
bey ihrem erſten Anfang eine Warze, die ſich unter der See 
auf Felſen oder andre feſte Körper auſezt, fie beſteht anfaͤnglich 
blos aus einer Rinde, und erzeugt in ſich fetzft ein duͤnnes hor⸗ 
niges Blaͤttchen, aus deſſen Mittelpunct der kuͤnftige Stamm 
allmaͤhlich hervor ſproſſet, und ſich bald als einfacher Draht 
verlaͤngert, bald ſich in mehrere Aeſte theilt. Obgleich die 
Wurzel nicht zur Nahrung der Pflanze geſchickt iſt, weil ſie 
ihre Nahrung durch die Oeffnungen in der Rinde erlangt, ſo 
findet doch ein pflanzenartiges Wachſen bey ihr Statt, ſo daß 
die Aeſte verhaͤltnißmaͤßig bis zur duͤnneſten Spitze auslaufen. 
Das Holz oder das Skelett des Thiers iſt mehrentheils von hor⸗ 
niger Natur, bald bruͤchig, bald biegſam und zaͤhe. Seine 
thieriſche Natur beweiſt der Geruch beym Verbrennen. Es 
hat ein blaͤttrigtes und fibroͤſes Gewebe. Die Lamellen ſind 
in einander ſtehende Cylinder, und am Querſchnitte ſieht man 
| die 
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die concentriſchen Zirkel, wie die Jahrwuͤchſe eines Baums, 
mit darzwiſchen liegender kalkartiger Materie; in dem Foß⸗ 
ſtuͤcke liegen dieſe Lamellen weit dichter auf einander. In den 
jüngern Aeſten iſt die blaͤttrige Textur des Holzes aͤußerſt zart; 

die Rinde wird nach dem Fußſtuͤcke zu immer dünner, und ver⸗ 
liert ſich zulezt, woraus wahrſcheinlich wird, daß die fibröfe 
Subſtanz des Holzes von den innern blaͤtterigen und allmaͤh⸗ 
lich veränderten Lagen der Rinde hervor gebracht werde. In 
der Rinde ſind eingeſchnittene Cellen mit elner ſehr kleinen 
Oeffnung und nach einer gewiſſen Ordnung vertheilt; bald lie⸗ 
gen fie ganz in der Subſtanz der Rinde verborgen, bald tre— 
ten fie als kleine Warzen oder Kelche hervor. Dieſe enthals 
ten in ihrem Innern ein ſchleimigtes Weſen, welches vers 
muthlich Ueberbleibſel der Polypen ſind. Unter dem Waſſer 
iſt die Horncoralle biegſam, und wird von den Wellen hin und 
her bewegt; außer dem Waſſer wird fie hart, und wenn man 
ſie gleich im Waſſer wieder erweichen kann, fo leidet doch Das 
durch ſehr die Poly penrinde, die gerade das wichtigſte iſt, und 
über die Natur ihres Wachsthums die meiſten Auſſchluͤſſe 
geben muß. 


1. Das Seenetz. 
Gorgonia reticulum. 


Kupfertaf. Verm. LXIV. A, 


Dieſe Akt hat Linne⸗ eigentlich nicht, doch kann man ſie 
als eine Abart ſeiner Gorgonia ventalina anſehen. Es ift 
netzfoͤrmig, und ſteigt etwa eine Spanne hoch in die Hoͤhe, 
das Stammende iſt kurz, und theilt ſich bald gabelfoͤrmig in 
mehrere Hefte, die durch allerley Biegungen netzartig mit ein 
ander verbunden ſind. Das Holz iſt hart, grau und glatt, 
die Rinde, welche zu Stein wird, iſt durch kleine Spuren 
von Warzen uneben, die Farbe iſt verſchoſſen roth oder gelb. 


E 2. Das 
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2. Das Wurzelcorall. 
Gorgema vadicata. 
Kupfertaf. Veste LXIV. B. 


Auch dieſe Art iſt von Linne“ nicht beſchrieben. Die 
Vaſis deſſelben iſt buͤndelfoͤrmig ausgebreitet, und vielmals ge⸗ 
theilt, fo daß fie nicht undeutlich eine Wurzel vorſtellt. Aus 
derſelben ſteigt ein Stamm in die Hoͤhe, von uͤberall gleicher 
und korkartiger Subſtanz, und theilt ſich in mehrere Aeſte; 
er iſt überall mit kleinen zerſtreuten Poren beſezt, dabey runz⸗ 

lich und ungleich. 


3. Gorgonia lepadiſera. Pallas nennt dieſe Art Refeda. 
Der Stamm hat Aeſte, die eins ums andere hervor ge— 
hen, und fi nach allen Gegenden ausbreiten. Die 
Rinde iſt mit eee ſchuppichten Kelchen 
beſezt. 


4. Gorgonia verticillaris. Der Stamm iſt dünne, an beyden 
Seiten mit eins ums andre ſtehenden Aeſtchen, wie eine 
Feder beſezt. Die Bluͤthenknoſpen ſtehen in einem Kranz 
um die Zweige herum; in jedem Kranze ſtehen drey, 
und ihre Mündung iſt nach dem Stamme zu umge: 
bogen. 


5. Gorgonia placomus. Es wird mehrere Schuhe hoch. 
Der Stamm iſt kurz und theilt ſich in gabelförmige 
Aeſte, die etwas gebogen ſind. Das Holz iſt holzicht, 
laͤnglich rund, zart geſtreift, hellegelb, die Rinde iſt ein 
duͤnnes korkartiges Blaͤttchen, und an derſelben ſtehen 
ſehr viele cylindriſche Kelche, in einer meiſt gleichſeitigen 
gefuͤuſten Ordnung. Ihr Rand hat acht Spitzen, und 
ringsherum aufrechtſtehende Borſten. \ 


6, Gorgonia abies. Dieſe Art ſezt Pallas unter Antipa- 
thes, denn es iſt ſtachlicht, mit einem einfachen ſehr Tan. 
gen gebogenen Stamm, dicht beyſammenſtehenden 


ſchwach⸗ 
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ſchwachgekruͤmmten Heften, elch wieder in Biel Hefte 
ausgehen. 


7. Gorgonia ſpiralis. Es iſt dies faſt nur eine Abart des 
vorigen, ſtachlicht, fie iſt ganz einfach, nach oben zu 
duͤnner, ſpiralartig gebogen, und wegen der in Reihen 
anfigenden kleinen Stacheln ſcharf anzufühlen, 


8. Gorgonia nenea. Es iſt glatt, mit einem metallfarbis 
gen Glanze und einem einfachen ſteifen Stomm, weis 
cher mit ſeinen gabelfoͤrmig getheilten und ringsherum 
nach einer Schneckenlinie anſtehenden Aeſten buͤſchelſoͤr— 
mig wird. Dieſe Art iſt des Pallas Antipathes ori- 


chalcea. 


9. Gorgonia ceratophyta. Es iſt gabelſoͤrmig getheilt, und 
hat gedrückte und aufwärtsgehende Aeſte, in deren purs 
purfarbigem Rinde einfache Poren in zwey Meike zer⸗ 
ſtreuet ſtehen. 


10, Gorgonia elongata. Es iſt RR Gerade und Gabel 
foͤrmig getheilt, auf der roͤthlichen Rinde findet man Po 
ren auf Waͤrzchen in die fünfte Ordnung. 


11. Gorgonia verrucofa. Der rundliche Stamm hat ga 
belförmige Aeſte, welche auseinander gefperret, und mit 
einer weiſſen kalkartigen hoͤckrich ten Rinde überzogen find. 


12. Gorgonia Antipathies. Es iſt aͤſtig und aufrechtwach⸗ 
ſend. Die eins ums andre abwechſelnden Aeſte gehen 
auseinandergeſperret in die Hoͤhe, und haben an ihrer 
dicken glatten Rinde hie und da große Poren. 

13. Gorgonia anceps. Es iſt länglich rund, die gabel ſoͤr⸗ 
mig getbeilten Aeſte breiten ſich nach verſchiedenen Ges 
genden aus; die kalkartige Rinde giebt ihm eine gedruckte 
Geſtalt, 1 in den Raͤndern ſtehen Poren. 

14. Gorgonia pinnata. Es iſt platt, aͤſtig und beſiedert, 
die ſteiſen und mit einer zinnoberrothen, etwas warzigen 
Rinde bekleideten Seitenſtrahlen ſtehen einander beynahe 
gegenuͤber. 


N ; 15. Gor- 
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15. Gorgonia ſetoſa. Es iſt länglich rund, mit Aeſten be. 
ſiedert, die borſtenaͤhnlichen Seitenſtrahlen ſtehen unor. 
dentlich dicht beyſammen, treten nach verſchiedenen Ge, 
genden aus einander; die Rinde iſt ziemlich glatt, pur. 
purfarbig, voll unregelmaͤßiger Reihen von Poren. f 


16. Gorgonia petechizans. Es hat viele laͤnglichrunde ſich 
ausbreitende Aeſte, und die gelbe auf beyden Seiten ein⸗ 
malgefurchte Rinde iſt mit rothen Poren beſezt. 


17. Gorgonia pectinata. Es iſt an einer Seite mit meh. 
reren ſehr langen zugeſpizten und parallel in die Hoͤhe ge. 
henden Aeſtchen fo beſezt, daß es einem weitzaͤhnigen 
Kamme aͤhulich ſieht. 

18. Gorgonia ventalina. Es iſt netzartig geflochten, und 
die platten Aeſte ſind mit einer hochrothen warzigen Rinde 
umlegt. 

19. Gorgonia flabellum. Es iſt netzartig geflochten und 
hat viele gedruͤckte Aeſte mit einer gelblichen und glatten 
Rinde, worinn einfache Poren ſtehen. 


Pallas hat noch folgende Arten hinzugefuͤgt: 


20. Gorgonia clathrus. Es iſt netzartig geflochten, hol. 
zicht, die laͤnglich runden Aeſte haben eine glatte und mit 
einfachen Poren verſehene Rinde. 


1. Gorgonia ſanguinolenta. Es iſt plattgedruckt, und 
mit gabelfoͤrmig getheilten Aeſten ſtark befiedert. Die 
Rinde tft gelb mit purpurfarbigen Poren in zwo Reihen. 


22. Gorgonia violacea. Es iſt gedruckt und mit Aeſten 
befiedert. Die violetfarbige Rinde giebt ihnen wegen ih. 
rer hervorragenden Poren eine viereckigte Geſtalt. 


23. Gorgonia iuncea. Sie iſt einfach, ſteigt immer duͤn. 
ner und etwas gebogener auf, und hat eine dicke, rothe, 
warzigte Rinde. 


24. Gor- 


— — 25», 


24. Gorgonia feirpea., Sie iſt einfad) und gerade, mit 
einer weichen warzigten Rinde, und rubet auf einer aus 
einander gebreiteten blaͤttrigten Baſis. 

25. Gorgonia ſetacea. Sie iſt einfach, fleif, mit einer 
kalkartigen, weiſſen, etwas warzigten Rinde. 

26. Gorgonia viminalis. Sie iſt lang, gedruckt, mit bors 
ſtenaͤhnlichen ſparrigten Aeſten befiedert, und hat an ih⸗ 
rer gelben Rinde zwey Reihen hervorragender Poren. 


27. Gorgonia purpurea. Sie hat auseinandertretende rus 


thenartige Aeſte mit einer violetten etwas warzigen 
Rinde. 


28. Gorgonia ſaſappo. Sie iſt gabelfoͤrmig, laͤnglich 


* 


rund, mit ruthenaͤhnlichen aus einandergeſperrten Aeſten, 
die rothe Rinde hat allenthalben haarichtrauhe Cellen. 


29. Gorgonia paſina. Sie iſt flach, vieimal getheilt, die 
einfachen ſehr langen Lappen haben eine platte Rinde mit 
einfachen zerſtreueten Poren. 


30. Gorgonia ſuberoſa. Sie iftgabelförmig getheilt, und 
breitet ſich vieläftig aus. Die gedruͤckten einmal gefurch— 
ten Aeſte haben ſternſoͤrmige Poren. 


31. Gorgonia coraloides. Es iſt holzicht, gabelfoͤrmig 
getheilt, von unſoͤrmlicher Geſtalt. Die Rinde iſt dick, 
roſenfarbig knotig, und hat warzenſoͤrmig geſtirnte 
Poren. 


32. Gorgonia muricata. Es iſt laͤnglich rund, und hat 


gabelfoͤrmige ſich ins Breite ziehende Aeſte, deren dicke 


Rinde durch cylindriſche Poren ſtachlicht rauh wird. 
33. Gorgonia ſuceinea. Es iſt laͤnglich rund, gelb, gas 


belſoͤrmig, und die Rinde hat allenthalben warzenfoͤrmige 
klaffende Poren. 


34. Gorgonia mollis. Es iſt lederartig, geſpalten, und 
die Rinde hat roͤhrichte Kelchlein. 


Dritte 
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Alleyo nie. Alcyonız 


Die Alten gaben dieſen Namen Alcyonia oder Halcyonia 
allen ſolchen Seeprodukten, die das Anſehen eines Knaͤuels oder 
Vogelneſtes hatten, weil fie glaubten, daß gewiſſe Voͤgel auf 
und an den Klippen des Meeres ihre Neſter haͤtten, und daß 
ſolche kugelartige Seekoͤrper dergleichen Neſter waͤren. Sonſt 
werden die zu dieſer Gattung gehoͤrigen Seekoͤrper auch See⸗ 
korke, Meerneſter, lat. Spuma maris oder Pumex genannt. 
Die Gattungskennzeichen beſtehn in folgenden: das Thier ſelbſt 
lebt und waͤchſt als Pflanze, und hat einen feſtſitzenden knorpel⸗ 
artigen inwendig poroͤſen Stamm; die Rinde iſt hart, und 
hat ſternartige, warzigte Mundoͤffnungen, aus welchen die 
Polypen hervorgehen, die mit Haaren beſezte Fuͤhlerchen als 
Strahlen verbreiten, und Eyer legen. Es beſteht alſo ein 
ſolcher Koͤrper aus einem korkartigen faſerigen und meiſtentheils 
grauen Beſtandweſen, welches auſſerhalb mit einer lederarti— 
gen Haut uͤberzogen, und mit Poris von verſchiedener Art und 
Groͤße durchzogen iſt. Auſſerhalb ſieht man warzenaͤhnliche, 
ſternfoͤrmige, klaffende Muͤndungen, welche mit denen einge⸗ 
grabenen Cellen der aͤuſſern Subſtanz in keinem Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. Dieſe Cellen enthalten die zur Fortpflanzung 
und Nahrung dienlichen Eingeweide aller Polypen, welche aus 
den ſternfoͤrmigen Oeffnungen hervorkommen. Dieſe ſind von 
cylindriſcher Geſtalt, und haben am aͤuſſern Ende ringsherum 
kleine mit zarten Haaren beſezte Arme. Die aͤuſſere Geſtalt 
der Alcyonien iſt ſehr verſchieden, bald wie Baumſchwaͤmme, 
bald als warzigte Maſſen, bald auch als Stämme, welche 
Aeſte verbreiten. 


1. Die 


1. Die See: Feige, 
Alcyonium feus. 
Kupfertaf. Verm. LXV. Fig. I. a. b. 


Es find kugelfoͤrmige Knollen, von runder oder laͤngli⸗ 
cher Geſtalt, fie haben eine Olivenfarbe, und ein breyichtflei— 
ſchiges Beſtandweſen. Von auſſen find fie mit ſternſoͤrmigen 
warzenaͤhnlichen Erhöhungen beſtreut, deren zierliches Anſehen 
bey b vergrößert vorgeſtellt iſt. Inwendlg ſind ſie koͤrnige, 
voll kleiner, laͤnglichter, gelblicher Partikeln. Ihr Geruch iſt 
unangenehm. Man findet fie im mittellaͤndiſchen Meere. 


2. Der Korkſchwamm. 
Alcyonium ſpongioſiun. 
Kupfertaf. Verm. LXV. Fig. 2. 


Dieſe vom Linne nicht beſchriebene Art zaͤhlt Pallas 
unter die Saugſchwaͤmme 0 pongia). Es iſt ein ſtrauchfoͤr⸗ 
miger Koͤrper, ohngefaͤhr eine Hand breit, aus unſoͤrmlichen 
aͤſtig zuſammenlaufenden Binden, die aus einem dichten wole 

lichten Weſen beſtehen, zuſammengeſezt. Die Oberflache iſt 
etwas rauh, und die Farbe gelblichgrau. 

3. Alcyonium arboreum. Es iſt ein korkartiger Stamm, 
oft Manns hoch, ſo daß die letzten Aeſte wohl eines Fin. 
gers dick ſind. Der Stamm iſt verſchiedentlich gedreht, 
und eins ums andre mit plattgedruͤckten Aeſten beſezt. 
An den Seiten und Enden der Aeſte figen worzenfoͤrmige 
Poren, die mit einer achtlippigen kleinen Muͤndung Elafe 
fen, und in Knollen zuſammentreten. 

4. Alcyonium exos. Dieſe Art nennt Pallas Alcyonium 
palmatum. Es iſt ein leder» und knorpelartiges ſtam— 
michtes Gewaͤchs, ohngefaͤhr ? Schuh hoch. Der kurze 
Stamm iſt langrund, glatt und weiß, und theilt 50 

oben 


78 5 


oben gleich einer Hand in mehrere ſtumpfe Aeſte; welche 
roth und voller Unebenheiten find, die aus kleinen Warzen 
entſtehen, welche eine achteckigte Oeffnung haben. Aus 


dieſer kommt eine roſenſarbige blaͤttrige Blume, die auf 


einer kleinen Roͤhre als auf einem Stiele ſitzt. 

5. Alcyonium epipetrum. Ein Seeproduct von der Dicke 
eines Mannsfingers. Der Stiel iſt kurz, oben ſpitzig, 
und der Laͤnge nach gerunzelt, er iſt mit kleinen Koͤrn⸗ 
chen beſetzt, welche eylindriſche, achtſtrahlichte Polypen 
enthalten. Pallas zählt fie unter die Seefedern, und 
nennt fie Cynogorlon, 

6. Alcyonium agarieum. Dieſe ift des Pallas pennatula 


reniformis. Sie iſt von nierenförmiger Geſtalt, das 


Stielchen hat die Geſtalt eines Erdwurms, an der innern 
Seite iſt eine Sängsfurche, nach unten zu geht es ein we⸗ 


nig ſpitz aus, und iſt mit einem nierenfoͤrmigen Blatte 


unterſtuͤtzt, welches an einer Seite platt, mit fleiſchigten 
Fibern geſtreift, an der andern Seite gewoͤlbt, und mit 


Polypen dicht beſezt iſt, die aus kleinen ſechseckigten 


kelchfoͤrmigen Oeffnungen hervortreten. 

7. Alcyonium digitatum. Pallas nennt ſie lobatum. 
Die Farbe iſt greisgrau, und es ſetzt ſich als eine knob⸗ 
lichte Cruſte an, tritt in ſtumpfen Erhoͤhungen heraus, 
und hat eine große Anzahl eingedruckter Poren. 


8. Alcyonium Schloſſeri. Es iſt ein cruſtenartiger Sees 


kork, von breyicht fleiſchichter Subſtanz, dunkelbraun 
mit angewachsnen goldgelben Blümchen, deren Blätter 


ein durchſtochnes Söchlein haben. 

9. Alcyonium lyncurium. Pallas nennt dieſe Art Au- 
rantium. Es hat die Groͤße, Geſtalt und Farbe einer 
Pomeranze. Die Oberflache iſt mit Sternfiguren wars 
zigt, und das Inwendige mit buͤndelweiſe an einander. 
ſtehenden beinichten Fuͤhlern beſtrahlt. 


10. Alcvonium burſa. Es iſt faſt kugelrund, die Sub» 


ſtanz iſt lederartig, dunkelgruͤn, weich, und inwendig 


N hohl, 
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hohl. Die Oberfläche hat dicht beyſammen ſtehende klei. 
ne cylindriſche glasgruͤnfarbichte Waͤrzchen, welche mit 
Strahlen bluͤhen. 


11. Aleyonium cydoniüm. Pallas nennt dies cotoneum. 
Es iſt von unfoͤrmlicher meiſt runder Geſtalt, gelb, in— 
wendig roth, und die Subſtanz iſt ein aus Fibern entſte⸗ 
hendes ſchwanmich es und lochrichtes Geflechte. 


12. Alcyonium gelatinofum. Es iſt, aſchgrau, durchfich. 

tig und aͤſtig. Die rundlichen Aeſte laufen ſpitzig aus, 
die dichte Subſtanz iſt fleiſchigt, die Oberfläche mit Eleis 
nen cylindriſchen Waͤrzchen dicht beſetzt. 


13. Aleyonium manus diaboli. Es iſt ein weicher Koͤr⸗ 
per, auſſerhalb glatt, und geht oben mit einigen kurzen 
fingeraͤhnlichen ſtumpfen Enden aus. 5 


Pallas ſetzt noch folgende hinzu: 


14. Alcyonium asbeſtinum. Der Stamm iſt einfach, doch 
theilt er ſich auch bisweilen in einige Aeſte. Die bleich⸗ 
rothe Oberflaͤche iſt mit vielen Poren beſtreut, welche 
lang, groß, und mit einer Membrane überzogen find, 
die in der Mitte ein durchſtochenes Loͤchlein haben. 


15. Alcyonium e Es iſt weiß, und hat ſehr viele, 
nach oben zu duͤnnere und Sache Aeſte, an deren Spitzen 
roͤhrichte Poren ſtehen. 


16. Alcyonium papilloſum. Dieſe Art ſetzt ſich als Cruſte 


uͤber andre Koͤrper an, und iſt mit großen, auswaͤrts 
runden, warzenähnlichen Erhöhungen dicht beſetzt. 
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Vierte Gattung. 
Saugſchwaͤmme. Spong ia. 


Man ſollte ſich wundern, die Schwaͤmme mit unter das 
Thierreich aufgenommen zu finden; allein man zaͤhlt hierunter 
auch nur diejenigen Meerſchwaͤmme, bey welchen man eine 
ſchwache Spur des Lebens finden will; obgleich freylich dieſe 
Schwaͤmme wohl zu allernaͤchſt an das Pflanzenreich graͤnzen 
würden. Schon Ariſtoteles bemerkte an ihnen ein gewiſſes 
Zurückziehen, wenn fie berührt wurden, oder wie Plinius 
ſagt, wenn ſie auch nur einen ſtarken Schall hoͤrten; ja man 
ſchreibt ihnen ſogar Blut zu, weil ſie eine blutige Feuchtigkeit 
von ſich laſſen, wenn fie von den Klippen abgeriſſen werden. 
Andere, beſonders Marſigli und Peyſſernell, ſehen die 
Schwaͤmme nur als Gebaͤude an, in welchen ſich Polypen 
oder andere Würmer aufhalten. Die Gattungskennzeichen 
ſind folgende: Der Stamm hat eine verſchiedene Geſtalt, und 
iſt aus Fibern zuſammengewebt, deren Beſtandweſen als haa— 
richte Faſern anzuſehen, und unten angewurzelt iſt; ſie ſind 
mit einem Schleim umhuͤllt, worinn ein gewiſſes Leben iſt, 
welches durch die Locher das Waſſer aus und einathmet. Die 
Muͤndungen oͤffnen und ſchließen ſich. Sie dienen allerhand 
Serwürmern, ſelbſt kleinen Schnecken und Muſcheln zu einem 
bequemen Neſt. Ihre Geſtalt iſt ſehr verſchieden, man fin- 
det ſie als Baͤlle, Roͤhren, Baumaͤſte, Faͤcher und in andern 
Geſtalten, auch iſt die Farbe bald weiß, roth, ſchwarz, gruͤn, 
gelb und braun. Linne“ hat folgende Arten beſchrieben. 


1. Der Faͤcherſchwamm. 
Spongia flabelliformis. 
Fupfertaf. Verm. LXVI. Fig. 1. 


Die ganze Geſtalt iſt einem Faͤcher aͤhnlich, die ſteiſen, 
faſt ſchwarzen Faſern ſind zu einem flachen etwas weitlaͤuftig 
geflochtenen Faͤcher zuſammengewebt. Der äußere Umriß iſt 

rund, 
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rund, und unten geht er in einen Stiel aus. Man findet 
Stuͤcke die uͤber einen Fuß an Groͤße haben. Unter den Fa— 
ſern ſind diejenigen, welche von dem Umriß nach dem Stiel 
zulaufen, die ſtaͤrkſten. 


2. Spongia ventilabra. Die Geſtalt iſt wedelfoͤrmig, und 
er iſt aus weißen ſchwammigten und aus vielen Aeſtchen 
beſtehenden Faſern zuſammengewebt, und mit einem wol: 
lichten und in viele Zellen abgetheilten Wefen überzogen, 


3. Spongia infundibuliformis. Pallas nennt ihn crateri- 
formis. Er hat eine trichterfoͤrmige Geſtalt, und iſt 
aus duͤnnen Haͤutchen gallenartig zuſammengeſezt, aus— 
wendig iſt er zotticht, rauher, und etwas weich. 


4. Spongia fiſtularis. Er hat die Geſtalt einer einfachen 
Roͤhre, die oft mehrere Fuß lang und Arms dicke wird. 
An einem Ende verengert ſie ſich, und beſteht aus einem 
ſteifen Gewebe, das auswendig knoblicht iſt. 


5. Spongia aculeata. Pallas nennt ihn villofa. Er iſt 
ſehr zart, zaͤhe, hohl, auswendig ſtachlich, und inwen— 
dig glatt. Eine Abaͤnderung bildet hohle Roͤhren, die 
oft uͤber einen Fuß lang werden, und ſich oben erweitern, 
und in welchen ſich oft kleine Krebſe, oder andere See— 
thiere aufhalten. 


6. Spongia tubuloſa. Pallas nennt fie faligiata. Er iſt 
zwar zart, aber doch hart und zaͤhe, und hat ſehr viele 
grade aufrechtſtehende abgeſtuzte roͤhrichte Aeſte. Das 
Gewebe iſt ſehr fein und dichte. 


7. Spongia cancellata. Er iſt koͤcherfoͤrmig, weitlaͤuftig 
gegittert, die Koͤcher haben die Dicke eines Fingers, ſind 
roſtfarbig, auswendig ſtachlich, und haben an den Sei 
ten Loͤcher, von der Dicke eines Federkiels. Einige Ab- 
änderungen werden Spongia cancellata nigra und Spon- 
gia hircina 1 75 welche leztere des Pallas laſcicu- 
Jata ift. 
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8. Spongia officinalis. Die Geſtalt iſt fehr verſchieden, 
aber doch platt gedrückt, er tritt in etwas rundliche, von 


einander abgeſonderte Theile hervor, die Subſtanz iſt 


loͤcherigt, und wollenartig. 
9. Spongia oculata. Er iſt vielaͤſtig, weich, zart und 


gelblich, die langrunden Aeſte find mit etwas hervorra. 


genden Poren beſtreut, welche ziemlich groß ſind, und 
gemeiniglich in zwey Reihen auf den Aeſten ſtehen. 


10. Spongia muricata. Er iſt korkartig, aͤſtig, und die 


Aeſte ſind cylindriſch, und treten mit ſehr vielen feinen 
weichen Stacheln auseinander. r 


11. Spongia nodoſa. Pallas nennt ihn rubens. Er iſt 
äftig, ungeſtalt, Fingers dick, weich, und mit ziemlich 
großen Poren beſtreut. Die ſtumpfen Hefte laufen zus 
ſammen. 

12. Spongia tomentoſa. Er iſt wolligt, ſtachlich, mit klei⸗ 
nen Loͤchern hin und wieder durchbrochen, blaßfarbig, weich 


und dichte, und ſezt ſich in einer runden Geſtalt an an⸗ 


dere Seegewaͤchſe an. 


13. Spongia bacillaris. Er ſchießt in runden Aeſten von 
der Dicke eines Federkiels aus. Das Gewebe iſt hart, 
und beſteht aus feinen, mürben, unregelmäßigen Koͤt⸗ 


chern. Er uͤberzieht andre Seekoͤrper klumpenweiſe. 


14. Spongia dichotoma. Pallas nennt ihn cervicornis. 
Er hat eine zaͤhe Subſtanz, die in ſehr viele langrunde, 
dichte, zottigte Aeſte aufwaͤchſt. : 

15. Spongia lacuftris. Er kriecht in den Landſeen von 
Schweden und England klaftertief unter dem Waſſer fort, 
er iſt ſehr muͤrbe, und ſteht mit runden ſtumpfen Aeſten 
gerade in die Höhe, 


16. Spongia Auviatilis. Er haͤlt ſich in ſtehenden Gewaͤſ. 
fern auf, iſt aͤſtig, drahtfoͤrmig, ſehr grün und zers 


brechlich. 
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Pallas füge noch folgende hinzu: | 0 
17. Der Tuphaſchwamm. 
Songia tupha. 
Kußpfertaf. Verm. LXVI. Fig. 2. 4 


Er beſteht aus Straͤuchen, die viele Aeſte haben. Diese 
Aeſte ſind nur kurz, ſtehen dicht beyſammen, ſind platt, ge— 
hen oben ſpitzig aus, und laufen hie und da zuſammen. Die 


Subſtanz beſtehet aus kleinen Haͤrchen, iſt neßförmig ver. 


flochten, dünne, weich, und ein wenig zaͤhe, die Oberflaͤche iſt 
runzlich und mit weichen Haaren beſezt. 


18. Spongia lychnoides. Er iſt unfoͤrmlich, die Fibern 
find weich, und in Aeſte vertheilt, etwas weitlaͤuftig ges 
flochten, und wenig mit einander verbunden. 


19. Spongia floribunda. Die Geſtalt iſt ſehr verfchleden. 
Er beſteht aus zuſammenlaufenden aͤſtigen Buͤndeln; die 
wolligt find, und mit einem dickern ſtumpfen Ende aus- 
gehen. 

20. Spongia baſta. Er iſt ſteif j ſchwarz, hat ein weitlaͤuf⸗ 
tiges Gewebe, gehet in bald niedrige, bald hohe Lappen 
aus, und hat unten einen langrunden Stock. 


r. Spongia faſciculata. Er iſt ſteif, etwas kuglich, und 
aus zaſrichten Buͤndeln zuſammengeſezt, welche e 
aͤſtig und gerade aufwaͤrts geſtelit find. 


2. Spongia fibrilofa. Die Geſtalt iſt fehr verſchieden ‚er 
in zart, und hat von einander weichende, dicht bey einans 
derſtehende, zuſammengewebte Zaſern, und zerſtreute Pos 
ren, welche gezaͤhnelt ſind. 

23. Spongia tubuloſa. Er iſt platt gedruͤckt, ſteif und gelb, 
lich, und zeichnet ſich durch ſeine laͤngslaufende Roͤhren 
aus. Er iſt mit Poren beſezt, und ſizt auf andere Koͤr. 
per an. 
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24. Spongia fulva. Er iſt ſehr ſteif, leberfarbig und un. 
förmlich, hat aber doch einige Aeſte. 

25. Spongia pannicea. Er iſt unfoͤrmlich, weißlich, weich 
und ſehr zart. Auf der Oberflaͤche hat er ſehr feine Poren. 

26. Spongia papillaris. Er iſt cruſtenartig, zart, weich, 
und mit warzenaͤhnlichen durchbohrten Erhoͤhungen beſezt. 


37. Spongia ſinnoſa. Er iſt cruſtenartig, zart und zaͤhe. 
Die Oberflaͤche iſt durch ſehr viele Gruben loͤcherigt. 

28. Spongia cavernoſa. Er iſt unfoͤrmlich, zaͤhe und loͤche⸗ 
rigt, hat auf der Oberflaͤche viele warzenaͤhnliche Erhös 
hungen, und ſizt an irgend etwas feſt. 

29. Spongia frondoſa. Er ſtellt ein tief eingeſchnittenes 
Laub vor, iſt zaͤhe, liegt mit feinen Blättern etwas netz 
artig uͤber einander, und die eine Seite iſt lappicht. 

30. Spongia foliaſcens. Er iſt blaͤttrigt, lappigt, zaͤhe, 
und auf feiner einen Seite ausgefreffen. 

31. Spongia ſtrigoſa. Er iſt weich, korkartig, und einem 
flachen, in Lappen getrennten Blatte aͤhnlich, das auf 
beyden Seiten durch erhoͤhete Rippen gitterförmig ges 
webt iſt. | 

32. Spongia agaricina. Er iſt glatt, in rundliche Stuͤcke 
getheilt, aus einem wolligten Weſen netzartig zuſammen⸗ 
gewebt, auf der Oberflaͤche durch Haarbuſchel ſtachlich, 
und ſizt an irgend etwas feſt. g 

33. Spongia membranoſa. Er iſt unfoͤrmlich, etwas aͤſtig, 
die Cellen ſind aus Membranen gebildet, und auswendig 
ſtachlich, die Farbe iſt ein in Schwarz uͤbergehender 
Purpur. 

34. Spongia Baikalenfis. Er beſteht aus Cylindern, die 
14 Schuh hoch in die Höhe wachſen, und mehr als einen 
Zoll Dicke haben. Sie ſind etwas aͤſtig, und mit ein— 
ander verwachſen, in gewiſſer Entfernung ſtehen zerſtreute 
offene Poren von einer ſternfoͤrmigen Geſtalt. 


Fuͤnfte 
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Fuͤnfte Gattung. 
Seerinden. Pluſtra. 


Dieſe Seegewaͤchſe uͤberziehen andere Seekoͤrper mit einer 
Rinde. Sie werden von andern Schriftſtellern bald unter 
Millepora, bald unter Eſchara gebracht. Ihre Kennzeichen 
beſtehen in folgenden: Sie find ein auf andern Körpern feſt— 
ſitzendes und eingewurzeltes Gewaͤchs, welches allenthalben mit 
Poren bedeckt iſt, aus welchen die Polypen mit Blümchen her« 
vor kommen. Linne“ bringt die hieher gehoͤrigen Arten unter 
zwey Familien: die erſte Familie hat nur an einer Seite Po⸗ 
ros, die andere aber an beyden Seiten. 


Erſte Familie: 
1. Die Haarrinde. 
Hluſtra pilofa. 


Kupfertaf. Verm. LXVII. 


I 


Sie ift ſchwammigt, hart, laubartig und haarigt. Die 
Cellen haben eine umgekehrt Fegelförmige Geſtalt, und gehen 
mit neun Zaͤhnen aus. Der in den Cellen wohnende Polype 
hat ohngefaͤhr zwanzig Arme von gleicher Groͤße und Laͤnge, 
die, wenn ſie ſich e „ die Geſtalt einer Glocke ans 
nehmen. 


2. Fluſſra foliacea. Sie wächſt blaͤttrigt, aͤſtig, mit ab⸗ 
5 gerundeten keilſoͤrmigen Lappen. Die Cellen ſind bogigt, 
und die Seitenwaͤnde ſcheinen dornigt zu ſeyn. 


3. Fluſtra truncata. Sie iſt einigermaßen gabelförmig, die 
Blätter aber werden nach oben zu breiter, und find gera« 
de abgeſtuzt, wie ein Meißel. Die Cellen auf denſelben 
ſtehen in Reihen. 
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Iweyte Familie: 


4. Fluſtra papyracea. Sie waͤchſt laubartig, und die viel. 

fach geſpaltenen und e, Blaͤtter has 
ben nur eine einzige Lage von Cellen, die einem laͤnglich 
verſchobenen Vierrecke aͤhnlich find, und oben eine breit 
gezogene Oeffnung haben. 

5. Fluftra membranacea. Sie iſt haͤutig duͤnne, flachblaͤtt⸗ 
rigt und dicht angewachſen, die auf einer Seite ſtehenden 
Cellen ſind laͤnglich viereckigt, und haben auf beyden Sei⸗ 
ten an den Ecken eine bervortretende Spitze. 

6. Fluftra liueata. Sie iſt wie die vorige ſehr dünne, flach. 
blaͤttrigt, ungetheilt und angewachſen, aber die Cellen 

ſind eyrund, und ſtehen in Querlinien dicht an einander. 
Am Rande ſind ſie mit ohngefaͤhr acht Haͤrchen gezaͤhnelt. 


Sechſte Gattung. 
Pfeiffencorallinen. Tubularia, 


Dieſes Seegewaͤchs iſt irgendwo angewurzelt, der Stamm 
iſt eine hornartige Roͤhre, die bald einfach bleibt, bald in Aeſte 
ausgehet. Der hierinn wohnende Polnpe tritt in Geſtalt einer 
Blume hervor. Er hat am Kopf mehrere Fuͤhlerchen, die ge— 
wiſſermaſſen einen Federbuſch vorſtellen; auch hat man in dem⸗ 
ſelben kleine Eyer gefunden. Das innere Mark der Roͤhren 
wird für den Leib des Thiers gehalten. Die Fuͤhlerchen um 
den Kopf herum ſcheinen mehr duſtröͤhrenaſte als eigentliche 
Arme zu ſeyn. 


1. Der Cylinderkoͤcher. 
Tubularia indivifa. 
Kupfertaf. Verm. LXVIII. 


Sie beſteht aus mehrern zuſammenverbundenen glatten 
Roͤhren von der Dicke eines Strohhalms und mehrere Zolle 
lang, 


lang, ſie find hornartig, etwas fteif, gelbgrau, glatt, mit wurm. 

förmig gedrehten in einander verwickelten Roͤhrchen angewur— 
zelt, auch unter ſich hie und da zuſammengekuͤttet. Aus den 
groͤßern kommen hie und da junge Roͤhrchen hervor. Das 
Thier treibt eine kleine Scheide heraus, die durch einen gerin⸗ 
gen Hals den Kopf hervor hebt, welcher mit ſtrahlſoͤrmig aus, 
gebreiteten Fuͤhlerchen umgeben iſt, und nachher in einen Fleis 
nen kugelfoͤrmigen rings herum mit kleinen Warzen beſezten 
Koͤrper ausgehet, auf welchem viele duͤnne Haare in Geſtalt 
eines Pinſels zuſammenſtehen. Man findet fie in dem Euros 
paͤlſchen Meere. 


2. Tubularia ramwoſa. Pallas nennt fie trieboides. Sie 
beſteht aus einfachen, langen, ſehr duͤnnen Roͤhrchen, 
welche eins ums andere Aeſte ſchieben, und hie und da 
ringſoͤrmig erſcheinen. 

3. Fubularia fiſtuloſa. Sie iſt gegliedert, gabelſoͤrmig ge— 
theilt, auf den laͤnglich roͤhrenſoͤrmigen Gelenken ſtehen 
ſchief viereckigte Cellen. Es iſt dieſe des Pallas cellula- 
ria falicornia, f 

4. Tubularia fragilis. Sie beſteht aus lauter hohlen Roͤh⸗ 

ren von der Dicke eines Strohhalms, welche gabelfoͤrmig 
getheilt, aus Gelenken zuſammengeſezt und ſehr zerbrech— 
lich find; die aͤußerſt dünne Subſtanz iſt kalkartig. 
Pallas ſezt fie unter die Corallinen, und nennt fie Coral- 
lina tubulofa. 

5. Tubularia muſcoides. Sie beſteht aus mehrern zuſam⸗ 
menverbundenen angewurzelten Roͤhrchen, welche hie 
und da beringelt ſind. 

6. Tubularia acetabulum. Es find zwey Zoll lange, ein. 

fache, drahtſoͤrmige, gerade Roͤhren, welche oben mit ei- 

nem runden Schildlein ausgehen, das auf dem Mittel⸗ 

punkte geſtreift und faſt mit einem Rande umgeben iſt; 

die aus dem Mittelpunkte des Schildchens hervortretende 

Fibern ſind wie weiche Wolle. Es iſt dieſe Art des 
Pallas Corallina androſace. f 
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2. Tubularia fplachnea. Die Röhren find einfach, nicht 
dicker wie ein Pferdehaar, wohl zwey Zoll lang, horn- 
farbig, und das Schildlein oben iſt glatt und ungeſtreiſt. 


8. Tubularia campanulate. Sie ich weich, der Stamm 
häutii g, blau, in mehrere fingerförmige Arme getheilt, 
und in den Abtheilungen mit Polypen beſezt. Es ſind 
dieſe des Trembley feine Buͤſchelpolypen, und ihr 
Aufenthalt iſt unter den Waſſerlinſen in 3 füfe 
fen Gewaͤſſern. 


Pallas fügt noch folgende hinzu. 


9. Tubularia cornucopiae. Die einfache Röhre iſt unten 
verenget, gebogen und runzlich. 6 


10. Tubularia ramea. Sie beſteht aus zuſammengeſezten 
aͤſtigen Roͤhren, deren Haupt- und Nebenaͤſte eins ums 
andre ſtehen. i 


11. Tubularia penicillus. Sie beſteht aus walten bey. 
ſam menſtehenden Röhren, weiche einfach angewurzelt find, 
oben treten mehrere junge Roͤhren heraus, wodurch fie 
eine pinſelfoͤrmige Geſtalt bekommen. 

12. Tubularia papyracea. Ihre ſehr große papierartige 
Roͤhre geht eins ums andere in Aeſte hervor. Von dies 
ſer und der vorigen Art iſt Pallas noch ungewiß, ob ſie 
hieher gehoͤren. 

13. Tubularia fungoſa. Sie beſteht aus unzaͤhlichen auf. 
rechten hornbraunen dicht an einander gedraͤngten Roͤhren, 
fie ſezt ſich auf Flußconchylien, in großen dicken Klumpen 
von korkſchwammiger Subſtanz rindenartig an, und iſt 
im friſchen Zuſtande gruͤnlich ſchwarz. 

14. Tubularia Caſpia. Die aufrechtſtehenden Roͤhrchen ſind 
weich, und nicht ſtaͤrker als eine Schweinsborſte; aus 
denſelben tritt eine etwas verengerte blaͤuliche Scheide her. 
aus, die einen Federbuſchpolypen enthaͤlt, der nur acht 
Arme hat. Man findet ſie im caſpiſchen Meere. 
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Siebente Gattung. 


Corallmooſe. Corallinae. 


Ob die zu dieſer Gattung gehoͤrigen Thierpflanzen wirklich 
unter das Thierreich oder unter das Pflangenreich gehören, dar⸗ 
über iſt verſchiedentlich geſtritten worden. Linne“, der fie unter 
das Thierreich bringt, giebt folgende Geſchlechtskennzeichen an: 
der Stamm iſt eingewurzelt, aus Gelenken beſtehend, gefloch. 
ten und kalkartig. Polypenbluͤthen hat man noch nicht an den⸗ 
ſelben entdecken koͤnnen. Sie ſind ſehr aͤſtig und ausgebreitet, 
und der Stamm wird beym Wachsthum faſt gar nicht dicker. 
Die Poren ſind ſo klein, daß man ſie ſelbſt, wenn ſie friſch aus 
dem Meere kommen, mit einem Vergroͤßerungsglaſe ſuchen 
muß, im trocknen Zuſtande aber gar nicht ſichtbar find. Deu 
las iſt ſehr geneigt, ſie unter die Pflanzen zu ſetzen, und zwar 
aus folgenden Gründen: weil ihr Geruch bey der Verbrennung 
nicht t animaliſch, ſondern pflanzenartig ſey; weil man auch in 
der See nie ein Zeichen des Lebens an ihnen gefunden ; weil fie 
keinen ſchleimigten Polypenuͤberzug hatten; weil die Poren ſo 
klein waͤren, daß keine Polypen darinn wohnen koͤnnten, und 
weil ſie Sdamenknoͤpſchen haͤtten, und alſo mit den Mooſen 
uͤbereinſtimmig waͤren. Ellie, der dieſe Corallinen fuͤr Thier— 
pflanzen haͤlt, giebt folgende Gegengruͤnde an: naͤmlich ihre 
Struktur ſey gaͤnzlich celluloͤs; bey der chymiſchen Zerlegung 
hätten dieſe Corallenmooſe eben die Beſtandtheile thieriſcher 
Koͤrper; die Poren waͤren nicht kleiner, wie bey verſchiedenen 
andern allgemein anerkannten Thierpflanzen; und die Saamen— 
knoͤpfchen wären mehr den Bläschen, Cellen und Eyerſtoͤcken 
der Polypen aͤhnlich, als daß man fie für pflanzenartige Saa— 
menkuoͤpfchen halten koͤnnte. Linne“ hat folgende Arten bes 
ſchrieben: 


1. Das officinelle Corallenmoos. 
Corallina officinalis. 
Kupfertaf. Verm. LXIX. Fig. a b. 


Es wird Sers und mehrere Zoll lang, in der Dicke eines 
ſtarken Fadens. Die Stengel, welche unten enger zufammen. 
f f ſtehen, 
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ſtehen, und ſich oben etwas ausbreiten, beſtehen aus platten kraͤu. 
ſelfoͤrmigen Gliedern; die obern find etwas breiter, und an jeglt« 
chem Gliede dieſer Stengel treten ebenfalls zu beyden Seiten ger 


genuͤber ſtehende kleine Aeſtchen hervor, die ebenfalls wieder an 


beyden Seiten gegenüber ſtehende Aeſtchen 1 wie ſolches aus 
der Vergroͤßerung bey Fig. b. zu ſehen iſt. Die Farbe iſt roth, 


gruͤn, aſchgrau, weiß, an der Luft aber werden ſie ganz welß. 


Die Glieder der obern Aeſte ſind am obern Ende eyrund, bald 


etwas kugelartig, bald lanzenſoͤrmig, und die Fructiftcation iſt an 


denen an der Seite befindlichen ſpitzigen Hoͤckerchen anzunehmen. 
Die Subſtanz iſt ſteinigt und hart. Man findet es auf den flas 
chen Stellen des mittellaͤndiſchen und engliſchen Meers, und 
Ellis giebt noch einige Verſchiedenheit deſſelben an. 
2. Corallina Opuntia. Es ſind vielaͤſtige Straͤuche, die ſich 
wieder in Nebenaͤſte und Zweige abtheilen. Alle Aeſte be— 
ſtehen aus kalkartigen platten nierenaͤhnlichen Gliedern, die 


vermittelſt eines durch alle Glieder weggehenden faſerlg. 
ten Fadens, wie aufgereiht erſcheinen. Diejenigen, die 


man im mittellaͤndiſchen Meere findet, find weicher, weni— 
ger aͤſtig, und haben breitere Glleder. 

3. Corallina rubens. Es waͤchſt gabelfoͤrmig und haarigt in 
die Hoͤhe, und die obern Glieder ſind erhaben, und haben 
Hervorragungen, wie Saamenknoͤpfchen. Hieher gehoͤrt 
auch die Corallina criſtata des Pallas, die nur blos in 
der Geſtalt der Glieder abweicht. Auch hat Ellis noch 
mehrere Verſchiedenheiten beſchrieben. 


4. Corallina corniculata. Es iſt ſehr fein, gabelfoͤrmig, am 


Stiel mit runden langen Gelenken verſehen, und die Ölies 


der Aeſte ſtehen an dem obern Theil gleichſam wie zwey 


Hoͤrner in die Hoͤhe. Die Farbe iſt roͤthlich oder weiß. 
Man findet es an den engliſchen Kuͤſten unter dem Tang. 
5. Corallina fragilifima. Es waͤchſt gerade und ſteifſtehend 

in die Höhe, iſt gabelſoͤrmig, mit ſparrenden Aeſten, die 
cus langen vollrunden Gelenken beſtehen, durch welche ein 
gemeinſchaftlicher Faden laͤuft. Das Beſtandweſen iſt 

weiß und ſehr muͤrbe. Pallas nennt es Corall. rigens. 
6. Corallina 


1 
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6. Corallina barbata. Es waͤchſt etwa drey Zoll hoch, in der 


Staͤrke eines dicken Drahts, theilt ſich gabelfoͤrmig in 
ſchnuraͤhnliche Aeſte, die an ihrem Ende einen aus zarten 
Fibern beſtehenden kleinen Pinſel aus ſich hervor gehen 
laſſen; die Glieder find cylindriſch und kurz. 


7. Corallina penicillus. Es beſteht aus einem dicken, wie 
mit einer lederartigen Haut uͤberzogenen Stiel, welcher 


oben mit einer Menge langer gabelſoͤrmiger Aeſtchen beſezt 
iſt, die nicht dicker als eine Borſte ſind. Sie ſind wohl 
einen Zoll lang, biegſam und ſehr weiß. Der Stamm hat 
einen weißen Ueberzug. Es wird aus Amerika gebracht. 


8. Corallina terreſtris. Dieſer Name wurde ihm gegeben, 
weil man es auf dem Lande fand, und deshalb man es un⸗ 


ter die Pflanzen ſezte, und hieraus den Schluß auf alle 
Corallenmooſe machte, daß fie Pflanzen wären. Es fand 
ſich aber nachher, daß dieſes Corallenmoos nur durch eine 
Ueberſchwemmung aufs Land geworfen war. Es beſteht 
daſſelbe aus einem kleinen Stamm, der nur einige Linien 
hoch, und etwas ſtaͤrker als ein Haar iſt. Die Aeſte fe. 
hen gegen einander über, und find aus cylindriſchen, weife 
ſen, kalkartigen Gliedern kettenmaͤßig zuſammengeſezt. 


An den Seiten ſtehen die Befruchtungstheilchen an kleinen 


Stielchen, und ſind in die Quere gerunzelt. 


Achte Gattung. 
Corallinen. Sertularia. 
Dieſe Thierpflanze beſteht aus einem Stamm, der gemur: 


zelt, faſerhaft, nackt und gegliedert iſt, und eine hornichte Roͤhre 
ausmacht. Aus jedem Gliede kommt ein kleiner Kelch hervor, in 
welchem die Blume der Polyp iſt, der ſeine Bewegung nicht von 
außen, ſondern aus einem eigenen willführlichen Trieb erhalt. 


Man findet bey denen hierzu gehoͤrigen Arten zwey große 


Verſchiedenheiten; einige naͤmlich haben gewiſſe Knoſpen oder 
Blaſen, die in einigen Entfernungen von einander ſtehen, und 
welches die Eyerſtoͤcke find, in welchen ſich traubenfoͤrmige Eyer⸗ 


buͤſchlein 


\ 
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buͤſchlein an einer Schnur befinden, die an dem thieriſchen Mark 
feſt ſizen. Sie enthalten größere und mit jungen hervor ſproſ⸗ 
fente Polypen. Andere beſtehen ganz durchweg aus Cellen und 
Saamenbehaͤltern. Es macht alſo Linne“ zwey Familien. 
abtheilungen: | 

Erſte Familie: Blaſencorallinen, die in einigen Ent: 
fernungen der Eyerſtoͤcke, einzelne größere Blaſen her⸗ 
vorbringen. 

Zweyte Familie: Cellencorallinen, die aus lauter Cellen 
zuſammengeſezt find; aus der Oeffnung jeder Celle kom⸗ 
men lebende Blümchen zum Vorſchein. Dieſe hat Pal⸗ 
las und Ellis unter eine beſondere Gattung gebracht, die 
er Cellularia nennt, und alſo ganz von der Sertularia ab» 
ſondert. 

Erſte Familie: 
1. Die Zwergcoralline. 
Sertularia pumila. 

Kupfertaf. Verm. LXX. A. a 
Sie waͤchſt auf dem Tang, und iſt beynahe einfach geglie⸗ 
dert, nicht einen Zoll hoch, eins ums andre ein wenig aͤſtig, und 
ohen ſchief abgeſtuzt. Die Glieder haben eine Bechergeſtalt, 
und find an dem obern Theil durch hervortretende zurückgeboges 
ne Spitzen gezaͤhnelt. Die zahlreichen Eyerneſter nehmen zwi⸗ 
ſchen den kleinen Kelchen ihren Urſprung; fie find eyfoͤrmig, und 
haben eine Art von Stiel unter ſich; ihre geraͤndete Muͤndung 
iſt enge zuſammengezogen, oben aus derſelben treten die Polypen 
hervor, welche größer find, als diejenigen, die aus den gebogenen 
Spitzen der Gelenke zum Vorſchein kommen. Die Farbe iſt 

braungelb. 

2. Sertularia roſacea. Pallas nennt ſie nigellaſtrum. Sie 
hat wech ſelweiſe hervorgehende Aeſte, deren roͤhrigte Kelch— 
lein einander gegen über ſtehen. Ihre Eyerneſter find ey⸗ 
ſoͤrmig, oben abgeſtuzt, und durch ſechs Dornſpitzen gekroͤnt. 

3. Sertularia operculata. Pallas nennt ſie usneoides. Die 
Aeſte ſind gabelfoͤrmig getheilt, ihre Kelchlein ſtehen gegen 

einander 
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einander uͤber, die Blaͤschen oder Eyerneſter ſind eyrund, 
ſpitzig, und haben an ihrer Oeffnung einen Deckel. Sie 
kommen willkuͤhrlich an den Aeſten und deren Gliedern 
heraus. | 

4. Sertularia tamariſca. Es hat ſparſam hervorragende Aeſte, 
deren gegen einander uͤberſtehende herzfoͤrmige röhrichte 
Kelchlein etwas gezaͤhnelt ſind. Die eyfoͤrmigen, oben in 
der Mitte mit einer roͤhrichten Mündung verſehenen Eyer⸗ 
neſter haben an jeder Seite einen Dorn. 


5. Sertularia abietina. Sie iſt auf beyden Seiten eins ums 
andere befiedert; ihre Kelche haben eine eyſoͤrmige roͤhrigte 
Geſtalt, ſtehen einander faſt gegen uͤber, und die Eyer⸗ 
neſter find laͤnglich geformt. 

6. Sertularia cupreſſina. Aus der Mitte der Wurzel tritt ein 
Reischen hervor, aus deſſen Umfang kleine Röhren ftrablens 
weiſe hervor gehen, und wieder junge Roͤhrchen anſetzen. 
An ihnen ſtehen gegen einander uͤber zugeſpizte Kelchlein, 
und die Eyerneſter find mit zwey Stiſten beſezt. 

7. Sertularia rugoſa. Sie ſtellt kleine traubenaͤhnliche Rei⸗ 
ſer vor, auf welchen wenige eyrunde ſehr runzliche Kelche 
ſtehen; die Eyerneſter ſind gleichfalls runzlich, und haben 
zwey Zaͤhne. 

8. Sertularia halecina. Der Stamm hat Aeſte, die eins 
ums andere anſtehen, die Kelchlein ſind roͤhrfoͤrmig, und 
hie und da findet man laͤngliche Eyerneſter. 


9. Sertul. thuja. Es iſt ein einſacher Stengel, an welchem 

viele gabelſoͤrmige ſpitzige Aeſte in zwey Reihen ſtehen. 

Die Aeſte ſind mit einer doppelten Reihe Zaͤhnchen beſezt, 
die Eyerneſter ſind laͤnglichrund und gerandet. 

10. Sertularia myriophyllum. Der Stiel iſt einfach, auf der 
einen Seite mit krummgebogenen Seitenſtrahlen und mit 
glockenſoͤrmigen Kelchen beſezt, die an der einen Seite von 
einem ſpitzigen Blatte begleitet werden. 


11. Sertularia falcata. Sie iſt gebogen, und die befiederten 
Aeſte treten wechſelsweiſe hervor; auf der einen Seite der. 
ſelben 


— 
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ſelben ftehen roͤhrigte Kelchlein dicht benfammen. Die 
laͤnglichen Eyerneſter liegen zerſtreut umher. 

12. Sert. pluma. Sie beſteht aus ſichelfoͤrmig gebogenen be. 
fiederten Reiſern; auf ihrer einen Seite ſitzen glockenfoͤrmige 
Kelchlein; die Eyerneſter find oben ausgezackt, haben ſtach⸗ 
liche Runzeln, und gleichen einer aufgetriebenen Schote. 

13. Sertularia echinata. Sie if durch geſpaltene Aeſte befie. 
dert, die halbglockenfoͤrmigen Kelchlein ſtehen gegen ein. 
ander über, die Epernefter haben eine netzfoͤrmige fach» 
liche Oberflaͤche. 

14. Sertulariaantennina, Sie beſteht faſt nur aus einfachen 
Reiſern, an deren kleinen Borſten die Kelchlein auf einer 
Seite ſitzen; die Eyerneſter find ſchief abgeſtuzt, haben 
einen Stiel, und ſitzen in den Winkeln der Aeſte. 

15. Sertularia verticillata. Es ift ſteinhart und aͤſtig, die 

Kelchlein ſind glockenfoͤrmig geſtielt, und ſtehen um den 
Stamm herum in einer kranzaͤhnlichen Geſtalt. 


16. Sertularia volubilis. Pallas nennt ſie unifora. Sie hat 


einſame glockenaͤhnliche Kelche, die von angewurzelten ſehr 
langen gewundenen Stielen unterſtuͤzt werden. 


27. Sertularia fyringa. Dieſe nennt nun Pallas volubilis. 


Sie hat einfame cylindriſche Kelche mit gewundenen kur⸗ 
zen Stielen. 

18. Sertularia cuſcuta. Sie kriecht, und iſt in Gelenke abs 
getheilt, die Aeſte ſtehen gegen einander über, und in den 
Winkeln derſelben findet man kleine eyrunde Blaͤschen. 

19. Sertularia uva. Pallas nennt ſie acinaria. Sie iſt fort⸗ 
ſchleichend und aͤſtig, an ihren Enden ſtehen laͤngliche 
Kelchlein, die Eyerneſter ſind blaſenaͤhnlich. 

20. Sertulat ia lendigara. Sie iſt in Gelenke abgetheilt, ga⸗ 
belfoͤrmig und verwickelt, die cylindriſchen Kelche ſtehen an 
den Gelenken in einer paralleien Stellung bey einander. 

21. Sertularia geniculata. Sie iſt ſaſt einfach, in Gelenke 


abgetheilt, und weich, die faſt kraͤuſelſoͤrmigen Kelche ſitzen 
eins 


eins ums andere an, die enförmigen abgeſtuzten Eyer— 
neſter ſtehen in den Winkeln der Gelenke. | 


22. Sertularia dychotoma. Pallas nennt fie longiſſima. 
Sie iſt lang, die wechſelsweiſe hervorgehende Aeſte theilen 
ſich wieder in Nebenaͤſte, an ihrer Spitze ſtehen die glocfen. 
foͤrmigen Kelche, und in den Winkeln die Eyerneſter. 


23. Sertularia ſpinoſa. Pallas nennt fie ſericea. Sie iſt zu 
Stein verhaͤrtet, gallertartig, aͤſtig, und durch haͤufige, 
zarte, geſpaltene Aeſte rauh. 25 

24. Sertularia pinnata. Sie iſt durch einfache, eins une 
andere aufrecht hervorgehende Seitenſtrahlen befiedert, auf 
ihrer einen Seite ſtehen die Kelchlein weit von einander 
entfernt, und in den Winkeln laͤngliche Eyerneſter. Pal⸗ 
las nennt fie ſetacea. 


25. Sertularia tee Pallas nennt ſie e Sie 
iſt wenig aͤſtig, und hat eins ums andere ſtehende eyfoͤrmi⸗ 
ge ſchwachgezaͤhnte Kelche, und eyſoͤrmiggerunzelte Eyer« 
neſter. 

26. Sertularia pennaria. Pallas nennt fie fpeciofa. Sie iſt 
befiedert, und ſteif in die Höhe gewachſen, ihre gekruͤmm⸗ 
ten Strahlen ſtehen nur auf einer Seite, und die glocken⸗ 
ſoͤrmig erweiterten mit Zahnchen befezten Kelche werden 
mit einem Blatte unterſtuͤzt. 

27. Sertularia lichenaſtrum. Sie iſt aͤſtig und befiedert, und 
hat zwey Reihen Kelche, die an den Aeſten angedruckt 
ſitzen, und auf der einen Seite der Aeſte ſtehen kleine ey⸗ 
runde glockenfoͤrmige Eyerneſter. 


28. Sertularia cedrina. Sie iſt etwas aͤſtig, und hat nicht 
ganz cylindriſche Kelche, welche in vier Reihen als Schup— 
pen uͤber einander liegen. 

29. Sertularia purpurea. Sie iſt gabelfoͤrmig getheilt und 

viereckigt, mit roͤhrigten faſt eyfoͤrmigen Kelchen, worauf 

ſchuppenaͤhnliche Theile in vier Reihen faſt uͤber einander 
liegen; die Eyerneſter find aufrechtſtehend u. glockenfoͤrmig. 
Gem. Naturg. X. B. 2tes St. G Dallas 
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Pallas fügt noch folgende hinzu: 


30. Sertularia gelatinoſa. Sie iſt zu Stein verhaͤrtet, gall⸗ 
rigt und aͤſtig. Die Aeſte theilen ſich in mehrere, die ſich 
von einander ſperren, und die Kelche ſind glockenfoͤrmig. 


31. Sertularia nigra. Sie iſt befiedert, ſchwaͤrzlich, mit kleinen 
gegen einander uͤber ſitzenden Kelchen; auf einer Seite der 
Aeſte findet man große eyſoͤrmig viereckigte Eyerneſter. 


2. Sertularia pinnata. Dieſe muß nicht mit der pinnata 
des Linne“ verwechſelt werden. Sie iſt dunkelbraun, dea 

fiedert, und hat faſt gegen einander uͤberſtehende roͤhrigte 
Kelche, auf einer Seite ſtehen viele kleine Eyerneſter, wel⸗ 
che drey Koͤrnchen haben. b ö 

33. Sertularia articulata. Sie iſt gegliedert, die Kelche ſitzen 

den Aeſten als aufgedruckt an, die großen eyfoͤrmigen 
Eyerneſter ſtehen nur auf einer Seite, und ihre Muͤndung 
hat einen Deckel. 


34. Sertularia hypnoides. Sie beſteht aus Reiſern, die auf 
beyden Seiten durch Aeſte befiedert find, welche wieder 
Seitenſtrahlen haben; die auf einer Seite anſitzenden 
Kelche ſind glockenſoͤrmig, mit Zaͤhnchen beſezt und gehen 
in einen Schnabel aus. 

35. Sertularia finicina. Sie iſt aͤſtig, ungleich, die Hefte 
haben wieder federartige Strahlen eins ums andre; an 

ihnen ſitzen die Kelche, wie Schuppen, und die Eyer⸗ 
neſter ſehen wegen der rauhen Queerſtreiſen wie geglie⸗ 
dert aus. 

36. Sertularia frugicans. Sie iſt holzartig und rauh. Die 
Aeſte ſind borſtenartige Strahlen, die auf einer Seite 
mit halb glockenfoͤrmigen kleinen Kelchen beſetzt find. 


37. Sertularia gorgania. Sie iſt holzicht, durch Aeſte ges 
fiedert, welche wieder Nebenaͤſte haben, mit Zaͤhnchen 
beſetzt, und mit einer warzigten Rinde umlegt ſind. 


Zweyte 
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Zweyte Familie: 


38. Die Panzercorallen. 
Sertularia loriculata. 
Kupfertaf. Verm. LXX. B. a, b. 


Dieſe und die folgenden Arten hat Pallas unter die Cel. 
lencorallinen (cellularia) gebracht. Es iſt dieſe Art ein etwa 
1 Zoll hoher Stamm, (Fig. a.) der wie eine Cypreſſe ſehr 
viele gabelfoͤrmige Aeſte hat. Jedes einzelnes Glied wird von 
zwey Cellen gemacht, die eine ſchief abgeſtutzte Mündung ha. 

ben, wie ſolches aus der vergroͤßerten Fig. b. zu erkennen; und 
weil ein ſolches Glied dadurch faſt die Geſtalt eines Panzers 
bekommt, ſo ſoll obige Benennung hierauf zielen. Man fin⸗ 
det oft ſehr große Bündel, die ſich auf alten Blaſencorallinen 
zuſammengeſetzt haben. Ihr Aufenthalt iſt im engliſchen Meere. 
39. Sertularia burſaria. Sie iſt ebenfalls gegliedert, und 

- die Cellen ſtehen zwey und zwey beyhſammen. Der Stamm 
iſt durchſichtig, weiß, biegſam, gabelfoͤrmig getheilt, und 

die mittlere Nerve etwas dunkler; an derſelben ſtehen ge⸗ 

gen einander über kleine Bläschen von halb glockenfoͤrmi⸗ 

ger zuſammengedruckter Geſtalt, und einem Roͤhrchen 

am obern Rande. 0 

40. Sertularia faſtigiata. Pallas nennt fie cellularia plu- 
moſa. Sie iſt weich, faſrigt, und hat viele gabelförmig 
getheilte Aeſte, welche grade und zugeſpitzt in die Hoͤhe 

gehen. 

41. Sertularia avicularia. Sie iſt etwas breit, und hat an 
ihren gabelförmigen mit Anſaͤtzen erhöhten Aeſten Cellen, 
mit einer helmfoͤrmigen Muͤndung, die an jeder Seite 
eine Borſte hat. 

42. Sertularia neritina. Sie iſt weich, grau, hat gabel⸗ 
förmig getheilte Aeſte, an welchen die Cellen eins ums 
andre ſitzen, und dieſe gehen mit einer kleinen Spitze aus, 
und haben kleine weiſſe, lockenaͤhnliche Koͤrperchen zwis 
ſchen ſich, die mit einer Lefze verſehen ſind. 

% 43. Ser- 
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43. Sertularia 1 8 Sie iſt ſteinicht, gezaͤhnt, gabel⸗ 

förmig getheilt, auf einer Seite wechſelsweiſe mit Cellen 
beſetzt, und kriecht immer weiter fort. 

44. Sertularia reptans. Sie iſt gegliedert, gabelfoͤrmig ges 
theilt, fortkriechend, die Cellen ſtehen auf einer Seite 
neben einander, und haben eine etwas haarichte Muͤndung. 

45. Sertularia paraſitica. Sie beſteht aus lauter an einan⸗ 
der geſetzten Kraͤnzen, die durch fünf weiſſe durchſichtige, 
etwas punktierte, gradeſtehende, kraͤuſelartige Zahnchen 
gebildet werden, und die mit ihrem innern Rande gegen 
das Corallenmoos angewachſen ſind. Die Kelche ſind 
mit gradeſtehenden Vorſten gerandet. 

46. Sertularia ciliata. Sie iſt etwas weich, gabelfoͤrmig 
getheilt, mit zwey eins ums andre ſtehenden kraͤuſelfoͤrmi⸗ 
gen Cellen, deren weite Mündung mit Haͤrchen beſetzt iſt. 

47. Sertularia eburnea. Sie iſt gegliedert, gabelförmig 
getheilt, und hat kleine Blaſen, ihre fadenfoͤr migen Glie⸗ 
der zeigen ſich eins ums andre als offene Roͤhren. 

48. Sertularia cornuta. Pallas nennt fie cellularia fal- 
cata. Sie iſt gegliedert, und hat einſame, gebogene, 
roͤhrichte Cellen, neben deren Muͤndung eine ſehr lange 
Borſte ſtehet. 

49. Sertularia loricata. Pallas nennt fie cellularia che- 
lata. Sie iſt ſehr bruͤchig und gabelſoͤrmig getheilt, ihre 
an einander haͤngenden hornſoͤrmigen Cellen haben eine 
gerandete Mündung , und unter ihnen ſteht ein anſitzen— 
der Dorn. 

50. Sertularia anguina. Sie hat einſame faft keulenfoͤrmi⸗ 
ge Roͤhrchen, die an der Seite eine Oeffnung haben. 


Pallas fügt nun noch folgende hinzu: 

5 1. Sertularia criſpa. Sie hat ſehr viele gabelſoͤrmig ge⸗ 
theilte, verlängerte, aufgekraͤuſelte Aeſte, deren Glieder 
eyſoͤrmig, platt und auf einer Seite mit Cellen beſetzt 
ſind. 5 

52. Sertularia piloſa. Sie iſt gabelſoͤrmig getheilt, ſpitz 
ausgehend und ſteinicht. Die Muͤndung der wechſels⸗ 

weiſe 


weiſe und fehiefllegenden Cellen iſt mit einem ſehr langen 
einzelnen Haare beſetzt. 

53. Sertularia floccoſa. Sie hat ſehr viele gabelſoͤrmig ge. 
theilte Aeſte, Die zugeſpitzt und in die Höhe gehen. Die 
Gelenke ſind keilfoͤrmig, und haben auf einer Seite Cellen. 

5 4. Sercularia filitorniie. Sie hat die Geſtalt eines geſpal⸗ 
tenen Fadens, und beſteht aus gradelinichten vierſeitigen 
Gliedern, auf welchen man laͤngliche Cellen findet. 

55. Sertular ia opuntioides. Ihre dreyfachen Aeſte beſtehen 
aus Chlindeifgpen Gliedern, welche überall mit hervorſte⸗ 
henden Poren beſetzt ſind. 


Neunte Gattung 
Segler Vorticella 


Deer lateiniſche Name zielet darauf, daß dieſe Thiere die 
Eigenſchaſt haben, wenn fie ſich im Waſſer als Blumen aus⸗ 
breiten, eine ſolche Bewegung zu machen, die einen Waſſer⸗ 
wirbel verurſacht. Der deutſche Name Seegallert zielt auf 
ihr gallertartiges Beſtandweſen, ſo lange ſie leben. Von andern 
werden fie auch Baſtardpolypen genannt, weil ſie mit den Poly. 
pen ſehr viel Aehnliches haben, und felbft einige Polypen des ſuͤſ⸗ 
‚fen Waſſers mit zu dieſer Gattung gezaͤhlt werden. Die uͤbri— 
gen Benennungen find: Alfterpolypen, Blumenpolypen, 
Wirbelthierchen. Pallas nennt die ganze Gattung Brachio- 
nus, unter welche er aber auch einige andere Wuͤrmer bringt, 
welche Linne“ unter andre Gattungen vertheilt hat. Die Gat— 
tungskennzeichen beſtehn in folgenden: bisweilen iſt das Thier 
ganz einfach, frey, und kann ſich überall hin bewegen; biswei⸗ 
len aber iſt es zuſammengeſetzt, und ſitzt vermittelſt eines Stiel⸗ 
chens an andern Koͤrpern feſt. Der Koͤrper ſelbſt hat oben einen 
Saum, welcher ſich zuſammenziehen kann, oft mit Haͤrchen 
beſetzt iſt, und mit welchem es die wirbelförmigen Bewegun⸗ 
gen macht. Zum Theil ſind ſie ſo klein, daß ſie nur durch 
Vergroͤßerungen geſehen werden koͤnnen. Einige Arten ſchei— 
nen ganz als kleine Pflanzen heraufzuwachſen. Ihre Erzeus 
gung iſt nicht einerley; denn einige bringen Eyerneſter oder 
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Fruͤchte zum Vorſchein; bey andern werden die Eyer inwendig 
erzeugt; andre vermehren ſich ohne Eyer dadurch, daß ſie ſich 
in mehrere Stuͤcke theilen, und andre, die in Geſellſchaft leben, 
treiben aus ihren kleinen Kluͤmpchen, wie eine Pflanze, junge 
Sproſſen hervor, die ſich von dem Stamm losmachen, und 
eigene neue Colonien anlegen, und endlich iſt der Wachsthum 
bey andern oft ganz pflanzenartig, fo daß aus dem Stamm 
Nebenaͤſte heraustreten, die ſich denn ebenfalls abloͤſen, frey 
im Waſſer herumſchwimmen, ſich irgendwo anſetzen, und ein 
neuer Stamm werden, der wieder Aeſte anſetzt. — | 


1. Der Buſchpolyp. 
Vorticella anaſtaica. 
Kupfertaf. Verm. L XXI. Fig. 1. 2. 3. 4. 


Dieſe Art, die man auch die Roſe von Jericho nennt, 
lebt in Geſellſchaft, und hat die Geſtalt einer Schirmblume. 
Sie hat einen fadenfoͤrmigen Stamm, welcher ſich in ſchlan. 
genfoͤrmigen Kruͤmmungen zuſammenziehen kann, oberhalb dem» 

ſelben kommen neue Aeſte hervor, welche ſich auf ſolche Weiſe 
auseinander breiten, daß ſie eine ſchirmfoͤrmige Geſtalt bekom⸗ 
men. An dieſen Aeſten ſitzen kleine Koͤrper in Geſtalt einer 
Glocke. Der Koͤrper iſt weiß und durchſichtig, und ſo em⸗ 
pfindlich, daß bey der allerkleinſten Bewegung oder Geraͤuſch 
ſich der ganze Koͤrper auf das ſchnellſte zuſammenzieht, und 
es gehoͤrt lange Zeit dazu, ehe ſich das Thier wieder ſo ganz 
baumſoͤrmig auseinander breitet. Wenn die Fuglichten Knol⸗ 
len, welche hie und da an den Aeſten ſtehen, nach zehn Tagen 
abfallen, ſo ſchwimmen ſie eine zeitlang im Waſſer herum, 
und ſetzen ſich zuletzt als ein neuer Stamm an, der dem alten 
ſehr aͤhnlich iſt. Die vergroͤßerte Abbildung auf unſerer Tafel 
zeigt die eigentliche Geſtalt dieſer Polypenart, fo wie Fig. 3. 
die natuͤrliche Groͤße. . s 
» 2, Vorticella encrinus. Pallas hat dieſe Art unter die 
Seefedern geſetzt. Sie hat einen knoͤchernen gedrehten 
Stiel, der oft ſechs Fuß lang wird, und deren laͤnglich 
b runde 
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runde, immer duͤnner werdende Koͤrper, die an ihrer 
Spitze in Polypen aufbluͤhen, als eine Krone zuſammen⸗ 
treten. g 

3. Vorticella polypina. Pallas nennt fie Brachionus ra- 
moſiſſimus. Sie iſt voͤllig pflanzenartig geſtaltet. Der 
Stamm kann ſich durch ſchraubenaͤhnliche Kruͤmmungen 
verkuͤrzen, und hat ſehr viele Aeſte, auf deren Enden kleine 
glockenaͤhnliche Körper zum Vorſchein kommen. 

4. Vorticella conglomerata. Sie hat einen Stamm von 
der Dicke einer Taubenfeder, und der Laͤnge eines Zolles. 
Die Aeſte zertheilen ſich unregelmaͤßig, und haben viele 
abgenagte Blumen. Pallas rechnet ſie zu den Corallinen. 

5. Vorticella pyraria. Sie waͤchſt als Pflanze in die Hoͤhe, 

der Stamm iſt borſtenartig, am Ende geſpalten, und der 
Körper iſt eyfoͤrmig und hat an jeder Seite zwey Fuͤhlerchen. 

6. Vorticella crataenoria. Sie hat einen ſteifen kurzen, gas 
belfoͤrmig getheilten Stengel und kleine eyrunde Koͤrper, 
aus deren Muͤndung zwey Fuͤhlerchen hervorgehen. 

7. Vorticella opercularia. Der Stamm iſt gegliedert, und 
ſehr aͤſtig, und die Koͤrperchen ſind eyrund, und haben 

einen kleinen Stengel, auf welchem oben ein mit Flim⸗ 
merchen verſehener tellerförmiger platter Deckel ſitzt. 

8. Vorticella unibellaria. Pallas nennt fie Brachionus aci- 

nodus. Der Stamm iſt ſteif und geſpalten, mit abge⸗ 
ſtumpften Koͤrperchen, die oben einen Saum haben, der 
mit Haͤrchen beſetzt iſt; im Koͤrper findet man einige dun⸗ 
kle Koͤrner. 

9. Vorticella berberina. Der Stamm verengert ſich unten, 
oben theilt er ſich in Aeſte, auf deren Spitzen laͤngliche 
Körperchen ſtehen, an welchen man aber keine Vipper⸗ 
haͤrchen findet. 

10. Vorticella digitalis. Der Stamm breitet fi oben wie 

ein Schirm aus einander, und am Ende der Aeſte ſitzen 
laͤngliche Koͤrperchen, welche oben abgeſtutzt find, und 
der kaͤnge nach eine Furche haben. 

11. Vorticella convallaria. Pallas nennt fie campanula- 
tus. Der Körper iſt wie eine Glockenblume, der 1 5 
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deſſelben iſt mit kurzen Haͤrchen beſetzt, mit welchen er 
den Wirbel im Waſſer macht. Der Stiel iſt lang, 
duͤnne, borſtenaͤhnlich, und verkuͤrzt ſich ſchraubenfoͤrmig. 

12; Vorteil urceolaris. Pallas nennt fie capſuliflorus. 
Es iſt ein einfaches Thierchen, deſſen Koͤrper wie eine 
Capſel ausfieht, und fo durchſichtig iſt, daß man die 

Eingeweide deutlich ſehen kann. Unten iſt es eingekerbt, 
oben aber an der Muͤndungslefze ſtehen ſechs „Zaͤhnchen. 
Man findet fie zu iſchen den Raͤderthierchen, und ſind 
vermuthlich nur eine Art derſelben. 

13. Vorticella ſtellata. Es iſt ein einfaches ſortki iechendes 
Gewaͤchs, welches nur einen oder zwey Aeſte treibt. 
Der Stiel iſt grade, Veli und etwa + Zoll lang. 
Der Koͤrper oder die Blume iſt glockenfoͤrmig, und von 
oben an bis uͤber die Mitte an in zehn Theile 
abgetheilt. ̃ 

14. Vorticella ovifera. Der Stiel iſt rauh, wohl einen 

Schuh lang, und eines Strohhalms dick. An demſel⸗ 
ben ſitzen oben eyrunde Klumpen von der Groͤße einer 
Pflaume. An deſſen Wirbel findet man eine Sternfigur, 
und an dem untern Ende ſteht zur Seite eine Oeffnung. 


Pallas fuͤgt noch folgende hinzu: 

15. Vorticella calyeiflora. Der Körper iſt wie eine Capſel, 
hat hinten eine Krinne, und die obere Lefze iſt vierzaͤhnig 
gekerbt. 

16. Vorticella hyacinthina. Ein einfaches Thier, deſſen 
Oeffnung einen vielzaͤhnigen Saum hat. | 

17. Vorticella rotatoria. Dieſes Thier iſt unter dem Nas 
men Baͤderthierchen bekannt. Es iſt ein einfacher, 
nackter und laͤnglicher Koͤrper, deſſen Kopf in zwey rad— 
förmige Theile hervorgeht. Die Zähne dieſes Rades 
beſtehen aus feinen Buͤſcheln von Vipperhaͤrchen, und 
vermoͤge der ſchnellen Umdrehung dieſes Rades verurſacht 
es einen Wirbel im Waſſer, durch welchen die ihm zur 
Nahrung dienlichen Koͤrperchen zur Mündung binges 
bracht werden. k 


Das Thierreich, 
in ſyſtematiſcher Ordnung beſchrieben, und mit 
natürlichen Abbildungen erlautert, 


VII. Ktaffe 


Ge würme. 


X. Bandes / stes und leztes Stuͤck, 
oder 
Acht und dreyßigſtes Quartal. 
Taf. 445 bis 454. 


Nebſt Regiſter uͤber das ganze Werk. 


Berlin und Stralſund, 
bey Gottlieb Auguſt Lange. 
1789. 
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Zweyte Abtheilung der Zoophyten. 
Pflanzenthiere. Phytozoa. 


8 (och habe ſchon anfangs erwahnt, daß man die Thier. 
8 a pflanzen in zwey Familien bringen kann, nemlich, eins 
mal: eigentliche Thierpflanzen oder Zoophyten, die 
zwar ein weiches Gewebe, aber doch ein hornartiges Beſtand⸗ 
weſen haben; und zweytens: Pflanzenthiere oder Phytozoa, 
oder wie Linne“ fie nennt, Zoophyta locomotiva, welche eis 
nen ganz weichen Körper und ein pflanzenartiges Leben Gas 
ben, und ſich frey bewegen koͤnnen. ö 


Erſte Gattung. | 
Poly pe n. Hy dr a. 2 


Der Name Polppe oder Vielfuß wurde von den Alten 
elgentlich dem achtfuͤßigen Blackfiſche beygelegt, und daher gab 
man dieſen Namen nachher allen dieſen vielarmigten Waſſer— 
thierchen, und er wurde faſt allgemein von allen Naturfor— 
ſchern angenommen; Linne“ aber und Pallas haben dagegen 
den Namen Hydra gewaͤhlt, zur Anſpielung auf das fabelhafte 
Thier der Alten mit vielen Koͤpfen, welche wieder wuchſen, 
wenn ſie abgehauen wurden, weil dieſe Waſſerthierchen eben 
die Eigenſchaft haben, daß ſie nicht nur wie die Pflanzen neue 
Knoſpen anſetzen, ſondern daß auch jedes abgeriſſene Stuͤck des 
Leibes ſich zu ein ganzes Thier ergaͤnzt; auch koͤnnen ſie ſchon durch 
eine bloße Zerſpaltung vervielfaͤltiget und ihre Arme vermehret 
N 1 H 2 werden. 
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werden. Viele ſogar haben die wunderbare Eigenſchaft, daß, 
wenn ſie ſchon mehrere Monathe ganz aufgetrocknet gelegen ha 
ben, ſie doch wieder aufleben, wenn man ſie in 8 05 zukom⸗ 
mendes Waſſer bringt. 


Will man ſich einen beſtimmten Begrif von einem Poly: 
pen machen, fo würde es folgender ſeyn: Es iſt ein frey umher⸗ 
ſchwimmendes vegetirendes Thier, deſſen Stamm einfach, unbe⸗ 
deckt, markicht und weich iſt, und ſich verlängern oder verkuͤr⸗ 
zen Kaas es beſizt nicht nur Leben und Bewegungskraft, ſon⸗ 
dern auch eine überaus zarte Empfindung; es zieht, ſo ganz 
wie es iſt, feine Nahrung in ſich, vermehrt ſich durch Heraus. 
treibende Knoſpen, ergaͤnzet die Verletzungen oder auch die ab⸗ 
genommenen Glieder, und jedes Theil ſeines Leibes, ſo klein 
oder groß es auch ſeyn mag, bringt durch Erzeugung einer 
neuen Subſtanz auch ein neues, vollkommenes, und dem vo⸗ 
rigen aͤhnliches Thier hervor. Am Ende des Leibes iſt eine 
Mündung, welche mit fadenförmigen feinen Haͤrchen oder Ara 
men umgeben iſt. Der Stamm ſelbſt iſt gallertartig, und 
mit dem unterſten Ende befeſtigt es ſich an gewiſſe Körper. 
Dieſe Thiere find überhaupt fo klein, daß man fie ohne bewaf⸗ 
netes Auge kaum recht erkennen kann. Wenn fie ſich zuſam⸗ 
menziehen, fo ſehen fie wie ein kleines ſchwammigtes Kügel« 
chen aus; fie koͤnnen ſich aber auch ganz fadenförmig ausdeh⸗ 
nen, welches ſie gemeiniglich thun, wenn ſie in Ruhe ſind, 
und ihre Nahrung ſuchen. Gemeiniglich ſaugen ſie ſich alsdann 
mit dem einen Ende an etwas feſt, und an dem andern ſtumpfen 
Ende breiten fie ihre oft ſehr langen ſich auffräufelnden faden⸗ 
foͤrmigen Arme aus, die zwar feiner ſind, wie ein Haar, aber 
doch aus Koͤrnern beſtehen, und ſich ausnehmend verkuͤrzen 
koͤnnen. Wenn ſie ſich fortbewegen, ſo ſchreiten ſie wie die 
Spannmeſſerraupen, oder wie die Blutigel; am liebſten aber haͤn. 
gen ſie doch an etwas feſt, verlaͤngern oder verkuͤrzen alsdann 
ihren Koͤrper und ihre Arme, und wenn ihnen alsdann kleine 
Waſſerinſekten nahe kommen, ſo werden dieſe von den Armen 
ergriffen, durch die eigentliche Mundoͤffnung in den Koͤrper 
gebracht, der ſich nach Verhaͤltniß des geraubten Thiers ge⸗ 

meinig« 
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meiniglich becherfoͤrmig erweitert, und wenn es eine Zeitlang 
im Leibe des Polypen geweſen iſt, ſo wird es von ihm durch 
eben dieſe Mundoͤffnung wieder ausgeſtoſſen. Wenn vielleicht 
der Polyp ſelbſt nicht die Kraft hätte, mit feinen zarten Armen 
den Raub zu halten, ſo haben vielleicht dieſe ſelbſt ſchon eine 
klebrichte Eigenſchaft, und die Kuͤgelchen ſelbſt, woraus die 
Arme beſtehen, haben eine gewiſſe Saugkraft, vermittelſt 
welcher fie die ihnen nahe kommende Nahrung anzuziehen wife 
fen. Wenn der Polyp feine völlige Größe erlangt hat, fo 
kommen bey einigen nur an gewiſſen Theilen des Koͤrpers, bey 
andern aber uͤberall Knoͤtchen hervor, die zur Knoſpe werden, 
und woraus mit der Zeit ein neuer Polyp, der dem alten voͤl⸗ 
lig aͤhnlich iſt, hervor waͤchſt; aus dem obern Ende ſproſſen 
gleichfalls eben ſo viele Arme hervor, und wenn dieſer junge 
Polype eine gewiſſe Groͤße erlangt hat, loͤſet er ſich unten von 
der Mutter ab, und wird nun ein eignes Thier. Außer dieſer 
pflanzenaͤhnlichen Eigenſchaft bekommt der Polype noch mehr 
Lebenskraft dadurch, daß er jeden verlohrnen Theil wieder er. 
gaͤnzt, und daß jeder kleinſte Theil des Koͤrpers ein neues 
Thier hervorzubringen im Stande iſt; ja man kann durch Ker- 
ben und Spalten des Polypen ſeine Koͤpfe und ſeine Arme ſehr 
mannigfaltig vermehren. Daß die Polypen nicht bloß von 
dem Raube leben, den ſie mit ihren Armen ergreifen, ſondern 
daß ihr ganzer Koͤrper in ſich ziehe, erhellet aus verſchiedenen 
hieruͤber angeſtellten Verſuchen, hauptſaͤchlich auch daraus, 
weil der Polyp doch ſortlebt, wenn ihm gleich alle Arme abge⸗ 
ſchnitten ſind, und weil die Arme ſelbſt immer wachſen, ob ſie 
gleich aus lauter einzelnen Koͤrnern beſtehen, wovon man nicht 
einſehen kann, wie etwa der Nahrungsſaft aus dem Koͤrper zu 
ihnen kommen koͤnnte; ja man kann den Leib eines Polypen, 
wie einen Handſchuh, umkehren, und er wird doch fortleben, 
welches nicht ſeyn koͤnnte, wenn er bloß durch die Nahrung, 
die ihm in den Mund geſteckt wird, ſein Leben fortſezte, denn 
dazu werden alsdann Verdauungsgefaͤße und Eingeweide erfor- 
dert, die man an dieſem Thiere nicht findet. Sonderbar iſt 
es, daß, ob man gleich nie die geringſten Zeichen einer Be⸗ 
gattung wahrgenommen „ fie doch im Herbſt kleine Eyer an⸗ 
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ſetzen, welche den ganzen Leib umgeben; dieſe Ener enthalten 
den Polypen im Kleinen in ſich, der dann im Frühling zum 
Vorſchein kommt; ſie nähern ſich hierinn den Blattläuſen, 
welche gleichfalls den Sommer hindurch Junge gebaͤyren, und 
im Herbſt Eyer legen. 


Linne hat ſieben Arten beſchrieben: 


1. Der gruͤne Polype. 
Hydra viridis. 
Kupfertaf. Verm. LXXII. Fig. 1. 2. 


Man findet dieſe Polypen, fo wie überhaupt. alle Arten, 
nur in ſtillſtehenden Waſſern. Der Koͤrper iſt ſehr klein, 
kaum zwey Linien lang, der Leib wird hinten enger. Er iſt 
ganz gruͤn, und unter allen der ſchoͤnſte. Die Arme, wie aus 
der vergrößerten Abbildung Fig. 2. zu erkennen, find nur kurz, 
und ihre Anzahl iſt nicht allezeit beſtimmt. Sie koͤnnen ſie 
verlängern oder verfürgen, daher der Kopf bald wie ein Stern 
aus ſieht, bald hängen fie wie Blätter oder Faſern herab, bald 
ſtrecken fie viele, bald wenige aus. Zwiſchen den Armen iſt 
der Kopf, der eine Mündung hat, deren Lippen ſich auf alle 
moͤgliche Art verziehen koͤnnen. Auch der Leib kann ſich durch 
Einziehen und Ausdehnen unzählige Geſtalten, wie Rollen, Res 
gel, Keulen und Knöpfe geben. Das Beſtandweſen des Koͤr— 
pers beſteht aus lauter Koͤrnern, wovon die inwendigen unver⸗ 
aͤnderlich grasgrün find, die auswendigen aber, welche die ins 
nern wie eine Rinde umgeben, ſind weiß und durchſichtig. 
Man will bemerkt haben, daß die Ausdehnung des Leibes und 
der Arme in einem gegenſeitigen Verhaͤltniſſe ſtehe, ſo daß 
langleibigte die Arıne nur kurz, kurzleibigte aber die Arme 
lang ausdehnen koͤnnen. Wie die Jungen aus dem Leibe der 
Alten durch Knoſpen hervortreten, habe ich in der vergroͤßerten 
Abbildung gezeigt. Ob ſie gleich in warmen und nahrhaften 
Waſſer geſchwinder wachſen, fo koͤnnen fie doch auch den Froſt 
vertragen, gaͤnzlich mit dem Waſſer erfrieren, und nach Auf⸗ 
thauung deſſelben wieder ſortleben. Ba Der 
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2. Der braune Armpolype. 8 
Hydra fufca. 
Kupfertaf. Verm. LXXII. Fig. 3, — 


Pallas nennt dieſe Art oligactis. Der Koͤrper bat eine 
dunkelbraune graue Farbe, verengert ſich vorne etwas, gleicht 
einer verkehrten Keule, und verlängert ſich hinten in einen fa= 
denfoͤrmigen Schwanz, mit welchem er ſich an den Waſſer⸗ 
linſen feſt ſaugt. Um den Kopf herum ſtehen hoͤchſtens acht 

Arme, die, wenn ſie zuſammengezogen ſind, kleinen Borſten 
gleichen, die ſich aber doch zehnmal laͤnger als der ganze Koͤr⸗ 
per verlaͤngern laſſen. Die jungen Polypen treiben gemeinig⸗ 
lich nur aus dem dickſten Theile des Leibes uͤber dem Schwanze 
hervor, aus dem Schwanze ſelbſt aber niemals. 


3. Hydra griſea. Pallas nennt ihn vulgaris. Er iſt grau⸗ 
farbig, mit einem hinten verengerten Körper; gemeinig⸗ 
lich hat er ſieben Arme, die aber nicht ſehr lang werden. 
Es iſt der gemeinfte, und findet ſich fait in allen fte- 
benden Gewaͤſſern. Er verändert feine Geſtalt vor 
zuͤglich. 2 | 

4. Hydra pallens. Pallas nennt ihn attenuata. Er iſt 
zart und oferfarbig, Oben verengert, unten Feulenförs 
mig; die Arme, deren es beynahe ſechſe giebt, ae die 
Laͤnge des Körpers, 

5. Hydra hydatula. Dieſen bringt Pallas unter die Band. 
wuͤrmer, weil man ihn im Unterleibe vierfuͤßiger Thiere 
findet. Der Leib iſt blaſenſoͤrmig, und oben ſtehen vier 
ſehr ſchwache Fuͤhlerchen. 

6. Hydra ſtentorea. Dieſen bringt Pallas unter die Gat⸗ 

tung Brachyonus. Es iſt der trichterfoͤrmige Afterpolyp 

des Boͤſels, denn fein Leib iſt trichterfoͤrmig, und die Ar⸗ 
me ſind wie Haarfaſern. 


0 7. Hydra ſocialis. Auch dieſen bringt Pallas unter Bra- 
chyonus. Dieſer Polyp lebt gar. großer Gefellfhaft, Re 
4 Lelb 
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Leib iſt kegelfoͤrmig und runzlicht, oben breit, mit feinen 
Haͤrchen an der Muͤndung, mit welchen ſie im Waſſer 
Wirbel machen koͤnnen. N 


Pallas hat noch folgende Arten hinzu gefuͤgt, deren Ent. 
decker aber eigentlich Otto Fabricius iſt. 


8. Hydra ramoſa. Auf einem zuſammengeſezten gelblichen 
Stiele ſitzen mehrere ſcharlachrothe Koͤrperchen an, wel« 
che allenthalben mit Haarfaͤden beſezt ſind. Man findet 
ihn an der Kuͤſte von Groͤnland. Hl 

9. Hydra ſquamata. Der Kopf ift ſcharlachfarbig, und 
mit haarfeinen Armen umgeben. Der Leib ift weiß, 
durchſichtig, und in der Quere gerunzelt. Man findet 
ihn ebenfalls an der groͤnlaͤndiſchen Kuͤſte. 3 


Zweyte Gattung. 
Seefeder. Pennatula. 


Der Name Seefeder kommt daher, weil einige Arten 
eine mit einer Feder aͤhnliche Geſtalt haben. Boddart nennt 
fie Leeſcaft, fonft heißen fie auch im Hollaͤndiſchen Zeepennen, 
fo wie im Lateiniſchen penna marina. Die Kennzeichen dieſer 
Gattung beſtehen darinn, daß das Thier, welches als Pflanze 
lebt und waͤchſt, einen frey herumziehenden Stamm vorſtellt, 
der lederartig iſt; ſeine Geſtalt iſt ſehr verſchieden, doch kommt 
fie gemeiniglich einem Federkiel nahe; zu feiner Unterſtuͤtzung 
hat es ein Beinchen, und an dem einem Theile kommen Pos 
lypenblumen heraus, die ſich wieder zuruͤck ziehen koͤnnen, und 
einen mit Faſern oder Fuͤhlerchen beſezten Bart haben. Bis⸗ 
weilen erſcheinen ſie als kleine Kelche, und man findet in ihrem 
Innern oft kleine Eyer. So viel man weis, hängen fie ſich 
an keine Koͤrper an, ſondern bewegen ſich ziemlich geſchwinde 
mit der Spitze voraus im Meere, indem ſie den Stiel, welcher 
mit einem muſculoͤſen Leder überzogen iſt, in eine wurmſoͤrmige 
Bewegung ſetzen, und ſich auf ſolche Weiſe im Meere fortfchies 
ben koͤnnen. Der andere beſtederte Theil iſt unbeweglich, teig. 

aͤhnlich, 
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aͤhnlich, und bringt einen Vorrath von Polypen zum Vor⸗ 
ſchein. Die ſogenannten Federn ſelbſt find bald ſichelſoͤrmige, 
bald geſtralte, ſchuppicht oder gefalten über einander liegende 
kleine Lamellen, die oft viele ſpitzige Stacheln haben. Gemei⸗ 
niglich find dieſer Stralen achte, die ſich wieder in Seitenftra« 
len ſpalten, auch wohl zu beyden Seiten gezaͤhnelt und haar⸗ 
richt ſind. Faſt alle haben in ihrem Inwendigen ein Beinchen, 
das an dem teigaͤhnlichen Fleiſche angewachſen iſt, in dem 
muſculoͤſen Theile aber freyer liegt. Man hat bisher an den 
Seefedern noch nichts einer Mundoͤffnung ähnliches entdecken 
koͤnnen, daher man vermuthet, daß die darinnen enthaltenen 
vielen Polypen ſelbſt anſtatt der Mundoͤffnung dienen. 


Linne“ hat folgende Arten beſchrieben; 


1. Die rothe Meerfeder. 
Pennatula rubra. 


Kupfertaf. Verm, LXXIII. Fig, f. 


Der Stiel derſelben iſt laͤnglichrund, ſtumpf und glatt, 
inwendig hohl, und mit ſalzigem Waſſer angefuͤllt. Der mit 
Seitenſtralen beſezte Theil iſt duͤnner, und er ſcheint nur etz 
was aufgeſchwollen, weil in demſelben der Laͤnge nach das 
Eyerneſt liegt. Die eigentliche Feder oder der obere Theil iſt 
oval und lang gedehnt, die Bartſtralen find ſichelſoͤrmig ges 
kruͤmmt, und liegen uͤber einander, ihr hohler Rand iſt ganz, 
der convere Rand aber iſt gezaͤhnelt, weil ſich darauf dicht nes 
ben einander eins ums andere kleine Kelche befinden, aus wel⸗ 
chen die Polypen treten. In dem hohlen Theil des Stiels iſt 
ein zwey Zoll langes duͤnnes Beinchen, welches mit einem 
gelblichen durchſichtigen Haͤutchen umgeben iſt. Zwiſchen den 
Baͤrten iſt der Körper mit vielen weißen Punkten beſezt. Diefe 
Seefedern ſchießen im Waſſer vor ſich, und ziehen ſich mit 
dem Kiele krumm; ihre Farbe iſt roth, und ſie wird durch 
das Zuſammenziehen noch dunkler, weil alsdann die roͤthlichen 
Warzen dichter an einander kommen. 


H 5 2. Die 
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2. Die an 
Pennatula ‚Hlofa. 
Kupfertaf. Verm. LXXIII. Fig. 2. 


Dieſe Art bringt Pallas lieber unter das Geſchlecht Ler- 
naea. Sie wird wohl einen halben Fuß lang, und der Stiel 
iſt an beyden Seiten mit einem Barte verſehen, der aber nur 
kurz iſt, und auf einer Seite gleich anfangs zwey ſehr lange 
drathaͤhnliche knorplichte Faſern hat. Der Bart hat eine Men⸗ 
ge durch einander geflochtener Faſern, die einem Federbuſch 
gleichen. Unten iſt der Kiel glatt und weiß, weiter hinauf 
undurchſichtig, und lederartig, und in die Quere gerunzelt. 
Man hat an dieſer Art bisweilen Laͤuſe entdeckt, wie in unſerer 
Abbildung durch ein Sternchen angezeigt iſt, es ſind dies aber 
vermuthlich kleine Lepaden. Dieſe Seefeder bohrt ſich in die 
Haut der Schwertfifche, und ſauget fie aus, 


3. Pennatula griſea. Sie hat die Geftalt einer Schreib. 
feder, der Stock iſt laͤnglichrund, nahe an den Bart⸗ 
ſtralen knoblicht; die Stralen find mit zugeſpizten Zaͤh⸗ 
nen, und die Zähne mit vielen Blümchen beſezt. 


4. Pennatula phosphorea. Der Kiel ift häufig, vier bis 
acht Zoll lang, rund und weiß, das uͤbrige, woran der 
Bart ſizt, iſt platt und roͤthlich. Die Stralen, deren 
an jeder Seite oft dreyßig ſind, ſind in der Mitte am 
laͤngſten, und ein jeder iſt mit Kelchen befegt, die oben 
gezaͤhnelt find; aus jedem Kelche tritt ein Vage mit 

acht Armen heraus. 


5. Pennatula mirabilis. Sie iſt einfach und weiß R mit 
kleinen umgebogenen achtzaͤhnigen Kelchen, welche eins 
ums andre ſtehen. 

6. Pennat, ſagitta. Der Kiel iſt drathfoͤrmig, der Stiel an 
beyben Seiten dicht gefiedert, und die obere Spitze kahl. 
Man findet fie oft an den Seiten kleiner Fiſche ſtecken. 


7¹ Pen- 
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7. Pennatula antennina. Pallas nennt fie quadrangularis. 
Sie iſt einfach und hat einen viereckigen Stiel, woran 
auf einer Seite Polypen hervor gehen. 


Pallas hat noch folgende Arten hinzugefuͤgt: 
8, Pennatula encrinus. Dieſe Art iſt nach Linne“ eine Iſis. 
Der Stiel iſt beinern und gedreht, der laͤnglichrunde, 
immer duͤnner werdende Körper hat an der Spitze Pos 
lypen, die wie eine Krone zuſammentreten. 
9, Penuatula grandis. Ihre Federn find gleich und breit 
und lanzenaͤhulich zugeſoizt; der laͤnglichrunde ſehr glatte 
Stock iſt an beyden Seiten tief eingeſchnitten, und hat 
gezaͤhnelte Flügel, " 

10. Pennatula juncea, Sie ift einfach, gleich breit, im 
Kiele abgeſtuzt, und hat gepaarte Queerrunzeln, welche 
Polypen auf ſich haben. 5 

11. Pennatula ſeirpea. Sie iſt einfach, gleich breit, doch 
nimmt der langrunde Kiel, welcher an einer Seite Po⸗ 
lypen auf ſich hat, allmaͤhlich an Dicke ab. 

12. Penpatula phalloides. Sie iſt einfach, und an ihrem 
chlindriſchen ſtumpf ausgehenden punktirten Kiel mit 
Polypen beſezt. 

13. Pennatula Cynomorion. Sie iſt einfach, und an ih⸗ 
rem cylindriſchen dicken und koͤrnichten Kiel uͤberall mit 
Polypen beſezt, 951 

14. Pennatula reniformis. Sie iſt nierenfoͤrmig, geht in 

an einen wurmfoͤrmigen Stock aus, und läßt an einer 

Seite Polypen hervorgehen. 


Dritte Gattung. 
Bandwürmer. Taenia. 


„Dieſe Wuͤrmer, welche in ehierifchen Körpern leben, was 
ren ſchon den Alten bekannt, obgleich ihre eigentliche Geſchich⸗ 
te, ihr Urſprung und ihre Fortpflanzung noch bis jezt ſehr 5 
Nl gewi 
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gewiß iſt, und ſich nur auf Vermuthungen gruͤndet, die aus 
einigen Wahrnehmungen hergenommen werden. Weil es aber 
mehrere Gattungen der Eingeweidewuͤrmer giebt, ſo begreift 
man unter dem Worte Taaenia gewiſſe platte Wuͤrmer, die aus 
lauter Gelenken beſtehen, welche gleichſam in einander geſcho⸗ 
ben find, Die Holländer nennen fie Lintwerm, und im 
Deutſchen werden tie auch Bandwuͤrmer und Bindwuͤr⸗ 
mer genannt. Sie beſtehen aus einer Kette in einander haͤn⸗ 
gender platter Glieder, welche ſo in einander ſitzen, daß der 
weitere oder untere Theil des Gliedes, vom Kopfeſ angerechnet, 
den engern und obern Theil des ſolgenden Gliedes umgiebt; 
nach dem Kopfe zu werden dieſe Glieder immer kleiner, ſo 
daß man fie bey einigen Arten mit bloßen Augen kaum noch 
unterſcheiden kann; nach dem Schwanzende zu aber werden ſie 
immer groͤßer. Der ſogenannte Kopf iſt ein kleines Knoͤtchen 
mit vier Mund. oder Saugoͤffnungen, die bald vertieft, bald 
erhaben erſcheinen; aus dieſen Mundoͤffnungen gehen vier Nah⸗ 
rungskanaͤle durch alle Glieder durch. Bey einigen Arten fin, 
det man auch noch einen Ruͤſſel, den fie hervortreiben und ein. 
ziehen koͤnnen; einige haben auch einen Haken am Kopfe, ver. 
mittelſt deſſen fie lich in den Gedaͤrmen ſeſthaͤngen. Ein jedes 
Glied hat ſeinen eigenen Eyerſtock, der bald wie ein Knochen, 
bald trauben- bald baumfoͤrmig erſcheint; auch hat jedes Glied 
feine beſondre Oeffnungen zum Abgang der Eyer; dieſe Deff« 
nung ſteht bald ſeitwaͤrts, bald nahe am obern Rande. Bey 
einigen nimmt man in jedem Gliede zwey Kanaͤle wahr, welche 
nahe am Eyerſtock anfangen, und an der Seite ſich öffnen, und 
durch dieſe Kanaͤle laffen ſich die Eyer auspreſſen. Die Glie⸗ 
der haben nicht immer einerley Geſtalt; oft ſind ſie lang und 
ſchmal, oft kurz und breit, auch wohl faſt viereckig. Die 
Bandwuͤrmer erreichen oft eine betraͤchtliche Laͤnge, die ſich bis 
über zwölf Fuß erſtreckt; fie wachſen nicht, wie man gemei. 
niglich geglaubt hat, durch Anſetzung neuer Glieder, ſondern 
durch En wickelung und Vergrößerung derſelben: dieſe Ent- 
wicklung geſchieht nicht bey allen Gliedern zu gleicher Zeit und 
in demſelben Verhaͤltniß, ſondern die lezten Glieder ſind ſchon 
ausgewachſen, wenn die erſten kaum ſichtbar ſind. Wie 

lange 
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lange Zeit ſie zum Wachsthum brauchen, und ehe ſie reiſe 
Eyer hervorbringen, iſt ungewiß; der Herr D. Bloch, dem 
wir hauptſaͤchlich mehrere Aufklärung der Natutgeſchichte der 
Bandwuͤrmer zu verdanken haben, und aus deſſen gekroͤntem 
Preisſchrift ich auch das weſentlichſte genommen habe, glaubt, 
daß ſchon in vier Monaten die Bandwuͤrmer reife Eyer geben 
koͤnnten. Sie gehören alfo zu den Eyrriegenden Thieren, und 
ein jedes Gelenk hat deren eine ungeheure Anzahl von verſchie. 
denem Alter, unter welchen ſich die reifen durch ihre dunklere 
Farbe auszeichnen. Von ihrer Beſruchtung, ob fie zweyerley 
Geſchlechter haben, oder ſich als Zwitter, wie die Schnecken, 
wechſelsweiſe begatten, iſt noch nichts gewiſſes bekannt. Ihre 
Anzahl in den Koͤrpern iſt nicht gleich, man findet nicht ſelten 
funfzig, ja Bloch fand in den Gedaͤrmen einer Trappe we— 
nigſtens fuͤnfhundert Stuͤck, bisweilen findet man aber auch 
nur einen in Geſellſchaft mit andern Wurmarten. Sie verur— 
ſachen nicht allezeit Krankheiten, ſa es kann vielleicht ſeyn, daß 
ihr Daſeyn in den thieriſchen Koͤrpern nothwendig iſt; nur 

wenn fie zu ſehr heran wachſen, oder zu zahlveich werden, find 
ſie die Urſache von langwierigen und ſchwer zu heilenden Krank. 
heiten. Die Anzahl ihrer Arten iſt zu groß, als daß ſie durch 
ſichere Kennzeichen gehoͤrig unterſchieden werden koͤnnten. 
Linne“ beſchreibt vier Arten, deren Unterſcheidungszeichen er 
von ihren Poren hernimmt, welches ſehr unſicher iſt. Pallas 
beſchreibt ſechs Arten, die er durch die Lage der Poren, und 
durch die Geſtalt der Gelenke unterſcheidet; von dieſen ge. 
hoͤren aber zwey Arten nicht eigentlich zu den Bandwuͤr⸗ 
mern. Bloch theilt die Bandwuͤrmer in zwey Familien, 
wovon die erſte Familie am Kopfe bloße Saugoͤffnungen, 
aber keine Haken hat; bey der andern Familie findet man 
außer den Saugoͤffnungen auch noch einen Hakenkranz, und 
hiernach will ich auch jezt die von am bekannt gemachten 
e kuͤkzlich anfuͤhren. 


Erſte 


Erſte Familie: Were Bandwuͤrmer. 5 


1. Der Bandwurm mit keilformigen Sieden, 
Tuenia articulis e 
Kupfertaf. Verin, LXXIV, 


Die Gelenke dieſes Bandwurms haben die Geſtalt einer 
Reihe in einander geſchlagener Keile, am Kopſe findet man 
außer den laͤnglichen Saugoffnungen⸗ auch noch einen kurzen 
Ruͤſſel; ſeine Laͤnge erreicht zwey Suß, und Bloch fand ihn 
in mehrern Arten der Voͤgel. 


2. Taenia lanceolata. Der Körper iſt dalnertfctullg am 
Rande eingekerbt, und beſteht aus ſehr kurzen breiten 
Gliedern, der Schwanz iſt ſtumpf, das Kopfende zuge⸗ 
ſpizt, mit einem kleinen runden platten Köpfchen. Seine 
Lange iſt nicht über drey Zoll, und fein Aufenthalt im 
Darmkanal der magern Gaͤnſe. 


3. Taenia lanceolata nodoſa. Er iſt lanzettſoͤrmig, mit 
Knoͤtchen beſezt, die Glieder kurz und breit, das Kopf 
ende zugeſpizt, und feine Sänge erreicht einen Fuß. an 
hat ihn in der Tauchergans gefunden. 


4. Taenia rectangulum. Das Kopfende iſt ſpitz, in der 
Mitte eines jeden Gliedes ſieht man eine klare durchſich. 
tige Stelle, die die Geſtalt eines Winkelhakens hat. Die 
Gelenke find breit, auf den Flaͤchen glatt, und die Pori 
ſtehen bey einem jeden Gliede von der Mitte des Koͤrpers 
bis zur Mitte des Randes. ” lebt im Darmkanal 
der Barbe. 


5. Taenia artieulis gc Die Glleder ſind rund, kurz, 
dick und undurchſichtig, der Hals iſt kurz, der Kopf platt, 
und vorn abgeſtumpft. Er lebt im Aland. 


6. Taenia lineata. Die Glieder find viermal fo breit als 
lang und ſehr zart, der Laͤnge nach laufen nahe am Ran— 
de zwey ſchwarze Linien, und in der Mitte iſt eine weiße 
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helle ſichtbar. Der Kopf iſt rund, und hat einen Saug. 

ruͤſſel. Er lebt in einigen Entenarten. 

7. Taenia villoſa. Seine Geſtalt weicht ganz von den uͤbri. 
gen ab, die Glieder ſind kurz, breit, und ſo zart, daß jeder 
Wurm wenigſtens 32000 derſelben hat. Auf der einen 
Seite haben fie einen Anhang oder Franſe, der noch eins 
mal ſo breit iſt, als das Glied. Er lebt in dem Darm 
der Trappen. 


8. Taenia collo longiſſimo. Dieſer hat unter allen den 
längften Hals, der fo dünne iſt, wie das feinſte Haar. 
Die Glieder ſind faſt viereckig. Seine Laͤnge erreicht 
hoͤchſtens zehn Zoll. Er lebt in einigen Enten. | 

9. Taenia cylindracea, Er hat roͤhrenfoͤrmige Glieder, die 
am breitern Ende abgeſtumpft ſind; die Pori liegen auf 
den Seiten. Man hat ihn in einigen Voͤgelarten ge 
funden. . 

10. Taenia tenuis nodis inſtructa. Er iſt ſchmal, duͤnne, 
durchſichtig, und hat breite kurze Glieder, in deren Mitte 
ein ſchwarzes Knoͤtchen ſteht, das auf einem weißen 
durchſichtigen Grunde liegt. Er lebt in der Droſſel. 


11. Taenia laevis. Er iſt glatt, der Hals duͤnn und lang, 
der Kopf cylindriſch, und die Glieder ſechsmal fo breit 
als lang. Er lebt in der Ente. 


12. Taenia capite truncato. Der Kopf iſt keilfoͤrmig und 
abgeſtumpft, die Glieder wechſeln ſchmaler und breiter 
ab, die Laͤnge erreicht einen Fuß, und die Breite zwey 

Linien. Er lebt in den Fiſchen. 


13. Taenia collari nigro. Er hat am Kopfe einen aus 
ſchwarzen Punkten beſtehenden Ring, und breite ſehr 
kurze Glieder, die fo zart find, daß zwoͤlfhundert in eis 
nem halben Zoll Raum haben. Er lebt in der Ente. 


14. Taenia vaſis nutriceis diſtinctis. Auf jeder Seite läuft 


der Laͤnge nach am Rande eine durchſichtige Linie, die die 
Stelle des Darmkanals vertritt; die Glieder ſind kurz, 
und 
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und an den Seiten abgerundet, der Hals iſt lang und der 
5 0 groß. 

Taenia cucumerina. Die Glieder find flach, laͤnglich. 
Aud und den Gurkenkörnern aͤhnlich; ſie hangen nur 
mit ihren aͤußern Enden aneinander. Er lebt im Hunde, 
und iſt vermuthlich der Taenia canina des Sinne’. 1 

16. Taenia lata. Die Glieder ſind kurz, aber deſto breiter, 
weil fie wohl einen Zoll Breite erreichen; er lebt im Men. 
ſchen, und iſt unter allen der bekannteſte⸗ 


Zweyte Familie: Bewafnete Bandwuͤrmer. 


17. Taenia tricuſpidata. Er hat vier Hafen im Munde, 
deren ein jeder drey Spitzen hat; mit dieſen haͤlt er ſich 
in dem Darmkanal fell, Er lebt im Hechte. 

18. Taenia collo breviſſimo. Der Kopf hat keinen Hals, 
aber ſechs und dreyßig Haͤkchen in zwey Kreiſen; die 
Glieder ſind laͤnglichviereckig. Er lebt in der Katze, und 
wird zwey Fuß lang. 

ig. Taenia canina. Die Glieder find khmat, der Kopf 
klein, mit einem Hakenkreiſe, wovon jeder Haken zwey 
Spitzen hat. Er lebt im Hunde, und wird kaum einen 
Fuß lang. | 

20. Taenia cucurbitins. Dies iſt der Taenia ſolium des 
Sinne‘. Die Glieder find lang, viereckig, und dem 
Kuͤrbisſaamen aͤhnlich, ſie werden nach dem Schwanze 
zu wohl einen halben Zoll groß. Die Eyerſtoͤcke haben 
eine baumförmige Geſtalt. 


Vierte Gattung. 
Kugelthierchen. Volvox. 


Dieſe Thiere haben wohl die einfoͤrmigſte Struktur, die 
ſich denken läßt, denn fie beſtehen blos aus einem Kuͤgelchen, 
ohne die geringſte Art von Gliedern oder Werkzeugen; ihr 

Koͤrper 
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Körper iſt frey und gallertartig. Da fie eine willkuͤhrliche Be. 

wegung haben, und ſich bald im Wirbel herumdrehen, bald 
ſtille ruhen, bald ſich hin und her bewegen, ſo müſſen ſie unter 
die lebendigen Geſchoͤpfe gezaͤhlt werden. Die Jungen ſind 
gleichfalls kugelrund, und ſtecken in den Poris der Alten, ſo 
daß man in einem ſolchen Körper Kinder und Kindeskinder 
wahrnehmen kann. Linne“ hat vier Arten beſchrieben. 


1. Das Achteck. 
Volvo bicaudata. 
Kupfertaf. Verm. LXXV. Fig. t. a. b. 


Die Groͤße dieſes Thiers iſt einer Erbſe aͤhnlich; rund, 
durch Rippen wie eine Melone in acht Theile getheilt, welche 
mit einer Menge feiner Haͤrchen beſezt find, die zum Schwims 
men dienen. Vorne wird man eine kleine Erhoͤhung gewahr, 
welches vielleicht die Mundoͤffnung iſt; hinten dagegen am Af⸗ 
ter ſtehen zwey lange Faſern, die an der innern Seite mit feis 
nen Haͤrchen beſezt ſind, welche das Thier nach Belieben ein⸗ 
ziehen kann, wie bey b zu erkennen iſt. Der Körper iſt gale 
lertartig und halbdurchſichtig. Man hat gefunden, daß unter 
dem Schwimmen das Thier eine Menge Kuͤgelchen auswarf, 
die einen dunkeln Punkt hatten, und ſich ebenfalls auf dem 
Waſſer herumdrehten; vermuthlich waren dies Junge. 

2. Volvox Beroë. Es iſt ein gallertartiger runder Körper, 
von der Groͤße eines Tauheneys, durch Rippen in acht 
Theile getheilt, und mit unzaͤhligen kleinen Faſern beſezt. 
In der innern Subſtanz entdeckt man kleine Röhrchen, 
Es lebt in der See. N 


3. Der Waͤlzer. 
Volvo globator. 
Kupfertaf. Verm. LXXV. Fig. 2. a. b. 


| Dies Thier iſt unter dem Namen Kugelthlerchen bekannt, 
ſelne Größe wie ein Hirſenkorn, die Oberflaͤche etwas rauh, 
Gem. Naturg. X. B. ztes St. 2 im 
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im Körper findet man zerſtreuete Kuͤgelchen, welches die Jun: 
gen ſind, und in dieſen ſieht man ſchon wieder noch kleinere 
Kuͤgelchen. Dieſe alle werden mit der Zeit von der Mutter 
gebohren, indem ein ſolches Kuͤgelchen aus dem Leibe heraus. 
tritt. Die Bewegung des Thieres iſt ein Waͤlzen, oder auch 
wie das Drehen eines Rades um die Are. Man findet es in 
Pfuͤtzen. N 5 u 
4. Volvox dimidiatus. Es iſt klein, rund, gallertartig, 
beym Fortgehen im Waſſer ſtellt es eine Halbkugel vor, 
und wenn es ruhet, iſt es ganz rund. Man findet es 
an den Froͤſchen und an den Schwaͤnzen der Eidechſen. 


O. Wuͤller ſezt noch folgende hinzu, die er aber, fo 
wie dieſe ganze Gattung, unter die Infuſtonsthierchen 
rechnet: 0 ii 


5. Volvox globulus. Es ift kugelfoͤrmig, und macht ſich 
bisweilen eyrund, inwendig ſieht es wie eine durchſichtige 
Blaſe aus, und iſt hinten dunkler. Seine Bewegung 
iſt waͤlzend. Man findet es in Pflanzenaufguͤſſen. 


6. Volvox pilula. Es iſt ſphaͤriſch, das Inwendige Ift uns 
beweglich und gruͤnlich, die Bewegung iſt wie ein Rad 
um ſeine Axe. ie 

7. Volvox conflictor. Es iſt ſphaͤriſch, ziemlich dunkel, 
das Inwendige beweglich. 

8. Volvox lunula. Es iſt halbrund, und beſteht aus 
mondfoͤrmigen unter ſich gleichen Theilchen. Die Bes 
wegung deſſelben iſt doppelt, bald waͤlzt ſich die ganze 
Maſſe, bald bewegen ſich die einzelnen Theile beſonders. 

9. Volvox ſphaerula. Es iſt rund, und beſteht aus run⸗ 

den unter ſich gleichen durchſichtigen Theilchen. Seine 
Bewegung iſt von der Rechten zur Linken etwa in einem 
Viertel Zirkel, und dann wieder zuruͤck von der Linken 
zur Rechten. 


Fuͤnfte 
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Fünfte Gattung. 
Der Hoͤllendrache. Furia 


Von dieſer Thiergattung kennt man nur erſt eine Art, 
naͤmlich: 1 


Den Tollwurm. 
Furin infernalis. 


Der Körper des Thlers iſt frey, und wie ein Faden 
gleich ſchmal und gleich, an beyden Seiten mit Haͤrchen beſezt, 
und mit umgebogenen Stacheln bewafnet, die gegen den Koͤr⸗ 
per zu angedruͤckt ſind. Das Thier faͤllt, als wenn es aus der 
$uft kaͤme, ohne daß man weis, wo es her kommt, auf Mens: 
ſchen und Thiere, dringt im Augenblick in die Haut und in den 
Körper ein, und verurſacht ſolche raſende Schmerzen, die oft 
in einer Viertelſtunde den Tod nach ſich ziehen. Es lebt in 
den wuͤſten Torfmoraͤſten des noͤrdlichen Schwedens, und 
einige haben geglaubt, daß es durch die heißen Sonnenſtralen 
in die Luft gezogen wuͤrde. Wenn jemand damit befallen wird, 
fo fol man gleich einen Einſchnitt an dem verlegten Orte mas 
chen, wo man einen braunen Punkt finden werde, auf wels 
chen man ein Stuͤck jungen Kaͤſe legen ſoll, da denn dieſes 
Thier in Geſtalt eines kleinen Wurms von einem Sechſtel Zoll 
in den Kaͤſe krieche, und der Menſch auf ſolche Art gerettet 
werde, 

| Sechſte Gattung. 
g Chaos. Chaos 

Dieſe lezte Gattung begreift nun alle diejenigen kleinen 
und dem bloßen Auge unſichtbaren Thierchen in ſich, welche 
untet dem Namen Infuſionsthierchen bekannt find, weil fie 
dadurch erzeugt werden, wenn man Regen- oder Flußwaſſer 
auf Vegetabilien gießt, und dieſes einige Tage in freyer Luft 
ſtehen laͤßt. Man kann leicht denken, daß uns hiebey noch 
viele Geheimniſſe übrig bleiben, und daß ſowohl ihre Erzeus 
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gung, als auch ihre Fortpflanzung, ja ſelbſt ihre ganze Sibi 
und Beſchaffenheit noch ſehr wenig bekannt ſey, und vielleicht 
auch nie werde bekannt werden, daher Linne“ hiebey mit Recht 
den Namen Chaos erwaͤhlte. Er giebt zu Gattungskenn zeichen 
folgende an: Es find freye, einſoͤrmige, auflebende Körper. 
chen, die nur durch das Vergroͤßerungsglas ſichtbar ſind, und 
an welchen man weder Gliedmaßen, noch Werkzeuge der Sin. 
ne entdeckt. Er beſchreibt hiebey fuͤnf Arten, naͤmlich: Chaos 
redivivum, Protheus, fungorum, ultilago und infuſorium. 
Nach feiner Zeit hat der Staatsrath Muͤller in der genauern 
Unterſuchung der Infuſionsthierchen vielen Fleiß angewandt, 
und große Fortſchritte gemacht, und ich glaube, es werde dem 
Leſer nicht unangenehm ſeyn, wenn ich hier das Linneiſche 
Syſtem verlaſſe, und das vornehmſte von den Muͤllerſchen 
Beobachtungen anzeige. 1 

Er bringt alle Jnfufonschierchen unter folgende beſondere 
Gattungen: 


Erſte Gattung. 
Monas. 


Ein ſehr einfacher, durchſcheinender/ bunttähu, g 
licher Wurm. f 


Hiervon giebts drey Arten: 


Monas lens. 
A Verm. LXXVL 
Die Geftalt iſt das Mittel cher kugel⸗ und eyrund, 


und beſteht aus unzaͤhlichen durchſcheinenden Punkten, ohne 
alle Spur des Eingeweides, deren Bewegung zitternd iſt. | 


2. Monas mica. Ein eyrundes Thierchen, welches durch⸗ 
ſcheinend iſt, und inwendig einen Zirkel hat. Es bewegt 
ſich inwendig, entweder nach vorne oder nach hinten zu. 


3. Monas 
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3. Monas termo. Das einfachfte Thierchen, wie ein gal⸗ 
lertartiges Puͤnktchen, in deſſen Maſſe man eine ſtern⸗ 
artige Bewegung findet. 


Zweyte Gattung. 
Volvox. 


| Diefe iſt ſchon oben vom Linne“ als eine eigene Gat⸗ 
ung beſchrieben. 


Dritte Gattung. 
Einch l. 


Ein ſehr einfacher, roͤhrenfoͤrmiger Wurm. 


Erſte Familie: Undurchſichtige: 

1. Enchelis viridis. Ein dichtes, grünes, faſt roͤhrenfoͤr⸗ 
miges Thierchen, welches hinten ſtumpf, vorne in einen 
ſcharfen Winkel abgeſtuzt iſt. Das Inwendige iſt dun⸗ 
kel und unkenntlich. Die Bewegung iſt rechts und links 

in jedem Augenblick abwechſelnd. 


3. Enchelis farcimen. Es iſt vöhrenförmig ; sera, 
und auf beyden Seiten abgeſtuzt. 


3. Enchelis nebuloſa. Es iſt eyrund, grade, vorne enger, 

und das Innere undurchſichtig, aber ſich haͤufig bewe⸗ 
gend. Bey der Bewegung hebt es den vordern Theil 
in die Hoͤhe. 


Zweyte Familie: Durchſcheinende: 


4 Enchelis feminulum. Ein rößrenförmiges Thierchen, 
zweymal ſo lang als breit, das Innere iſt vorne durch⸗ 
ſichtig, hinten dunkel. Seine Bewegung iſt abwechſelnd 
auf und niederſteigend. 

5. Enchelis epiſtomium. Der Leib iſt Er , durchfcheis 
nend, hinten ſtumpf, vorne etwas zugeſpizt, oder faft 
kugelfoͤrmig, in der Mitte ſieht man eine ſchwaͤrzliche 

kaͤngslinie. Seine Bewegung iſt vippernd. 
J 3 6. En- 
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6, Enchelis fufus. Es iſt roͤhrenfoͤrmig, vorne und hinten 
enger und abgeſtuzt, inwendig iſt eine gebogene Laͤngs. 
linie, und hie und da ſchwaͤrzliche Theile. Seine Bewe⸗ 
gung iſt ſchleichend. | 

7. Enchelis ovulum. Ein durchſcheinendes laͤnglicheyrundes 
Thierchen, auf der Oberflaͤche hat es der Laͤnge nach einige 
Falten, und inwendig einige durchſcheinende Theilchen. 

3. Enchelis fritillus. Es iſt roͤhrenfoͤrmig, und vorne abe 

geſtuzt, hinten gewoͤlbt, das Innere iſt nicht ſichtbar. 
Seine Bewegung iſt vippernd, und in den Waſſertro⸗ 
pfen hin und wieder laufend. 

9. Enchelis pupula. Es iſt roͤhrenfoͤrmig, vorne bauchigt, 
dunkel, hinten durchſcheinend, an beyden Enden ſtumpf, 
vorne hat es fingerförmige Vipperhaͤrchen. 

zo. Enchelis ſpathula. Es iſt roͤhrenfoͤrmig, durchſchel. 
nend, mit zarten Laͤnasſtrichen, und hat gemeiniglich 
zwey durchſcheinende Kuͤgelchen, das eine unterhalb der 
Mitte, das andere am Hintertheil des Leibes, neben wel⸗ 
chem fuͤnf kleinere dunkle Kuͤgelchens ſtehen, welches Eyer 
find, Die Spitze iſt ſchaufelſoͤrmig erweitert und häufig. 

11. Euchelis pirum. Es iſt birnſoͤrmig, ſehr lebhaft, vorne 
bauchigt, hinten enger, und vorne hat es viele Theils 
chen. Seine Bewegung iſt hin und wieder lauſend. 


Vierte Gattung, 
Vibrio. 
Ein ſehr einfacher runder, langlicher Wurm. 
1. Der Kleiſteraal. 


Vibrio anguillula, 
Kupfertaf. Verm. LXXVIIl. 


Man findet in manchen verdorbenen Sachen, als: Eßig, 
Kleiſter, Sauerteig und dergleichen, nach vorhergehender Eins 
\ weis 
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weichung gewiſſe fadenfoͤrmige Thierchen, wie kleine Schlan⸗ 
gen oder Aale, die in einem Tropfen ſehr hurtig herum ſchwim⸗ 
men, ſowohl Eyer legen, als auch lebendig gebaͤhren, und 
wenn ſie aufgetrocknet ſind, nach mehrern Jahren wieder auf⸗ 
leben, wenn man ſie wieder feucht macht. Wenn man ſie 
durchſchneidet, ſo ſchuͤtten ſich uͤber hundert Junge heraus, 
deren jedes in einem Haͤutchen, wie in einem Ey, eingeſchloſſen 
iſt, aber gleich herauskriecht, und gleich der Mutter herum 
ſchwimmt und waͤchſt. Ihre Geſtalt iſt nicht allezeit gleich, 
aber allemal ſehr ſchmal und lang, und an dem Koͤrper findet 
man oft zwey parallele dunkle Linien, auch hat man welche mit 
deppelten Schwaͤnzen gefunden. Möller glaubt, daß fie ſich 
wie die Schlangen haͤuten. 


2. Vibrio lineola. Das allerkleinſte Thier unter allen, fa⸗ 
denfoͤrmig und dunkel, die Bewegung iſt zitternd. 


3. Vibrio bacillus. Es iſt fadenfoͤrmig, an beyden Seiten 
abgeſtuzt, vom Inwendigen ſieht man nichts. Die Be⸗ 
wegung iſt gradlinicht, vorwärts und hinterwaͤrts. 

J. Vibrio ſerpentulus. Es iſt aalaͤhnlich, an beyden Sei⸗ 
ten zugeſpizt, die Bewegung iſt ſchlangenartig. 


5. Vibrio vermiculus. Der Leib iſt milchweiß, undurch⸗ 
ſichtig, laͤnglich, an der Spitze ſtumpf, hinten zugeſpizt, 
Die Bewegung iſt langſam und wurmaͤhnlich. 

6. Vibrio undula. Es iſt wie eine bloße wellenfoͤrmige 
runde Linie, gallertartig, und vom Innern iſt nichts 
ſichtbar. 

7. Vibrio inteſtinum. Es iſt gallertartig, rund, und vorne 
enger, an beyden Enden ſtumpf, hinten fi eh man vier 
bis fünf Fugelförmige Eyer, vorne kann es ſich zuſammen⸗ 
ziehen, oder ſchaufelfoͤrmig erweitern. 

8. Vibrio Protheus. Dieſer iſt ſchon oben unter der Gat⸗ 
tung Brachyonus beſchrieben, wohin Pallas ihn geſezt 
hat. 


J 3 9. Vibrio 
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9. Vibrio falx. Es iſt buckligt, hinten ſtumpf, vorne mit 
einem ſichelfoͤrmigen Hals. ä 

10. Vibrio anſer. Es iſt elliptiſch, mit einem langen Hals, 
und einem Hoͤcker guf dem Ruͤcken, hinten zugeſpizt. 

11. Vibrio eygnus. Es iſt bauchigt, mit einem gebogenen 
Hals; es iſt ſehr klein, und mit kleinen dunkeln Theilen 
angefuͤllt, den Hals kann es einziehen und ausſtrecken. 

12. Vibrio malleus. Es iſt weiß, durchſcheinend, wie ein 
Hammer geſtaltet, und hat am untern Ende ein Kuͤgel⸗ 
chen. Wenn es ſich bewegt, hat es die Geſtalt des 
Buchſtabens V, und wenn es ruht, des Buchſtabens T. 

13. Vibrio utrieulus. Es hat die Geſtalt eines Schlauchs, 
vorne iſt es enger und abgeſtuzt, und der Bauch iſt mit 
kleinen Theilchen angefuͤllt, und am Ende ſieht man oft 
einen durchſichtigen Punkt. Seine Bewegung iſt hur⸗ 

tig und wackelnd. i 

14. Vibrio faſciola. Es iſt vorne enger, in der Mitte brei. 
ter, hinten zugeſpizt. In der Bewegung ſieht man den 
Darmkanal. \ 

15. Vibrio colymbus. Es iſt dick, hinten zugeſpizt, und 
hat einen etwas ſichelfoͤrmigen Hals. Die Bewegung 

iſt langſam. 


Fuͤnfte Gattung. 
Sisi g iim 
Ein einfacher, durchſichtiger Wurm, bald platt, 
bald rund, oder eyrund. 
1 Cychdium radians. 
Kupfertaf. Verm. LXXVIII. 


Die Geſtalt dieſes Thierchens iſt zwiſchen eyrund und 
kugelrund, durchſcheinend, platt, mit einem deutlichen ſchwar⸗ 
zen Rand, und inwendig voller durchſcheinenden Blaͤschen. 

7 u‘ | 5 In 
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In der Mitte iſt es oft blau, und hat das Anſehen von durch— 
ſichtigen Blaͤschen in einer blauen Materie. Rings herum 
ſieht man Stralen, die aus einem gemeinſchaftlichen Mittel⸗ 
punkt kommen, und welche das Thierchen einziehen kann. 

2. Cyclidium bulla. Es iſt durchſcheinend, weiß, haͤutig, 

rund, mit einem dunklern Rande, 

30 Cyelidium milium, Es iſt eryſtallhelle, haͤutig und 
elliptiſch, in der Mitte ſieht man der Laͤnge nach einen 

ſchwarzen Strich, die Bewegung iſt geſchwind und unters 
brochen. 

4. Cyclidium erh Es iſt eyrund, an beyden Gei. 
ten etwas platt, mit einem deutlichen Rande, das Innere 
iſt nur mit Muͤhe ſichtbar. 

5. Cyelidium roſtratum. Es iſt eyrund, platt, vorn in eine 
Spitze verlaͤngert, inwendig mit einer blauen Feuchtigkeit 
angefuͤllt. 

6. Cyelidium nucleus. Es iſt eyrund, platt, deutlich ge. 
rundet, hinten zugeſpizt. 

7. Cyclidium pediculus. Es iſt eyrund, gewoͤlbt, unten 
platt, die aͤußern Spitzen abgeſtuzt und platt, vorne ges 
ſpalten. 


Sechſte Gattung. 
Pai ee um 


Ein einfacher, durchſcheinender, platter, laͤng⸗ 
; licher Wurm. 


1. Paramaecium Aurelia. Es iſt laͤnglichrund, vorne der 
Laͤnge nach gefalten, hinten mit Fleinen Teilchen von ver⸗ 
ſchiedener Größe angefuͤllt. 


2. Paramaecium hiſtrio. Es iſt laͤnglicheyrund, und hat 
vorne vier bie, fünf ſchwarze ſich beftändig bewegende 
5 


ES Siebente 
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Siebente Gattung. 
Kolpoda. 


Ein einfacher, durchſcheinender, platter, gebo⸗ 
gener Wurm, 
1. Kolpoda cuculus. 

Kupfertaf. Verm. LXXIX. 

Das Thierchen iſt durchſcheinend, gerandet, und mit 
durchſcheinenden Bläschen angefuͤllt. Die Geſtalt iſt am mei— 
ſten eyrund, bauchigt, vorne in eine ſtumpſe Spitze ausgehend, 
ſelten zugeſpizt gebogen, bisweilen laͤnglich, bisweilen hängen 
zwey Thierchen oben und unten aneinander. In den juͤngern 
ſieht man inwendig keine Bläschen; wo aber dergleichen find, 
follte man glauben, es waͤren die verſchlungenen kleinen Thier⸗ 
chen, Muͤller 97 5 haͤlt ſie für die Jungen. Bisweilen find 
ſie vorne geſpalten, und gehen in zwey Spitzen aus. Die Be⸗ 
wegung iſt lebhaft und nach verſchiedenen Richtungen. 

2, Kolpoda lamella. Es iſt ſehr durchſichtig, laͤnglich, 
haͤutig, vorne gekruͤmmt, in der Mitte ſieht man der $äne 
ge nach eine Falte, die Bewegung iſt wackelnd. 

3. Kolpoda roſtrum. Es iſt laͤnglich, vorne gekruͤmmt, 
inwendig mit ſchwaͤrzlichen Theilen angefuͤllt, der vor— 
dere Rand erweitert ſich oft im Augenblick. 

4. Kolpoda ren. Es iſt gelblich, dick, dunkel, rund, in 
der Mitte eingebogen, und alſo nierenfoͤrmig, die Bewe⸗ 
gung iſt geſchwind und wackelnd. 

5. Kolpoda Meleagris. Es iſt vorne hakenfoͤrmig ger 
Frümme, hinten gefalten, 


Achte Gattung. 
Gon iu m. 
Ein einfacher, platter, eckigter Wurm. 


1. Gonium pedtorale. Es iſt viereckig, durchſcheinend, 
und hat ſechzehn runde Theilchen. 


2. Gonium 


— en 129 

3. Gonium pulvinatum. Es iſt viereckig, dunkel, und 

bat vier kuͤſſenfoͤrmige Theilchen. 

3. Gonium truncatum. Es endiat ſich vorne in einer ges 
raden Linie, und hinten in eine ſtumpfgebogene abgeſtuzte 
Spitze, inwendig iſt es dunkelgruͤn mit zwey durchſich— 
tigen groͤßern Blaͤschen in der Mitte. 


4. Gonium luuatum. Es iſt rechtwinklicht, hinten gebogen. 


Neunte Gattung. 
Mun f A , 
Ein einfacher, haͤutiger, hohler Wurm. 

1. Bur ſaria truneatella, Er iſt bauchig, an der Spitze ab⸗ 
geſtuzt, weißlich und eine halbe Linie lang, fo daß er noch 
mit bloßen Augen geſehen werden kann. 1 Bewe⸗ 
gung iſt waͤlzend, von der Rechten zur Linken, und unge 
gekehrt. | 0 


2. Burfaria hirundinella. Er iſt ausgehoͤhlt, und ſtachlicht. 


Zehnte Gattung. 
N, e 
Ein durchſcheinender, geſchwaͤnzter Wurm. 
Erſte Familie: Laͤnglichrunde: 
1. Cercaria gyrinus. 
Kupfertaf. Verm. LXXX. 
Er iſt weißlich, gallertartig, ohne alle Spur von Einge⸗ 
weiden, vorne etwas kugelfoͤrmig, hinten laͤnglichrund, lang 
und zugeſpizt, bisweilen an den Seiten platt, im Schwimmen 


vippert er beſtaͤndig und kruͤmmet den Schwanz auf verſchie⸗ 

dene Weiſe. 

2. Cercaria catellus. Er iſt in drey Theile getheilt, naͤm⸗ 
lich, den Kopf, den Bauch und den Schwanz, welcher 
leztere fich in zwey Borſten endigt. 

3. Cer- 


130 — — 


‚ Cercaria Nee Er iſt roͤhrenſoͤemig, hinten zugeſpizt, 


und etwas geſpalten. 


4. Cercaria lupus. Er iſt eee fleiſchig, 


der Schwanz hat zwey Dornen. 


5. Cercaria Lemna, Er hat einen magen Schwanz, 
und ſeine Geſtalt iſt in jedem Augenblick anders. 


zweyte Familie: Platte: 

6. Cercaria eyclidium, Er iſt eyrund, haͤutig, mit einem 
ſchwarzen Rande, hinten ausgeſchnitten, mit einem ber» 
vorſtehendem Schwanze, inwendig iſt er voller durchſich⸗ 
tiger Blaͤschen. 

7. Cercaria tenax. Er iſt haͤutig, vorne dick, abgeſtuzt, 
und der Schwanz iſt dreymal kuͤrzer und zugeſpizt. 

8. Cercaria pleuronectes. Er iſt kugelrund, mit einer 
Borſte am Schwanze. 

Eilfte Gattung. 
CV 


Ein durchſcheinender und auf einer Seite be⸗ 
haarter Wurm. 

Von dieſer Gattung macht Muller zwey Familien: 

1. Geſchwaͤnzte, und dieſe ſind theils rund, theils platt. 


2. Ungeſchwaͤnzte, und dieſe ſind theils ſphaͤriſch, theils 


langrund, theils platt, entweder vorne behaart, oder an 
beyden Enden behaart. 


Erſte Familie: Geſchwaͤnzte: | 
1. Trichoda clava. Er iſt an der Stirn gehaart, Eeulför- 


mig, vorne dick, hinten enger, an beyden Enden ſtumpf, 
und mit blaſenartigen Theilchen angefuͤllt. 


2. Trichoda pupa. Er iſt rund, an der Stirn behaart, 
der Schwanz eingebogen, der $eib in drey Theile getheilt, 
und inwendig ſieht man nur wenige kleine Theilchen. 

3. Tri- 
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3. Trichoda clavus. Er hat die Geſtalt eines Nagels, der 
Kopf vorne iſt rund, mit beweglichen Haͤrchen ſparſam 
beſezt, der Schwanz zugeſpizt, und bisweilen gekruͤmmt; 
das Innere dunkel. 

4. Trichoda cuniculus. Er iſt laͤnglichrund, platt, vorne 
behaart, hinten etwas zugeſpizt, und mit ſchwoͤrzlichen 
Blaſen angefuͤllt. 

5. Trichoda pifeis: Er iſt platt, ſehr laͤnglichrund, vorne 

ſtumpf, hinten in einen hervorſtehenden Schwanz ver 
duͤnnt, und mit gelblichen Theilchen angefuͤllt. 

6. Trichoda muſculus. Er iſt eyrund, vorne behaart, 
5 hinten unten geſchwaͤnzt. 

7. Trichoda ludio. Er iſt ſehr lebhaft, vorne keulfoͤrmig, 
platt, hinten enger, ſchief abgeſtuzt, und endigt ſich in 
einen hervorſtehenden Schwanz. N 

8. Trichoda delphinus. Er iſt laͤnglichrund, vorne behaart, 
und hat hinten einen zuruͤckgebogenen abgeſtuzten Schwanz. 


| Möller führt in feiner Zoologia Danica noch fol. 
gende an: 9 
9. Trichoda inquilinus. 
Kupfertaf. Verm. LXXXI. Fig. 2. 
Er iſt becherfoͤrmig, vorne behaart, hinten hat er einen 
gedreheten Schwanz, und lebt in einer cylindriſchen durchſich⸗ 
tigen Roͤhre. 0 f 
Jweyte Familie: Ungeſchwaͤnzte: 
10. Trichoda transfuga. 
Kupfertaf. Verm, LXXXI. Fig. I. | 
Auch diefen hat Muͤller erſt in feiner Tool. Dan. anges 
führt, Er ift etwas breit, vorne behaart, hinten borſtig, auf 
einer Seite gebogen, und auf der andern ſtachlich⸗ 


11. Tri- 


133 — — 


11. Trichoda lyncaſter. 
Kupfertaf. Verm. LXXXI. Fig. 3. 
Er iſt viereckigrund, hat einen ſtumpfen Schnabel, und 
auf der Fläche glänzende Stielchen. 

12. Trichoda fol, Er iſt kugelfoͤrmig, oberhalb gewoͤlbt, 
und überall mit ſehr feinen unzähligen Stralen beſezt, die 
aus der ganzen Oberflaͤche hervorgehen. 

13. Trichoda grandinella. Er iſt ein ſehr kleines durch» 
ſcheinendes Kuͤgelchen, mit einigen ſehr kurzen Niſten 
be ſezt. 

14. Trichoda cometa. Er iſt ein kleines durchſcheinendes 


Kuͤgelchen, vorne mit Haaren in der Laͤnge des Durch. 


meſſers beſezt, und hat hinten einen Anhang von einem 
durchſcheinenden Kuͤgelchen. 

15. Trichoda granata. Er it ſphaͤriſch, mit einem dun⸗ 
keln Mittelpunkt, und der Umkreis iſt behaart. 

- 16. Trichoda bomba. Er iſt dick, mit gelblichen Theil, 
chen angefuͤllt, ſehr lebhaſt und vorne mit Haaren beſezt. 
17. Trichoda acarus. Er in bienförmig, vorne unten bes 
haart, und am Bauche ſtehen einige Faſern wie Fuͤße, 

inwendig iſt er mit ſchwaͤrzlichen Theilen angefuͤllt. 

18. Trichoda camelus. Er iſt vorne bauchigt, mit beweg. 
lichen Haaren beſezt, der Rücken durch einen Einſchnitt in 
zwey Hoͤcker getheilt, der hintere Theil gekruͤmmt. 

19. Trichoda pellionella. Er iſt roͤhrenfoͤrmig, vorne et. 
was dicke und behaart, hinten mit Borſten beſezt. 

20. Trichoda pulex. Er iſt eyrund, vorne eingeſchnitten, 
die Stirn und unten behaart, inwendig mit ſchwaͤrzlichen 
kleinen Theilchen angefülle. 

21. Trichoda polaſter. Er iſt eyrund, vorne gebogen, die 
Arc: und der Hintertheil behaart. 

Trichoda- angulus. Er iſt laͤnglichrund, eckig, und 


N behaart, die innern Theile find undeutlich, 
N 23. Tri- 
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23. Trichoda trigona Er ift gewoͤlbt, faſt dreyeckig, 
vorne behaart, hinten ausgefreſſen. 


24. Trichoda tinea. Er iſt keulſoͤrmig, vorne behaart, und 
enger, hinten dick. 


25. Trichoda Charon. Er iſt eyrund, oben ausgehoͤhlt, 
unten gewoͤlbt und gefurcht, mit einem Buͤndelchen Haa⸗ 
re beſezt, und vorne zwey bis drey hervorſtehende 
Borſten. 


26. Trichoda cimex. Er iſt auf dem Ruͤcken gewoͤlbt, am 
Bauche platt und behaart. 


37. Trichoda orbis. Er iſt kugelrund, vorne ausgeſchnit⸗ 
ten und behaart. 


28. Trichoda ſemiluna. Er ift platt, halb mondſoͤrmig, 
und vorne unterhalb mit kurzen Haaren beſezt. 


29. Trichoda lynceus. Er iſt platt, halb viereckig, mit 
einem gebogenen Schnabel und behaarten Munde. 


30. Trichoda urnula. Er iſt krugfoͤrmig, haͤutig, vorne 
abgeſtuzt, in der Mitte breit, hinten ſtumpf, inwendig 
mit ſchwaͤrzlichen blaſenaͤhnlichen Theilchen angefuͤllt. 


31. Trichoda mytilus. Er iſt etwas keulfoͤrmig, an bey⸗ 
den Enden breiter, und durchſcheinend und behaart. 


32. Trichoda ſilurus. Er iſt eyrund, platt, eingekruͤmmt, 
dunkel, vorne mit einem Bündel von Haaren beſezt, hin. 
ten zugeſpizt, mit beweglichen Haaren. 

33. Trichoda calvitium. Er iſt etwas breit, platt, auf 


beyden Seiten ſtumpf, und hat vorne zwey ſchimmernde 
Hoͤrner. 


34. Trichoda lepus. Er iſt eyrund, platt, vorne behaart, 
und gleichſam mit einem Raͤderwerkzeug gekroͤnt, und 
hinten endigt er ſich mit Borſten. 

35. Trichoda urinarium. Er iſt eyrund, platt, vorne in 
einen kleinen Schnabel gezogen, an der Spitze behaart. 

N. 36. rs 
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36. Trichoda cyelidium. Er iſt eyrund, an der Spitze 
ſparrend, hinten behaart, und inwendig mit dunkeln Theis 
len angefuͤllt. 

37. Trichoda eypris: Er iſt eyrund nach hinten zu ober⸗ 
halb gebogen, vorne behaart. 

38. Trichoda pubes. Er iſt laͤnglicheyrund, bucklich, vor. 
ne platt, hinten mit einem deutlichen ſchwarzen Flecken. 

39. e Er iſt laͤnglicheyrund, und die bey» 
a Enden ſtehen her vor. 
kanal Er iſt eingekruͤmmt, oben behaart, 
unterhalt abgeſtuzt. 

41. Lrichoda uvuls Er iſt platt, laͤnglichrund, vorne 
behaart. : 

42. Trichoda anas, Er iſt platt, laͤnglich, vorne hat er 
einen Hals, unten iſt er behaart, inwendig mit dunkeln 
Theilen angefüllt. 905 Ä 

43. Trichoda patella. Er iſt einſchaaligt, und hat hinten 
und vorne hervorſtehende ungleiche Borſten. 


Außerdem bringt Muller noch zwey Gattungen hierher, 
naͤmlich: Vorticella und Brachyonusz dieſe find aber ſchon 
oben als Gattungen des Linne“ und Pallas angefuͤhrt, ob ich 
gleich zweifle, daß beyde Schriftſteller einerley Arten der Wür⸗ 
mer unter dieſen Namen begriffen haben; auch hat Muͤller 
unter dieſen Gattungen weit mehrere Arten befchrieben, als Lin- 
ne“ gethan hat. Es wuͤrde aber zu weitlaͤuftig werden, die⸗ 
ſelben hier anzufuͤhren, da dies Werk nur eigentlich eine Ein⸗ 
leitung ſeyn ſoll, und ich muß alſo diejenigen, welche ſich mit 
dieſen dem bloßen Auge zum Theil kaum ſichtbaren Geſchoͤpfen 
genauer bekannt machen wollen, auf den Verfaſſer ſelbſt ver. 
weiſen. Ueberhaupt aber iſt die ganze Geſchichte der Wuͤrmer, 
und beſonders der kleinen Gattungen derſelben, zum Theil noch 
ſo unbeſtimmt und unſicher, daß es wohl zu wuͤnſchen waͤre, 
daß geduldige und geuͤbte Beobachter mehreren Fleiß auf die 
ee 0 richteten. 

S“. 


Alge 


Allgemeines 
Nie ee e e 


uͤber das ganze Werk. 


Aal „ſ. Muraena. 


Aalſchlange, ſ. Anguis. x - 

Aaskäfer, f. Silpha, 

Abendvoͤgel, ſ. Sphinges. . 

Acarus VIII. 139. marginatus 141. ſiro ib. baccarum ib. cole- 
optratus 142. aquaticus ib. americanus ib. 

Accipenfer IV. 116. ſturio 117. Ruthenus 119. Huſo ib. fel. 
latus 120. a 

Aceipitres II. 50. SR * 

Actinia IX. 60. ſenilis ib. felina 61. equina ibid. judaica ibi 
effoeta ib. plumoſa ib. craflicornis ib coccinea fr Ele 
ta ib. digitata ib. rufäib, candida 62. viduata ibid. bicor- 
nis ib. nodofa ib, ſpectabilis ib. ſulcata ib, pedunculata ib. 

verrucoſa ib. hemiſphaerica ib. pentapetala ib, 

Affe, f. Simi. 

Afterbiene, ſ. Mutilla. 

Afterbockkaͤfer, ſ. Leptura. 

After finnaal, ſ. Gymnotus. 

Afterjungfern, ſ. Myrmeleon. 

Aftermotte, ſ. Phryganea. 

Afterraupe, ſ. Tenthredo. 

Afterruͤſſelkaͤfer, ſ. Attelabus. 

Afterſcheinkaͤfer, ſ. Cantharis, 

Afterſpinne, ſ. Fhalangium. 

Afterweſpe, ſ. Sphex. 

Alauda III. 195 magna 196. arvenſis ib. pratenſis 198, arbo- 
rea ib. campeſtris 199. trivialis 200. criftata ib, alpeſtris 201. 


Gem. Naturg. X. B. 3ftes St. K Alea 
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Alea III. 29. cirrhata 30. ardica 31. impennis 32. Torda 33. 
Stuttnefia 34. eriſtatella ib. | | 

Alcedo II. 142. Alcyon ib. Iſpida 143. maxima 144. eriſlata 145. 
Smyrnenfis ib. dea 146. | 

Alcyonie. Alcyonia X, 76. ſieus 77. ſpongioſum ib. arboreum ib. 
exos ib. epipetrum ib, agaricum ib. digitatum ib. Schloſſeri ib. 
lyncurium ib. burſa ib. cydonium 79. gelatinoſum ibid. ma- 
nus diaboli ib. asbeſtinum ib. alburneum ib. papilloſum ib. 

Alk, ſ. Alca. 

Alucitae VII. 133. pterodactyla 134. didadiyla ib. pentadactiy- 
la 135. diptera 136. 

Ameiſe, ſ. Formica. 

Ameiſenfreſſer, ſ. Myrmecophaga. 

Amia V. 124. 

Ammer, f. Emberiza. 

Ammodytes V. 24. 

Ainpetis III. 171. garrulus ib. pompadora 172. carnifex 173. 

Amphibia reptiles IV. 10. ferpentes 65. nantes 96. meantes 15 . 

Amphibien IV. 1. Allgemeine Eigenſchaften derfelben 3. Einthei⸗ 
lung derſelben 7. 

Amphisbaena IV. 93. fuliginofa 94. alba ib. 8 

Ainphitrite IX. 55. cirrata ib. pennacea ib. cornuta 57. erifta- 

ta ib. plumoſa ib. auricoma ib. cincinnata ib, 
Ampullae, v. Bulla. 

Amygdala marina, v. Bulla. 

Anarichas V. 23. 

Anas III. 4. molliſſima 5. anſer g. Anfer ferus 9. Anſer Cana- 
denfis 18. Anſ. Can. ſylveſtris ib. Bernicla 11. moſchata ib, 
clypeata 12. ſtrepera ib. Penelope 13. Crecca ib. hyperbo. 
reus 14. eygnus ib. Tadorna ib, fuſca 17. Boſchas ib. fe- 
ra 18. aduncà 19. fuligula ib. ſponſa 20. 

Angelfiſche, ſ. Baliſtes. ö 

Anguis IV. 89. quadrupes ib. bipes go. maculata ibid. cerä- 
fies ib. ſeytale 91. fragilis ib. ventralis 92. 

Anomia IX. 162. electrica 163. craniolaris ibid. pectinata ibid. 
ephippium ib. cepa ib. fquamula ib. patelliformis ib. ſco. 
binata ib. aurita ib. retuſa ib. gryphus 164. pecten ib. firia- 
tula ib. truncata ib. teticularis ib. plicatella ib. eriſpa ibid. 

lacunoſa ib. pubefcens ib. farcta ib, caput ferpentis ib. te- 
rebratula ib. angulata ib. hyſterita ib. biloba 165. placen- 
ta ib. ſpinoſa ib. | 

Anferes III. 3. 

Anthremius, v. Byrrhus; 

Antilope, ſ. Antilope. 


uber das ganze Werk. 


Antilope J. 4. 12. recticornis ib. rupicapra 13. leucophaea 15. 
Oryx ib. Strepficeres 16. Grimmia 17. tragocamelus 8. cer. 
vicapra ib. Dorcas 19. Kevella 20, orientalis ib, Seythica 21. 

non 22. bubalis 24, Koba ib. dama 25. 

Aphis VI. 261. pruni 266. perficae 267. falicis ib. 

Aphrodita IX. 50. aculeara ib. ſcabra ib, ſquamata 51. imbri- 
cata ib. lepidota ib. violacea ib. longa ib, pedunculata ib. 
annulata ibid. 

Apiaſter, v. Merops. 8 5 

Apis VIII. 59. einerea 61. manicata ib, mellifica ib, centun- 
eularis 74. murifex ib. violacea 75. terreſtris ib. lapidaria 76, 
Boſtoniana ib. a ö 

Apluſtra arancea, v. Bulla. 

Apteya VIII. 125. 0 

Aranea VIII. 147 avicularia 151. tarantula 152. tetracantha ib, 

Arca 1K. 150, antiquata ib. glycymeris 151. tortuofa ib. Noae ib, 
barbata ib. modielus ib. pella ib. lactea ib. ſenilis ib. gra- 
noſa 152. decuſſata ib. pallens ib. undata ib. pectuneulus ib, 
piloſa ib. nummaria ib. nueleus ib. 

Archen, ſ. Arca. ö 

Ardea Il. 23 pavonina ib. nycticorax 74. purpurea ib, eine. 
rea 25. ſtellaris 76. minuta 77 \ 

Argentina V. 150. Carolina ib. Sphyraena ib, 

Argonauta IX. 169. Argo 170. cymbium ib. 

Armadill, ſ. Dafypus. 

Armadill (ceyloniſche), ſ. Manis. 8 

Aſcaris IX 25. vermicularis ib. lumbricoides ib, papilloſus 26. 
acus ib. rubra 27. longiſſima ib. Neitfib ibid. Urkſuk ibid. 
Atak ib. Rajae ib. pleuronectis ib, Gadi ib. verfipellis ibid. 
Alcae ib, | 

Aſcidia IX. 57. ruſtica ib. inteftinalis 58. papillofa ib, gelati- 
noſa ib. quadridentata ib. echinata ib. mentula ib. cryftalli- 
na ib. fcäbra ib. conchilega ib. afperfa 59. patula ib. pru- 
num ib. octodentata ib. virginea ib, canina ib. corrugata ib, 
venoſa ib. parallelogramma ib. lepadiformis ibid. patellifor- 
mis ib. clavata ib. tubereulum ib. villoſa ib. 

Aflus VIII. 117. erabroniformis 118. gibbofus 119. flavus ib, 
gilvus ib. oelandicus ib. germanicus 120 

Aſſelwuͤrmer, ſ. Oniſcus. 

Aſtaci, v. Cancer. Mu 

Aſterias IX. 83. luna 84. pappoſa ib. rubens ibid. minuta 96 
glacialis ib. reticulata ib. nodoſa ib. arauſiaca ib, equeſtris ib. 
laevigata ib. ophiura ib. aculeata ib. ciliaris ib, pectinata ib. 
multiradiata 86. Caput Medufae ib, clathrata ib. oculata ib, 
sibboſa ib, ſphaerulata 87. irregularis ibid. hifpida ib. pla- 
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centa ib. ſpinoſa ib. lacertoſa ib. pentaphylla ib. varia ibid. 
haftata ib. fiſſa 88. nigra ib. bifida ib. Deeaenemos ib. he 
lianthemoides ib. equeftris ib. pulvillus ib. militaris ib. ru- 
bens ib, perforata ib. ſanguinolenta ib, pertufa 89. filifor- 
mis ib. fpongiofa ib, 

Atherina V. 150. hepſetus 151. Menidio ib. 

a Attaci. | 

Attaci VII. 88. luna ib. Semiramis ib. Hefperus minor gg. 

Attelabus VI. 115. Coryli 117. curculionoides ib, formicarius ib. 
formicarius minor 118. apiarius ibid. mollis 119. bupreftoi- 

des ibid. 

Atzel, ſ. Graeula, 

Augſt, ſ. Ephemera. f 8 

Auſternfiſcher, ſ. Haematopus. . 5 

Aves II. 43. Allgemeine Eigenſchaften derſelben 45. Eintheilung 
derſelben 56. 5 


8 | B. 

Bachſtelze, ſ. Motacilla. 

Backtrogmuſcheln, ſ. Mactra. 

Bär, ſ. Urs. a b 5 

Balaena II. 10. myſticetus ib. glacialis 18. phyſalus 19. novae 

Angliae 21. Eoops ib. mirfeulus 22. gibboſa 23. roſtrata ib, 

Balittes IV. 121. Monoceros ibid. tomentoſus 132. vetula ibid. 
ringens 123. N 

Bandſiſche, ſ. Cepola. 

Bandwuͤrmer, f. Taenia. 

Barſe oder Baͤrſche, ſ. Perca. 

Baſtardboͤcke, ſ. Necydalis. 

Baſtarb Eisvogel, ſ. Todus. 

Baſtardruͤſſelkaͤfer, ſ. Attelabus. ! 

Baſtardweſpen, f. Sphex. 

Baſtarte, ſ. Anomia. i | 

Bauchſauger, ſ. Cyelopterus, | 

Baumgrylle, f, Cicada. 

Baumhacker, ſ. Picus, 

Baumhacker, ſ. Trogon. 

Baumheimchen, ſ. Cicada. 

Baumklette, ſ. Certhia. 

Baumlaͤufer, ſ. Certhia. 

Baumſpinner, ſ. Hepialus. 

Baurenvoͤgel, ſ. Plebeji rurales. 

Behemot, ſ. Hippopotamus. 


i Oſtracion. 
ee b. lieu 


über das ganze Werk. 


Belliculi marini, ſ. Cyprea. 

Belluae I. 4. 44. 

Berghuhn, f. Tetrao. 

Bernhardkrebſe, ſ. Parafitici, 

Beutelthier, ſ. Didelphys. 

Bezoarſchnecken, ſ. Buccinum. 

Biber, ſ. Caſtor. 

Bienen, ſ. Apis. 

Bienenfreſſer, ſ. Merops. 

Bienenkaͤfer, ſ. Attelabus. 

Bieſamkaͤfer, ſ. Silpha. 

Bieſamthier, ſ. Moſehus. 

Bindwürmer, ſ. Faſciola. 

Bindwuͤrmer, ſ. Taenia. 

Birkhaͤher, ſ. Coracias. 

Blackfiſch, ſ. Sepia. 

Blaſenfuͤße, ſ. Thrips. 

Blaſenſchnecken, ſ. Bulla. 
laſenwurm, ſ. Vermis veſieularis. 

Blaſenzieher, ſ. Meloe. 2 

Blatta VI. 191. furinamenfis 194. orientalis ib. Petiveriana ib. 

lapponica 195. gigantea ib. 

Blattfloͤhe, ſ. Chermes. 

Blattkaͤfer, ſ. Chryſomela. 

Blattlaͤuſe, ſ. Aphis. 

Blattlausfreſſer, ſ. Hemerobius. 

Blattlauskaͤfer, ſ. Coceinella. 

Blattlausloͤde, ſ. Hemerobius- 

Blattſauger, ſ. Chermes. 

Blattweſpe, ſ. Tenthredo. 

Blattwickler, ſ. Tortrices. 

Blaukraͤhe, ſ. Coracias. 

Blauſpecht, ſ. Sitta. . 

Blennius V. 45. Galerita ib. eriſtatus 46. cornutus ib, ocella 
ris 47. guttorugine ib, ſupereilioſus ib. Phyeis ib. Pholis 48 
Gunellus ib. muſtelaris ib. viviparus 49. lumpenus ib. ra- 
ninus ib. 

Blumenſtaubkaͤfer, ſ. Byrrhus. 

Blutigel, ſ. Hirudo. a g 

Boa IV. 73. contortrix 74. conſtrictor 75, canina 76, 

Bockkaͤfer, ſ. Cerambix. ö 

Bohrkaͤfer, ſ. Ptinus. 

Bombyces VII. 89. Cynira ib. mori 90. pini gi. proceſſionea 92, 
neuftria 94. Hyphino@ 96. Lincus ib. diſpar 97. coſſus 98. 
Sybaris 100.  credula ib, bella ib. priverra 11. 

K 3 Bom- 
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Bombycilla, v. Ampelis. 

Bombylius VIII. 120. major 121. medius ib. minor ib. roſtra. 
tus ib. barbatus 122. J 

Bos I. 4. 33. bubalis ib. taurus domeſticus 35. taurus urus 39. 


Jumarus 40. Bonaſus ib. Indicus 41. bubalis Africanus 42. 
Bifon ib. grunniens 43. f ' 


Brachvogel, f. Tantalus. 

Brachyonus, f. Vorticella, 

Brachyuri, f. Cancer, 

Bradypus I. 1. 54. tridactylus ib. didadylus 55, 

Bremſen, f. Oeftrus. 

Bruchus VI. ıco, pifi 101. feabrofus 102. bactris ib. 

Bruta I. 1. 54. 

Buccinum IX, 195. pomum 196. olearium 197. galea ib. per. 
dix ib, dolium ib, echinophorum ib. plicatum ib. cornutum ib, 
rufum 198 tuberoſum ib, flammeum ibid. tefticulus ib. de- 
euffatum ib. areola ib, erinaceum ib. glaucum ib. vibex ib, 

apillofum ib. glans ib, arcularea ib, pullus ibid. gibbaſu- 
en 199. mutabile ib, neriteum ib. harpa ib. coſtatum ib. 
perficum ib. patulum ih. haemaſtoma ibid. fmaragdulus ibid. 
lapillus ib. fpiratum ib. glabratum 200, praeroſum ib, un. 
doſum ibid. Bezoar ib. glaciale ib, undatum ibid. reticula- 
tum ib. nitidulum ib, laevigatum ib. maculatum ib, fugu- 
Jatum ib, grenulatum 201. hecticum ib. vittatum ib. flrigi- 
latum ib. duplicatum ib. lanceolatum ibid. dimidiatum ibid. 
murinum ibid. 

Bucco II. 124. 

Buceros II. 98. Rhinoceros 99, bieornis ibid. Hydrocorax 100. 
naſutus ib. f 

Buͤrgervoͤgel, ſ. Plebeji urbicolae. 

Bulla IX. 186. volva ib. ampulla 187. ovum ib. biroſtris ib, 
ſpeltoſa ib. verrucoſa ib. gibbofa ib. naueum ib, aperta ib. 
Hydatis ib. lignaria 188. phyfis ib. ampluſtre ib, ficus ibid. 
rapa ibid. canaticulata ib. conoidea ib. fontinalis ib. hypno- 
rum ibid. terebellum ibid. eyprea ibid. virginea ibid. acha- 
tina ibid. 

Buphaga II. 100. 

Bupreſtis VI. 159. Chryſis 160. ‚o&topundtata 161. ignita ibid. 
cariofa 162. mariana ib. viridis 163. 

Burfaria X. 129. truncatella 129. hirundinella 129. 

Buttervoͤgel, ſ. Papilio. 5 * 

Byrrhus VI, 71. ſerophulariae 72. pilula 73. 


\ 
* 


C. Caecilia 


uber das ganze Werk. 
4 
Coeeilia IV, 94. tentaculata 95. glutinofa 96. 


Caelogafter, v. Leueofpis. 

Callionymus V. 28. lyra ib, ocellatus 29. fagitta 30, dracun« 
eulus 31. indicus ib. 

Camelus I. 3. 52. Glama 53. Pacos 55. Dromedarius 56, Ba- 
ctrianus 59. 7 

Cancer VIII. 152, 1) Brachyuri 159. ruricola 161. vocans 163. 
pinnophylax 164. pagurus ib. eilindricus 167. roſtratus ibid. 
maja 168. 2) Paraſitiei 173. Bernhardus 174. 3) Aſtaci 175. 
gammarus ibid. fluviatilis 177. ſtrigoſus ibid. homarus 178. 
arctus 179. Mantis 180. Bamffius 181. N 

Cancroma III. 105. Canerophaga ib. cochlearia 106. 

Canis I. 2. 11. familiaris ib. aureus 16. lupus 18. Lycaon 1g. 
vulpes 20. alopex 21. Corfac ibid. Virginianus 22. Lago- 
pus ib. Meſomelas 23. Hyaena ib. crocuta 25. 

Cantharis VI. 142. fuſea 143. obſeura 144. ruficollis ibid. 
aenea 145. teſtacea ib. navalis 146. 

Capra I. 4. 5. lbex ib. bircus 7. Angorenſis 9. Aegagrus 10. 

mambrica ib. depreſſa 11. reverſa ib. a 

Caprimulgus III. 151. Europaeus 152. Americanus 153. 

Carabus VI. 167. Amboinenſis 169. maxilloſus ib. nitens 170. 
ſycophanta ib. crepitans 171. crux major ib. 

Cardium IX. 132. cardiſſa ib. ruſticum ibid. retuſum 133. co- 
ſtatum ib. hemicardium ib. medium ib, aculeatum ib. echi- 
natum ibid. ciliare ibid. tuberculatum ib, ifocardia ib. fra. 
gum 134. unedo ib. muricatum ib. magnum ib. flavum ib. 
laevigatum ib, ſerratum ib. edule ib. pectinatum ib. virgi- 
neum ib. roſeum 135. monſtroſum ib. ringens ib. leucoſto- 
mum ib, pectiniforme ib. apertum ib. papyraceum ib. aeo- 
licum 136. oblongum ib, latum ib, islandicum ib, grönlan- 

dicum ibid. N 

Caſſida VI. 80. viridis 81. groſſa 82. lateralis ib. 

Caſtor I. 3. 13. zibethicus ib. fiber 15. 

Cataphractus, v. Dafypus. f 

Cavia I. 3. 19. Auguti ib. Aperea 21. porcellus ib. capen- 
ſis 22. lepotina 23. Paca ib. 

Cellencoralle. Cellepora X. 65. pumicofa ib. verrucoſa 66. ſpon- 
gites ib. raauulofß ib. ciliata ib. hialina ib. 

Centriſcus IV. 142. feutatus 143. velitaris ib. fcolopax 144, 

Cepola V. 50. Taenia 51. rubeſcens ib. N i 

Cerambyx VI. 119. longimanus 121. cervicornis 122. coria- 
rius 123. rubus ib. textor 124. ſutor ib. aedilis ibid. mo- 
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fchatus 126. meridianus 127. curfor ib. carcharias 128. ocu- 
latus ibid cylindricus ibid. ſerraticornis 129. figma ibid. 
bajulus ıbid. f 

Cercaria X. 129. gyrinus ib. catellus ib. podura 130. lupus ib. 
Lemna ib. cyclidium ib. tenax ib. pleuronectes ib. 

Certhia II 153. muraria ib. familiaris 154. currucaria ib. cae- 
rulea 155. flaveola ib. fampfa ib, 

Cervus 1 3. 63. camelopardalis 64. Alces 66. elaphus 68. da- 
ma 72. tarandus 73. axis 76. pygargus 77. capreolus ib. 

Cetacea II. 3. Allgemeine Eigenſchaften derſelben 5. Eintheilung 
derſelben 7. ü | 

Chaetodon V. 81. caneſcens ib. alepidotus ib. acuminatus 82. 
pinnatus ib. cornutus ib. argenteus ib. pundatus 83. arcua- 
tus ib. roſtratus ib. nigricans 84. leucurus ib, lineatus ibid. 
trioſtegus ib. macrolepidotus 85 Argus ib, ſtriatus ib. Arua- 
nus ibid. capiſtratus ibid. vagabundus 86. ciliaris ib. ſaxati- 
lis ib. rotundatus ib. lanceolatus ib. ü 

Chama IX. 148. hippopus ib. cor 149. gigas ib, antiquata ib. 
trapezia ib. ſemiorbiculata ibid. calyculata ibid. cordata ibid. 
ſatiata ib. oblonga ib. Lazarus ibid. gryphoides 150. bicor- 
nis ibid. arcinella ib. | 5 

Chaos, f. Chaos. 

Chaos X. 121. 

Charadrius III. 108. apricarius 109. hiaticula ib. morinellus 110. 
pluvialis 111. calidris 112, oedienemus ib. himantopus 113. 
vociferus ib ſpinoſus 114. 

Chariophylus IX. 42. a 

Chermes VI. 268. buxi 269. urticae 270. alni ib. 2 

Chimaera IV. 110. monftrofa ib. callorynchus ib. 

Chimaͤren, ſ. Chimaera. f 

Chiton IX. 107. ſquamoſus 109. ſeaber variegatus 110. piceus ib. 
hifpidus ib. tuberculatus ib. aculeatus ib. faſeicularis ib. pun- 
ctatus 111. ruber ib. albus ib. cinereus ib. N 

Chryſis VIII. 43. ignita 44. cyanea ibid. nobilis ib. viridula 45. 
aurata ibid Nu | 

Chryfomela VI. 88. gigantea 91. gibbofa ibid. populi 92. bo- 
leti ib. tanaceti 93. vitellina ib coccinea 94. nemorum ib. 
ſericea ib peregrinus ib. phellandri 95. nympheae ib. mer- 
digera ib ſulpburea 96. hirta ib. 

Cicada VI. 233. i) foliaceae 236. foliata ib. ſpinoſa ib. 2) eru- 
ciatae 237. cornuta ib. aurita ib. 3) manniferae 238. hae- 
matodes ib tibicen ibid. 4) ranatrae ſaltatoriae 241. cruen- 
tata ibid. ſpumaria 242. 5) deflexae 243. perſpicillata ibid. 
lanata 244. f 00 8 

ö Cicindela 


* 
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Cieindela VI. 155. campeſtris 157. hybrida ibid. capenfis 158. 
fylvatica ib. riparia 159. a 


Ciconia III. 78. alba ib. nigra 79. Braſilienſis go. 


Cimex VI. 251. lectularius 253. nobilis 255. littoralis ib. de- 
formatus 256, corticalis ib. Hottentotta ib. bidens 257. ni- 
gripes ibid. latipes ibid. Pharaonis 253. ſtigma ibid. gralla- 
tor 259. perſonatus ibid. claviger 260. apterus ibid. lacu- 
ſtris 201 

Clio IX. 75. caudata 76. pyramidata ib. retuſa ib. 

Clupea V. 155. barengus ib. ſprattus 157. aloſa ib. eneraſico- 
lus 158. antherinoides 159. Thriſſa ib. fimia ib. myſtus ib. 
tropica ib. ſinenſis ib. Sterniela ib. f 

Cobitis V. 122. barbatula ib, anableps 123. foſſilis ib. taenia ib. 
heteroclita 124, 

Coccinella VI. 82. bipunctata 84 7 punctata 85. hieroglyphi- 
ca ib. ocellata ib, centumpunctata 86. oblongo - guttata ibid. 
16 guttata ibid. 8 - puſtulata 87. ruſſica ibid. fimbriata ibid. 
tigrina 88. 8 e 

Coccus VI. 271. fagi 273. perſicorum ib. cacti 274. ilicis 275. 

Cochleae Veneris, v. Cyprea. N 

Cochlearius, v. Cancroma. 

Coleoptera VI. 39. 

Coluber IV. 76. vipera 77. lutrix ib. ſimus 78. ammodytes ib. 
ceraſtes 79. domicella ib. berus ibid. cherfea 80. aſpis ibid. 
ordinatus 81. aurora ib. Aeſculapii ib. natrix 82. Naja 83. 
Getulus 84. fuſcus ib. anaetulla 85. Argus ib. 

Columba III. 205. palumbus ib. oenas 207. domeſtica ib. da- 
fypus 210. hifpanica ib. gutturofa ib. cueullata 211. turbi- 
ta ib. laticauda ib. gyratrix 212. turtur ib, tabellaria 213. 
riforia 214. migratoria ib. 

Colymbus III. 55. eriftatus 56. Grylle 57. feptentrionalis 58. 
ardicus 59. Immer 60. auritus 61. urinator ib. 

Conchylien, v. Teſtacea. 

Conchylien, vielſchaaligte IX. 107. zweyſchaaligte 117. einſchaa⸗ 
ligte gewundene 169. einſchaaligte ungewundene X. 26. 

Conops VIII. 118. caleitrans 119. roſtrata 120. macrocepha- 
la ib. trifaſciata ib. nigra 117. 

Conus IX. 174. marmoratus 176. imperialis ib. litteratus ibid. 
generalis ib. virgo ib. capitaneus ib. miles ib. princeps 177. 
amiralis ib. vicarius ib. fenator ib. nobilis ib. genuanus ib. 
glaucus 178. monachus ib. minimus ib. rufticus ib. merca- 
tor ib. betulinus ib, figulinus ib. Ebraeus ib. ftercus mufca- 
rum ib. varius ib, clavus ib. nuſſatella ib. granulatus ibid. 

n N 5 auri- 
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auriſtacus 179. bagus ib. ſtristus ib. textile ib. aulicus ibid. 
ſpectrum ib. bullatus ib. tulipa ib. geographus ib. 

Coracias II. 110. garrula 111, Bengalenſis 112. caudata ib. 

Corallenmooſe. Corallinae X. 89. officinalis ib. opuntia 90. ru- 
beus ib. corniculata ib. fragilifüma ib. barbata 91. penicil- 
jus ib, terreſtris ib, N 

Corallenbluͤthen X. 45. 2 > 

Corallinen, ſ. Sertularia, 

Coruus II. 102. criftatus ib. Hottentottus 103. corax ib. frugi- 
legus 105. _cornix ib. monedula 106. eremita 107. glanda- 
rius 108. caryocatactes ib. pica 109. corone 210. 

Coryphaena V. 53, velifera ibid. hippurus 54. equiſetes 55, 
pentadactyla ib, novacula 56, Pompilius ibid. pfittacus ibid. 
acuta 57. ſimia ib. virens ib. hemiptera ib. branchioſtega 58. 
elypeata ib. fafciolata ib, a 

Cotinga, v. Ampelis. 

Cottus V. 66. Japonicus ib, cataphradus 67. quadricornis 68, 
grunnicus ib. fcaber ib. fcorpius 69. Gobio ib. 

Crax II. 170. alector ibid. globicera 171. Pauxi 172. fufcus 
Mexicanus ib, Da 

Crotalus IV. 69. miliarius 71. horridus ib. dryinas 72. durif- 
ſus ib. mutus 73. 

Crotophaga II. 101. ani ib. ambulatoria 102. 

Cucullanus IX. 42. viviparus ib. conoideus ib. 5 

Cuculus II. 124. glandariug 125. canorus ib. vetula 129. Se- 
negalenfis ib. Perfa 130. indicator ib. i 

Culex VIII. 113. pipiens 116. 5 

Cureulio VI. 103. palmarum 106. hemipterus 107. parapledi- 
cus ib. granarius 108. bacchus 109. alni 110. anchorago 111. 
voricoſus ib. nucum 112. pomorum ib. liguſtici ib. argen- 
tatus 113. imperialis ibid. tribuloides 114. Spengleri ibid. 
piri 118. i 

Cyelidium X. 126. radians ib. bulla 127. milium ibid. glauco- 
ma ib. roſtratum ib. nucleus ib. pediculus ib. 

Cyelopterus IV. 134. lumpus 135. nudus 136. liparis ib. den. 
tex 137. minutus 138. ventricoſus 139. gelatinoſus 140. 
cynips III. 5. roſae 8. pfenes 10, quercus folii 12. quercus 

petioli 13. f 

Cyprea IX. 179. exanchema 182. arabica ib, mappa ibid. Ar- 
gus ib. teftudinaris 183. ſtereoraria ib. carneola ib. zebra ib. 
talpa ib. amethyſtea ib. lurida ib. Vanneli ib. lota ib. fra- 
gilis ibid. caput ferpentis ibid. Mauritiana ibid. vitellus 184. 
mus ib. tigris ib. lynx ib. Mabella ib. onynx ib. elandeſti. 
na ib. ſuccincta ib. ziezac ib. hirundo ib. aſellus ib. erro- 

nea 
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nes ib. eribraria ib. moneta 185. annulus ib, caurica ibid. 
erofa ib. flaveola ib. ſpurca ib, ſtolida ib. helvola tb. ocel- 
lata ib. poraria ib. pediculus ib. nueleus ibid. ſtaffylea ibid. 
eicercula 186. globulus ib, 

Cyprinus V. 160. barbus ib. carpio 161. Rex cofprinorum 162. 
gobio ib. tinca 163. caraflius 164. gibelio ib. cephalus 165. 
auratus id. phoxinus 166. dobula ib. rutilus 167. idus 168. 
erythrophalmus ib. Jeſes 169. naſus ib aſpius 170, albur- 
nus ib. vimba 171. brama ib. cultratus 172. ballerus 173. 
blicca 174. bipunctatus ibid. amarus ibid. gonorynchus 175. 
niloticus ib leueciſcus ib. grislagine ib. idbarus ib, orfus ib. 
americanus ib, dentex ib. biverkna 176. farenus ib, 


D. 


Daͤmmerungsvoͤgel, f. Sphinges. 

Dayai candidi VII. 46. eborea ibid. coronea 47. Nhamni ibid. 
braſſicae ib. 

Danai feſtivi VII. 48. muleiber ib. obrinus ib. 


Daſypus I. 1.60. ſexeinctus 61. tricinctus 62. ſeptemeinctus ib. 
novemeinctus 63. 


Deckfiſche, ſ. Stromateus. 

Degenfiſche, ſ. Xiphias, 

Delphin, ſ. Delphinus. 

Delphinus II. 34. phocaena ib. delphis 36. orea 37. ferra 38, 

Dentalium X. 31. elephantinum 32. aprinum ibid. dentalis 33. 
entalis ib. politum ib. corneum ibid. eburneum ibid. minu- 
tum 34. / m 

Dermeftes VI. 58. lardarius 59, pellis 60. panicens 61. muri- 
catus ib. capueinus ib. typographus 52. piniperda ib. 

Dickkoͤpfe, ſ. Plebeji urbicolae. 

Didelphys I. 2. 79. marſupialis ib. philander 80. cayopollin 81. 
murina ib. dorfigera 82. Krabbenfreſſer ib. brevieaudata 83. 
orientalis ib. gigantea 84. macrotarſos ib. 

Didus II. 160. ineptus 161. Einſiedler 162. Nazarvogel ib, 

Diodon IV, 131. atringa 132. hyſtrix 133. mola ib, 

Diomedea III. 27. exulans, albatrus ib, demerſa 28, 

Diptera VIII. gr. 

Dohle (kleine), ſ. Gracula. 

Donax IX. 140. ſeortum ib. pubeſeens ibid. euneata ibid. feri. 
pta 141. rugofa ib. tr unculus ib. Ariata ib. denticulata ib, 
muricata ib, irusib. laevigate ib, fpinofa 142. incarnata ib, 
faba ib, 

Doraden, ſ. Coryphaena. 


Doris 
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Doris IX. 48. Argo ib. verrucoſa 49. bilamellata ib. laevis ib. 
obvelata ib. elavigera ib quadrilineata ib. faſeiculata ib. pa- 
pilloſa ib. arborefcens ib. frondoſa ib, auriculata ib. lacinu- 
lata ib. muricata ib. electrina ib. 5 

Dornkaͤfer, ſ. Hifpa. 5 

Doppelloch, ſ. Faſciola. ie 

Drache, ſ. Draco. 

Drachenkoͤpfe, ſ. Scorpaena, N 

Draco IV. 39. volans 40. praepos au 4 

Drehhals, ſ. Junx. 

Drehkafer, ſ. Gyrinus. 

Dreyeckmuſcheln, ſ. Donar. 

Dronte, ſ. Didus. 

Droſſel, ſ. Oriolus. 

Droſſel, f.. Turdus. 

Duͤnnſchwaͤnze, ſ. Trichiurus. 

Dudu, ſ. Didus, 

Dytifeus VI, 163. piceus 165. femiftriatus 166. fulcatus vel ci- 
nereus 167. latiſſimus ib. 


E. 


Echeneis v. 52. remora ib, naucrates 53. 

Echinanthus IX. 91. 

Echinocyamus IX. 91. 

Echinorynchus IX. 41. gigas 42. capite et collo armato ib. la- 
cuſtris ib. gadi ib. candidus ib. laevis ib. 

Echinus IX. 89, diadema 91. mamillatus 92. eſculentus ibid. 
globulus ib. ſphaeroides ib, gratilla ib. lixula ibid. ſaxati- 
lis ib. cidaris ib. lucunter 93. atratus ib. lacunoſus ib. ſpa- 
tagus ib. rofaceus ib. reticulatus ib. placenta ibid. orbicu- 
lus ibid. 

Egel, ſ. Faſciola. 

Eichhorn, f. Sciurus, 

Eidechs, ſ. Lacerta. 

Eidechſen Sirene, ſ. Siren Laceftina. 

Eidechsfiſch, f. Ellops. 

Einaugen, f Monoculus. 

Einſiedler, ſ. Parafitici. 

Eintagsſliegen, ſ. Ephemera. 


Eisvogel, ſ. Alcedo. 
Elater VI. 146. porcatus 148. noctilueus 149. cruciatus ibid. 


fanguineus 150. balteatus ib. caſtaneus ib. 
Elephant, ſ. Elephas. | 
Elephantenkafer, ſ. Curculio. 
Elephas 


0 


* 
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Elephas I. I. 68. 

Ellops V. 149. 

Einberiza III. 145. paradifea 146. nivalis 147. hortulana 148. 
miliaris 149. citrinella ib. cia 150. fchoeniclus 151. 

Emmerling, ſ. Emberiza. 5 

Empis VIII. 116. borealis 117. livida 118. foreipata ib. 

Enchelis X. 123: viridis ib. farcimeh ib; nebuloſa ib, ſeminu- 
lum ib. epiſtomium ib, fuſus 124. orulum ib. fritillus ib. 
pupula ib. ſpathula ib. pirum ib. 

Ente, ſ. Anas. 

Ephemer, ſ. Ephemerä, N 

Ephemera VII. 153. marginata vel vefpertina 156. lutea 157. 
Roeſelii ib. helvola 158. 

Equites VII. 41. Priamus ib. Paris ib. Adonis 42. Podalirius ib, 
Machaon 43. 

Equus I. 4. 44. Zebra 45. caballus 46. hemionius 5 T. aſinus 52. 
aſinus ferus ib. aſinus domeſticus 53. aſinus mulus 54 aſinus 
hinnus ib. 

Erdflohkafer, f. Mordella, 

Erdhaſe, f. Jaculus; 

Erdkaſer, fi Carabus. 

Erdſchnecken ohne Haus, f. Limax; 

Eremiten, ſ. Paraſitici. 

Erinaceus I. 2. 95. auritus ib. eiröpaclıs 96. inauris 97. Ma- 
laccenſis 98. tendrac ib. 

Eſox V. 145. oſſeus 146. lucius 147. Bellone 148. ſphyrae · 
na ib. vulpes ib. ſynodtis ib; hepſetus ib. Brafilienfis 5285 
gymnocephalus ib. 

Eule, ſ. Strix. 13 

Eulen (Nachtvoͤgel), ſ. 9 . . 

Exocoetus V. 152. volitans ib. evolans 153. 


’ 8. 
Fabae marinae, ſ. Cypre. 
Fadenwurm, ſ. Gordius, 

Falco II. 66. chryfaetos ib. barpyia 68. melanaetus ib. offifra. 
gus 69. pygargus 70. aquila pygargus 71. haliaetus ib. gyr- 
falco 72. milvus ib. gentilis 73, tinnunculus 74. niſus 75. 

12775 f. Falco, 

A d ſ. Mantis. 

Faſan, ſ. Phaſianus. i 475 5 

Fafciola IX. 31. hepatica ib. inteſtinalis 32, barbata ib, lueii ib. 
fcorpii 33. luciopercae ib. percae cernuae ib, Aeglefini ibid. 

. bramae 


Allgemeines Negiſter 


bramae ib. blennii ib, diſticha ib. binodis ib. umblae 36. ven 
tricoſa ib. ſuſca ib, 44 

Faulthier, ſ. Bradypus. 

Faulthieraffe, ſ. Lemur. 

Federmotten, ſ. Alucitac. 5 \ 

Felis I. 2. 28. leo ib. pardus 29. panthera 30. leopardus 31: 
jubata 32. concolor ibid. onca 33. nigra 34. pardhlis ibid. 
tigris 35. kigrina 37. catus 38. Serval 41. caracal ibid. 
lynx 42. chaus 43. 

Felſenfiſche, ſ. Feuthis. 

Ferae l. 2. l. 

Feuerſchroͤter, ſ. Lucaniits. 

Feuerwurm, ſ. Lucanus. 

Feuerwürmer (Nachtvogel), f Pyralides. 

Feuthis V. 129. Javus 130. hepatus ib. 

Fingerſiſche, ſ. Polynemus, 7 

Finke, f, Fringilla. 5 

Fiſche, ſ. biſces. N . 

Fittularia V. 144. päradoxa ib. tabaccaria 145. chinenſis ib. 

Flachkiefer, . Atherina, 

Flamant, ſ. Phoenicopterus, 

Flaminger, ſ. Phoenicopterus. 

Fledermaus, f. Veſpertilio. 

Fliege, ſ. Muſca. b 

Fliegenfanger, ſ. Mufcicapa, 

Floh, ſ. Pulek. 

Florfliegen, 1. Herterobtüs, 

Fluͤgelſchnecken, ſ. Strombus, 

Fluͤgelwuem, ſ. Clio. 

Fluſtra X. 85. piloſa ib. foliacea ib, truncata ib. papyracea 86. 
membranacea ib. lineata ib, | i IR 

Forbicina, v. Lepifind. 

Forfcula VI. 189. auricularia 190. minor 191. 

Formica VIII. 77. rufa 82. cephalotes 83. caeſpitum 85. bila· 
mita ib. \ 

Fringilla III. 136. montifringilla ib. coelebs 137. carduelis 138. 
eitrinella 139. granatina 140. ſerinus ib. canaria 141. ſpinus 142. 

cannabina ib. linaria 143. domeſtica 144. montana 145. 

Freſch, f. Rama. | 

Fruͤhlingsfliege, ſ. Phryganea. 

Fuͤhlſchlange, ſ. Caecilia. Er 

Fulgora VI. 230. laternaria 231. tandelaria 232. europaea 233: 

Fulica III. 96. Porphyrio 97. atra ib, aterrima 98, 5 

Furia X. 121. infernalis ib, 75 

Jußſchwanzthierchen, ſ. Fodura, 5 | 

G. Gadus 
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G. 


Gadus V. 36. aeglefinus 37. callarias ibid. morrhua 38. lu- 
ſeus 39. barbarus ib. minutus ibid. blennoides 40. merlan- 
gus ibid. virens ibid. carbonarius ib. Pollachius 42. merlu- 
vius ib. molva ib, pau 43. lota ibid. muſtela 44. cimbris 
cus ib. medliterraneus ib, 

Gallinae II. 159. b 

Gallinſekten, ſ. Coccus, 

Gallweſpe, ſ. Cynips. 

Gans, ſ. Anas. N 2 5 ) 

Gafterofteus V. 113. äculeatus 114. ductor 115. volitans ibid. 
occidentalis 116. ovatus ib. Carolinus ib. ſaltatrix ib. pun- 
gitius ib. ſpinachia ib. rpinarella ib, 

Gazelle, ſ. Antilope. 

Geier, ſ. Vultur. 

Geiſterkaͤfer, ſ. Be 

Gelbvogel, f. Oriolus, i RE 

Geometrae VII. ı15, Lactucina 117. geminia ibid. Ilyrias 118. 
Eleonora ib. falcataria 119. evergiſta ib. Erneſtina 120. ve⸗ 
nuſte ibid. urganda 121. papilionaria ibid. faſima 122. poli- 
tia ib. lutea ib. viridaria 123. amica ib. polita ib. erota 124. 

marginata ib. virginaria ib. brumata 125. 

Geſpenſtkaͤfer, ſ. Mantis. g 

Geſpenſtthier, ſ. Lemur. 

Gienmuſchel, ſ. Chama; 

Glans, v. Bulla. 

Glires I. 3. 3. f 5 0 

Glis I. 3. 30. lemnus ib. marmota 32. mönax 35. cricettis ib. 

citellus 37. migratorius 38. ärenaritıs ib. oeconomicus ib, 

Gobius V. 59. Koelreuteri ib. Schloſſeri 61, Boddarti 62. la- 
gocephalus ib. niger 63. paganellus 64. eleetris ib. aphya ib. 
Jo20 65. pectiniroſtris ib. barbarus ib. anguillaris ibid. Cy- 

prinoides 66. 

Goldhaͤbnchen, ſ. Chryſomela. 

Goldweſpe, ſ. Chryſis. 

Gonium X. 128. pectorale ib. pulvinatuin 120. truncatum ibid. 
lunatum ib. f 

Gordius IX. 21. medinenfis ibid. aquaticus 22. argillaceus 23. 
marinus ib. lacuſtris ib. inteftindlis ib. harangum ib. 


vivi- 
arus 24. filum ib, arenarius ib. lacteus ib. inquilinus ibid. 
e ib; globicola ib. einctus ib; capillaris ib, lacteolus ib, 
Gorgonia X. 70. reticulum 71. radicata 72. lepadifera ibid. 
vertieillaris ibid. placomus ibid. abies idib, ſpiralis 73. 
aenea ib. ceratophyta ib, elongata ib. verrucoſa ib, Anti- 


pathes 
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pathes ib. anceps ib. pinnata ib. fetofa 74. petechizans ib, 
pectinata ibid. ventalina ib. Flabellum ib. clathrus ib. fan- 
guinolenta ib. violacea ib. juncea ib, ſeirpea 75. ſetacea ib. 
viminalis ib. purpurea ib. ſaſappo ib. palma ib. ſuberoſa ib. 
coralloides ib. muricata ib. fuccimea ib. mollis ib, 

Gottes tuͤhchen, ſ. Coceinella. g 
Gracula II. 118. religiöfa ib. barita 119. quifcula ib. longiro- 
ſtra ib. f f f 

Grallae ill. 65: 

Grasfliege, ſ. Hemerobius. * x 

Grashäuer, ſ. Gryllus. ' Hr. 

Grasbüpfer, f. Gryllus. 

Gras ſtapfer, ſ. Gryllus. 

Grauſpecht, f. Sitta. 

Groppe, ſ. Cottüs. 

Grosmaul, f. Bucco. 

Grundeln, ſ. Göbiuss- 5 

Erus III. 80. pfophia St. grüs 82. virgo 84. 

Gryllus VI. 200. 1) Acrida 202. naſutus ibid. brevicornis 203. 
2) Bulla 203. ſubulatus ib. bipunctata 204. 3) Acheta 207. 
Sryllotalpa 208. domelticd 211. campeſtris 214. 4) Tettigo- 
nia 218. citrifolius 220. viridiſſimus 221. verrucivorus ibid. 
1 locufta 222. criſtatus 223. migratorius 7285 coerulefcens 229. 

ridulus ib. 5 

Guͤrtelthier, ſ. Daſypus. f 

Gymnotus V. 20. electricus 21. roſtratus ib. Car 22. albi- 
frons ib. aſiaticus 23. . 

Gyrinus VI. 68. natator 69. ſpinoſus 70. americanus 71. 


Haberſchreck, ſ. Gryllus. 

Habichtfliegen, ſ. Aſilus. 

Haematopus III. 106. 

Haft, ſ. Ephemera. 

Hahn, ſ. Phafianus, 

Halbflügel, ſ. Hemiptera. 

Halbkaͤfer, |. Necydalis. 

Halbkugelkaͤfer, ſ. Coccinella. 

Halbmondſchnecken, ſ. Nerita. 

Haliotis X. 23. tuberculata 25. varia ib, midas ib, ſtriata ib, 
marmorata ib. aſinina 26. parva ib. il 

Harfen, ſ. Buceinum. 

Haſe, ſ. Lepus. 1 1170 

Hauskaͤferchen „ f. Blatta, es 

Haus⸗ 


uͤber das ganze Werk. 


Hausvoͤgel, f. Gallinae. 

Hautfreſſer, ſ. Dermeſtes. 

Hayfiſche, ſ. Squalus. 

Hechte, ſ. Eſox. ; 

Heliconii VII. 44. Quirina ib, Charitonia 45. Apollo ib. Pie- 
ra ibid. 

Helix X. 13. ſearabaeus ib. lapicida ib. oculus capri ib. albel- 
la ib. ſtriatula 14. algira ib. leucas ib. planorbis ib. com- 
planata ib. ringens ib. carocolla ib. cornu militare ib. ver- 
tex ib feabra ib. gothica ibid. Gualtierana ibid. cornea 5. 
ſpirorbis ib. contorta ib. cornu arietis ib. hifpida ib. ampul- 
lacea ib. pomatia ib. glauca ib. eitrina ibid. arbuſtorum ib. 
zonaria ib. ungulina ib. itala 16. luſitanica ibid. mammilla- 
ris ib. hiſpana ib. lutaria ib. regia ib, perverſa ib ianthi- 

na ib. vivipara 17. nemoralis ib. lucorum ibid. griſea ibid. 
haemaftoına ib. araufiaca ib. viridis ib. decollata 18. ſubey. 
lindrica ib. ſtagnalis ib. o&tona ib. pella ib. pupa ib, ber- 
bara ib. amarula ib. ſtagnalis ib. fragilis ib. putris ib li- 
mofa ib. tentaculata ib. auricularia 19 laevigata ib balthi- 
ca ib. veritoidea ib perfpicua ib. halitoidea ib. ambigua ib, 

Helmſchnecken, ſ. Buccinum. ü 

Hemerobius VII. 165. perla 167. chryſops ib. phalaenoides 168. 

Hemiptera VI. 185. . 

Hepialus VII. 101. Rhodope ib. Venus 102. humuli ib. aeſeu- 
li 103. 

Heringe, ſ. Clupea. 

Herzmuſcheln, ſ. Cardium. 

Heupferd ſ. Gryllus. 

Heuſchrecke, ſ. Gryllus. 

Heuſtoͤffel, ſ. Gryllus. RER 

Hippobofca VIII. 122. equina 123. avicularia 124. hirundinis ib. 

Hippopotamus I. 4 55. 

Hirſch, f. Cervus, 

Hirſchkaͤfer, ſ. Lucanus. | 

Hirudo IX. 37. medicinalis 38. geometra 39. indica ibid. ſan - 
guiſuga ib, octoculats ib. ſtagnalis ib. complanata ib. liete- 
roclita ib. muricata ib. inteſtinalis ib. lineata 40. teſſulata ib. 
marginata ib. groffa ib. hippogloffi ib. 

Hirundo III. 154. urbica ib. ruftica 155. eſeulenta 156. ripa- 
ria ib. apus 157. pratineola 158, a 

Hiſpa VI. 99. atra ib. mutica 100. Bi. 

Hifter VI. 66. unicolor 67. pygmaeus ibid. bimaculatus ibid. 
planus 68. Yu 

Hoͤllendrache, ſ. Furia. 


Gem. Naturg. X. B. 3tes St. 2 Hofe 
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Hofdame, f. Hlemerobius, 

Hohlſchnabel, f. Cancronıa. 

Hokko, f Crax, 8 l 

Holothuria IX, 68. frondofa 69. pentactes ibid. phantopus 70. 
tremula ib. phyfalis ib. Thalia ib. caudata ib. denudara ib. 
Priapus ib, penieillus ib. fuſus ib. ſquamata ib. inhaerens ib. 
minuta 71. forcipata ib. 

Holzboͤcke, weiche, ſ. Leptura. \ 

Holzbohrer, ſ. Teredo. 

Holzkaͤfer, ſ. Cerambix. 

Holzlaͤuſe, ſ. Termes. 

Holzweſpe, ſ. Sirex. 

Hornfiſch, ſ. Baliſtes. 

Hornkorallen, ſ. Gorgonia. 

Horntraͤger, ſ. Palamedea. 

Hornvogel, ſ. Buceros. 

Hoyſtopfel, ſ. Gryllus. 

Huͤlſen, ſ. Solen. 

Huͤlſenmotte, ſ. Phryganea, 

Huͤnerartige Voͤgei, ſ. Gallinae. 

Hund, ſ. Canis. y 

Hydra X. 105. viridis 108. fuſca 0g. grifea ib. pallens ibid. 
hydatula ib. itentorea ib. ſocialis ibid. ramofa 110. ſquama- 
ta ibid. 2 

Hydrocantharus, v. Dytiſeus. 

Hydrochaerus I. 4. 68. Tapir ib. Capybara 70. 

Hydrocorax, v. Buceros. 

Hydrophilus, v. Dytiſcus. 

Hymenoptera VIII. 3. 

Hyſtrix I. 3. 4. dorſata ibid. criftata 5. prehenſilis 6. macro- 
ura ib. 

J. 

Jaculus I. 3. 40. orientalis ib. giganteus 42. torridarum ib. 

Ichneumon VIII. 29. ſaturatorius 32. extenforius ib. perſuaſo. 
rius ib. fuforius 33. comitator ib. denigrator 34. compun- 
&tor ib. luteus ib. conglomerator 35. Bedeguaris 36. 

Ichthyologie, ſ. VII. 3. 

l&terus, v. Oriolus. 

Igel, ſ. Erinaceus. . 

Infuſionsthierchen, ſ. Chaos. N j 

Inſekten VI. 5. Allgemeine Bemerkungen darüber. ibid. Ihr Nas - 
me 6. Unterſcheidungs kennzeichen ib. Sinne 7. Körperbau 9. 
Athemholen 23. Erzeugung und Fortpflanzung 24. 7 

lung 


über das ganze Werk. 


4 Nen 8 Aufentbalt 32. Natur und Kunſt⸗ 
33. Nutzen 35. ichfei iſten daruͤ 
Seen 35 chadlichteit 36. Schriften darüber 37. 
Insekten mit adrigen Flügeln, ſ. Neuroptera. 

Inſekcen mit beſtaubten Flügeln, ſ. Lepidoptera. 

Juſekten mit haͤutigen Flügeln, ſ. Hymenoptera, 

Inſekten mit zwey Fluͤgeln, ſ. Diptera. 

Inſekten ohne Fluͤgel, ſ. Aptera. 

Inteſtina X. 19. 

Johannisfſiegen, ſ. Cantharis. 5 

kis X. 67. nobilis 68. dichotoma 69. hippuris ib ocracea ib. 
ei rei id. aiterias 70. 5 f 
Julus VIII. 198. terreitris 109, i i Se 
Auggen 1 99. araneoides ib. Taster 2:0, 
Junx II. 131. 5 100 3 


K. 


Kaͤfer, ſ. Coleoptera. 
Kafermuſcheln, ſ. Chiton. 
Kaͤrder, f. Phryganea, 
Kabirücen, ſ. Gymnotus. 
Kakerlaken, ſ. Blatta, 
Kaluͤtten, ſ. Papilio, 
Kameel, f. Camelus. 
Kameelhaͤlſe, ſ. Raphidia, 
Kammkafer, ſ. Lucanus, 
Kammmuſcheln, ſ. Oſtrea, 
Kaninchenwieſel, ſ. Viverra. 
Kanker, ſ. Phalangium. 
Kappenwurm, f. Cucullanus, 
Karpfen, ſ. Cyprinus. 
Kachelot, ſ. Phyſeter. 
Katze, ſ. Felis. 

Kavia, ſ. Cavia. 
Kegelſchnecken, ſ. Conus. 
Kernbeiſſer, ſLoxia. 
Kiebitz, gedornte, ſ. Parra, 
Kiebitzeyer, ſ. Bulla. 
Kiefenwurm, ſ. Lernaea. 
Kinkhoͤrner, ſ. Buccinum- 
Klaffmuſcheln, ſ. Mya. 
Klappenſchnecken, ſ. Nerita, 
Klapperſchlange, ſ. Crotalus, 
Kleinſpecht, ſ. Terthia. 


* 
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Klippfiſche, ſ. Chactodon. 
Klippkleber, ſ. Patella. 
Knollkaͤfer, ſ. Byrrhus. 
Knorpelthiere, ſ. Amphibia. 
Knorrhaͤhne, ſ. Cottus. 
Koͤcherwurm, f. Teredo. 
Kolibri, ſ. Trochilus. 
Kolpoda X. 128. cuculus ib. lamella ib, roſtrum ib. ren ibid 
Meleagris ib, f . 
Korbmuſcheln, |. Madtra, 
Krabben, f. Brachyuri. 
Kraͤuſel, ſ. Trochus, 
Krammetsvogel; |. Turdus, 
Kranich, ſ. Grus. a 
Kranich, braſillaniſcher, ſ. Palamedea. 
Kratzer, ſ. Echinorynchus, 
Krebs, ſ. Calicer, _ 
Krebsſpinne, ſ. Phalangium. 
Kugelſchnecken, ſ. Bulla. 
Kugelthierchen, ſ. Volvox. 
Kukkuck, ſ. Cuculus. 


. 2. 

Laͤuſe, f. pediculus. 5 

Laͤuſe, fliegende, ſ. Hippoboſca. | 

Labrus V. 95. prichopterus 96. ſcarus ibid. cretenfis 97. an- 
thias ib, hepatus ib. grifeus ib. lunatus ib. opereularis 98 
pavo ib. auritus ib. falcatus ib. rufus 99. hiatula ib. mar- 
ginalis ib. ferrugineus ib. Julis 100. paroticus ib. ſuillus ib. 
ſtriatus ib. Guaza 101. ocellaris ib. tinca ib. bimaculatus ib 
pundtatus ib. melops ib. niloticus 102. oſſifagus ibid. ru e. 
ſtris ib. onitis ib. viridis ib, luſeus ibid. liveus ibid 915 
dus 103. exoletus ib. chinenſis ib. chromis ib. üer 15 
mixtus ib. fulvus 104. varius ib. merula ib. cynaedus ib 

Lacerta IV. 41. crocodilus 42. catıdiverbera 46. dracaena 47 
ſupercilioſa 48. feutata ib. monitor 49. principalis ib. et 
rinata 50. cordylus ib. ſtellio 51, mauritanica ib. azurea 52 
ameiva ib. agilis ib. Algira 53, ſeps ib. chamacleon 54. ge- 
ko 55. ſtincus ib. vulgaris 56, aquatica ib. paluftris ib. pun- 
&ata 57. ſalamandra ib, bafilifcus 58. Iguana 59. heliofco 
pa 60. velox 61. eruenta ib. anguina 62. h 

Lachs, ſ. Salmo. 

Lampyris VI. 137. noctiluea 138. italica 140. flabellicornis ib. 
Heſpera ib. fanguinea 141. coceinea ib. a 

Landeulen, ſ. Hemerobius. 


Land⸗ 


über das ganze Werk. 


Landjungfern, ſ. Hemerobius. 

Landlibellen, ſ. Hemerobius. 

Landwuͤrmer, ſ. Taenia. 

Langfuͤße, ſ. Tipula. 

Langhals, ſ. Plotus. 

Lanius II. 81. tyrannus 82. excubitor 83. collurio ib. minor 84. 

infauſtus ib. 

Laplyſia IX. 46. depilans 47. 

Lappenwurm, ſ. Lobaria, f 

Larus III. 44. paraſiticus 45. tridactylus 47. canus ib. maxi- 

nus 48. fuſeus 49. cataractes 50. 

Laterntraͤger, ſ. Fulgora. 

Laufkaͤfer, ſ. Carabus. 

Laufkafer, f. Cicindela. 

Laurentiusfliege, ſ. Ephemera. 

Lazarusklappen, ſ. Spondylus. 

Leberfiſche, ſ. Feuthis. 

Lemur J. 1. 49. Cotta ib. tardigradus 50. Mongoz ib. 

Lepas IX. 111. tintinnabulum 112. anatifera ib. diadema 113. 
balanus ib. balanoides 114. teftudinaria ib. mitella ib. ſeal- 
pellum ib. anſerifera ib, aurita ib. balaenaris ib. ſtroema ib. 
echinatus ib. N 

Lepidoptera VII. 3. Allgemeine Bemerkungen daruͤber ibid. Von 
den Eyern der Schmetterlinge 5. Von den Raupen 6. Ihre Ge⸗ 
ſtalt 7. Groͤße und Farbe 10. Lebensart id. Nahrung 12. 
Vertheidigungsmittel id. Athemholen 14. Haͤutung und Ver⸗ 
wandlung ibid. Von den Puppen 24. Von den Schmetterlin⸗ 
gen 28. Ihre Entſtehung ibid. Koͤrperbau 30. Farben 31. 
Unterſchied des Geſchlechts 33. Fortpflanzung 34. Nahrungs⸗ 
mittel 35. Feinde ib. Claßification 36. 

Lepiſma VIII. 126. ſaecharina 127. polypoda 128. 

Leptura VI. 130. aquatica 131. melanura 132. attenuata ibid. 
myſtica 133. arcuata ib. arietis 134. | 

Lepturus, v. Phaeton, 

Lepus I. 3.7. timidus ib. euniculus. 9. angorenfis 10: argen- 

teus ib. capenfis 11. brafilienfis ib, dauricus ib. alpinus 12, 
puſillus ib, 

Lepus marinus, v. Bulla, 

Lerche, ſ. Alauda. 

Lernaea IX. 72. branchialis 73. eyprinacea ib. ſalmonea ib. afel- 
lina ib. cyclopterina ib. uneinata 74. gobinata ib. radiata ib. 
nodoſa ib, cornuta ib. pectoralis ib, eylindrica ib. clavata ib. 

Leuchtkafer, ſ. Lampyris. 5 

Leucoſpis VIII. 45. dorfigera 47, 


2 3 Libellen, 
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Libellen, ſ. Libelluli 

Libellula VI. 143. Roefehi 150. Ae ibid. Lueretla 151. 
virgo ib. puella 152. 

Lichtmuͤcken, ſ. Phalaenae. 

Ligula IX. 41. piſcium ib. avium ib. ' 

Limax IX. 43. ater 45. albus ib rufus ib. waximus ib. hyali- 

nus ib, agreſtis ib. flavus ib. papilloſus ib. laevis ib. einctus ib. 
marginatus ib. reticulatus ib. fufeus ib. tenellus ib. 

Lippfiſche, ſ. Labrus, N f 

Lithophyta X. 39. N 

Lobaria IX. 94. . * 

Locuſta, v. Grylius, 

Loffelreiher, f. Platalea, 

Löffler, f. Platalea. 

Lophius IV. 114. pifcatorius ib. veſpertilio 115. hiſtrio 116. 

Loricaria V. 133. cataphractus ib. pleucoſtomus 134. 

Loxia III. 131. curviroſtra ib, cottothrauftes 132. enuciestor 133 
cardinalis 134. Pyrrhula 135. Chloris ib. N 

Lucanus VI. 55. cervus 56. teſſerarius 57. interruptus ib, 

Lucernaris IX. 94. 

Lumbricus IX. 27. terreſtris 28. marinus 29. vermicularis ibid. 
variegatus ib. tubifex 30. lineatus ib. ciliatus ib, eirratus ib. 
armiger ib. fragilis ib. insequalis ib. tubicola ib. arenarius ib, 
"papillofus ib, minutus ib. rivalis ib. capitatus ib. echiurus ib. 
tlialaſſema ib. edulis ib. phalloides ib. axyurus ib, 

Lutra I. 2.63. marina ib. vulgaris 65. minor 66, 


1. m. 

Mactra IX. 136. vulgsris 137. Spengleri ib. plicataria ib. ſtria- 
tula ib. glabrata ib. corallina ib. ſtultorum ib. Jutraria ib, 
maxima 138. papyracea ib. cygnea ib. maculata ib. tumida ib. 

Vviolacea ib. cuneata 139. punita ib. lactea ib. ſtriata ibid. 
helvacea ib. pellucida ih. fragilis ib. rugoſa ib. planata ib, 

Madenfreſſer, ſ. Crotophaga. 

re X.44. verrucarja 46. » turbinata ib. porpita ib. fun- 
gites ib. pileus ib labyrintbiformis ib. neandrites ib. are- 
ola 37. talpa ib. -limax ib. natans ib. amaranthus ib. flori- 
da ib. agaricites ib. favoſa ib. ananas 48. polygama ib. areno- 
fa ib. interitincta ib aſtroides ib. acropora ib. cavernofa ib. 
bunctata 3% calyenlaris ib. truncata ib. ſlellaris ib. organum ib. 
Nuiltcalis 50. ceſpitaſa id. ‚Rexuofa ib, fafeicularis ib. porites ib. 

damicornis Ab. muricata ib, faſtigiata 51. ramea ib, oculata ib, 
virginca ib prolitera ib. infundibuliformis 52. parafitica ib. 
fpurca ib. problematica ib. gemmaſeens ib. corymbofa ib, con- 
came rata i ib. chalcidicum 53. incruftans ib. rus ib. cadtus ib. 

| con- 


über das ganze Werk. 


contignatio ib. monaftriaca ib. daedalea ib. monile ib. folida 54. 
undulata ib. arachnoides ib. vermicularis ib. perforata ibid. 
filum ibid. globularis ibid. patelloides ibid. mammillaris 55. 
tabularis ib. rotularis ib. pectinata ib. divergens ib. 

Maki, ſ. Lemur. 

Makrelen, ſ. Scomber, 

Mammalia I. I. 29. 

Mammaria IX. ga. 

Manacus, v. Pipra. 

Manakin, f. Pipra. 

Manis I. I. 58. pentadactyla 59. tetradactyla ib. 

Mantis VI. 196. religiofa 198. ſtrumaria ibid. phthyfica 199, 
gigas ib. precaria 200. 8 f 

Manucodiata, v. Paradiſea. 

Marder, ſ. Muſtela. 

Marienwuͤrmchen, f. Coccinella. 

Matriculi, v. Cyprea. 

Mattſchrecken, ſ. Gryllus. 

Mauerbrecher, ſ. Baliſtes. 

Maulwurf, f. Talpa. 

Maulwurfskaͤfer, ſ. Silpha. 

Maus, ſ. Mus. 

Mapykafer, ſ. Melos. 

Maywurm, f. Melos. | | 

Medufa IX. 81. capillata 82. porpita ib. cruciata ib. hyfofeel- 
la ib. aequorea ib. aurita ib. pilearis ibid. marfupialis ibid. 
hemifphaerica ibid. pelagica 83. brachiata ib, velella ib. bi- 
morpha ib. digitalis ib. frondofa ib, 

Meeraͤſchen, ſ. Mugil. 

Meerbarben, ſ. Mullus. 

Meereicheln, ſ. Lepas. 

Meerelſter, f. Haematopus. 

Meerneſſel, f. Adtinia, 

Meernuͤſſe, f. Bulla. 

Meeroͤhren, ſ. Serpula. 

Meerohren, ſ. Haliotis. 4 

Meerſchwalben, ſ. Sterna. 

Meerſcorpione, ſ. Scorpaena. 

Meerwoͤlfe, ſ. Anarhichas, 

Myhlkaͤfer, ſ. Tenebrio. 

Mehlſchaben, ſ. Blatta, 


Meiſe, f. Parus. 
Meleagris II. 167. ſatyra 168. gallo - pavo ib. criftata 170. 


Meloë VI. 176. profcarabaeus 177. veſicatorius 179. phalera. 
ta ib. erythrocyana ib. Schaefferi 180. 
24 Mergus, 
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Mergus III. 20. Merganfer 21. ferrator 22. albellus ib. 

Merle, ſ. Tanagra. 

MNMerops II. 146. viridis ib. apiaſter 147. congener 148. 

Mer zmuͤcke, ſ Epheniera, 

Meſſerfiſche, ſ. Centrifcus. 

Meſſerſchaalen, ſ. Solen, 

Mewe, ſ. Larus. 

Mießmuſchel, ſ Mytilus. 

Milben, ſ. Acarus. b a 

Millepora X. 55. cellulofa 56. alcicornis 57. aſpera ibid. foli- 
da ib. truncata 58. compreſſa ib lichnoides ib. lineata ibid. 
faſcialis ib. reticulata 59. reticulum ib. fpongites ib. coria- 
ceaib. polymorpha ib. clatrata 60. pinnats ib. miniacea ib, 
cervicornis ib. pumila ib. caerulea ib. violacea ib. tubuli- 
fera ib. liliacea 61. pumicoſa ib. 

Miſtkaͤfer, ſ. Scarabaeus. 

Moderfiſche, ſ. Amia. 

Molluſca X. 43. 

Monas X. 122. lens ib. mica ib, termo 123. 

Mondſchnecken, ſ. Turbo. 

Monoculus VIII. 186. Polyphemus 188. hemoris 190. apus 191. 

Monodon II, 7. . 

Mordella VI. 180. perlata 181. bicolor ib. paradoxa ib. 

Mormyrus V. 154. eyprinoides ib. anguilloides 155. 

Moskieten, ſ. Culex. ö 

Moſchus I. 3. 60. americanus ib, moſchiferus ib. meminna 62. 
pygmaeus ib. N ö 

Motacilla III. 183. ſalicaria 184. lufcinia 188. modularis 186. 
curruca 187. fylvia 188. alba ib. flava 189. regulus ib. tro- 
glodytes 190. trochilus 191. oenanthe 192. rubetra ib. atri- 
capilla 193. phoenicurus ib. fuecica 194. rubecula ib. 

Motten, ſ. Tinea. 5 

Mücken, ſ. Culex. f 

- Mugil V. 151. albula ib. cephalus 152. e 

Mullus V. 119. barbatus ib. ſurmuletus 120. imberbis ib. 

Muraena V. 17. Helena 18. anguilla ib. conger 19. ophis 20. 
ferpens ib. myrus ib. coeca ib. 

Murex X 206. hauſtellum 207. tribulus ib. cornutus ib. bran- 
daris ib. trunculus ib, ramoſus ib. fcorpio 208. erinaceus ib, 
rana ib. gyrinus ib. lampas ib. olearium ib. femorale 209. 
eutaceus ib, lotorium ib. pileare ib. pirum ib. rubecula ib, 
ferobilator ib. reticularis ib. anus ib. ricinus 210, nodus ib. 
neritoideus ib. hyſtrix ib. mancinella ib. hipf ocaſtanum ib. 

ſenticoſus ib. melongena ib. cariofus 211. babylonius ibid. 
Javanus ib. eolus ib, morio ib, cochlidium ib. ſpirillus 15 

ö canali- 


über das ganze Werk. 


canaliculatus ib. granum ib. Aruanus ib, perverſus 312. an. 
tiquus ib. deſpectus ib. Tritonis ib. pufio ibid. tulipa ibid. 
elatratus ib. dolarium ib, corneus ib. lignarius ibid. trape- 
zium 213. fyracufanus ib. craticulatus ib. ſeriptus ib. ver- 
tagus ib, aluco ib, fuſcatus ibid. torulofa ibid. radula 214. 
afper ib,, granulatus ib, decollatus ib, 

Murmeln, ſ. Mormyrus. 

Mus I. 3. 24. norvegicus ib. rattus 25. amphibius 26. ſylva- 
ticus 27. muſeculus ib. paludoſus 28. terreſtris ib. ſtriatus 29. 
minutus ib. ſubtilis 30. ö | 

Muſca VIII. 100 morio 103. Maura 104. ephippium ib. hydro- 
leon ib. vermileo 105. bombyloides 106. oeſtraces ib. ina- 

nis 107. pellucens ib. carnaria ib. meridiana 108. dens ib. 
fera 109. groſſa ib. ſolſtitialis ib. ſtellata 110. triſtis ib, 

Muſca fcorpiouros, v. Panorpa. 8 

Muſeicapa III 175. paradiſi ib. atricapilla 176. griſola ib. 

Muſtela I. 2. 51. zibellina 52. barbara 55. galera ibid. Cana- 
denfis ib. martes 56. foina 57. Sarmatica 58. putorius 59. 
furo 60. Sibirica ib. vulgaris 51. erminea 62. 5 

Mutilla VIII. 86. europaea ib. americana 87. 

Mya IX. 119, margaritifera ib. corrugata 120. truncata 121. 
arelaria ib. pictorum ib. perna ib. vulfella ib. arctica ibid. 
pictorum tenuis 122. vulſella minor ib. oblonga ibid. anati- 
na ib, candida ib. novae Zeelandiae ib. hifpanica ib. maroc- 
cana ib, glycimeris ib. 

Muyren, f. Formica. 5 

Myrmecophaga I. 1. 56. iubata 57. didaAyla ib. tetradactyla ib. 

Myrmeleon VII. 169. formicarum 170. libelluloides 176. bar- 
barum ib. 975 \ \ 

Mytilus IX. 165. eriſta galli ib. hyotis ib. frons ib. margariti- 
ferus 166. unguis ib. edulis ib, lithophagus 167. rugofus ib. 
bilocularis ibid. exuftus ibid. barbatus ib. ungulatus ib. bi- 
dens ib. modiolus ib cygneus ib. anatinus ib. viridis ibid. 
ruber ib. diſcors ib. hirundo 168. 

Myxine IX. 40. glutinoſa ib. 


Nabelkraͤuſel, ſ. Trochus. 

Nachtrabe, ſ. Caprimulgus. 

Nachtvogel, ſ. Phalaenae, 

Nadelfiſche, ſ. Syngnathus. 

Nadelſchnecken, ſ. Buccinum, 

Naiden, ſ. Nais. 4 4 

Nais IX. 55. vermicularis 56. ſerpentina ibid. proboſeidea ibid. 
elinguis ib. digitata ib. barbata ib, coeca ibid. marina ibid. 
quadricufpida ib, 

L 5 Napf · 


Allgemeines Negtfter 


Napfmuſcheln, vielgliedrigte, ſ. Chiton, 

Napfſchnecken, ſ. Patella. 

Narwal, ſ. Monodon, 

Nashorn, ſ. Khinoceros. 

Natter, ſ. Coluber, 

Nautilus, ſ. Nautilus. 

Nautilus IX. 171. Pompilius ib. Beccarii 172. ſemilituus 173. 
calcar ib, erifpus ib. rugoſus ib. umbilicatus ib. ſpirula ib. 
obliquus ib. raphaniſtrum ib. raphanus 174, granum ib. radi- 
ctila ib. fiſeis ib. ſipunculus ib. legumen ib. orthocera ib. 

Necydalis VI. 134. major 135. minor 136, rufa ib. caerulea ib, 

Nelkenwurm, f. Chariophylius. 4 

Nepa VI. 248. linearis ib. grandis 249. cinerea 250. eimicoides ib. 

Nereis IX. 51. lacuſtris 52. noctiluca ibid. cirrofa 53. ſeticor- 
nis ib. mollis ib. pelagica ib. caerulea ib. viridis ib. macu- 
lata ib, gigantea ib. norvegica ib. rufa ib. conchilega 54. 
diverſieolor ib. tubieola ib. armillaris ib. pinnata ib. pufil- 
ja ib. ſtelliter ib. punctata ib. alba ib. maculata ib. viri. 
dis ib. prifinatica ib. bifrons ib. ſeticornis 55. filicornis ib. 
ineiſa ib. aphroditoides ib. coeca ib. N 

Neriten, f Nerita. f 

Nerita X. 19 vitellus 20. papilionis ib. canrena ibid. glauci- 
na 21. albumen ib, mammilla ib. aſcenſionis ib. corona ib, 
radula ib. cornea ib. fluviatilis ib. littoralis ib. lacuſtris 22. 
Peloronta ib polligera ib. pupa ib. bidens ib. viridis ibid. 
virginea ib. polita ib. albicilla ib. hiftrio 23. plicata ibid. 
groſſa ib. chamneleon ib. undata ib. exuvia ib. 

Neuncodter, f. Lanius. ö 

Neuroptera VI. 141. Libellula 144. ephemera 153. phryga- 
nen 158. heinerobius 165. myrmeleon 169. panorpa 177. 
vıphidia 179. 

Nilpferd, ſ. Hippopotamus, 

Rimmerfatt, ſ. Pantalus. ' 

Noctuae VII. 107. bubo 108. materna icq. mygdonia ib. par- 
tlienias 110. carieae 111. manlia ib. Batis ib. Epione 112. 
fraxini ib. feſtucae 113. Delphini 114. aprilina ib. 

Notonecta VI. 244. glauca 245. ſtriata 247. 

Numida II. 182. Meleagris ib. eriſtata 184. mitrata ib. 

Nympbales gemmati VII. 48. Jairus 49. Jo ib. cardui 50. 

Nymphales orellati, v. Nymphales gemmati. 

Nymphales phalerati VII. 50. Phliafus 51. Lubentina ibid. pa- 

uli jb. C. album 32. Lathonia ib, N 
Nymphen, auf deren Fluͤgel Augen ſtehen, ſ. Nymphales gemmati. 
Nymphen mit gezahnten Flügeln ohne Augen, ſ. Nymphales pha- 


lerati, ) 
N N O. Ochs, 


über das ganze Werk. 


O. 

Ochs, f. Bos. 

Ochſenhacker, ſ. Buphaga. 

Odobenus, v. Trichechus. 

Oeſtrus VII. 93. bovis 94. tarandi 93. haemorrhoidalis 96, 
ovis 97. 5 i 

Beem ſ. Forficula. f N 

Oniſcus VIII. 192. entomon 193. pfora 194. aquaticus 195, 

Ophidium V. 25. imberbe ib. barbatum ib. 

Orgelpfeifen, ſ. Solen. 

Orniolus II. 115. Baltimore ib. Galbula 116. Perſicus 117. Ba- 
nana ib. i 

Ornithologia II. 43. 

Oſtracion IX, 157. plica 158. Jacobaea ib. maxima ib, zictac ib, 
ſtriatula 159. minuta ib. pleuronectes ib. radula ib, pallium ib. 
nodoſa ib. pes felis ib. pellucens ib. oblitersta ib. fanguinea ib, 
varia 160. puſio ib. glabra ib. opercularis ibid. gibba ibid. 
lima ib. flavicans ib. faſciata ib. malleus 161. folium ibid. 
giluviana ib. orbicularis ib. edulis ib. ſemiaurita 162. per- 
na ib. ifogonum ib. ephippium ib. 5 

Otis III. 114. tarda 115. tetrax 118. Arabs 120, Afra ib, how- 
baara 121. 

Otter, ſ. Lutra. 

Ova marina, v. Bulla. 

Ovis I. 4. 25. aries 26. anglica 28. ruſtiea vel cornuta 29. hi- 
ſpanica ib. polycerata ib. africana 30. laticaudata ib. longicau- 

data ib, capenſis 31. Ammon ib. Guineenfis 32. ſtreplicęros ih, 


P. 

Palamedia III. 69. f 
Panorpa VII. 177. communis 1728. con ib. tipularia 179. 
Panzerfiſche, ſ. Loricaria, f 
Panzerthier, ſ. Daſypus. 
Papagei, ſ. Püttacus, 
Papageitaucher, ſ. Ales. 
Papilio VII. 36. Equites 41. Heliconii 44. Danai candidi 46, 
Danai feſtivi 48. Nympbales gemmati five ocellati ib. Nympha- 

les phalerati 50. Plebeji rurales 53. Plebeji urbicolae 55, 
Papilltons, ſ. Papilio, ' 
Paradiesvogel, f. Paradiſea. 
Paradiſea II. 120. regia ib. apodia 121. aurea 122, 
Paramaezium X, 127. Aurelia ib. hiſtrio ib. 
Paraſitici, v. Cancer. 
Parra III. 98. variabilis ib. Jacana 99. chavaria ib, 


U 


parus 


Allgemeines Regiſter 


Parus III. 177. pendulinus 178. eriſtatus 179. major 180. coe- 
ruleus ibid. ater 181. paluſtris ibid. caudatus 182. Biarmi- 
cus 183. : 

Patella X. 26. chinenfis 28 equeſtris ib, neritoidea ib. porcel- 
lana ib. fornicata ib. laciniofa ib. erepidula ib, ſacharina ib. 
barbara 29. granularis ib. granatina ib. vulgata ibid. coeru- 
lea ib. tuberculata ib. ungarica ib. antiquata ibid. mamnil- 
laris ib. tricarinata ib. pectinata 30. lutea ib. unguis ibid. 
criſtata ib. lacuſtris ib. teſtudinaria ibid. pellucida ib. com. 
preſſa ib. ruſtica ib. fuſca ib. notata 31, eruciata ib. reti- 
eulata ib. fiſſura ib. puſtula ibid. graeca ibid. nimboſa ibid. 
nubeculata ibid. f N 8 

Patellen, ſ. Patella. 

Pauneis, ſ. Crax. 

Pavo II. 163. bicalcaratus ibid. criſtatus 164. varius 166. al- 
bus 167. muticus ib. e 

Pecora l. 3. 52. i 

Pectines, v. Oftrea. 

Pedicellaria IX. 94. a 

Pediculus VIII. 135. humanus ib. anferis 136. apis 137. alau- 
dae ibid. ö 25 a 

Pegaſus, ſ. Pegaſus. 8 

Pegafus IV. 149. Draconis 150. volans ib. natans ib. 

Pelecanus III. 38. carbo ib. onocrotalus 40. aquilus 43. baffa- 
nus ib. pifcator 43. fula 44. 

Pelikan, ſ. Pelecanus. 

Pengvin, ſ. Diomedea. 5 f b 

Pennatula X. 110. rubra 111. filoſa 112. griſea ib. phospho- 
rea ib. mirabilis ib. fagitta ib. antennina 113. encrinus ib, 
grandis ibid. juncea ib. fcirpea ib. phalloides ib. eynomo- 
rion ib, reniformis ib. 

Perca V. 106. fluviatilis 107. lucioperca ib, aſper ib. puncta- 
tus 108. labrax ib. alburnus ib. nilotica ib. undulata 108. 
marina ib. ocellata ibid. nobilis ibid. polymna ibid. cottoi- 
des 110. philadelphica ib. palpebroſa ib. atraria ibid. chry- 
foptera ib. mediterranea ib. vittata ib. punctata 111. ſeri - 
ba ib. venenoſa ib melanurus ib. ſaltatrix ib. ſtigma 112. 
cernua ib. fchraetfer ib. argentea ibid. cabrilla 113. radu- 
la ib. formoſa ib. trifurca ib, N | 

Perla, v. Libellula, 

Perle, ſ. Hemerobius. 

Perlenfliege, ſ. Hemerobius. 

Perlhuhn, f Numida. 

Petermaͤnnchen, ſ. Trachinus. 

(Sol) Peters vogel, ſ. Procellaria. 


Petro- 


über das ganze Werk. 


Petromzyon IV. 08. marinus ib. fluvialis 99. branchialis 100. 

Pfahlwurm, ſ. Teredo. 

Pfau, ſ. Pvo N 

Pfeiffenkoralle, ſ. Tubipora. 

Pfeiffenkorallinen, ſ. Tubularia, 

Pfeilſchwaͤnze, ſ. Sphinges. 

Pferd, ſ. Equus. 

Pferdefliegen, ſ. Hippobofca. 

Pferdefliegen, ſ. Tabanus. 

Pflanzenfloͤhe, ſ. Podura. 

Pflanzenthiere, ſ. Phytozoa, 

Phaeton III. 23. aethereus ib. demerſus 24. 

Phalaenae VII. 70. Attaci 88. Bombyces 89. Hepialus 101. 
Noctuae 107. Geometrae 115. Tortrices 126. Pyralides 129. 
Tineae 131. Alucitae 133. | 

Phalangium 144. reniforme 145. araneoides ib, 

Phafianus II. 173. pictus ib. colchicus ib. albus 175. varius ib, 
hybridus ib. Argus 176. Nycthemerus ib. Gallus 177. Gal. 
lus eriſtatus 178. G. ferus, afiatieus 179. G. puſillus ibid. G. 
anglicanus ib. G. turcicus 180. G. eriſpus ib. G. lanatus ibid. 
G. Morio ib. G. excaudatus 181. G. Patavinus ib, Motmot ib, 

Philander, v. Didelphys. 

Phoca I. 2. 2. urfina ibid. leonina 5. jubata 6. vitulina 7. 
groenlandica 9. barbata 10. puſilla ib. 

Phoenicopterus III. 66. 

Pholaden, ſ. Pholas. 

Pholas IX, 115. dactylus 116. coſtatus 117. ſtriatus ib. candi- 
dus ib. puſillus ib. eriſpatus ib, 

Phryganea VII. 158. bicaudata 164. grandis ib. rhombica 165. 
lumoſa ib, 

Phyſeter II. 24. catodon ibid. macrocephalus 25. microps 29. 
turſio 31. albicans ib. novae Angliae 32. Anderſonii 33. 

Phytozoa X. 105. v. Lithophyta. 

Picae II. 85. 

Picus II. 133. auratus 134. martius ibid. principalis 135. ery- 
throcephalus 136. viridis ibid. major 137. minor 138. tri. 
dactylus ib. | 

Pinna IX. 168. fragilis ib. rudis ib. pectinata 169. nobilis ib. 
muricata ibid. rotundata ibid. faccata ibid. digitiformis ibid. 
lobata ibid. 

Pipra III. 161. rupicola ib. pareola 162. leucocilla ib, 

Pifces VII. 3. Definition 4. Körperbau ibid. Sinnen 12. Le⸗ 
bensart 13. Fortpflanzung 14. Zweck und Nutzen ibid. Claſ⸗ 
ſification 15. 


Pifces 


Allgemeines Regiſter 


piſces apodes VII. 17. iugulares 28. thoracici 58. abdomina 
les 121. a f 

Pif.es mammales, v. Cetaces. 

Planaria IX. 33. ſtagnalis ib. nigra ib. brunnea ib. ciliata 34. 
gılo ib, punctata ib. flaccida ib. roſea ib, angulata ib, cor- 
nuta ib. ſtriata ib. rubra ib. viridis ib. glauca ib. lineata ib. 
lactea ib. torva ib. tentäculata ib. crenata ib. littoralis 35. 
helluo ib. obfeura ib. xoſtrata ib. radiata ibid. ſtrigata ibid. 
Srolla ib. linearis ib. terreſtris ib. tetragona ib. capitata ib. 
caudata ib. marmorofa ib. candida ib. tremellaris ib. pun- 
ctata ib. ſubulate 36. opereulata ib. i 

Planaria IX. 94. 

Platalea 111, 68. leucorodia ib, Ajsja 69. 

Plattboden, ſ. Trochus, f 

Plattſchnabel, ſ. Todus. 

Plattwurm, ſ. Planaria. 

Plebeji rurales VII. 33. Cupentus ib. Endymion ib. quercus 54. 
virgstireae ib. 8 

Plebeji urbicolae VII. 53. Catillus ib. Evadnes ib. malvae 56. 

Pleuronectes V. 74. trichodactylus 725. plagiuſa ib. ocellatus ib. 
hippogloſſus ib. eynogloſſus 76, plateſſa ib. fleſus ib. glacia- 
lis ib, limanda 77., folea ibid. linguatula ibid. lineatus ibid, 
rhombus ib, dentatus 78. maximus ib. paſſer ib. papillio- 
ſus ib. lunatus ib. N 

Plotus III. 24. 

Pluvialis, v. Charadrius. 5 

Podura VIII. 129. villofı eier fimitaria ib. aquatica ib. griſea ft. 

Polynemus V. 153. paradileus ib. quinquarius 154, virginicus ib. 

Polype, ſ. Hydra. i 

Porzellanſchnecken, ſ. Cyprea, 

Prachtkafer, ſ. Bupreftis, 

Pricken, ſ. Petromyzon, 

Primates I. 137. 7 

Prinzenflaggen, ſ. Bulla. ö ö 

Procellaria III. 35. pelagiea ib. glacialis 36. eapenſis 37. Puffinus ib. 

Proſimia, v. Lemur. 

Pfttacus II. 86. ararauna 88. macao 89. ſeverus ibid. criſta- 
tus 90. erythroleucus ib. aurorae 91. garrulus ib. domicel- 
la 92. lory ib. agilis ib. leucocephalus 93. nobilis ib. ae. 
eipitrinus id. Alexandri 94. pertinax ib, ornatus ib. pafle- 
rinus 95. pullarius ib. galgulus ib. 

Ptilinus, y. Ptinus. 

Ptinus 1485 pectinicornis 64, fur ib. imperialis 65. perti- 

. nax ibid. g ö 


Pulex VIII. 137. 
Punkt⸗ 


‚über das ganze Werk. 


Punktkoralle, f Mi''epora 
Purpurſchnecke, ſ. Murex. 
Pyralides VII. 129. pinguinalis 130, 


. 
Quadrupeda I. 31. Allgemeine Eigenſchaften derſelben ibid. Ein⸗ 


theilung 34. 
Quallen, f. Medufa, 


r R. 

Rabe, f. Corvus. 

Raja IV. Ic. torpedo 101. batis 102. oxyrinchus ib mirale. 
tus ib, fullonica 103. aquila ib, paſtinaca ib. clavata 104 
rhinobatos ib. 8 5 

Ralle, ſ. Rallus. 

e 2 IS erex ib. aquaticus 702. porzana ib. torquatus ib 

Ramphaſtos II. 96. tucanıs 97. piperivorus ibid. RP 
ioo ibid. „ e 98- 

Rana IV. 25. pipa 27. bufo 30. rubeta 31. gibbofa 32. bom- 
bina ib. cornuta 33. ocellata ib. paradoxa 34, temporaria ib.“ 
eſculenta 35. arborea 36. boans 37. ridibunda ib, veſperti. 
na 38. ſitibunda ib. 

Raphidia VII. 179. ophiopſis 180. mantiſpa ib, 

Raphus, v. Didus. 

Ratte, ſ. Glis. 

Raubfliegen, f. Aſilus. f 

Raubkaͤfer, ſ. Staphylinus, 

Raubthiere, ſ. Ferae. 

Raubvoͤgel, ſ. Accipitres. 

Raupenkaͤfer, f. Carabus. 

Raupentoͤdter, ſ. Sphex. 

Recurviroſtra III. 85. 

Regenpfeiffer, ſ. Charadrius. 

Regenwuͤrmer, ſ. Lumbricus. 

Reiher, ſ. Ardea. 

Reitmaus, f. Spalax. 

Rhinoceros I. I. 63. 

Rhynchops III. 25. nigra 26, fulva ib. 

Riemenwurm, f. Ligula. 

Rieſenſchlange, f. Boa. 

Ringelſchlange, ſ. Amphisbaens. 

Ritter, ſ. Equites. f 

Robbe, ſ. Phoca. 

Rochen, ſ. Raja. 

Roͤhrenkoralle, ſ. Tubipora. 

Roͤhren⸗ 


Allgemeines Regiſter 


Roͤhrenſchnecken, f. Serpula. 
Roͤhrenwuͤrmer, ſ. Dentalium, 
Röͤhrfiſche, ſ. Fiſtularia. 
Roͤhrwuͤrmlein, ſ. Phryganea, 
Rotzfiſche, ſ. Blennius. 

Ruͤſſelkafer, ſ. Curculio. 
Rundfluͤgel, bunte, ſ. Danai feſtivi. 
Runzelſchlange, f. Caecilia. 


Saamenkaͤfer, ſ. Bruchus, 

Sabella X. 37. penicillus 38. ſerupoſa ib. granulata ibid. 1 
bra ib ringens ib. alveolata 39. chryfodon ib. 

Sabelle, f. Phryganea. 

Saͤgefliegen, ſ. Tenthredo, 

Saͤgeta 70 ſ. Mergus. 

Salmo V 134. falar 135. eriox 136, trutta ibid. fario 137. 
lacuſtris ib. hucho 138. carpio ib. alpinus ib. falvelicus ib, 
falmarinus ib. umbla ib. argentinus ib. eperlanus 139. fau- 
rus ib. luvarctus 140. thymanus ibid. albula 141. oxyrin. 
chus ib. viraba ib. ſternicla ib. maraena 142. maraenula ib, 
gibbofus ib. notatus ib. bimaculatus ibid. immaculatus 143. 
foetens ib. eyprinoides ib. niloticus ibid. pulverulentus ibid. 
rhomboides ib. anoſtomus ib, 

Sandaal, f. Ammodytes. 

Sandkaͤfer, ſ. Cicindela. 

Sandkoͤcher, f. Sabella. 

Sandlaͤufer, ſ. Cicindela, 

Sanguiſuga, v. Hirudo. 

Sauger, f. Echeneis, 

Saugſchwaͤmme, ſ. Spongia. f 

Scarabaeus VI. 44. Hercules 47. Actaeon ibid. taurus volans 
eorufcans 48. cervus volans ib. Goliathus ib. e r 49. na- 
ſicornis ib. taurus 50. Mimas ibid. longimanus ibid. piſula- 
rius 51. ſtercorarius ibid. ſabuloſus 52, fullo ib. Melolon- 
tha 53. hemipterus 34. auratus ib. 

Schaaf, f. Ovis. 

Schaalwuͤrmer, ſ. Teftacea, 

Schaben, f. Blatt. 

Schattenkaͤfer, ſ. Tenebrio. 

Scheidemuſchel, ſ. Solen. 7 

Schelfiſchteufeln, f. Callionymus, 

Sch llenſchnecken, f. Buccinum, 

e ſ. Bulla. 
enkelweſpe, ſ. Leucoſpis. 49 

05 N Schifs⸗ 
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— 
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Schifsboote, ſ. Argonauta. 
Schildfiſche, ſ. Centriſcus. 
Schildkaͤfer, ſ. Caſſida. 
Schildkroͤte, ſ. Teſtudo. 
Schildlaͤuſe, ſ. Coccus. 
Schillebold, ſ. Libellula. 
Schinken oder Schinkenmuſcheln, f. Pinna, 
Schlangenfiſche, f. Ophidium. 
Schlangenvogel, ſ. Plotus, 
Schleimwurm, ſ. Myxine, 
Schlupfkafer, f: Tenebria, 
Schlupfweſpe, f. Ichneumon, 
Schmalfluͤgel, ſ. Heliconii, 
Schmerlen, ſ. Cobitis. 
Schmetterlinge, f. ee und BE 
Schmiedeknecht, f. Elater. 
Sehnaken, ſ. Culex. 
Schnaken, ſ. Tipula, 
Schnautzenkafer, 15 Cureulio. 
Schnecken, ſ. IX. 103. 
Schneckenkrebſe, f. Paraſitieĩ 
Schnellkaͤfer, ſ. Elater. 
Schnepfe, ſ. Scolopax. 
Schnirkelſchnecken, ſ. Helix. 
Schnotlofe, ſ. Cyelopterus. 
Schollbeißer, f. Blatta. 
Schoten, f. Solen. 
Schraubenſchnecken, ſ. Turbe, 
Schröter, ſ. Lucanus. 


Schuͤſſelmuſcheln, ſ. Chiton. 


Schuͤſſelmuſcheln, f. Patella. 
Schuppenthier, ſ. Manis. 
. ſ. Lepiſma. 
Schwaben, ſ. Blatta. 
Schwaͤrmer, f. Sphinges, 
Schwalbe, f. Hirundo. 
Schwanzwurm, ſ. Trichiuris, 
Schwebfliegen, ſ. Bombylius. 
Schwein, ſ. Sus. 
Schweinkaͤfer, ſ. Care 
Schwielenſpindel, ſ. Buecinum. 


Schwimmſchnecken, f. Nerita, 


Schwimmvoͤgel, f. Anferes, 


Sciana V. 105. umbra ib. cappa ib. lepiſma ib, 


cirroſa ib. 


Gem. Naturg. X. B. 3tes St, 


MN 


unimaculata ib; 


Seins 


Allgemeines Regiſter 


Sciurus I. 3. 43. ſtriatus ib. vulgaris 44. niger 45. einereus 46. 
macrourus ib. aeſtuans 47. flavus ib. palmarum ibid. getu- 
lus 48. glis ib. avellanarius 49. quercinus 50. volans ibid. 
petauriſta 51. "N, 

Scolopax III. 86. arquata ib. phoeopus 87. ruſticola 88. galli- 
nago 89. gallinula 90. glottis ib. totanus 91. 

Scolopendra VIII. 196. morfitans 197. forficata 198. 

Scomber V. 116. fcomber ib. pelamis 117. thynnus ibid. cor- 
dyla 118. trachurus ibid. glaucus ibid. hippos 119. chryfu- 
rus ib. amia ib, pelagicus ib. 

i V. 69. didactyla 70. porcus 71. ſerofa ibid. horri- 

a 72. 

Scorpio VIII. 181. Afer 186. 

Seyllaea IX 74. pelagica 75. 

Seeaͤpfel, ſ. Echinus. 

Seeaſſeln, ſ. Chiton. 

Seeblaſe, ſ. Holothuria, 

Seebohrer, ſ. Echinocyanus. 

Seebraſſen, f. Sparus. 

Seedrache, f. Chimaera. 

Seefeder, ſ. Pennatula. 

Seegallert, ſ. Vorticella. 

Seehaͤhne, ſ. Trigla. 

Seehaſe, ſ. Laplyſia. 

Seeigel, ſ. Echinus. 

Seekellerwuͤrmer, ſ. Chiton. 

Seelunge, ſ. Laplyſia. 

Seemandeln, ſ. Bulla. 

Seemoosſchnecken, ſ. Scyllaea. 

Seeneſſeln, ſ. Meduſa. 

Seepolype, ſ. Sepia. 

Seerappen, ſ. Sciana. 

Seeraupen, ſ. Aphrodita. 

Seerinden, f. Fluftra. 

Seeroſe, f. Echinanthus, 

Seeroſen, ſ. Aſteria. 

Seeſchaͤdel, ſ. Spatanus. 

Seeſcheiden, ſ. Afcidia. 

Seeſchnecken ohne Haus, ſ. Doris. 

Seeſpinnen, ſ. Brachyuri. 

Seeſterne, ſ. Aſteria. 

Seetauſendbeine, ſ. Nereis. 

Seeteufel, ſ. Lophius. 

Seethiere, faugende, ſ. Cetacea, 


Seewanzen, ſ. Chiton. 
Seewurm⸗ 


S 


über das ganze Werk. 


Seewurmgehaͤuſe, ſ. Serpula, 

Seidenſchwanz, f. Ampelis. 

Seitenſchwimmer, f. Pleuronedtes. 

Sepia IX. 76. ofhieinalis 78. loligo 79. media 80. fepiola ibid. 
octopodia ib. moſchites 8 1. nautilus ib. pompilus ib. 

Serpentes III. 65. 

Serpula X. 34. contortuplicata ibid. penis ibid. ſeminulum 35. 
planorbis ib. ſpirillum ib. ſpirorbis ib. triquetra ibid. intri- 
cata ib, filograna ib. granulata 36. glomerata ib. lumbrica. 
lis ib. polytalamia ib. arenaria ib. anguina ibid. vermicula- 
ris ibid, 

Sertularia X. 91. pumila 92. rofacea ib, operculata ib. tama- 
riſca 93. abietina ib, cupreſſina ib. rugofa ib. halecina ib, 
thuja ib. myriophyllum ib, falcata ibid. pluma 94. echina 
ta ib, antennina ib. verticillata ib. volubilis ib. ſyringa ib. 
cuſcuta ib. uva ib. lendigera ibid. geniculata ibid. dychoto- 
ma 95, ſpinoſa ib. pinnata ib. polyzonias ib. pennaria ibid. 
lichenoftrum ib, cedrina ibid. purpurea ibid. gelatinofa 96. 
nigra ibid. pinnata ibid. articulata ib. hypnoides ib, finici- 
na ib. frugicans ibid. gorgonia loriculata 97. burfaria ibid. 
faftigiata ib, avicularia ib. neritina ib. ferupofa 98. reptans ib. 
parafitica ib. ciliata ib. eburnea ib, cornuta ib, loricata ib. 

- anguinaib. crifpaib. pilofa ib. floccofa ibid. filiformis 99. 
opuntioides ib. 

Silberfiſche, ſ. Argentina. 

Silpha VI. 73. germanica 76. veſpillo ibid. orientalis 77. atra 
ta ib. thoracica 78. polita ibid. oblonga ibid. ſabuloſa 79. 
bipuftulata ib. 4puſtulata ib. pulicaria ib, 

Silurus V. 124. glanis 125. aſotus 126. aſpredo ib. myſtus 127. 
anguillaris ib. batrachus ib. undecimalis ib. aſcita ib. mili- 
taris 128. inermis ibid. felis ibid. galeatus ibid. catus ibid. 
Cous ib, carinatus ib. clarias ib. faſciatus 129. Bagre ibid. 
coſtatus ib. callichthys ib. cataphractus ib. 

Simia I. I. 37. 1) fimiae 40. ſatyrus ib. longimana 42, ſylva- 
nus ib. 2) papiones 43. mormon ibid. ſphinx 44. nemeſtri- 
na ib. 3) cercopitheci ib, faunus 45. hamadryas ibid. Sile- 
nus 46. Belzebul ibid. Paniſcus 47. Diana ib. Jacchus 48. 
Capucina ib. 

Singvoͤgel, f. Paſſeres. 

Sipunculus IX. 36. faccatus 37. nudus ib. 

Siren Laceſtina IV. 151. 

Sirex VIII. 25. gigas 26. juvencus 28. fpeätrum 29. 

Sitta II. 139. europaea ib. Jamaicenfis 140. 

Skolopender, ſ. Scolopendra. 6 


Skorpion, ſ. Scorpio. 5 
e M 2 Skorpion⸗ 


Allgemeines Regiſter 


Skorpionfliege, ſ. Panorpa. 

Skorpionſchwanz, ſ. Panorpa. 

Skorpionſpinne, ſ. Phalangium, 

Slepez, ſ. Spalax. 

Soldaten (Krebſe), f. Parafitici. 

Solen iX. 123. enſis ib. radiätus 124. ftrigilatus ib. vagina ib. 
ſiliqua ib. legumen ib. cultellus ib. anatinus ib. bullatus 125. 
minutus ib. virens ib. minutiſſima leguminunt ibid. maxima 
leguminum ib. diphos ib. e mari rubro ib. lux veſpertina ib. 
fol occidens 126. 

Sonne, f. Tellina, 

Sonnenkaͤfer, ſ. Coccinella. 0 

Sorex I. 2.89. moſchatus ib. aquaticus gr. criftatus ib. minu- 
on. puſillus ib. Daubentonii 93. murinus ib, araneus ib. 
brafilienfis 94. furinamenfis ib. 

Spalax I. 3. 39. major ib. minor ib. 

Spannenmeſſer, ſ. Geometrae. 

Sparus V. 80. aurata 87. annularis 88. ſargus ib. melanurus ib. 
ſmaris ib. maena 89. ſaxatilis ib. orphus ib. haſta ib, ery- 
thrinus 90. pagrus ib. Boops 91. cantharus ib. chromis ib. 
ſalpa 92. fynagris ib. rhomboides ibid. infidiator ibid. chry- 
ſops 93. argyrops ib. dentex ib. ſpinus 94. radiatus ib. vir- 
ginieus ib. mormyrus ib. capiſtratus 95. Galilaeus ib, 

Spatangus IX. gr. 5 

Specht „ ſ. Picus. 

Spechtartige Voͤgel, ſ. Picae. 

Sperlingsartige Voͤgel, ſ. baſſeres. 

Sphex VIII. 36. ſabuloſa 38. fpirifex 40. appendigaſter ibid. 
bieincta vel radula 41. flavifrons ib. cribraria 42. 

Sphinges VII. 59. Nerii 64. ocellata 65. labruſeae ib. convol. 
vuli 66. Pluto ib. Pan 67. picus ib. Caunus ibid. fucifor- 
mis ib. Leucafpis 68. ſperchius ib. Enagrus 69. Rhebus ib. 
Pſamos ib. Cepheus 70. Y 

Spiegelfiſche, f. Zeus. 

Spindeln, ſ. Murex. 

Spinne, ſ. Aranea. 

Spinnenfiſch, ſ. Callionymus, 

Spinner, ſ. Bombyces. 

Spinnfliegen, ſ. Hippobofca. N = 

Spitzmaus, f. Sorex. . 

Spondylus IX. 147. gaederopus 148. regius ib. plicatus ib. 

Spongia X. go. flabelliformis ibid. ventilabra 81. infundibuli- 
formis ib. fiſtularis ib. aculeata ib. tubulofa ibid. cancella- 
ta ib. officinalis 82. oculata ib. muricata ibid. nodofa ibid. 
tomentofa ib. bacillaris ib. dichotoma ib. lacuſtris ib, fluvia- 

tilis 


über das ganze Werk. 


eilis ib. tupha 83. Iychnoides ib. fleribunda ib. baſta ibid. 
fafeiculata ib. fibriloſa ibid. tubuloſa ibid. fulva 84. panni- 
cea ib. papillaris ib. finnofa ib. cavernoſa ib. frondofa ibid. 
foliafeens ib. ſtrigoſa ibid. agaricina ibid. membranoſa ibid. 
Baikalenfis ib. 

Spornfluͤgel, ſ. Parra. 

Sprengſel, ſ. Gryllus. 

Springhaͤhne, ſ. Gryllus. 

Springkafer, f. Elater. 

Springratte, ſ. Jaculus, 

Sprokans, ſ. Phryganea. 

Sprot, f. Phryganea. 

Sprüglinge, ſ. Tethys, 

Spruͤtzwuͤrmer, ſ. Sipunculus, . 

Spulwurm, ſ. Aſcaris. 

Squalus IV. 105. acanthias ib. ſquatina 106. centrina ib. ſpĩ · 
nex 107. zy gaena ib. gallus ib. catulus 108. carcharias ib. 
tiburo ib. canicula 109. ftellaris ib. maximus ibid. muſte- 
lus ib. priſtis ib. 

Staar, ſ. Sturnus. 

Stachelbaͤuche, ſ. Tetrodon. 5 

Stachelfiſche, ſ. Diodon. 5 

Stachelkafer, ſ. Hifpa, 

Stachelſchnecken, ſ. Murex, 

Stachelthier, ſ. Hyſtrix. . 

Staphylinus VI. 182. hirtus 183. erythropterus 184. politus ib. 
rufus ib. riparius 185. a 

Staubflügel, ſ. Lepidoptera. 

Stechfliege, ſ. Conops. 

Steckmuſchel, ſ. Pinna. 

Steinbohrer, ſ. Terebella. 

Steinpflanzen, ſ. Lithophyta. 

Steinſchnecken, ſ. Triton. 

Stelzenlaͤufer, ſ. Grallae. 

Sterna III. 51. ſtolida ib. nigra 52, hirundo ibid. nase via 54 
minuta 55. 

Sterne, ſ. Stetna. 

Sternfifche, f. Alteria. 

Sternkoralle, ſ. Madrepors, 

Sternſeher, f. Uranofcopus, 

Stichling, ſ. Gaſteroſteus. 1 

Stielwurm, ſ. Pedicellaria. 

Stinkfliegen, ſ. Hemerobius 

Stinkkaͤfer, ſ. Bupreſtis. 

Stinkthier, ſ. Viverra. 

DA Stoͤr, 


Allgemeines Regiſter 


Stoͤr, ſ. Accipenfer, 

Storch, ſ. Ciconia. 

Strandlaͤufer, |. Tringa. 

Straubſchnecken, f. Strombus, 

Straus, f. Struthio. 

Strauscaſuar, f. Didus, 

Strix II. 75. bubo 76. italicus 77. otus 78. ny&aea ib, alu- 
co 79. flammea ib. ulula 80. pafferina gr. 

Strohwurm, . Phryganea. 

Stromateus V. 25. fiatola 26. paru ib. 

Strombus IX 201. fufus 202. pes pelicani ibid. chiragra ibid. 
fcorpius ib. lambis ib. millepeda ib, Luguanus 203. gibbe- 
rulus ib. lentiginoſus ib, callus ibid. auris Dianae ib. pugi- 
lis 204. marginatus ib. oniſcus ib. fubalata ib. lueifer ibid. 
gigas ib. latiſſimus 205. epidromus ib. canarium ib. vitta- 
tus ib ſuccinctus ib. ſpinoſus ib. fiffurella ib. urceus ibid. 
dentatus ib, tuberculatus ib. paluſtris ib. ater 206. lividus ib. 

Struthio III. 121. camelus 122. Rhea 127. cafuarius 128. 

Sturmhauben, ſ. Buccinum. g ö 

Sturmvogel, f. Procellaria, 5 

Sturnus III. 201. vulgaris 202. cin&us 203. capenſis 204. 

Stutzkaͤfer, ſ. Hiſter. | 

Gumpfvögel, f. Grallae. 

Sus 1. 4. 58. babyruſſa ib, ferofa 60. Aper (ferus) ib, dome- 
ſticus (manſuetus) 62. finenfis 64. poreus 65. tajaſſu 66. 
aethiopicus 67. 

Syngnathus IV. 145. Typhle 146. acus 147. pelagicus ibid. 
aequoreus 148. ophidion ib. barbarus ib. hippocampus 149. 


T. 


Tabanus VIII. 110. bovinus 112. gigas ib. bromius ib. tro- 
picus 113. coecutiens ib. j 
Taenia X. 113. articulis conoideis 116. lanceolata ib. lanceo- 
lata nodofa ib. rectangulum ib. articulis rotundis ib. linea- 
ta ib. villoſa 117. collo longiſſimo 117. cylindracea ib, te- 
nuis nodis inſtructa ib. laevis ib. capite truncato ibid. collari 
nigro ibid. vaſis nutriceis diſtinctis ibid. cucumerina 118. la- 
ta ib. tricufpidata ib. collo breviſſimo ib. canina ib, eucur- 
bitina ib. NL 

Tagewurm, ſ. Ephemera. 

Tagſchlaͤfer, ſ. Caprimulgus. 

Tagthierchen, ſ. Ephemera. 

Tagvoͤgel, ſ. Papilio. N 

Talpa I. 2. 84. afiatica 85. europaea 86. longicaudata 88. 
rubra 89. f ö 


Tanagra 


- über das ganze Werk. 


Tanagra III. 173. violacea ib. Breſilia 174. militaris ib. criftata ib. 
Tantalus III. 21. loculator ib. falcinellus 72. Ibis ib. 
Tanzfliegen, ſ. Empis. | 

Tardigradus, v, Bradypus, 

Taſchenkrebſe, ſ. Brachyuri. . 

Taube, ſ. Columba, 

Taucher, ſ. Colymbus, 

Taucherente, |. Mergus. 

Tauchgans, ſ. Mergus. 

Taumelkaͤfer, ſ. Gyrinus, 

Teleſkopen, ſ. Trochus, 

Tellinen, ſ. Tellina, 5 

Tellina IX. 126. radiata ib. gargadia 127. lingua felis ib. vir- 
gata ib. angulata ib. gari ib. fragilis ib. albida 128. folia- 
cea ib. planata ib. laevigata ib. roſtrata ib. inaequivalvis ib, 
trifafeiata ib. incarnata ib. donacina ib. truncata ib. balau- 
ſtina ib. remies ib. reticulata 129. ſcobinata ib. lactea ib. 
carnaria ib. bimaculata ib. baltica ib. pififormis ib. divarica- 
ta ib. digitaria ib. cornea ib. Spengleri ib. inflata 130. po- 

lygona ib. lacunofa ib, anomala ib. triangularis ib. tenuis ib, 
ovalis ib. Ferröenfis ib. pallide rofea ib. rufefcens 131. ni- 
vea ib. complanata ib, fragiliſſima ib. lanceolata ib. opali- 
na ib. coceinea ib, ex violaceo radiata ib. amnica ibid. lacu- 
ſtris ib. calcarea ib. k 

Tenebrio VI 171. gigas 173. gibbofaib, molitor ib. notoce- 
ros 174. muricatus 175. mortifagus ib. gigas 176, 

Tenthredo VIII. 14. femorata 18. lutea 19. enodis 20. juni. 
peri 21. ruſtica ibid. rofae 22. ſeptentrionalis 24. rufipe- 
cus 25. erythrocephala ib. 

Terebella IX. 71. lapidaria ib. plumoſa ib. N 

rede . b f 

Termes VIII. 13 1. fatale 132. deſtructor 134. pulfatorium ib, 

Teſtacea IX. 99. Gebrauch derſelben ib. Wuͤrmer darinnen 100. 
Eintheilung in Muſcheln und Schnecken 101. Terminologie bey 
den Schnecken ib. Beſchreibung derſelben 103. Claßification 
der Conchylien 106. 

Teftudo IV. 11. Midas 15. caretta 17. imbricata 19. fcabra 20. 
orbicularis 21. graeca 22. geometrica 23. carolina ibid. pu- 
ſilla 24. N 

Tetrao II. 185. umbellus ib. urogallus 186. tetrix 188. lago- 
pus 189. cupido 190. bonafia 191. Alchata 192. rufus ib. 
perdix 193. cothurnix 194. 

Tetrapodologia I. 1. 29. $ h 5 

Tetrodon IV. 129. lagocephalus ib. lineatus 130. mola ib, 

Tethys IX. 67. fimbria ib. leporina 68, N 

M4 Tett» 
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Tettigomia, v. Gryllus, 

Thiere, menſchenahnliche, ſ. Primates. 

— mit Pferdegebiß, ſ. Belluae. 

— nagende, ſ. Glires. n 

— ohne Schneidezaͤhne, ſ. Bruta. 

— Raubthiere, ſ. Ferae. 

— wiederkauende, ſ. Pecora. 

Thierpflanzen, ſ. Zoophyta. 

Thier reich. Allgemeine Eigenſchaften und Beſchaffenheiten der 
Thiere I. 1.4. Was das Thier ſey? ibid. Vergleichung und 
Aehnlichkeit der Pflanzen mit den Thieren 6. Leben der Thiere 10. 
Nahrung und Wachsthum 12. Fortpflanzung 13. Empfin⸗ 
dung 16. Bewegung 21. Einige merkwuͤrdige Eigenſchaften 23. 
Naturell und Charakter 24. Reimarus allgemeine Betrachtung 
uͤber die Triebe der Thiere 25. Eintheilung des Thierreichs 26. 
Wahrſcheinliche Anzahl der Arten 28. 

Thrips VI. 276. fufcus 277. phyſapus ib. 

Tinese VII. 131. pundata ibid. albinella 132. molinella ibid. 
fabiella ib. pellionella 133. 

Tipula VIII. 97. pectinicornis 99. crocata ibid. hortorum 100. 
pomonae ib. 

Todtengraͤber, ſ. Silpha. 

Todus II. 140. viridis 141. cinereus ib. leucocephalus ib. 

Toͤlpel, ſ. Didus, 

Tortrices VII. 126. Edleriana 127, Albertiana 128. Gerningia- 
na ib. Walchiana ib. Thunbergiana 129. Clerkiana ib, 

Toukan, ſ. Ramphaſtos. f a 

Trachinus V. 35. 

Trappe, ſ. Otis. 

Trappgans, ſ. Otis. 

Traubenkaͤfer, ſ. Staphylinus. 

Trichechus I. 1. 79. rosmarus ib. Dugon 82. manatus 83. 

Trichiuris IX. 42. 

Trichiurus V. 23. { 

Trichoda X. 130. clavaib, pupaib. clavus 131. cuniculus ib, 
poiſcis ib. muſculus ib. ludio ib. delphinus ib. inquilinus ib. 
trasısfuga 131. lyncaſter 132. fol ib. grandinella ib. come- 
ta ib. granata ib. bomba ib. acarus ib. camelus ib. pellio- 
nella ib. pulex ib. polaſter ibid. angulus 132. trigona 133. 
tinea ib. Charon ib. cimex ib. orbis ib. femiluna ib. lyn- 
ceus ib. urnula ib. mytilus ib. ſilurus ib. calvitium ib. le- 

us ib. urinarium ibid. cyclidium 134. Cypris ib. pubes ib. 

peer ib. ſannio ib. uyula ib. anas ib. patella ib. 5 


Trichterſiſche, ſ. Gobius. 


EPE 


Trigla 


über das ganze Werk. 


Trigla V. 120. eataphracta ib, lyra ib. gurnardus 121. cucu- 
lus ib. lucerna ib. hirundo ibid. evolans ibid. volitans ibid. 
aſiatica 122. N 

Tringa III. 91. pugnax 92. vanellus 93. ſtriata 94. lobata ib. 
oerophus 95. hypoleucos ib. arenaria 96. einctus ib. 

Triton IX. 72. g 

Trochilus II. 156. forficatus 157. paradiſeus 158. holoſerieus ib. 
eriſtatus ib. mellivorus 159. minimus ib. 

Trochus X, 3. maculoſus 4. niloticus ib. perſpectivus ib. hi. 
bridus 5. cruciatus ib. Pharaonis ib. Magus ib. modulus ib. 
muricatus ib. fcaber ib. varius ib. cinerarius ibid. divarica- 
tus ib. umbilicatus ib. folaris ibid. veſtiarius 6. labio ibid. 
tuber ib. ſtriatus ib. conulus ib. zizyphinus ib. pyramis ib. 
teleſcopium 7. dolabratus ib. perverſus ibid. punctatus ibid. 
ſtriatellus ib. 

Trogon II. 122. Curucui 123. viridis ib. 

Tropiker, ſ. Phaeton. 

Tropikvogel, f. Phaeton. 

Truthuhn, f. Meleagris. 

Tubipora X. 42. muſica 43. flexuoſa ibid. catenularia 44. fer- 
pens ib. faſcicularis ib. 

Tubularia X. 86. indivifa ib. ramoſa 87. fiſtuloſa ibid. fragi- 
lis ib. muſcoides ib. acetabulum ibid. fplachnea 88. campa- 
nulata ib. cornucopiae ib. ramea ib. penicillus ibid. papyra- 
cea ib. fungoſa ib. Caſpia ib. 

Tubuli marini, v. Dentalium. 

Tubuli vermiculares, v. Serpula. 

Turbo X. 7. obtuſatus 8. nerithoides ib. littorius ib. murica- 
tus ib. marmoratus ib. cimex ib. pullus ibid. perſonatus g. 
petholatus ib. cochleis ib. chryſoſtomus ib. tectum perficum ib. 
pagonus ib. calcar ib. rugoſus ib, farmaticus ib. olearius ib, 
delphinus ib. pica 10. fanguineus ib. argyroftomus ib, mar- 
garitaceus ib. diftortus ib. crenellus ib, thermalis ib. feala- 
ris ib. elathrus 11. ambiguus ib. crenatus ibid. lacteus ibid. 
ſtriatulus ib. uva ib. corneus ib. reflexus ibid. lineina ibid. 
imbricatus ib. replicatus ib. acutangulus 12. duplicatus ibid. 
exoletus ib. terebra ib. variegatus ib. ungulinus ib. annula- 
tus ib. bidens ib. perverfus ib. mufcorum ib. aurifcalpium ib, 
politus ib. nautilus ib. 

Turdus III. 162. rofeus 163. viſcivorus 164. pilaris 165. ilia- 
cus 166. muficus 167. polyglottos 168. faxatilis ibid. meru- 
la 169. torquatus 170. arundinaceus ib. 

G 
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Uferaas, ſ. Ephemera. 

Umberfiſche, ſ. Sciana, 

Unruhen, ſ. Sphinges. b 

Upupa II. 151. Epops ib. paradiſea 152. 

Uranoſcopus V. 31. | 

Urſus I. 2. 66. gulo 67. arctos 69. maritimus 73. meles 75. 
taxus 76. lotor 77. luſcus 78. 4 


V. 

Venus IX. 142. Dione 143. Ericyna v. Cedo nulli 144. Pa- 
phia ib. marica ib. dyfera ib verrucoſa ib. caſina ib. can- 
cellata 145. gallina ib. petulca ibid. flexuoſa ibid. mercena- 
ria ib. islandica ib. Chione ib, maculata ibid. meretrix ibid. 
laeta ib, caſtrenſis ib. Phryne 146. Mero ib. deflorata ibid. 
fimbriata ib. reticulata ib. ſquamoſa ib. tigerrina ibid. pro- 
ſtrata ib. penſylvanica ib. ineruſtata ib. punctata ibid. orbi- 
cularis ib, exoleta ib. borealis 147. pectinata ib. ſeripta ib. 
edentula ib. litterata ib, rotundata ibid. decuflata ibid. vir- 
ginea ibid. 

Venusmuſcheln, ſ. Venus. Ü 

Verkehrtſchnabler, ſ. Rhynchops. 

Vermis veſicularis IX. 41. taeniaeformis ib, eremita ib. focia- 
lis ibid. 

Veſpae VIII. 48. tropica 56. erabro ibid. vulgaris 57. mura- 
ria 58 arvenſis ib. 

Veſpertilio I. 1. 51. vampyrus 52. auritus 53. murinus ib. 

Vibrio X. 124. anguillula ibid. lineola 125. bacillus ib. fer- 
pentulus ib. vermiculus ib. undula ib. inteſtinum ib. Pro- 
theus ib. falx 126. anſer ib. cygnus ib. malleus ib. utricu- 
lus ib. faſciola ib. colymbus ib. 

Viehbremen, f. Oeſtrus. 

Viehbremen, f. Tabanus. 

Vielfuß, f. Hydra. 

Vielfuͤße, ſ. Julus. 

Vierfuͤßige Landthiere, ſ. Quadrupeda, 

Viverra I. 2. 43. zibetha 44. Ichneumon 45. tetradactyla 46. 
naſua 47. narica ib. putorius 48. vulpecula ib. mephitis 49. 
vittata ib. genetta 50. foſſa 51. 

Voͤgel, ſ. Aves. 

Voluta IX. 189. auris Midae 190. auris Judae ib. tornatilis ib. 
ſolidiuſcula ib. livida ib. coffea ib. oliva 191. porphyria ib. 
iſpidula ib. dactylus ib. miliaria ib. monilis ib. peflicula ib. 
pallida ib. faba 192. glabella ib. reticulata ib. mercatoria ib. 
tuſtica ib. paupercula ib. mendicaria ib. cancellata ib. 1 0 

ga ib. 
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ga ib. cornicula ib. virgo 193. feabricula ibid. rufina ibid. 
ſanguiſuga ib. caffra ib. morio ib. vulpecula ib. plicaria ib. 
pertuſa ib. mitra ib. muſica ib. veſpertilio 194. ebraea ib. 
turbinellus ib. capitellum ib. ceranica ib. pirum ib. laponi. 
ca ib. aethiopica ib, eymbium ib. olla ib. 

Volvox X. 123. 

Volvox X. 118. bicaudata 119. Beroè ib. globator ibid. dimi- 
diatus 120. globulus ib. pilula ib. conflfictor ib. lunula ib, 
ſphaerula ib. Wi 

Vorticella X, 99. anaſtatica 100. encrinus ibid. polypina ibid. 
conglomera ib. pyrana ib. crataenaria ibid. opercularia ibid. 
umbellaria ib. berberina ibid. .digitalis ibid. convallaria ibid. 
urceolaris 102. ſtellata ib, ovifera ibid. calyciflora ib, hya. 
cinthina ibid. rotatoria ibid. 8 

Vultur II. 60. papa 61. gryphus 62. aura 63. barbatus 64. 
Perenopterus 65. 


W. 
Wachtelfiſche, ſ. Exocoetus. 

Waldkaͤfer, ſ. Lucanus, 

Waldvoͤgel, f. Picae, 

Walghvogel, ſ. Didus. 

Wallfiſch, ſ. Balaena. 

Wallfiſcharten, f Cetacea, 

Wallroß, ſ. Trichechus. 

Walzen, ſ. Voluta. 

Wandelndes Blatt, ſ. Mantis. — 
Wanze, . Cimex. 

Warzenkaͤfer, ſ. Cantharus. 
Warzenſchnecke, ſ. Murex. 
Waſſerelephant, ſ. Hippopotamus, 
Waſſereule, ſ. Phryganea. 
Waſſerfliege, ſ. Phryganea. 
Waſſerfloͤhe, ſ. Gyrinus. 
Waſſerfloͤhe, ſ. Monoculus. 
Waſſerhuhn, ſ. Fulica. 
Waſſerhuren, ſ. Libellula. 
Waſſerjungfern, ſ. Libellula. 
Waſſerkafer, f. Dytifcus, 
Waſſerlaͤufer, ſ. Gyrinus. 
Maffermotte, ſ. Phryganea. 
Waſſernymphen, f. Libellula. 
Maſſerpapillon, ſ. Phryganea. 
Waſſerphalaͤne, ſ. Phryganea, 
Waſſerraupe, ſ. Phryganca, 
Waſſer⸗ 
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Waſſerſaͤbler, ſ. Recurviroftra, 
Waſſerſcheerer, ſRhynchops. 
Waſſerſchwein, ſ. Hydrochaerus. 
Maſſe n ſkorpionen, ſ. Nepa. 
Maſſervoͤgel, f. Anleres. 
Waſſerwanzen, ſ. Notonedta. 
Weberknecht, f. Phalangium. 
Wedelſchwanz, ſ. Motacilla, 
Weichfiſch, ſ. Gadus. 
Weichſchwaͤnze, f. Paraſitiei. 
Weißfluͤgler, ſ. Danai candidi. 
Wels, ſ. Silurus. 
Wendehals, ſJunx. 
Meſpen, ſ. Vefpae. 
Wiedehopf, ſ. Upupa. 
Wieſenſchrecken, ſ. Gryllus. 
Wolfsfliegen, . Kals 
Wollenkaͤfer, ſ. Byrrhus. 
11 f. Lanius. 

ürmer IX 3. Allgemeine Bemerkun f 

ne 8 gen 1 5 ibid. Claßiſti⸗ 
Wuͤrmer mit Gliedmaaßen, ſ. Molluſca. 
Wuͤrmer ohne Gliedmaaßen, f. Inteſtina. 
Wurmroͤhren, ſ. Dentalium. | 


 Xanthornus, v. Oriolus. 
Xiphias V. 26. 
3. 
Zeus V. 72. vomer ib. gallus 73. faber ib. a > 
Ziege, f. Capra. 5 1 N 
Ziegenmelker, ſ. Caprimulgus. 
Zikaden, ſ. Cicada. 
Zoophyta X. 67. 
Zuckergaſt, ſ. Lepifma, 
Zuckerlecker, ſ. Lepiſma. 
Zweyfalter, 15 Papilio. 
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